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Sie Kngit vor kHakevheiöe .

I erachte die Absicht , die auswärtige Politik
. 1�1 / Deutschen Reiches international zu

beeinflussen , für dem Reichsintereffe widersprechend .
Daher lehne ich ab, die nachgesuchte Ausnahme
von der Regel des § 12 des Reichsvercinsgesetzes
zuzulassen .

I a g 0 w.

Man sollte es nicht für möglich haltein die öerschiedeneu
Abteilungen unserer hohen Regierung arbeiten anscheinend
prächtig und einträchtig zusammen . Unsere innere Politik
steht auf der schwindelnden . Höhe der äußeren . Hier stellen
unsere erleuchteten Staatsmänner das deutsche Volk in den

Dienst der Prcstige - Politik einer fremden Dynastie , und da
die deutsche Arbeiterklasse sich erlaubt , gegen diese Politik ,
lvobei es sich um i h r Gut und Blut handelt , Protest zu er -

. heben , komnit den Staatsmännern vom Auswärtigen kein

geringerer zu Hilfe als Herr von I a g 0 w selbst . Es ist ja
auch für den Tatendrang eines so hervorragenden Mannes ,
dessen Name eine zeitlang in aller Munde war und auf jedem
ein fröhliches Lächeln hervorzauberte , gar zu betrübend ,
immer nur gegen Hutnadeln und Damenhüte Schlachten zu
schlagen und dem Anstreichergewcrbe Stoff für lebhafte De -
batten über Zweck und Nutzen einer deutschen Einheitsfarbc
für Automobile zu liefern . Das ziemt einem Manne von

solcher internationalen Berühmtheit wahrlich nicht und so hat
sich denn Herr Jagow wieder in die Höhe gereckt und hat
verboten , daß in den P rote st Versammlungen
des kommenden Sonntag anders als deutsch
gesprochen werde .

Wir können nun nicht finden , daß dieses Verbot eines

Jagow ganz würdig wäre . Denn es läßt jede Originalität
vermissen . Das Verbot ist nämlich gar nicht die eigene Idee
unseres Polizeipräsidenten . Schon vor einigen Tagen hat es
die „ Deutsche Tageszeitung " erlassen und Herr von

Jagow hat es jetzt nur verlautbart . Es ist betrüblich zu sehen ,
wie ein Mann von dieser Eigenart nun auch schon in gott -
gewollte Abhängigkeit von den Agrariern verfallen ist , als
wäre er irgend ein beliebiger Bethmann . So muß der Arme

sich darauf beschränken , nur in Form und Begründung seiner

Eigenart zu leben : nicht nur in seinem Deutsch , das die Regeln
des Stils — man könnte sagen polizeiwidrig , wenn es sich
nicht um den Polizeipräsidenten selbst handelte — mit Vor¬
bedacht oder fahrlässig übertritt . Läßt die Form den Künstler
erkennen , der neue ungewohnte Wege einschlägt , den Stil -

Futuristen , nach dem wir so lange schon uns gesehnt haben ,
so der Inhalt den bedeutenden Denker . Er durchschaut die

wahren Absichten unserer Versammlungen . Wir glaubten
bisher , daß diese den höchsten Interessen unseres Volkes gelten
sollten . Denn kann es etwas Höheres geben als das deutsche
Volk vor den entsetzlichen Greueln eines Weltkrieges zu be -

wahren , als zu verhüten , daß die unablässig fortschreitende
Kulturarbeit , die wir durch unseren Kampf für die Befreiung
der Arbeiterklassen leisten , gestört werde durch das entsetzliche
Verhängnis eines Krieges mit all seiner Barbarei , seiner Zer -
störung , Verelendung und Verzweiflung ? Kann es eine

höhere Aufgabe geben , als diesen Protest gerade jetzt zu er -

hebe », wo die Gefahr besteht , in einen Krieg hineingerissen zu
werden , bei dem kein Mensch von gesunden Sinnen ein Jnter -
esse der deutschen Volksmassen entdecken könnte . Wenn irgend
wann , so verficht jetzt die deutsche Sozialdemokratie in ihrem
Kampf gegen die Kriegsgefahr das Lebensinteresse der über -

wiegenden Mehrheit unseres Volkes .

Falsch , sagt Herr von Jagow . Diese bösen Ausländer ,
die am Sonntag erwartet werden , haben mir es verraten .
Sie sollen „ dem deutschen Interesse widersprechend " unsere
Politik — die Politik der Herren von Bethmann und Kiderlen -

Waechter ? — international beeinflussen . Ein weniger tiefer
Denker würde meine » , daß jede auswärtige Politik eines

jeden Stacktes international beeinflußt ist . Denn selbst unsere
Regierung hat es noch nicht zustande gebracht , eine auswärtige

Politik zu machen , als ob es außer Deutschland nicht noch
andere Staaten in der Welt gäbe : ja wir meinen sogar , daß

sie gerade im jetzigen Moment allzu st a r k i n t e r n a t i 0-

nal , nämlich durch österreichische und italie -

nische I n t e. r c s s e n. die uns gar nichts angehen , beein -

flußt sei .
Aber was kümmert Herrn von Jagow als Stilisten und

Denker solcher Einwand einer normalen Logik ! Ihm ge -

nügt , daß ein Franzose und ein Engländer reden , um die

schrecklichsten Gefahren siir unsere Politik zu fürchten .
Sollen wir im Ernst versuchen . Herrn von Jagow klar

zu machen , daß I a u r ä s und O ' G r a d y nur dasselbe

sagen können , was unsere deutschen Genossen an dem gleichen

Tage in London und Paris und allen anderen�Hauptstädten
Europas sagen werden , weil eben Jauräs und O' Grady nicht
nur Franzosen und Engländer , sondern internationale

Sozialdemokraten sind und die Sozialdemokratie der

ganzen Welt einig ist in dem Rufe : Wir wollen keinen

Krieg ! Oder sollen wir ihm vorhalten , wie lächerlich es

ist , in Berlin zu verbieten , was in der ganzen übrigen Welt

gestattet ist ? Oder sollen wir ihn darauf aufmerksam machen .

daß das Verbot , das er erlassen hat . außerhalb Deutschlands
nicht nur als Ausfluß eines kleinlichen Polizei -
g ei st es gewertet werden , sondern daß die Chauvinisten des
Auslandes darin einen ' Beweis sehen werden , daß die

deutsche Regierung für den Frieden die

Polizei mobilisiert ? Sollen wir schließlich uns
darüber beklagen , daß der § 12 des Vereinsgesetzes , der den

Gebrauch nichtdeutscher Sprachen verbietet , zu ganz anderen ,
wenn auch von uns nicht minder inißbilligten Zwecken er -

lassen worden ist , daß in einem früheren Falle , zur Zeit der
Marokkokrise , den Reden englischer und französischer Ge -

nossen vernünftigerweise kein solches Verbot entgegengesetzt
worden ist ? Sollen wir ihn daran erinnern , daß dieses Ver -
bot nur das Urteil bestätigt , das die Sozialdemokratie über
das Vereinsgesetz , diese Frucht der konservativ - liberalen
Paarung , gefällt hat ? Wie es ja auch die Liberalen aufs
neue beschämen muß . die für diese Ausnahmebestimmung ge -
stimmt haben .

Es wäre ja doch vergebliche Mühe , unseren tiefen Denker

belehren zu wollen . Nur das eine werden die Berliner -
Arbeiter ihm wohl wieder beweisen : daß seine Verbote
der Wucht und Größe unserer Kundgebung
�einenAbbruchzu tun vermögen . Herr v. Jagow
. kg unseren ausländischen Genossen verbieten können , in

ii . rer Sprache zu uns zu sprechen , wir werden sie doch ver -

stehen , weil wir und sie gleich sozialdemokratisch
reden . Denn das Gefühl der internationalen Solidarität , das

Bewußtsein der unverbrüchlichen Kampfesgemeinschaft der

Proletarier aller Länder , ihren gemeinsamen Willen in ge¬
meinsamer Aktion für die Erhaltung des Friedens einzu -

treten , den kann kein Jagow verbieten , der lebt heute in den
Millionen des Proretarierheeres , die dein Krieg den Krieg
erklärt haben .

Herr von Jagow hat übrigens einen Nachahmer ge -
funden . In Hamburg , wo gleichfalls Sonntag eine

Friedenskundgebung erfolgt , hat die Polizeibehörde heute
folgende Kundgebung erlassen :

„ Um Zusammenrottungen und Störungen der öffentlichen
Ruhe und deS Verkehrs , wie sie am 20. vorigen Monats im An -

schluß an eine sozialdemokratische Versammlung stattgefunden
haben , vorzubeugen , werden Bolksansammlungen auf den

Straßen und Plätzen unter keinen Umständen geduldet , sondern
sofort mit allem Nachdruck , nötigenfalls mit Waffengewalt , zer -
streut . Die Personen , die den Anordnungen der Polizeibeamtcn
nicht unbedingt Folge leisten , werden festgenommen werden . "

Man sieht , in Hamburg ist man noch nicht sehr vor -

geschritten . Dort kopiert man noch jenen Jagow , der vor der

Tiergartendemonstration , die seinen Weltruhm begründet hat ,
Neugierige gewarnt hat . Die Hamburger Arbeiter werden

wohl diese Bekanntmachung mit großem Gleichmut auf -
nehmen und nur die Köpfe schütteln über eine Regierungs -
Weisheit , die zu patriotischer Hingebung und Kriegsbegeiste -
rung mit Androhung von Waffengewalt er »

ziehen will .

Fürst B ü l 0 w hat in seiner frivolen Manier einst das
Wort gesprochen : „ Die auswärtige Politik wird nicht in der

Hasenheide gemacht ! " Wenn wirklich diese Politik , die in

Wahrheit der stärkste Faktor für die Erhaltung des Friedens
geworden ist , so „unbeachtlich " wäre , wie die Herrschenden
uns einzureden versuchen , waruni dann dieses Aufgebot von

Polizeimaßregeln ? In Wirklichkeit beweisen sie nur das eine ,
daß man in der inneren wie in der äußeren Politik die

Hasenheide richtiger einzuschätzen
'

gezwungen ist , als man

öffentlich eingesteht . Und das ist gut so . Und deshalb
quittieren wir über diese neuesten Ukase daiikend als einen
Beweis der Angst vor der Hasenhei ' de !

siieäensvechandlungen und letzte Kämpfe,
Nach Meldungen , die amtlich zlvar noch nicht bestätigt

sind , die aber sehr wahrscheinlich klingen , ist es den Vulgaren
nach mehrtägigem und sicherlich sehr blutigem Rinaen ge

lungen , die Tschataldscha - Linie ungefähr in ihrer Mitte zu

durchbrechen . Auch die Ueberflügelung des nördlichen Teiles

dieser Linie soll ihnen gelungen sein . Wir haben schon an -

fangs darauf hingewiesen , daß die zirka 50 Kilometer -

Bcfestigungslinie Ivohl mit einen : Schlage in die Hände der

Bulgaren gelangen werde , daß der allgemeine Angriff sich in

eine ganze Anzahl Einzel - und Umzingelungsgefechte auflösen
werde . Die Meldung , daß die Bulgaren die Linie in der

Richtung auf den Ort Hademköj durchbrochen haben , läßt

darauf schließen , daß sie ihren Hauptstoß gegen den mittleren

und stärksten Teil der türkischen Verteidigungsbasis gerichtet
haben . Die verzweifelte Tapferkeit der Türken hat dem

Ansturm nicht standhalten können , um so ivcnigcr , als

den Bulgaren im türkischen Lager in der Cholera ein hilf -

reicher Bundesgenosse erstanden war . Wenn also noch eine

ganze Anzahl Forts der Tschataldscha - Linie von den Türken

verteidigt werden und ein Teil der bulgarischen Truppen da -

durch engagiert bleibt , so haben doch die Bulgaren den Weg

nach Konstantinopel frei . Das Bestreben der Türken ,

einen Waffenstillstand herbeizuführen , ist also sehr erklärlich .
Aber da die kriegerischen Operationen sich auf die verschiedenen

Kriegsschauplätze verteilen und die Staaten des Balkanbundes

sich erst untereinander verständigen müssen , wird der Eintritt

eines Waffenstillstandes erst in einigen Tagen zu erwarten

sein . Es scheint aber , als ob die Balkanstaaten unter allen

Umständen in Konstantinopel einziehen wollen .

Auf dem tvestlichen Kriegsschauplatze , auf dem in den

letzten Tagen sich erbitterte Kämpfe zlvischen Albanern und

Serben abgespielt haben , kommt es jetzt wieder zu ernsten

Kämpfen zwischen Serben und Türken . Die Serben sind noch

nicht im Besitze Monastirs und treffen hier noch auf hart -

näckigen Widerstand .

Die Erfolge der Bulgaren .
Die Erfolge der Bulgaren an der Tschataldschalinie .

Sofia , 15 . November . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Nachdem die Bulgaren bei Tschataldscha den

rechten türkischen Flügel zurückgedrängt , das Z e n t r u m

durchbrochen und K a d e m k ö j eingenommen hatten , sah
sich die Türkei genötigt , unmittelbar den Bulgaren Friedens -
Verhandlungen anzubieten . Man hofft , daß ein rascher E i » -

marsch der Bulgaren i « Konstantinopel die

Gefahr einer Ehristenmebelei beseitigen werde .

Sofia , 14 . November . Das Blatt „ M i r " meldet , daß die

Bulgaren die Linie von Tschataldscha eindrücken .

Die Lage der Türke » ist kritisch . Das Blatt erklärt , der Krieg j

nähere sich seinem Ende . Es sei unmöglich anzunehmen , daß
die Türkei angesichts der unwiderstehliche » Vorstöße der Bulgaren
so ' wahnsinnig sein werde » den Krieg nach dem Fall von Tschataldscha

fortzusehem

Die Bulgaren wollen nach Konstantiiiopel .
Wien , 15 . November . Der Kriegsberichterstatter der

„Reichspost " meldet aus dem bulgarischen Haupt »
quartier vom 14 . November : Das türkische Armeekom -
niando hat in das bulgarische Hauptquartier einen P a r l a -

mentär mit dem Ersuchen mm Abschluß eines Waffenstill -
standcs entsdndt . Es wurde darauf noch keine definitive Ant -
wort erteilt . Der Korrespondent erfährt von einer infor¬
mierten Persönlichkeit , daß Bulgarien die türkischen Vor -

schlüge wohl prüfen , sich aber hierdurch in der militärischen
Aktion nicht hindern lassen werde . Nach Forcierung der Tscha -
taldscha - Stellungen werde ohne Zögern der Vor -

marsch n a ch K 0 n st a n t i n 0 p e I durchgeführt und
der Einzug daselbst analog dem deutschen Vorgehen in Paris
im Jahre 1871 bewerkstelligt werden . Die Armee be -

st e h t auf dieser Krönung i h r es Werkes . Die

bulgarische Heeresleitung ist aber darauf bedacht , vor Be -

willigung des Waffenstillstandes eine Situation zu schaffen ,
die der Türkei keine Chancen mehr läßt und die militärische
Aktion vollkommen abschließt , damit das Gros der bulga -
rischen Streitkräfte für eine eventuelle Verwendung in an -
derer Richtung frei wird .

Der Gang der Verhandlunge «? .
Sofia , 15. November . Die Verhandlungen über den von

der Türkei direkt gestellten Friedcnsvorschlag sollen zuerst
vom Oberkommando unter Berücksichtigung der militärischen
Gesichtspunkte geführt werden . Erst wenn die Türkei die
Bedingungen angenommen hat , keine Verstärkungen
heranzuziehen , würden die Friedensverhandlungen mit der bulga -
rischen Negierung beginnen können . I » hiesigen politischen
Kreisen hält man die Aussichten auf eine Einigung nicht für be -
sonders günstig .

Türkische Hoffnungei ? .
Köln , 12. November . Die „ Kölnische Zeiiung " meldet aus

Konstantinopel : Hier herrscht große Beruhigung ,
nachdem bekannt geworden ist , daß aus ciu energisches
russisches und englisches Einschreiten in Sofia
Bulgarien aus seine Absicht , K 0 n st a u t i u 0 p c l zu
besetze » , verzichtet hat . Mau hofft daher auf einen
günstigen Verlauf der Friedensverhandlungen , um so mehr , als ui
Finanzkreisen verlautet , daß eine französische Anleihe an Bul °
garien unter der ausdrücklichen Bedingung eines Verzichtes auf
einen Einmarsch i » Konstant inopel und eine späteke Einverleibung
Adrianopcls ( ? ) erfolgt ist .

Türkische Erklärungcw
Konstantinopcl , 12. November . Der M i n i st e r des

Acußern erklärte nach seiner Rückkehr aus dem Ministerrat ,
daß über die in Sofia zwischen der Pforte und den Balkanstaaicn
eingeleiteten direkten Besprechungen noch keine Antwort vor -
liege . Von einem Waffen st ill st and könne deshalb noch
nicht die Rede sein . Vielmehr bereite die Türkei für alle Fälle
noch eine zweite Verteidigungslinie hinter Tscha -
t a l d s ch a vor . Ebenso habe Nasim Pascha keinen Auftrag , mit
den Bulgaren zu verhandeln .

Die albamfche frage :
Eine albaucsische Erklärung .

Konstalltillopel , 15 . November . Der Führer der

albanischeti Protestbewegung veröffentlicht



eine Erklärung , welche sich gegen den Versuch Wendel , die

Existenz der albanischen Nation zu leugnen , die alte historische
Rechte besitze . Die Erklärung spricht die Ueberzeugung aus ,
dag Europa Albanien Grenzen bewilligen wird , die ein
nationales Leben ermöglichen werden . Unsere Rasse , schließt
die Erklärung , ist fähig , sich der Kultur zivilisierter Völker

anzupassen . Sie wird arbeiten , wenn man ihr die Mittel
geben wird , sich normal zu entwickeln , ohne sie zu erdrücken
zu suchen .

Italien und Albanien .

Rom , 15 . November . Tie „ Tribuna " bemerkt in einem
Artikel über die diplomatische Lage , der Hauptpunkt für
Italien ist die S i ch e r st e l l u n g der Autonomie A l
baniens . Die öffentliche Meinung in Italien hegt das

vollkommenste Vertrauen zu der Regierung , daß diese dar -
über wachen wird , daß die kommerziellen und die politischen
Interessen Italiens bei der endgültigen Regelung der Balkan -
angelegenheiten keinen Schaden erleiden .

Sozialdemokratische Erklärungen .
Budapest , 15 . November . Das Plenum der österreichi -

scheu Delegation begann heute die Verhandlungen über den
Bericht des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten .
Delegierter Ellenbogen ( Soz . ) betonte , die Absichten der
Serben auf Albanien kompromittierten ihre eigenen Freiheits -
bestrebungen , doch sei die U na b h ä n g i g k e i t A l b a n iens

Sache der A l b a n e s e n. Delegierter T o in a s ch e k ver -

langte namens der tschechischen Sozialdemokraten die u n -

bedingte Erhaltung des Friedens .

Oesterreichische Beschuldigungen .
Wien , 1ö. November . Zu den AnschuMgumgen gegen den östcr -

reichisch - ungarischen Konsul Prohaska in Prizrend wegen
einer angeblichem unfreundlichen Haltung beim Einzug der ser -
bischen Truppen schreibt das „ Neue Wiener Tagblatt " : Für
die Anschuldigungen , welche die serbische Regierung gegen den öfter -

reichisch - aingarischen ! Konsul in Prizrend , Herrn Prohaska , erhebt ,

fehlt jede Bestätigung . Serbien hat es nämlich für gut befunden ,
das von ihin okkupierte albanestsche Territorium von

jedem Verlehr mit der Außenwelt abzusperren . Es mag dafür seine

guten Gründe halben . Es sieht nämlich fest , daß Serbien in diesen
Gegenden , die nahezu ausschließlich von Albanesen und Bulgaren
bewohnt sind , förmliche Menschenjagden auf die Alba -

n e s e n anstellt und in grausamster Weise sie verfolgt und auszu -
rotten sucht . Unter solchen Unrstäniden mag es den serbischen Macht -
hadern passen , gegen den österreichisch - ungarifchen Konsul durch
nichts bewiesene Anschuldigungen vorzubringen , um dadurch den

Anlaß zu haben , ihn von der Außenwelt abzusperren und ihm die
unmittelbare Kontrolle des unmenschlichen serbischen Vorgehens mx-

möglich zu machen .

Oestcrreichischc Regierungserklärungen .
Budapest , 14. November . Im bosnischen Ausschuß der öfter -

rcichischen Delegation erklärte der gemeinsame Finanzminister
Bilinski , die politischen Verhältnisse in Bosnien seien voll -
ständig normal . Die Bevölkerung zeige sich ausnahmslos loyal und
kaisertreu . Der Minister besprach im einzelnen das Eisenbahn -
Programm , das bestimmt sei , ohne Rücksicht darauf , wie sich die
politischen Verhältnisse einmal gestalten würden , für den Durch -
gangsverkehr aus Serbien eine Verbindung mit
dey » österreichischen Säfen zu schassen . Der Minister
sprach die Hoffnung aus , daß Serbien , wenn es einmal zu geregelten
Verhältnissen gekommen , ohne Rücksicht auf politische Bestrebungen
hiy M Kilometer lange Strecke von Uzice bis Vardiste bauen werde ,
wodurch der Zutritt zu den ö st e r r e i ch i s ch e n Häsen M e t k o-
witsch oder S P a I a t o geschaffen würde . Der Minister glaubt ,
daß die österreichisch - ungarische Monarchie verpflichtet sei , diesen
Durchgangsverkehr ohne Rücksicht aus die Gestaltung der politischen
Verhältnisse zu fördern . Die Ausführung des Eisenbahnprogramms
soll 270 Mllionen Kronen erfordern , wovon 180 Millionen auf die
Monarchie . 90 Millionen auf Bosnien entfallen .

' Im Heeresausschuß der Oesterreichischen Delegation
konstatierte der K r i e g s m i n i st p r mit allem Nachdruck , daß die
Zurückhaltung der drittjährigen Mannschaften
bis zur Einrückung der neuausgebildeten Rekruten in ihre in BoS -
nien und in Dalmatie » stationierten Regimenter dem Wehrgesetze
entspreche , und selbstverständlich keine anormale militärische Maß -
nähme sei , die mit der gegenwärtig ernsten Situation in Zusammen -
hang gebracht werden könnte . Bisher habe Oesterreich - Ungarn gar
keine militärischen Vorkehrungen getroffen .

OeMicke » ' l ? mgsscKaiipUt2 .
Mitwirkung der türkischen Flotte an der Verteidigung der

Tschataldschalinie .

Konstantinopek , 15 . November . Wie amtlich bekannt¬

gegeben wird , telegraphierte der Kommandant des L i n i e n -

schiffs „ Torgud Reiß " : Gestern um 3 Uhr nachmittags
beschoß unsere Flotte die feindlichen Streitkräfte , die

sich bei Djebelköj befanden . Der Feind erlitt große Verluste .
Amtlich wird weiter gemeldet : Ter Kommandant des

Kreuzers „ H a m i d i j e " telegraphiert unterm 13 . No -

vember : Durch ein wohlgelungenes Feuer auf etwa
7500 bis 95l ) l1 Meter entfernte feindliche Streitkräfte , deren

Stärke auf eine Division geschätzt wurde und die bei Dcjir -
mentepe und Djerahtschiftliktepe in der Gegend von Dragon -
löj nördlich von Bogados an der Küste des Marmarameercs

konzentriert waren , wurde der Feind hinter hie Höhen zurück -
gedrängt und erlitt große Verluste .

MeMicKer Rmgöfcbauplatz .
Der Kampf um Monastir .

Belgrad , 15 . November . Nach einer Meldung aus Prilep
haben gestern abend die ersten Zusammenstöße bei Mo -

u a st i r zwischen serbischer Kavallerie und türkischen Truppen
stattgefunden . Die Türken wurden nach kurzem Kampfe ge -

zwungen , sich zu ergeben .

Griechische Hilfe .
Athen , IS . November . Die griechische Armee unter dem

Vefchi des Thron folgers ist von Saloniki aufgebrochen und mar -

schiert direkt aus Mona st ir .

Einnahme von Kowala .

Sofia , 15 . November . Der „ Mir " meldet auf Grund
vertrauenswürdiger Informationen , daß die b u l g a r i s ch e n
T r u P P e n nach der Einnahme von S e r r e s sich des Hafens
von Kawala bemächtigten .

Ausschreitungen in Saloniki .

Saloniki , 14 . November . Unter der Bevölkerung herrscht
größte Aufregung . Bulgarische und griechische
Soldaten plündern und begehen Gewaltakte

gegen M o ha m m e d a n e r . In den Straßen ist Lebens -

gefahr , da fortwährend scharf geschossen wird . Die

Stadtverwaltung ist von griechischen Beamten übernommen

worden , die Saloniki als griechische Stadt behandeln . Zahl -
reiche Türken bxstürmeii die Konsulate um Schutz .

Neuer Konfliktsstoff .
Budapest , lo . November . ( Privattelegrainm . ) Das Organ des

Grafen Tisza bringt heute einen « Artikel über die Wahl -
reform und die industrielle Arbeiterschaft Ungarns . In diesem
Artikel sagt Tisza , daß es nicht im Interesse der Arbeiterschaft ge -
legen sei . wenn die g e sa m t c Arbeiterschaft iw die Wahl -
reform aufgenommen würde . Die Arbeiterschaft wfcd sich also
gegen diese Zurücksetzung und Entrechtung mit aller Kraft wehren
müssen .

Am Sonntag wird die Arbeiterschaft Ungarns in 43 Städten

gegen den Krieg demonstrieren . In Budapest wird Genosse
Liebknecht sprechen . Vor dem Meeting wind die gesamte Bu -

dapester Arbeiterschaft einen Demo nst r at i o n s u m z u g ver -

ansktltm
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Die Opfer des Schlachtfeldes .

London , 13. November . ( Eig . Ber . ) Wenn etwas die Völker
vor den furchtbaren Folgen des imperialistischen Wahnsinns warnen
kann , so sind es die Berichte , die jetzt aus den Kriegs -
spitälern des Balkans einlaufen . Der Berichterstatter der
Londoner „ Times " schickt aus Philippopel eine ergreifende Schilde -
rung der N o t u n d d e s E l e n d s , die jetzt in Bulgarien herrschen ,
und der entsetzlichen Szenen , die sich in den Spitälern abspielen .
Er beschreibt die furchtbaren Leiden der Verwundeten ,
die aus rohen , von Ochsen gezogenen Wagen über die holprigen
Wege in die Spitäler gebracht werden . Hören wir ihn erzählen :
. Sehr viele von den weniger schlimm Verletzten , die Hieb - oder
Schrapnellwunden an den Händen oder Armen davongetragen
haben , schleppen sich mühsam neben den Wagen hin , in denen ihre
schlimmer verwundeten Kameraden auf Stroh gebettet liegen . Man
hört kein Aechzen oder Murren . Diese Bauern besitzen viel von
dem Stoizismus des Ostens . Nur wenn die Wagen in das breite
Tal der Maritza kommen , heben die fast vor Durst verschmachteten
Leute , die das Wasser zu riechen scheinen , den Kopf , ihre matten
Blicke erhellen sich und ein ergreifender Ausruf bringt irgendeinen
barmherzigen Samariter mit eicker großen Kanne gelben Wassers
an die Seite des Wagens . Aber die lange , holprige Reise nach
den Spitälern ist leider nicht das schlimmste an ihren Leiden . Nach
mehreren Schlachten haben die Verwundeten zwei und drei

heiße Tage und bitterkalte Nächte auf dem

Schlachtfelde gelegen , wo sie gefallen waren , und der

schlimmste Anblick in den Spitälern find die Reihen armer Kerle
mit geschwollenen , brandigen Gliedern , für die es bei der besten

Aerztekunst und Pflege keine Hoffnung auf Genesung gibt . In
einem Spital in der Nähe der Front sah ich — ich wünschte , ich
könnte den Anblick vergessen — einen jungen bulgarischen Offizier ,

dessen Körper , Kopf , Arme und Beine von dreizehn verschiedenen

Schrapnell - und Kugelwunden zerrissen und durchbohrt waren , und

er war im Begriff , an den Folgen der Strapazen emf dem Schlacht -
felde zu sterben . Mit diesen Wunden hatte er zwei Tage und drei

Nächte auf dem Schlachtfelde gelegen , doch war seine körperliche Be -

schaffcnheit so stark , daß er sich nach den Aussagen der Aerzte sicher

erholt hätte , wenn er sich durch die Aussetzung nicht Lungenent -

zündung zugezogen hätte und seine Wunden nicht brandig ge -
worden wären . Seine Mutter saß stumm vor Schmerz , regungs -
los und mit trockenen Augen am Ende des Lettes und beobachtete
die Krankenpflegerinnen , wie sie ihres Sohnes furchtbare Wunden

sanst verbanden . Ich hörte , daß sie eine Witwe sei und noch zwei
andere Söhne an der Front habe . . . . Auf einem Operations -

tisch bemerkte ich einen jungen Serben in halb sitzender Stellung ,
der neugierig den Arzt beobachtete , wie dieser des Verwundeten

Bein rasierte , ein gräßlich brandiges , fast formloses Glied , ehe er

es dicht unter dem Schenkel amputierte . „ Ich fürchte , hoffnungs -

los, " sagte der Arzt . Aber der Verwundete verlangte nur eine

Zigarette . Mehr <ils ein Drittel der vertoundeten Leute in diesem

Spital waren Türken . Man sagt , die Türken hätten die meisten

ihrer Verwundeten auf dem Schlachtfelde gelassen . Man sagt auch ,

sie hätten wenige von den bulgarischen Verwundeten übrig gelassen .

Ich hörte schrecklche Geschichten über Verstümmelungen
und " Morde , aber man vernimmt in einem Kriege so viele

schreckliche Geschichten , daß man nur von den Dingen erzählen

sollte , die man gesehen hat . Ich sah ein pausbäckiges bulgarisches

Baby , kaum drei Jahre alt . das die Soldaten , wie sie berichteten .

in einem Dorfe bei Kirkkilisse schreiend an der Seite seiner cr -

mordeten Mutter gesunden hatten . Eine der Krankenpflegerinnen .

die ihren siebzehnjährigen Sohn bei Kirkkilisse verloren hatte , wollte

es adoptieren . "
Wie glorreich doch der Krieg ist !

Das Pdroleum - liJonopol .
Die „ Nordd . 21 % Ztg . " vcriMntlichd in der gestrigen Nummer

den „ Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr mit Leuchtöl " mit

ausführlicher Begründung nnd einem besonderen Einführung ? -

artiket . Der Gesetzentwurf in 20 Paragraphen entspricht im ganzen

den früheren vorläufigen Mitteilungen . Grundsätzlich soll die

Einsuhr , die Herstellung und der Großhandel mit Leuchtöl dem

Reiche zustehen . Der Bundesrat wirb aber ermächtigt , diese

Befugnis au eine Vertriebsgesellschaft zu übertragen , die der 2luf -

ficht eines Re i checkoimni ssars unterstellt ist . Neben der Teilnahme

an den Gesellschafterversanrmlungen , der Einsicht in die Bücher und

Schriften den Vertnebsgesellschast soll ihm ein Vetorecht bei Liefe -

rungverträgen von mehr als SO 000 Tonnen pro Jahr und bei Be -

zügen von nicht selbst produzierenden Petroleum - HandcilSnnier -

nehmungen zustehen . Weiter soll Fürsorge getroffen werdem daß

die Llktien nicht in die Hände gegirerischcr Kapitalmächte geraten - .

Die Wahl des AufsichtSratS und des Vorstandes soll der Beftätigumg

des Reichskanzlers unterliegen «. Die zulässigen Gewinne

der Gesellschaft und die zulässigen Anteile des Reiches werden für

jeden einzelnen Liderpreis nach einer bestimmten Skala begrenzt .

Je niedriger die Preise sind , desto mehr dürfen Gesellschaft und

Reich verdienen , und je höher die Gewinne , desto weniger . Ter

Verkaufspreis für 1 Liter Leuchtöl ab Tankaulage soll

im Jahresdurchschnitt 20 Pf . nicht überschreiten . Doch sieht die

Gewinnskala einen Preis bis 22 Ps . pro Liter vor . Auch der

angegebene Durchschnittspreis von 20 Pf . ist dabei höher als die

momentan gezahltem schon hohen Preise angesetzt ; denn augenblick -

[ ich beträgt der Ladenpreis nur 20 Ps . k Offenbar rechnet man von

vornherein mit höheren Preisen als den gegenwärtigen .

Der Ueberyang «der bestehenden Unternehmungen ( nebst Grund -

stücken, Zlnlagen , Vorräten usw . ) soll , falls gütliche Vereinbarung
nicht erzielt wird , durch Zwangsenteignung erfolgen . In

diesem Fall entscheidet ein unparteiisches Schiedsgericht Wer die

Höhe der Entschädigung : drei ständige Schiedsrichter ernennt da -

von der Präsident des Hanseatischen Oberlandesgerichis und ztvei
die Vertriebsgesellschaft und die zu enteignende Unternehmung . Tic

Entschädigung setzt sich zusammen aus einer Vergütung für
die übernommenen Gegenstände , einer den Angestellten - zu zahlen -
den Rente und einer Abfindung für die Ausgebe des Geschäfts .

Für die frühere selbständige Unternehmung soll unter Umständen
die Entschädigung noch reichlicher bemessen werden , obgleich für

uriA die Abfindung für die Aufgabe des Geschäfts aus sozialen

Gründen schon überflüssig erscheint . Für «die Ansprüche der A w«

gestellten ist «der Rechtsweg vorgesehen . Die Mehrzahl der

«Angestellten wird übernommen werden . Für die zu Entlassenden

ist die Entschädigung , deren Höhe sich nach «Alter und Beschäfti -

gungszeit abstust » genau formuliert . Das Inkrafttreten des Ge -

setzes wird durch kaiserliche Verordnung unter Zustimmung deS

Bundesrats bestimmt . Boraussichtlich «wird die Vertriebsgescll -
'

schuft im Lause des Jahres 1913 ihr Geschäft aufnehmen können .

Die ausführliche Begründung sucht zunächst im allze -

meinen die Notwendigkeit und Durchführbarkeit staatlichen Ein »

schrei tens - und «die gewählte Form der Verstaatlichung zu b«-

gründen . Sie legt die Existenz und die Gefahren des Privat -

Monopols der amerikanischen Trusts dar und folgert mit Recht , daß

dem ein Staatsinonopol vorzuziehen sei : Eine reine Reichs -

a in st a l t lehnt die Regierung aber ab , und zwar aus der

Manchesterlehre entlehnten « Gründen : man wolle die Beamien -

zahl nicht noch weiter vermehren , das finanzielle Risiko sei für «den

Staat zu groß , man würde nicht die geeigneten kaufmännisch vor -

gebildeten Kräfte für die Geschästssührung finden , der Mineral -

ölhandel erfordere aber angesichts der bei ihm auftretenden Rück -

sichtslosigkeit «des Preiskampfes und des raschen Wechsels «der Lage
in besonderem Maße Gewandtheit , scharfe KombinationSgabe «und

Schnelligkeit des Entschlusses ! Das alles geht , wie die Regierung

zu glauben scheint , ihren Beamten ganz s e lb jtv erst ä n d -

l i ch ab !

Auch die Z o l l d i f f e r e n z i e r u n g gegenüber amerika -

nischem Oel hält die Vorlage zur Bekämpfung des Monopols nicht

für ausreichend . Die private Vertricbsgesellschast «unter Aussicht
des Reichs «bleibe das beste Mittel . Ihrem Geschäftsbereich eui -

zogen bleiben kann dabei , ohne Gefährdung des Ziels , cer Handel
mit Oelen zu gewerblichen Zwecken , die heimische Roholgswinnung ,
«der Kleinhandel und bis aus weiteres auch die Herstellung von

Leuchtöl aus ausländischem Rohöl ( die Raffinerie ) . Schließlich

nimmt die Vorlage eine Ertragöschätzung vor und begründet dar -

auf ihre Gewinnverteilung und Preisbegrenzung . Auf den in der

bisherigen Diskussion «bereits vorgebrachten Einwand , daß «das Ge¬

setz keinen genügenden Schutz vor hohen Preisen bietet , weil Produ¬

zenten und Vertriebsgesellschaft von den gleichen Bankengruppen

getbildet werden , und sehr wohl die Bank als Produzent «durch hohe

Preise mehr gewiraren kann , was sie als Vertriebsgesellschaft ver¬

liert , geht die RegieruirgSbegründung bezeichneterweise überhaupt

nicht ein .
Was die Zl b s i ch t des Monopols anlbetrifft , versichert die

Regierung von neuem , daß sie nicht etwa eine Verbesserung der all -

gemeinen Finanzlage durch das Gesetz erzielen wolle . Vielmehr

sollen die eventuellen Gewinne „ zur Erfüllung besonderer 2li >f-

gaben dienen , die «den minderbemittelten Klassen zugute kommen " .

Insbesondere denke die Regierung an Veteranenbeihilfen , für die '
etwa 8 Millionen jährlich erforderlich sein werden . Beide Gesetze
sollen zu einem Zeitpunkt in Kraft treten . Etwaige weitere Ein -

nahmen sollen einem besonderen Fonds zugewiesen « werden , bis ein

besonderes Gesetz darüber verfügt . Gedacht sei auch hier an Auf -
Wendungen für sozialpolitische Zwecke . . '

Gesetz und Begründung werden ja noch im einzelnen durchyu -
prüfen sein . Auffällig ober ist bereits jetzt , daß die Verösscnt -
lichung nicht «wesentlich neues bringt , was nicht durch die Indis¬
kretion der beteiligten ' Banken schon bekannt gewesen wäre . Nicht
abzuweisende Einwände sind auch jetzt wieder stillschweigend über -

gangen worden . Der Schutz der Konsumenten vor hohen

Preisen ist nicht voll gesichert . DaS Reich überläßt der privat - ir
Vertriebsgesellschaft noch weiten Spielraum , ohne die feste
Ge « ! vibheit zu haben , daß die Konsumenten , die sich beim

Leuchtöl gerade aus den ärmsten Schichten rekrutieren , in Zu -
kunft billiger oder auch nur zu gleich hohem Preise einkaufen
werden . Die Sozialdemokratie fordert grundsätzlich das
volle Reichsmoiwpol ; die Erfahrungen mit der Digmantenregic
sind nicht dazu angetan , Monopolbetriebsgesellschasten für zweck -

mäßig zu erachten . Auf alle Fälle bedarf der Monopolentwurs

noch besserer Ausgestaltung und gründlicherer Umarbeitung .

Sie Teuerung .
Zünftlerischer Kampf der Fleischermeister .

Die il l t o n a e r Schlächterinnung beschäftigte sich am Montag
mit dem städtischen Fleischverkauf . Die JnnungSmeiskcr mußten an -

erkennen , daß das ausländische Fleisch sehr gut sei . aber sie zeigten

sich so erbost , daß sie dvohten , nicht mehr in Altona , sondern in

Hamburg schlachten lassen zu wollen . Der Obermeister suchte Oel

aus die hochgehenden Wogen zu gießen , indem er ausführte , daß er
sich „ aus Liebe für seine städtischen Kollegen " an der städtischen
Teuerungsaktion beteiligt habe , damit „ möglichst großer Schaden
von ihnen abgewendet wird . " Der Obermeister machte auch folgendes
Geständnis : „ Wir haben eS durchgesetzt , daß nicht mehr als
3000 Pfund verkauft werden . Anfänglich wollte der Magistrat
20000 Pfund verkaufen . " Er konstatierte weiter , daß von einer
Schädigung der Schlächtermeistsr durch den städtischen Fleischverkauf
nicht die Rede sein könne . Ans Ottensen entfallen z. B. nur
40 Pfund auf jeden Meister . Trotzdem verlangte ein JnnungSmeifter .
daß nur solchen Leuten billiges Fleisch verkauft wird , die durch
ihren Steuerzetiel ausweisen können , daß sie nicht mehr als 1S00 M.
Einkommen haben . Bei einem Einkommen von 2000 M. soll noch
Fleisch abgegeben werden , wenn der standesamtliche Nachweis er -
bracht wird , daß die Leute vier Kinder haben . Herr Schaumamr
aus dem Jnnungsvorstaiid erklärte : Wir wollen alles tun . um den

städtischen Verkauf zu verkleinern und zu erschweren . Wir legen
dem Herrn Obermeister ans Herz , nicht zu viel einzukaufen . "

Schließlich wurde einstimmig beschlossen , folgende Resolution
dem Magistrat zu übermitteln : „ Die außerordentliche Generalver -

sammlung der Schlachterinnung steht auf dem Standpuij/t , daß das

Geld der Steuerzahler nicht dazu da ist . für den städinchen Fleisch .
verkauf verpulvert zu werden . Wir ersuche » den Magistrat , den

Verkauf ausländischen Fleisches möglichst einzuschränken oder besser

ganz zu unterdrücken . Wir leben und sind berechtigt zu �leben , zu

existieren !" — DaS ist ein charalteristischeS Dokument mr Zeichen
der Fleischnot ! �

Auf der F l e i s ch e r - O b e r m e i st e r - Taguckg deS Sachsischen
FleischerverbandeS wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die in Dresden versammelten Oberineiyer sachnscher Fleischer -

innungen haben mit g r ° ß e r B e s ° r g n ' S die Berichte der B- r -

Handlungen über die Fleil ' chteucrung im Preußischen Abgeordneten -

Hause sowie auch im sächsischen LandcSkul . urrat gelesen rmd daraus

ersehen , daß Bestrebungen entstanden , die geeignet find , die Selb -

ftändiakeit des Fleischergewerbes , eines Gewerbes , welche ? ohne

Neberhebung (!) von sich sagen kann . lederzeit seine Pflicht rmd

Schuldigkeit getan zu haben , ernstlich zu gefährden . Besondere Zu -

stände bedingen besondere Maßnahmen . Und so haben durch Ncber .

nähme des Verkaufs die Fleischer willig (?) mitgeholseu

zur Linderung der Rot bei dem durch die Regierrnig hervor¬

gerufenen Bezug auswärtige » Viehes und Fleisches durch die Städte

obwohl sie überzeugt waren , daß der fteie Handel bei Zugeständnis

derselben Vergünstigungen mehr erreicht haben würde . Das Fleischer -

gewerbe trägt nicht nur teine Schuld an den durch die Vieh «



knappheit herborgerufenen Höhen- Preisen , sondern hat selbst dadurch
schwer um seine Existenz zu kämpfen . Deshalb darf es aber auch
wohl von den Negierungen erwarten , dag diese Maßnahmen
nur vorübergehende sind , und daß bei weiterer gesetzlicher
Regelung nicht nur der Produzent , der sich heute schon weitgehender
gesetzlicher Fürsorge erfreut , und der Konsument , der durch die aller -
vrts sich betätigende Konkurrenz geschützt ist (?), weiter berücksichtigt
wird , sondern daß auch dem Fleischergewcrbe als Mittelglied der

Schutz zugestanden wird , der ihm sein Fortbestehen ermöglicht und
seine Selbständigkeit erhält . "

politifcbe debcrHcbt
Berlin , den 15 . November 1912 .

Wassergesetzentivurf .
Auch am Freitag wurde die Sitzung des Abgeordneten -

bauses durch die BcratuijA des Wassergesetzentwurfes in An -

sprnch genommen . Die zu verschiedenen Paragraphen ge -
stellten sozialdemokratischen Anträge fanden wiederum nicht
die Zustimmung der Mehrheit . So wurde zu Z 80 ein An¬

trag abgelehnt , der die wasserpolizeilichen Behörden ver -

pflichleit wollte , unter bestimmten Voraussetzungen die Zurück -
nahine der Verleihung zu betreiben : man begnügte sich damit ,
der Behörde die Befugnis hierzu zu geben . § 178 handelt
von der Entziehung des unterirdischen Wassers und den

Greiizen des Rechts dazu . Die Vorlage spricht den Ge -

schädigten den Anspruch auf Unterlassung der Entziehung ab ,
wenn der aus der Zutageförderung zu erwartende Nutzen
den ihnen erwachsenden Schaden erheblich übersteigt oder wenn
das Unternehmen , für das die Zutageförderung erfolgt , dem

öffentlichen Wohle dient . Genosse Liebknecht wies treffend

darauf hin , daß ein solches Unternehmen dem öffentlichen
Wohle iienen und doch einem überwiegenden öffentlichen
Interesse widerstreiten kann , wie z. B. der bekannte Fall der

Charlottenburger Wasserwerke beweist . Trotz dieser über -

zeugenden Gründe stimmte die Mehrheit einen sozialdemo -
kratischen Antrag nieder , der die Tendenz verfolgte , bei Kon -

kurrenz öffentlicher Interessen nicht gebunden zu sein zu -
gunstcn des Wasserentnehmers . Auch zu Z 229 , der von den

Genossenschaften zur Reinhaltung von Gewässern und der

Zusammensetzung ihrer Generalversammlung spricht , hatte
die soziald ?mokratisck ) e Fraktion Verbcsserungen beantragt ,
und zwar verlangte sie , daß das Stimmrecht nicht nur , wie
es die Vorlage vorsieht , bemessen wird nach dem Vorteil , den
das einzelne Genossenschaftsmitglied an dem Zweck der Ge -

nossenschaft hat , sondern auch nach ihrer Wichtigkeit für das

Gemeinwohl , und zwar deshalb , weil die gleiche Verunreini -

gung je nach der Zusainmensetzung der Bevölkerung und nach
den klimatischen und geologischen Verhältnissen sehr verschieden
auf das öffentliche Wohl wirken kann . Auch dieser Antrag
wurde abgelehnt . — Sonnabend Fortsetzung .

Nene Verschlechterungen
der Geschäftsordnung des Dreiklnssenhanses .

Die Geschäflsordnungskominission des preußischen Abgeordneten «
Hauses , die jetzt die zweite Lesung der Beschlüsse vornimmt , die sie
in AlDührnng des - bekannten Antrages von Brande n st e i n über

die Revision der Geschäftsordnung gefaßt hat , beschloß am Donners -

tag _ aber >nals Peuchlechierungeu der Geschäftsordnung . Es wurde
die Bestiininung gestrichen , daß Jntervellationen spätestens auf
die Tagesordnung der übernächsten Sitzung gestellt werden müssen
und lediglich bestimint , daß , wenn die Regierung die Beantwortung ab -

lehnt oder nicht binnen zwei Wochen sich darüber äußert , das Haus
von selbst die Besprechung der Interpellation beschließen laim ,
wenn fünfzig Abgeordnete den Antrag darauf stellen . — Die

zweite Verschlechterung ist die , daß dem Präsidenten das

Recht eingeräumt wird , eine Erörterung über die Rechtinäßigkeit
und Zweckmäßigkeit der von ihm zur Ausrechterhaltung der Ordnung

getroffene » Maßnahmen in derselben Sitzung nicht zuzulassen . Ur -

sprünglich wollten die Reaktionäre sogar festlegen , daß eine solche

Erörterung überhaupt in derselben Sitzung nicht stattfinden dürfe .

Aber auf den Einspruch des fortschrittlichen Kommissionsmitglicdcs —

unsere Genossen sind in dieser wichtigen Kommission natürlich nicht

vertreten — begnügte man sich mit der milderen Fassung .

Zwischen zwei Stühlen .

In eine böse Zwickmühle ist die preußische Regierung durch die

Anwendung des Enteignungögesetzes geraten . Als im

November 1007 das Gesetz dem AbgeordnetenlMuse vorlag , hat der

damalige Ministerpräsident Herr v. Bülow als dessen wichtigsten
Zweck angegeben , den „ ungesunden Preissteigerungen " entgegen zu
wirken , die ' beim Güterhandel in den östlickten Provinzen durch ein

„rücksichtsloses Spekulantentum " hervorgerufen worden sind . Pol -

nische Güter , so führte Herr v. Bülow dem Sinne nach auch be -

kommt die Ansiedlungskommission fast gar nicht mehr zu kaufen .

Sie ist „fast allein auf den deutschen Großgrundbesitz angewiesen " .

Diese Sachlage werde nun „ von einer gewissenlosen Spelnlation

in geschickter Weise ausgenutzt " , um die Preise der Güter sprunghaft
in die Höhe zn treiben . Herr v. Bülow gebrauchte damals sehr

scharfe Ausdrücke gegen die deutschen Großgrundbesitzer , die sich

auf folche Art bcrcichcru . Er sprach von „ unsauberen Kniffen " ,

wovon er „ traurige Beispiele " anführen könne ; er sagte , daß ein -

zelne Großgrundbesitzer , „ aus Gewinnsucht ihre nationalen Pflichten

vergessend , mit der deutschen Scholle einen schnöden Schacher trei -

ben " ; er nannte das Ganze „ ein ? vollständige Demoralisation " . —

Diesen Preistreibereien also soll die Enteignung einen Riegel vor ?

schieben .
Nun haben die Zeitungen schon vor ein paar Wochen gemeldet ,

daß das Gut Koldromb , das jetzt enteignet werden soll , cigciillich

nur 500 000 M. wert fei ; dafür hätte es die Ansiedlungskommission

auch schon vor Jahren haben können . Sie habe aber nicht gewollt .
und so hätte die Preistreiberei einsetzen können , die das Gut weit

über seinen Wert gesteigert habe . Der jetzige Besitzer , ein Pole ,
babe nicht weniger als 020 000 M. dafür gezahlt , somit werde die

Ansiedlungskommission jetzt wenigstens 950 000 M. zahlen anussen .

Unser Redner brachte diesen Sachverhalt im Abgeordnetenhaus zur
Sprache und fragte die Regierung , ob das richtig sei und wie es

unter solchen Umständen mit der angeblich preismindernden Wir -

kung der Enteignung stehe . Die Regierung zog es vor . auf diese

Frage zu schweigen . Aber sie scheint doch ihre Lehre daraus ge -

zogen zu haben , denn nunmehr meldet die bürgerlich� Presse es

sollen im Wege der Enteignung für das Gut nur 860 000 M. be¬

zahlt werden . Natürlich erregt dies einen Sturm der Entrüstung

in der polnischen und in der Zentrumspressc . Nach neuerer Be -

hauptung soll der polnische Besitzer sogar 050000 M. bezahlt haben ,

und nun schreibt z. B. die „ Germania " , auf diese Weise würde

der Besitzer bare 120 000 M. verlieren ! Wenn ihm die Ansicdlungs -

kommission nicht mindestens das zurückerstatte , was er selbst beim

Ankauf gegeben hat , so würde er nicht , wie es das Gesetz vorschreibt ,
in vollem Umfckng entschädigt , sondern vielmehr direkt ge -

schädigt ,

ES läßt sich wohl nicht bestreiten , daß die „ Germania " in

diesem Falle recht hat . Um so mehr wird man fragen dürfen , was

die Regierung , nun zu tun gedenkt . Zahlt sie nicht den vollen

Preis , so greift sie noch viel schlimmer in das Privateigentum ein ,
als selbst das Gesetz es will ; so schlimm , daß wohl auch den Konser -
vativen grün und gelb vor den Augen werden dürfte . Zahlt sie ihn
nicht , so ist vor aller Welt bewiesen , daß die Enteignung nicht im

geringsten die Preissteigerung zu hindern imstande ist und folglich
seinen angeblich wichtigsten Zweck nicht zu erfüllen vermag .

Steigende Verschuldung ländlicher Grundstücke .
Der Erfolg des Lebensmittel - und Bodenwuchers kommt in

einer Zunahme der Hypothekenbelastungen zum Ausdruck . Jede
Zollerhöhung trieb die Grundstückspreise , Pachten und Mieten in
die Höhe . Jeder Bcsitzwechsel und jede Neuverpachtung steigert die

Preise , belastet kapitalistisch . Nicht der Produzent , sondern der Nutz¬
nießer der Grundrente steckt den Profit ein ! So bleibt die „ Not der

Landwirtschaft " trotz Zölle und allerhand Liebesgaben in Permanenz .
Wie sich seit 1000 die hypothekarischen Belastungen entwickelt

haben , zeigt folgende Uebersicht . Sie enthält die Summe der Mehr -
eintcagmigen , Neueintragungen nach Abzug der Löschungen in
1000 Mark .

Städtische Bezirke Ländliche Bezirke
1000 . . . 1 104 350 305 700
4903 . . . 1475 930 444 840
1906 . . . 1627 370 515190
1907 . . . 1335 300 556 310
1908 . . . 1273 640 584 150
1909 . . . 1517 100 640 280
1910 . . . 1 581 800 733 800
1911 . . . 1498570 791 580

Während die hypothekarische Belastung in den städtischen Be -

zirken mit Unterbrechungen weiter hinauftreibt , zeigt sich in den

Landbezirken ein fortgesetztes starkes Wachstum der Verschuldung .
Bemerkenswert ist ' , daß seit 1906 mit dem Wirksamwerden der

höheren Zölle die Verschuldung stärker gewachsen ist als wie vordem .

Aus dem reichsländischen Landtag .
In der letzten Budgetkommissionssitzung des elsaß - lothnngischen

Landtags beschwerte sich das Zentrum darüber , daß die

sozialdemokratische Presse das Schachergeschäft der Klerikalen um

Erhöhung der Geistlichengehälter bekannt gegeben hat . Nach
dein jetzigen Stand der Beratung über die Besoldungsvorlage
der Beamten und Lehrer werden 2,6 Millionen Mark zur Deckung
benötigt , 900000 M. mehr , als die Regierungsvorlage vorsah . Für
2,2 Mill . Mark ist noch keine Deckung vorhanden . Der Zentrums -
redner trat für Erhöhung der BergwcrkSabgaben ein . und unsere
Genossen betonten besonders , daß an eine Erhöhung der Steuer -

znschläge nicht zu denken sei . Trotzdem alle Fraktionsredner
eine stärkere Heranziehung der Bergwerksindustrie forderten ,
erklärte die Regierung , diesem Vorschlage nicht beitreten

zu können . „ Die vom Hause verlangte Veranderthalbfachung
der . heutigen Bergwerksabgabe " , so erklärte der Regierungs -
Vertreter , „sei eine wahnsinnige Idee und dazu undiirch -
fllhrbar . Sie greife direkt in die Eigentuiilsrechte ein , komme nur
den Anschauungen der Sozialdemokratie entgegen , denn sie sei der

Anfang der Expropriation . Ein Teil der notwendigen Summe

müßte durch Zuschläge aufgebracht werden . "

Patriotismus und Spalierbildnng .
EiiietV recht infercssänicn Beweis dafür , wie so manche patrio -

tischen Huldigungen bei Kaiserbesuchen und anderen ähnlichen
„ nationalen " Festen zustande kommen , liesern nachstehende Schrift -
stücke , die uns ein respektloser Wind auf den Redaktionstisch ge -
weht hat :

An die Beamten und Arbeiter des Füllncrwcrks .
Wie allen bekannt sein dürfte , wird Se . Majestät der Kaiser

am 16. November in Hirschberg eintreffen , um die ' fertiggestellte
Talsperre in Mauer zu besichtigen und ihrer Bestimmung zu über -
geben . ß

Se . Majestät kommt nach mir gewordenen Nachrichten mittags
12' /� Uhr in Hirschberg an , wird sofort mit Automobil zur Tal -

sperre fahren und gegen �4 Uhr nach Hirschberg zurückkehren .
Ich glaube , daß cS dem patriotischen Empfinden

aller entspricht , an diesem Tage unseren verehrten Kaiser zu be -

grüßen . DieS will ich dadurch ermöglichen , daß wir am 16. No -
vember von früh 6 bis früh 3 Uhr glatt durcharbeiten und
um 9 Uhr die Fabrik schließen , damit jeder Zeit hat , rechtzeitig in
Hirschberg zu sein .

Um die verloren gehenden 7 Stunden wieder einzuholen und
mit unseren dringenden Arbeiten nicht in Rückstand zu kommen ,
soll dann in den dem Kaiserbesuch folgenden 6 Wochentagen je
eine Stunde länger gearbeitet werden .

Ich gebe also am 16. November 7 Stunden frei , wogegen mir
seitens meiner Beamten und Arbeiter 6 Ueberstunden gegeben
werden .

Ich bitte , meinen Vorschlag zu prüfen und mir den Bescheid
der Arbeiterschaft baldmöglichst durch den Arbeiterausschuß mit -
teilen zu lassen . Vielleicht könnte ich es ermöglichen , daß unserer
Gesamtheit ein Platz zur Spalierbildung angewiesen wird .

Warmbrunn . den 30. Oktober 1912 .

Spalicrbildung am Sonnabend , den 16. November .

Hiermit benachrichtige ich meine werten Beamten und Arbeiter ,
daß wir uns pünktlich am Sonnabendvormittag um 10� Uhr auf
der Straße längs des neuen MontiersaalcS versammeln müssen ,
um spätestens 10� Uhr gemeinschaftlich nach Hirschbcrg abzu -
marschieren .

Der uns zur Spalierbildung angewiesene Platz ist in Hirsch -
berg hinter der Boberbrücke vom Gasthof „ Berliner Hof " ab . Das
Spalier mutz pünktlich mittags 1 Uhr vollendet sein . Das
Spalierdarf s ich nichteherauslösen . bevorSeine
Majestät der Kaiser außer Sicht ist . Nach der Hin -
fahrt Seiner Majestät darf eine Stunde weggetreten werden .
Punkt 3 Uhr muß däs Spalier zum zweitenmal fertig stehen .

Als Anzug ist möglichst dunkler oder schwarzer Rock , der jetzigen
Witterung entsprechend , mit Ueberzieher zu wählen und , wenn
möglich , Zylinder zu tragen . Jüngeren Teilnehmern , die noch
keine » Zylinder haben , ist dunkler Hut erlaubt .

Jeder meiner spalierbildcnden Arbeiter wird vor der Spalier -
bildung eine Marke erhalten . Gegen Rückgabe dieser Marke wer -
den am Montag , den 18. d. M. , jedem Spalicrbildenden 75 Pf . als
Rückerstattung der in Hirschberg notwendig gewordenen Ausgabe
für Mittagessen ausgezahlt .

Ich bitte nochmals , absolut pünktlich Sonnabend früh 10� > Uhr
längs des großen Montiersaales anzutreten , damit wir in ge -
schlossenem und geordnetem Zuge mit unseren Fahnen durch
Hirschberg marschieren können . Es ist darauf zu achten , daß jeder
rechtzeitig etwas gegessen hat , weil wir während der Zeit der

Spalierbildung nichts zu essen bekommen .
Ich gebe der Ucberzeugung Ausdruck , daß sich alle Angestellten

meines Werkes musterhafter Ordnung befleißigen werden , damzt
keinerlei Störungen vorkommen .

Warmbrunn , den 14. November 1912 .

Kaisers und unser ? ! Teilnahme daran die Fabrik b o l l st ä n d i g

geschlossen .
Die dadurch verloren gehenden 19 Zlrbeitsstunden sollen da¬

durch einigermaßen nachgeholt werden , daß am Dienstag , den 19.

d. M. , vor dem Bußtage und an den beiden Tagen nach dem Büß -

tage , Donnerstag , den 21. , und Freitag , den 22. November , je drei

Ueberstunden in der Zeit von 6' /b bis Ö' /a Uhr geleistet werden .

Warmbrunn , den 14. November 1912 »

Prozeß Kosietvitsch .

In dein Prozeß gegen den der Spionage verdächtigen russischen

Hauptmann Kostewitsch ist heute bereits das Urteil gefällt worden .

Der Borsitzende der 12. Strafkammer des Landgerichts I verkündete

in öffentlicher Sitzung folgendes Urteil : Der Angeklagte Hauptmann

Kostewitsch wird ans Grund des § 49 » des Strafgesetzbuches unter

Zubilligung mildernder Umstände zu zweiJahrenFestungs -
h a f t v e r u r t e i l t.

Nach der Berkündung des Urteils erhob sich der OberstaatS -

qnwalt und erklärte : Ich beantrage nunmehr während der Ver -

kündung der Urteilsbegründung wiederum die Oeffentlichkeit auszu -

schließen , denn , wenn auch die Begründung nur kurz ist , so könnte

doch durch sie der Grund , weshalb im Interesse der Staatssicherheit
die Oeffentlichkeit ausgeschloffen war , durchkreuzt werden . Darauf

beschloß der Gerichtshof nach kurzer Beratung während der Urteils -

begründung die Oeffentlichkeit auszuschließen .

Die Stenerscheu des Bundcshäuptlings .
Im verflossenen Reichstagswahlkampf hat der fortschrittliche

Architekt Demmig im Wahlkreise Varel - Jever für den mittlerweile

verstorbenen alten Traeger agitiert und dabei darauf hingewiesen ,

daß der Vorsitzende des Bundes der Landwirte . Freiherr von

Wangenheim , trotz großen Besitzes und großen Aufwandes , jahrelang
keine Einkommensteuer bezahlt hat . Das Gericht fällte nach der

„ Freisinnigen Zeitung " folgendes Urteil : Die Tatsache , daß Frei -

Herr von Wangenheim eine Reihe von Jahren keine Einkommen -

steuer gezahlt habe , sei nicht zu bestreiten . Doch stehe auch außer

Zweifel , daß der Angeklagte den Vorwurf der Steuerhinterziehung

habe erheben wollen . Er habe aber in Wahrung berechtigter öffent -

sicher Interessen gehandelt , und deshalb sei er unter Zuschiebung
sämtlicher Kosten an den Privatkläger freizusprechen .

Zugleich erfolgte folgende

Bekanntmachung .
Nach Vereinbarung mit dem Arbeiterausschuß

abend , den 16. November , aus Anlaß deS Besuches \

H, Füllner .

ist am Sonn -
!e. Majestät des

Ein Zentrumsprestkaplan als Priigelpädagoge .
Der Redakteur des in Mülhausen i. Elf . erscheinenden Zentrum ? »

blattes , der „Oberelsässtschen Landeszeitung " , der ob seines rabiaten

Auftretens in politischen Versammlungen landauf landab im Elsaß
bekannte Abbs FaShauer , amtierte bis vor kurzem in Pfa -
statt bei Mülhausen als Vikar . In dieser Eigenschaft erfuhr er
am 23 . März d. I . die Kritik der „ Mülhauser Volkszeitung " , weil

er , wie es in dem Blatte hieß , ein Kind in der Christenlehre

( Religionsunterricht ) derart geprügelt hatte , daß es ein Ueberbein

davontrug und nervenkrank wurde . Wegen der Mitteilung dieser
Tatsache und wegen einiger formal verletzender Wendungen in dem

Artikel , der von unserem Straßburger Parteiblatt übernommen

wurde , verklagte der streitbare Vikar , der mittlerweise in
die Redaktton der . Oberelsässtschen Landeszeitung " ein »

getreten ist , den Verfasser des Artikels , den Arbeiter
Ried weg in Pfastatt , und den verantwortlichen Redakteur
der Straßburger „ Freien Presse " , Genossen Fischer .

" Die

Privatklage kam am letzten Dienstag zur Verhandlung , und der

klagende Abbö - Redakteur hatte zu dem Termine zum Beweise seiner

Unschuld ungefähr 20 Schulkinder als Zeugen laden lassen , während
die Verteidigung sich auf die Ladung von 4 Kindern , darunter ' die

mißhandelte Anna Haas , und der Eltern des Kindes sotvie eines

Gendarmen , der mit der Sache zu tun bekommen hatte , beschränkte .
Die Beweiserhebung ergab , daß das Kind an dem fraglichen Tage
tatsächlich mit e i n e m' S t o ck e so brutal geschlagen worden war ,
daß es in i t h o ch g e s ch w o l l e n e nr , blutunterlaufenen
Händchen weinend nach Hause kam und von dem

Tage an nervös krank war . Auch andere Kinder wurden miß -
handelt . Die Mißhandlung wurde von dem geistlichen Redakteur
als Privatkläger bis zum Schlüsse der Beweisaufnahme vor Gericht
in Abrede gestellt , nur sein Rechtsanwalt gab schließlich die An -

Wendung deS Stockes durch seinen Klienten in einem Falle zu. Das

Gericht verurteilte beide Angeklagte wegen formeller Beleidigung zu
20 M. Geldstrafe , sprach sie aber wegen verleumderischer Beleidigung
mit der Begründung frei , daß der Wahrheitsbeweis für
die sachlichen Behauptungen des Artikels in

vollem Umfange geführt sei .
Ein wenig verdutzt verließ der geistliche Prügelheld den

Gerichtssaal . _

Hinweg mit der Todesstrafe !
Im Anschluß an eine kritische Betrachtung über die in der ver «

flossenen Woche in K ö l n vollzogene Entbauptmig deS geistig minder¬

wertigen Tagelöhners Knopp , der im Säufcrivahn sein vierjähriges
Söhnchen ermordete , erinnert die „ Rheinische Zeitung " daran , daß
sie am 23. April d. F. Mitteilung gemacht habe über einen grauen -
volle » Vorgang bei einer Hinrichtung in Koblenz ,
bei der die Kölner Guillotine benutzt ivurde . Bei der Enthauptung
eines wegen Mordes verurteilten jungen GalizierS war nämlich ver¬

gessen worden , den oberen Teil deS Apparates an der Guillotine ,
der den Kopf des Dettnqneiiteii in eine feste Lage bringt , herunter -
zulegen , so daß der Kops frei bewegl werden konnte . In dem
Augenblick , als das Fallbeil hernntcrsauste , hob der Verurteilte den

Kopf , und anstatt den Hals zu durchschlagen , drang
das Fallbeil tief in den Schädel ein und blieb
darin stecken . Erst durch eine Wiederholung der grau -
sigen Prozedur gelang es , das Opfer in aller Form ums
Leben zu bringen . Die Zeugen des furchtbaren Vorganges waren
im höchsten Grade entsetzl und erschüttert . Sie werde » da « Ge -
schaute in ihrem ganzen Leben nicht vergessen . Die Vertreter
der Justizbehörde baten alle Augenzeugen der zweimaligen Hin »
richtung um strenges Stillschweigen .

Zn der Schilderung hat bis auf den heutigen Tag die
Justizbehörde keinen Ton verlauten lasse n. Wie
unser Kölner Parteiblatt erfährt , ist der bei der Sache beteiligte
Staatsanwalt infolge der damaligen Veröffenllichmig in -
zwischen st r a f v e r s e tz t worden . Die Justizbehörde weist also den
Staatsanwälten die Pflicht zu. bei Hinrichtungen sich darum zu
kümmern , daß an der Mordmaschinc alle ? in Ordnung ist . che sie
benutzt wird . Das kann mau nur begrüßen ; denn durch die nähere
Berührung mit dem barbarischen Akt wird auch dem Staatsanwalt
zu Gemüts geführt , daß wir es bei der Vollziehung der Todesstrafe
mit einem Akt zu tun haben , der der menschlichen Natur « » fs ' schärfste
widerflincht .

franhrcicb .
Afrikanische StrafabtcilungSgrenel . /

Immer neu folgen sich die Nachrichten ans dem großen kolonialen

SoldatenzuchthauS , die den steigende » Haß gegen „Biribi " , die Straf -
abteilungen , wohl begreiflich machen . Wieder sind vor einiger Zeit
zwei entflohene Soldaten getötet worden . Nähere Nachrichten zeigen
aber , daß eS sich dabei um eine » richtigen Mord handelt . Wie die

„ DöpSche Tunisienne " , ein militärfrommeS Blatt , berichtet , waren
die Soldaten Zimmer und Roblin vom Lager Ued - Denimis ( Tunis )
entkommen . Zur Jagd wurde ein ganzes Dorf Eingeborene mobil



gemacht , die sie nach einer richtigen Jagd völlig erschöpft und zur
Flucht unfähig fanden . Sie wurden dann einfach massakriert . Noch
scheußlicher ist der neueste Fall . Ein Soldat namens Abbs war

entwichen . Man erwartete , daß er sich nach Beja , wohin nur eine

Straße fuhrt , fluchten werde und stellte zwei Zuaven auf Lauer .
Ädbä kam vorbei und wurde ohne Bersuch einer Festnahme am
hellen Tage erschossen . Das ist nun das fünfte oder sechste Opfer
der tunesischen Strafabteilungen , diesmal nicht von Barbaren , sondern
von . Trägern der Zivilisation " geliefert .

Italien .

Ernste Agrarkonflikte im Benetianischen .
Rom , 12. November . ( Eig . Ber . ) Im Kreise von Castelfranco

Veneto steht ein sehr ernster Konflikt zwischen mehreren Großgrund -
besitzern und den in katholischen Gewerkschaften organisierten Pächtern
und Halbpartnern bevor . Da man sich über die neuen Pachtverträge
nicht hatte einigen können , haben die Grundbesitzer all ' ihren
Kolonen gekündigt . Die Kündigung trifft 2500 Personen , die jetzt ,
zu Beginn des Winters , obdachlos werden . Gegen Mitte November
sollen die Exmittierungen beginnen und bis zum Dezember dauern .
Die Kolonen haben beschlossen , sich mit Gewalt zu widersetzen und

rechnen auf die Solidarität der 60 000 in katholischen Gewerkschaften
organisierten Landarbeiter Venedigs . Zur Vornahme der Ex -
mittierungen sind 550 Mann Militär requiriert worden .

Belgien .
Die Regierungserklärung über die Wahsrechtsfragc .

Brüssel , 11. November . <Eig . Ber . ) Die Stelle in der Re -

gierungserklärung , die von der VerfassungSrevision handelt , er -
innert in ihrer Forin an das hübsche Kinderspiel : Du sollst nicht

sagen nicht schwarz nicht weiß , nicht ja noch nein . . . Herr von

Broqueville , dessen politisches Rezept großenteils auf dieser Formel
beruht , hat es auch diesmal sehr nett gemacht und alle Welt war

sich wieder einig , daß der Ministerpräsident äußerst inanierlich und

unverbindlich , mit der nun schon traditionellen Glätte und Geschick -
lichkeit über schwierige Probleme zu sprechen versteht . Die Kleri -
kale » zeigen sich denir auch ganz beruhigt , da ja nicht zuviel und

nichts Gewisses versprochen wurde ; die Liberalen sind hoffnungsvoll ,
Ivcil nichts auf ein ausdrückliches Versagen weist und die Sozialisten
crivarten in der Debatte , die Diensrag ihren Anfang nehmen wird ,
eine Aufklärung der sybillinischen Broquevilliade .

Immerhin kann man sich schon heute fragen , was verheißt die
Rebe des Ministers , wie stellt sie sich zu der ernsten inneren
Situation . Man weiß , daß die belgische Arbeiterschaft , schon nach
den Generalwahlen auf dem Sprung , zum Generalstreik zur Er -

kämpfung des Wahlrechts zu greifen , ihn nunmehr in ebenso seriöser
toic unermüdlicher Weise vorbereitet , uin diese letzte Waffe
bereit zu halten , falls ihr ihr Recht nicht wird . Den Ernst dieser
Situation will Herr von Broqueville aber nicht wahr haben . Der

Streik ist eine Drohung , und auf so etwas läßt sich die Regierung

nicht ein . Will man etwas von ihr in der Wahlrechtsache , so etwa

besagt die Rede dcS Ministers , aus der Broqucvilleschen zier -
lichcn Gewundenheit in robustere politische Prosa übertragen ,
so ist sie bereit zu unterhandeln . Denn wie man hörte , weiß auch
die belgische Regierung , daß . die Weine sich entwickeln " , die „ Er -

fahrung neue Horizonte eröffnet " und — man staunt wirklich ! —

„ auch Wahlgesetze „einer Beränderung zugänglich sind " . Die Rede
des Ministers enthält also eine mehr oder minder deutliche Ein -

ladung zu verhandeln , über den Gegenstand zu „ plaudern " , wie hier

jiiijt die Formel lautet . — So vielen und pompösen Nachdruck aber

die Regierung darauf legt , festzustellen , daß sie sich unter keinem

Zwang von außen — d. h. unter der Androhung des General¬

streiks — zu einer Verfassungsänderung verstehen kann , so sparsam

ist sie mit irgend einem positiven Hinweis , inwiefern sie der „ Ent -

Wickelung der Ideen " Rechnung tragen will . Die Debatte wird die

Regierung ja wohl zum Sprechen bringen . �

Mag die Regierung nun die Vorbereitung der Arbeiterschaft

für den Generalstreik offiziell und noch so nachdrücklich als Pression

abweisen : Der Lauf der Dinge wird durch diese Tatsache darum

nicht weniger beeinflußt und zur Entscheidung gebracht werden .

Selbst unter der tadellosen Glätte der Regierungserklärung zeichnet
sich dieser Einfluß ab und bei aller vornehmen Abwehr , einer

Drohung von außen zu gehorchen , unterläßt sie nicht , die Wünsche
der Drohenden in eine vorläufig freilich noch in diplomatisches Düster

gehüllte Sphäre der Erfüllungsmöglichkeit zu rücken . So wenig Be -

friedigung die Regierungserklärung gewährt , so wenig sie im Grund

dem Ernst der Lage entspricht , weil sie Klarheit und positive Hin -
weise vermissen läßt , so mag man sie als Einleitung immerhin

gelten lassen . Die Regierung ist bereit zu „ plaudern " , also sagen

sich die Sozialisten zur Stunde „ Plaudern wir " . Die Arbeiterschaft

steht bereit für ihren Kampf . Sie harrt der Debatte , harrt des

Schicksals , das dem von Vandervelde im Namen der Fraktion vor -

gelegten „ Revisionsprojekt " wird . Sie harrt , ob dem . Plaudern "

ein Handeln folgt und ist für alle Fälle bereit .

f ' tenvegen .
Das Ergebnis der Storthingwahlcn .

Die norwegischen Storthingwahlen find nunmehr nach Er -

ledigung der letzten Stichwahlen am Montag , den 11. d. M. , vor -

über . Auch der letzte Stichwahltag hat für den konservativen

RcgierungSklüngel das gleiche Ergebnis gehabt , wie die Haupt -

Wahlen und die der ersten Stichwahlen . Die Wähler sind scharen -

weise ins Lager der Linken marschiert , das ist die Signatur der

ganezn Wahlen . Die Regierungspartei hat von 62 Parlaments -

sitzen nur 25 behaupten können , sie ist von einer Majoritätspartei

zu einer hoffnungslosen Minderheitspartei geworden .
Das nunmehr bis 1915 regierende Storthing hat folgende Zu -

sammensetzung :

Bürgerliche Linke 75 Mandat «
Konservative 25 „
Sozialdemokraten 23 „

Die Konservativen haben 37 Mandate hcrloren , die bürgerliche
Linie hat 25 und die Sozialdemokratie 12 Mandate gewonnen .
Die Linke hat damit die vollständige Majorität im neuen Parla -
in ent , sie kann der Gesetzgebung jede ihr gewünschte Richtung geben .

Auch ohne die 23 Sozialdemokraten hat die bürgerliche Linke

allein die Majorität , so daß sie nunmehr vollständig in der Lage

ill , ihren politischen Willen ohne jegliche Rücksichten auf die Hal -

jung der anderen Parteien zum Ausdruck zu bringen . Das ist ein

großer Borzug . Denn die Liberalen können jetzt nicht kneiftm ,

nicht etwelche unzulängliche Maßnahmen mit den Majoritäts -
Verhältnissen im Parlament zu entschuldigen . Sie müssen viel -

mehr die volle Verantwortung für ihre Politik gegenüber dem

Lande übernehmen .

DaS wird freilich kein leichtes Unternehmen fein . Denn die

bürgerlil� « Linke ist alles andere , nur keine einheitliche Richtung .

Neben dem ehrlichen Demokraten Castberg und seiner Freunde

enthält die Linkensrattion die Elemente hinaus bis zur äußersten

Grenzlinie der konservativen Partei . Und cs ist nicht ausge -

schössen , daß die Partei an diesen inneren Gegensätzen zugrunde

gebt Tie Wahlen haben zwar die Richtschnur gegeben , nach der

die Wähler die Politik gemacht haben wollen . Ob aber die heiero -

Berantw . RedalflTAlfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantwl ?

gene Linkenpariei dieses Zeichen der Zeit berstchen und ihre Taten

auf eine Befriedigung des Willens der Wähler einrichten wird , ist
noch sehr fraglich .

Die Sozialdemokratie kann jedoch die weitere EntWickelung
der Dinge ' mit Ruhe abwarten . Ihre Erfolge bei den Wahlen sind
so groß , daß der Abmarsch der Wählermassen zur äußersten Linken

nicht mehr aufgehalten werden kann . Er kann aber beschleunigt
Wevdcn , wenn die bürgerliche Linke ihre Wahlvcrsprechungen nicht
einlösen sollte .

Kahl «le ? Meilgebei ' zum Gewerbe -

geriebt .
Nach beit vorläufigen Ergebnissen wurden bei den gestri -

gen Wahlen der Arbeitgeberbcisitzer zum Gewerbegericht bei
einer Zahl von 18 000 eingeschriebenen Wählern nur rund
3700 Stimmen abgegeben . Die Liste I erhielt 02 Beisitzer ,
die Liste II 18 Beisitzer . Uebcr den Verlans der Wahlen in

den einzelnen Wahlstellen gibt , soweit uns die Nachrichten
zugestellt wurden , nachstehende Tabelle Aufschluß :
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genofseiüschaft erreicht . 2. cm Betspiel anderer Bcrussgenossen -

schaften folgend , . hat sie Revision «� der Renten vornehmen lassen .

Freudig berichtet sie über den Erfolg dieser Revisionen im letzten
Geschäftsbericht , daß es ihr durch Rentenherabsetzung und - ent -

ziehung gelungen ist , 174 405 M. zu sparen ! ! Das ist eine riesige
Summe . Besonders wenn man bedenkt , daß die Renien land -

wirtschaftlicher Arbeiter und Arbeiterinnen nur sehr niedrig find ,
weil dieselben nicht nach dem tatsächlichen Verdienst , sondern nach
einem für den ganzen Kreis festgesetzten durchschnittlichen Jahres -
arbcitsvevdienst berechnet werden . Es gibt Kreise , in denen dieser
durchschnittliche Jahresvcrdicnst für erwachsene männliche Personen
nur auf 300 M. festgesetzt ist .

Tie ersparten 174 405 M. derursachten der Beruifsgenossen -
schast 27 242 M. Kosten . Um die Renten zu quetschen oder zu ent -

ziehen , sind den landwirtschaftlichen Bcrufsgenoffenfchaften keine

Kosten zu hoch . Ganz anders dagegen , wenn sie für die Verhütung
von Unfällen Mittel austoenden sollen . Erst im März d. I . schrieb
daS Reichsvcrsichcrungsamt in einem Rundschreiben , daß neuerdings
Bestrebungen hervorgetreten seien , die bisherigen Unfallverhütungen
abzuschwächen ! Dabei wies das Rcichsöersichernngsamt aber selber
darauf hin , daß der Uebertvachungsdienst sich bei den meisten land -

wirtschaftlichen Berufsgenosscnschaftcn in sehr engen Grenzen bält .
Die Unfallverhütungsvorschriften stehen also auf dem Papier . Uns
wundert das Iveitcr nicht . Die Renten sind eben so niedriA daß
eine Unfallverhütung nach Ansicht der Bcrufsgcnosicnschaften nicht

lohnt . Anßcvdcm entzieht uian ja auch bald die Rente wegen
„ Gewöhnung " . Also warum dann noch für die Verhütung von Un- ,

fällen Geld ausgeben ! ? Unsere vielgepriesene soziale „ Fürsorge "

schlägt wundeidarc Wege ein .

Der ßalbanbrleg .

Stadtverordnete müssen rechtzeitig Steuern zahlen .

In Osterode in Preußen muß die Steuer nach dem Ortsrecht
spätestens Mitte jeden zweiten Monats im Quartal bezahlt sein .
Im ersten Quartal des Jahres 1911 wäre das der 14. Februar
gewesen . Der Stadtverordnete Grumbach hatte nun seine Steuer
bis zum 6. März noch nicht bezahlt . Der Versuch einer Zwangs -
einziehung an diesem Tage blieb erfolglos . Der Magistrat nahm
nun au , Grumbach habe dadurch im Hinblick auf die Bestimmungen
der Städtcordnung sein Bürgerrecht verloren , so daß auch seine
frühere Wahl zum Stadtverordneten ihre Wirkuixg verloren habe .
Der Magistrat forderte deshalb den Stadtverovdnetenvorsteher auf ,
das weitere zu veranlassen .

Der Stadtvcrordnctenvorsteher strich daraus am 10. März
Grumbach aus der Liste der Stadtverordneten . Am nächsten Tage
bezahlte Grumbach seine Steuer für das noch laufende Bierteljahr
und erhob bei der Stadtverordnetenversammlung Einspruch gegen
das Verfahren des Vorstehers . Die Stadtverordnetenversammlung

beschloß auch nach dem Antrage Grumbachs , daß er sein Mandat

nicht verloren habe und daß er sein Bürgerrecht besitze .
Der Magistrat focht diesen Beschluß als gesetzwidrig an und

beanstandete ihn . Die Stadtverordnetenversammlung klagte darauf

gegen den Magistrat , verlor aber ihre Klage aus Aufhebung des

BcanstandungsbeschlusseS beim Bezirksausschutz und am 8. d. M.

beim Qbcrvcrwaltungsgericht . In den Gründen führt das Ober -

berwaltuitgsgericht aus : Nach der Städtcordnung erwerbe das

Bürgerrecht von selbst jeder selbständige Preuße , der gewisse andere

Voraussetzungen erfülle und seit einem Jahre die ihn betreffen -
de » Gcmcindeabgabcn bezahlt habe . Das Bürgerrecht gehe ver -

loren , sobald eines der Erfordernisse nicht mehr vorliege . � Der

Verlust trete von selbst ein , und zwar sobald eines der Erforder -

nissc nicht mehr zutreffe . Da nun das Erfordernis vorgeschrieben

sei daß seit einem Jahre die Steuern bezahlt seien , so sei das

Bürgerrecht verloren , sobald in einem Augenblick die Steuern nicht

mehr als bezahlt angesehen werden konnten . Damit ginge auch

das Stadtvcrordncteninandat verloren . Nun könnten allerdings

Zweifel bestehen hinsichtlich des Moments , wo die fällige Steuer als

nicht bezahlt anzusehen sei . Es sei möglich die strenge Auffassung .

daß das Bürgerrecht verloren sei , wenn in einem ortsrcchtlich

als Schlußtag bestimmten Tage die Steuern nicht bezahlt seien ,
und daß damit auch das Stadtverordnetenmaudat verloren sei .

Vielleicht sei es aber auch möglich , daß man mit einer Stundung
rechnen könnte oder daß auch aus sonstigen Gründen nicht nötig sei ,

senc strengere Auffassung obwalten zu lassen , llntcr allen Um -

ständen müßten die Steuern dann als nicht gezahlt gelten , wenn

sie tro » versuchter Zwangsbeitreibung nicht gezahlt seien . Solche
Beitreibung sei hier versucht worden , ohne zum Ziele zu führen ,
und zwar am 6. März . Also habe Grumbach spätestens in diesem

Augenblick sei » Bürgerrecht und sein Stadtvcrordnctcnmandat ver -

lorca Tcsbalv sei mit Recht der das Gegenteil erklärende Bc -

schluß der Stadtverordnetenversammlung vom 23 . März als ge -

scbwidriz bcanstandt . _ _

Rentenentzichung und Unfallverhütung .

Den Rekord in der Rentenentziehung hat im vergaivgenen ��. „ rschastlickes siebe Veilaae
Jahre wohl die Hessen - Nassauische landwirtschaftliche Berufs - _ Gewe�aflnqes stehe Berlage .

_
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Kriegsfeindlichc Stimmung in Oesterreich - Ungarn «
Budapest , 15. Siopember . lW . T. B. ) Plenarsitzung

der österrcichiicheii Delegation . Delegierter Kra -
marez erklärte , daß aus der Frage Albaniens und des . serbischen
Adriahafens keine Lebensfrage gemacht lvcrdcn dürfe .
Italien sei es gewesen , das eine albanische Nation und eine alba -
ncsischc Frage erfand . Wenn Italien ein autonomes Albanien
haben wolle , solle cs in der Borderreihe stehen und den Haß der
Balkanvölker auf sich nehmen . Oesterreich habe sich für ein freies
Albanien schon genug exponiert . Wenn in Albanien schon etwas
gemacht werde , dann solle Albanien nicht zwei Mächten anvertraut ,
sondern international gemacht werden . Unser Lebensinteresse auf
dem Balkan , ftihr Kraniarcz fort , geht dahin , Italien politisch vom
Balkan fernzuhalten . Was den serbischen Hafen betrifft , so wäre
dieser für uns sogar wirtschaftlich vorteilhaft , denn Hafen und
Bahn bringen uns wirtschaftlich in das Herz des Balkans . Auf
keinen Fall dars auS diesem Hafen ein Kricgshafen gemacht werden .
Dies ist die einmütige Forderung aller österreichischen Völker , auch
der slawischen , denn auch diese können nicht zugeben , daß Oester -
reich seine Machtstellung verliere . Dies wäre der Fall , wenn durch
Festsetzen einer fremden Macht in einem serbischen Kriegshascn
aus dem Adriameer ein mare clausum würde . Serbien allein
könnte diesen Hafen nicht befestigen . Es könnte dies nur mit Hilfe
Italiens oder Rußlands . Diese beiden Mächte müssen aber wissen ,
daß eine s o l ch e Unterstützung für Oesterreich -
Ungarn den casus belli bedeute . Serbien braucht auch
diese Beschränkung nicht als Erniedrigung anzusehen , ähnliches
mußten sich Holland und Belgien gefallen lassen . Die einzige , rich -
tige Politik gegenüber Serbien ist die Erreichung gegen -
seit igen Vertrauens . Hier helfen keine Verträge .

Eine Zollunion hielt der Redner für unmöglich . Höchstens
sei ein langfristiger , für beide Teile vorteilhafter Handelsvertrag
anzustreben . Wir müssen , fuhr Kramarcz fort , eine südslawische
Politik machen , welche sich von jeder Politik des ckivide et irapere
fernhält . Keine Cuvaj - Politik , keine Hochverratspro »
zesse , keine Hetze zwischen Serben und Kroaten ,
sondern eine Politik der loyalen Unterstützung
des kulturellen und wirtschaftlichen Auf -
blühens der südslawischen Völker . Das ist die ein -
zige Sicherung , welche wir erreichen können . Aber dies ist besser
als alle Verträge . Wenn es doch Oesterreich nicht gelingen sollte .
die Balkanfrage endgültig zur Lösung zu bringen , sondern wenn
die Balkanvölker unzufrieden und verbittert werden , weil man
ihnen nicht gibt , was sie als ibr Lcbensinteresse ansehen und mit
Blut erkämpft haben , dann ist sicher oamit zu rechnen ,
daß die Balkai�frage nicht gelöst werden wird ,
sondern bin n c il kurzem der Krieg ausbricht ,
aber nicht als Balkankrieg , sondern als Welt »
krieg .

Tschechische Demonstration gegen den Krieg .
Prag , 15. November . ( W. T. B. ) Nach einer tschechischen

Versammlung mit etwa 5000 Teilnehmern , in welcher der Abgc -
ordnete Klofatsch gegen eine Kriegspolitik Oester .
reich » sprach , fanden auf dem Wenzelsplatz große Demonstru -
tionen ür die Balkanslatven statt .

Erfolg der Montenegriner .
Rjvka , 15. November . ( W. T. B. ) In einem Gefechte bei

Malguschi in der Nähe von Giovanni di Medua gelang es den
Montenegrinern , die Türken zurückzutreiben . Die letzteren ver -
loren Schnellfcuergeschütze und mehrere Tote und Verwundete . Die
Montenegriner besetzten drei Dörfer .

Fricdensanbahnuugen .
Paris , 15. November . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Di -

Schritte der Gesandten der Großmächte wegen einer Bermittclnng
wurden in Sofia . Belgrad und Athen gestern abend , in Eetinjc

heute vormittag unternommen . In den orei ersten Hauptstädten
erklärten die Regierungsvertrcter . ihren Regierungen Bericht er -

statten zu wollen . In Eetinjc wurde geantwortet , die montenc -

grinische Regierung werde sich mit den verbündeten Staaten ms

Benehmen setzen , doch sei sie für den Augenblick der Ansicht , das

sie in einen Waffen st ill st and nur bei vorbehält -

loser Ilcbergabc von Skutari willigen könne .

Griechischer Erfolg . -
, .

Athen , 15. November . ( W. T. B. ) Der Kommaiioant des

griechischen Geschwaders im Aegäischcn Meer me 1bei , bo heuic

vormittag 10 Uhr durch gleichzeitige Landu� v� Marinesoldatcii

in der Bucht von Muliani mid im Hafen von �. aphni die chal -

cidische Halbinsel besetzt worden ut .

Sicherheitsmasiregcln in Konstantinopel .

1- / Nnv - mber Der Konstantinopler Sonderbericht -

crstaftcr des Temps " telegraphiert , der französische General Bau -

nianii Kam in <rndeilr der türkischen Gendarmerle , habe ihm mitge -

t-7lt. d?b �Ä Einvernehme . , mit dem französischen Admiral

d Artige und den türl . scben 23ehotben a 1 1 e Maßnahm en er -

um d , e S I a> e >. y e . r der Stadt aus -

"7a Balten Ein türkisches Korps von 20 000 Mann

fr-:?, r0 Truilucv sei auf den Höhen von San Stefano aufgestellt

soll? die türkische Armee im Falle einer Niederlage ver -

hwdern nach Konstantinopel zurückzuströmen , und sie nach San

- ciano ableiten , von wo sie nach Klemasien befördert werden ,olle .

An. iibriaen seien auch in Konstantuwpcl selbst alle Vorkehrungen

getroffen , uin jede Gefahr hintanzuhalien . _
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Hb�eordnetcnbaua .
96 . Sitzung . Freitag , den 14 . November 1912 ,

mittags 12 Uhr .
Am Ministertische : v. Breitenbach , v. Schorlemer .
Die

zweite Beratung des Wassergesetzes
wird forlgesetzt .

Eine grotze Reihe von Anträgen , die zu der Frage gehören ,
welche Wasserläufe als solche erster Ordnung gelten sollen , wird an
die Kommission verwiesen .

§ 80 bestimmt , in welchen Fällen die Verleihung ohne Eni -
schädigung durch Beschluß der Verleihungsbehörde auf Antrag der
Wasserpolizeibchörde zurückgenommen werden kann .

Die Abgg . Büchtemann ( Vp. ) und Gen . beantragen die Be -
stimmung zu streichen , wonach dies geschehen kann , wenn die Ver -
leihung auf Grund von Nachweisungen , die in wesentlichen Punkten
unrichtig sind , erteilt ist , deren Unrichtigkeit dem Unternehmer
bekannt war und wenn durch die Verleihung Gefahren für das öffent -
liche Wohl herbeigeführt sind .

Abg . Lippmann <Bp. ) : Durch diese Bestimmung sollten diejenigen
bestraft werden , die eine Verleihung durch falsche Angaben erschlichen
haben . Das muß gewiß bestraft werden , aber dazu reichen die Be -

stimmungen des Strafgesetzbuchs aus . Durch diese zivilrechtliche Be -
stimmung des § 80 wird aber nicht der Täter bestraft , sondern sie
trifft Unschuldige , nämlich alle ans dem auf Grund der Verleihung
gegründeten Unternehmen Beteiligten .

Abg . Dr . v. Kries sk. ) : Wir sind für Beibehaltung der Be -
stimmung .

Ein Rezierungskommissar meint , eS liege kein besonderes Be -
dürfnis für den Kommissionsbeschluß vor , da genügend Kautelen
gegen ein Erschleichen von Verleihungen gegeben seien , aber es sei
doch besser , ihn aufrechtzuerhalten .

Abg . Dinslage <k. ) spricht für den freisinnigen Antrag .
Abg . Freiherr v. Etznatten ( A) : Die Gesellschaften m. b. H. ,

die hier etwa geschädigt werden könnten , sollten lieber dafür sorgen ,
daß sie keine Betrüger an ihre Spitze stellen .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Auf die Möglichkeit der Entziehung der Verleihung legen wir

großes Gewicht , damit nicht etwa an Stelle des Monopols der Eigen -
tümer neue Monopole geschaffen werden . Für uns kommt es dabei
vor allem darauf an , daß die Interessen des öffentlichen Wohls ge -
schützt werden . Wir beantragen daher , daß in solchen Fällen die

Verleihung unter allen Umständen zurückgenommen werden
muß . Den Antrag Lippmann verstehe ich nicht , denn die Zurück -
nahine soll ja nur erfolgen , wenn durch die erschlichene Verleihung
eine Gefahr für das öffentliche Wohl herbeigeführt worden ist .

Abg . Dr . Bell <Z. ) : Schon im § 79 ist eine Zurücknahme der
Verleihung aus Gründen des öffenilichen Wohls vorgesehen , aller -
dings gegen Entschädigung . Dort könnte eingefügt werden : „ Der
Regreßanspruch gegen den Unternehmer , der eine Verleihung er -
schleicht , bleibt vorbehalten " .

Nach weiterer kurzer Debatte wird der § 80 unter Ablehnung
der beiden Anträge unverändert angenommen , ebenso eine Reihe
weiterer Paragraphen .

Bei den Bestimmungen über die Unterhaltung der
Wasserläufe und ihrer Ufer wird ein Antrag Ger -

h a r d u s lZ . ) angenommen , wonach der zur Unterhaltung
Verpflichtete auch die infolge der Schiffahrt oder von Strombauten
an den Ufergrundstücken entstandenen Schäden zu beseitigen hat .

§ 178 bestimmt : Der Eigentümer eines Grundstücks darf das
unterirdische Wasser zum Gebrauch oder Verbrauch nicht dauernd in
weiterem Umfange als für die eigene Haushaltung und Wirtschaft
zutage fördern , wenn dadurch evcnt . der Wasserstand eines Wasserlaufs
oder eines Sees derart verändert wird , daß andere in der Ausübung
ihrer Rechte daran beeinträchtigt werden .

Den Geschädigten steht kein Anspruch auf Unterlaffung zu,
wenn das Unternehmen , für das die Zutageförderung erfolgt , dem

öffentlichen Wohle dient .

Abg. Liebknecht sSoz . ) :

Dieser Bestimmung steht das Bedenken entgegen , daß sich zwei

„öffentliche Wohle " gegenüberstehen können . Ich erinnere an die

Schädigungen der Gruncwaldsecn durch die Charlottenburger Wasser -

werk - , die zweifellos auch dem öffentlichen Wohle dienen . Es empfiehlt

sich daher , statt dessen zu sagen , „ überwiegend den öffentlichen Jnter -

essen dient " . Ich stelle einen dahingehenden Antrag .
Der Antrag Liebknecht wird abgelehnt .
Bei dem Z 184 , der die Bildung von Wassergenossen -

s ch a f t e n zu bestimmten Zwecken vorsieht , wird ein Antrag
B e t h g e sk. ) angenommen , wonach solche Genoffenschasten auch zur

kleines feuiUeron .
Das Witwenrecht der Balkanfrauen . Die schwarzen Kopftücher .

daS Zeichen der mn ihren Mann trauernden Witwe , sie werden jetzt
zu Tausenden auf dem Balkan getragen werden und ein fichtbares
Symbol darstellen für das viele Herzeleid , das unter dem SiegeS -
jubel begraben liegt . Die Witwe hat bei den Serben und Bulgaren ,
überhaupt bei allen südslawischen Völkern des Balkans , ihre durch
alten Volksbrauch bestimmte eigenartige Stellung , ihre besonderen
Rechte und Pflichten . 40 Tage lang muß sie um den Mann

trauern ; mit dem schwarzen Kopftuch aber umhüllt sie ihr Haupt
ein ganzes Jahr . In diesem Trauerjahre darf sie weder

in der Spinnstube erscheinen , noch mit den anderen

Frauen fröhlich zum Jahrmarkt oder zum Tanz gehen .

Sie besitzt das Privileg , das ihr zugleich zur Pflicht ge -

macht wird , weiter im H a u s e des Mannes zu bleiben . Bei

den Bulgaren darf die , junge kinderlose Witwe unter Umständen auch
in das Elternhaus zurückkehren , aber wenn sie es tut . wird sie über -

all verächtlich angesehen . In dieser eigentümlichen Sitte scheinen

noch Einflüsse des alten römisch - byzantinischen Rechtes im Volke

lebendig zu fein . Zumeist sehnt sich die Witiwe auch gar nicht da -

nach , ins Elternhaus zurückzukehren . Besonders , wenn die Eltern

gestorben sind , hat sie dort kein gutes Leben , wie das Sprichwort
sagt : „ Wehe der Schwester , die auf die Knochen angewiesen ist . die
ihr der Bruder vorwirst " . Wenn sie aus der Hausgemeinschaft des
verstorbenen Galren ausscheidet , erbt sie auch nach dem Gewohn -
heitsrechte nicht das geringste von ihm : sie darf nur die mitge -
brachte Aussteuer davontragen . c. « -

Heiratet sie zum zweiten Male , so mutz ste sogar die vom ersten
Mann erhaltenen Geschenke zurücklasien . Nur selten aber wird ihr
überhaupt das Glück einer zweiten Ehe zuteil . Die Hausgenossen ,
vor allem die Schwiegereltern , suchen das auf jede Weise zu hinter -
treiben , denn die zweite Heirat gilt vielfach als ein Schimpf ,
den die Witwe dem Verstorbenen antut . So verbringt die Zurück -
gebliebene in der Erziehung ihrer Kinder ihr stilles Leben . Wohl
singen die Volkslieder von ' dem Liebessehnen der jungen Witwen ,
aber sie schildern auch warnend das traurige Los . das threr an der
Seite des zweiten Mannes harrt . Treulos erscheint eme solche Frau .
treulos nicht nur gegen de » Dahingegangenen , sondern vor allen

gegen die Kinder , die sie in das neue Heim unter keinen Umstanden

mitnehmen darf . „ So eine hündische Mutter I Gott soll sie
strafen !" sagt das Volkslied . Das Kind einer Witwe , die zum
zweiten Male geheiratet , wird „ als Waise ohne Bater und Mutter "
betrachtet . Die Kindtr gehören ins Haus ihres BaterS . nach den ,

Sprichwort : „ Mag dje Kuh auch das Eigentum eines Fremden
werden , das Kalb gehört mir . *

Aufhöhung und Aufspülung von Grundstücken gebildet
werden können .

Im § 229 wird die Bemessung der Vorteile geregelt , die später
maßgebend sind für das Beschließrecht in der Versammlung der Ge -
nossenschaften . Es heißt da : Bei Genossenschaften zur Reinhaltung
von Gewässern gilt als Vorteil auch die Beseitigung der von den
Beteiligten hervorgerufenen Verunreinigung ; der " Vorteil wird nach
dem Umfang der Verunreinigung berechnet .

Abg . Liebknecht s�oz . )

beantragt Hinzufügung der Worte „ und nach ihrer Wichtigkeit für
daS gemeine Wohl " . Es handelt sich hier um Genosseuschaften , die
deni allgemeinen Interesse dienen sollen . Nach dem Gefetz sind sie
aber überwiegend zusammengesetzt aus solchen Kreisen , die private
Interessen verfolgen . Da aber Genossenschaften in Frage kommen ,
die auch für Kommunalverwaltungen von großer Wichtigkeit sind .
für die hygienischen Zustände der ganzen Bevölkerung , so sollte man
bei Abmessung der Vorteile , die hier in Betracht kommen , nicht nur den
rein mechanischen Maßstab anlegen , wie das Gesetz es vorsieht . Je
nachdem wo ein Gewässer fließt , ob durch eine stark bevölkerte
Gegend usw. , kann dieselbe Verunreinigung sehr verschieden
wirken . Dem hilft unser Antrag ab , dessen Annahme ich wohl er -
warten kann .

Der Antrag Liebknecht wird abgelehnt . — Nach debattcloser
Erledigung einer Reihe weiterer Paragraphen wird die Beratung
vertagt auf Sonnabend 11 Uhr .

Schluß ö' /z Uhr .
'

Die flonlulr - genostenichast
Berlin und Umgegend

setzte am DöMerslag ihre am 80 . Okiober vertagte Gencralver -

sammlung fort . Die Versammlung , welche diesmal in der „ Neuen
Welt " stattfand , war wieder sehr stark besucht . Am Saaleingang
wurden de » Mitgliedern zwei verschiedene Vorschlagslisten zur
Anfsichtsratswahl eingehändigt sowie eine von Mitgliedern der

Propagandakommission unterzeichnete Resolution , welche die eigen -
artigen Anlässe , die den Genossen Mücke zur Kündigung seiner
Stellung veranlaßt haben , mißbilligt und bedauert , daß es dem

Aussichtsrat nicht gelungen ist , die Ursachen der Differenzen ab -

zustellen und die Kraft des Genossen Mücke der Konsumgenossen -
schaft zu erhalten .

Nach Eröffnung der Versammlung beantragte Stadt -

Hagen : Da die Verteilung von zwei Vorschlagslisten zum Auf -
sichtsrat auf das Vorhandensein von zwei Parteien hindeute , so
solle in der Diskussion abwechselnd ein Redner der einen und der
anderen Richtung zum Wort kommen . Der Antrag werde des -

halb gestellt , weil im Geiwsscnschaftsrat ausgemacht worden sei ,
die geineldeten Redner , etwa 25 , sollten nacheinander sprechen ,
so daß die andere Richtung nicht mehr zum Wort komme .

Vorsitzender Schulze : Hier ist nichts bezüglich der Redner -

liste beschlossen , es wird also fortgefahren in der Reihenfolge der

eingegangenen Meldungen .
H e i l m a n n sprach gegen den Antrag Siadthagen . Er könne

nicht glauben , daß in der Genossenschaft zwei Parteien oder Rich -
tungcn beständen .

Der Antrag Stadthagen wurde hierauf angenommen und in
die Diskussion zur Sache eingetreten .

F l a d e führte aus , in den Reihen der neuen Mitglieder werde

geklagt , daß manche Waren höher im Preise ständen als in
anderen Gefchästen. Er habe durch eine Probe festgestellt , daß
das bei Butter und Eiern tatsächlich der Fall fei . Derartige
Klagen der Mitglieder seien die Ursache , daß der Warenumsatz
nicht in wünschenswerter Weise fortschreite . Der Sekretär sei

angestellt worden , ohne daß die große Mehrheit der Mitglieder
etwas davon erfahren habe . Das dürfe in Zukunft nicht wieder
vorkommen . Ueber die Behandlung der Mitglieder durch die An -

gestellten sowohl in den Verkaufsstellen wie im Vorstande werde

ebenfalls geklagt . Im Falle Mücke lstitte die Verwaltung einen

Weg zur Beilegung der Differenzen finden müssen . Andererseits
habe aber Mücke nichts getan , um den Mitgliedern rechtzeitig
Kenntnis zu geben , daß Differenzen bestanden .

Pauligk : Flade war fünf Jahre Vorstandsmitglied , da
hätte er die guten Ratschläge anwenden sollen , die er jetzj�der
Verwaltung erteilt . Der „ Vorwärts " schreibt , entgegen den bis -

herigen Gepflogenheiten fei ihm jetzt ein Bericht über die Sitzung
des Genossenschaftsratcs zugegangen . Wir » vürden dem „ Vor -
wärts " schon früher Berichte gesandt haben , aber die Anhängsel ,
welche die Redaktion ansägt , schädigen uns . Kritik können wir

ganz gut vertragen . Es ist unzutreffend , wenn behauptet wird ,
wir hätten Furcht , uns als Sozialdemokraten zu bekenne » . Samt -

liche Mitglieder des Genossenschaftsratcs sind politisch organisiert .
Es trifft auch nicht zu , daß die Befugnisse des Genossenschaftsratcs

So ist daS Leben der Witwe auf dem Balkan recht bcklagens -
wert . Zwar sticht sie das Rechtsvewußtsein des Volkes zu schützen ,
indem es für eine der schwersten Sünden erklärt , auch mir das

geringste von der Habe einer Witwe zu stehlen . Trotzdem ist sie
llebergriffen und Ausbeutungen aller Art ausgesetzt . Und das ist
die Grundmelodie ihres Schicksals : das wichtigste , was das Leben
lebenswert macht , fehlt ! All diese Trauer des Witwenloses , die

jetzt über fo viele Balkanfrauen gekommen ist , liegt in dem

serbischen Sprichwort beschlossen , das kurz und bündig lautet :

„ Witwe fein , heißt elend sein . "

Theater .

Hauptmann im Neuen Valkstheater . Das Theater
der Neuen Freien Volksbühne ehrte Hauptmann am Vorabend seines
Geburtstages durch eine Aufführung einer feiner ernstesten und

tiefsten Schöpfungen : des M i ch a e l K r a m e r. Die Tragödie
eines Vaters könnte man dieses Drama nennen , das zu all den

Vorzügen Hauptmannscher Kunst , der psychologisch vertieften Fein -
arbeit der Charakteriftik , der wundervollen Lebenswahrheit des

Milens , ein bedeutendes Problem und eine große heroische Lebens -

anschauung fügt . Diesen Eindruck des menschlich Bedeutenden haben
die ergriffenen Zuschauer wohl alle mit nach Hause genommen .
Und das Gefühl , daß in diesem naturalistischen Spiel Werte ge -
hoben sind , die über die Stunde und den Tag hinausceichen , ist

schließlich der beste Eindruck , den ein Dramenabend hinterlassen
kann . Als ein Zwischenspiel haben selbst Freunde Hauptmanns den

„ Michael Kramer " bei seinem ersten Erscheinen charakterisieren zu
müssen geglaubt , heute erscheint er uns als eines seiner reifsten
Werke .

Mit der Darstellung der Hauptperson steht und fällt das Drama

hier stand es fest und mächtig mit der kraftvoll - ernsten Gestaltung
des ringenden und gegen alle Lebenswidrigkeiten sich behauptenden
Alten durch Adolf Edgar L i ch o. Diesem Bekenner der Arbeit und
der Pflicht , diesem verschrumpelten Zyklopen , der klar und fest in

sich und in allem ist , gab er die Größe und die Ueberlegenheit . die

Geist und Wille auch dem Unscheinbaren verleihen können . An der Leiche
des Sohnes , in der einzigartigen Auseinandersetzung mit dem Tode ,

der allen ihr Recht und den Frieden gibt , wußte Licho sich würdig

zu behaupten ( und das ist viel ) . Sehr interessant war die Studie ,
die Rob . A ß m a n n von dem psychopathischen , vom Leben gezeich -
neten Arnold entwarf . Sympathisch schlicht und warm war Frau

Agnes Werner als Frau Kramer , die echte Tochter des Allen ,

gediegen und ernst , die Tochter Martha AngersteinS . Etwas

farblos war noch in Otto M a n t u a S Auffassung der Maler ~och '

mami . Mit aller Sorgsalt hatte die Inszenierung gearbeitet , leider

mußte man dafür die längere Dauer des Umbaus in Kanf nehmen .

zu weit gesteckt sind . Der Genossenschaftsrat ist gewählt in den
Abteilungsversammlungen , zu denen jedes Mitglied , falls es die
Verkaufsstellen besucht , auch eine Einladung erhält . Der Ge -
nossenschaftsrat steht auf einem durchaus demokratischen Stand -
Punkt . Solange er eine statutenmäßige Einrichtung ist , muß er
anerkannt werden . Mücke ist nicht wegen seiner Haltung in der
Neutralitätsfrage mit dem Aussichtsrat in . Konflikt gekommene In
dieser Frage steht Mücke auf demselben Standpunkt wie Kauf -
mann und Müller . Hätte Mücke seine Angeleg - ' ' �it dem Ge -
nossenschaftsrat unterbreitet , dann würde er heute noch in seinc -
Stellung sein .

Stühmc r , zweiter Vorsitzender des Aufsichtsrats , führte
aus : Vom Aktionsausschuß der sozialdemokratischen Partei ist
hier mit Absicht eine Streitfrage in die Genossenschaft hinein -
geworfen worden . Es ist der Vorwurf erhoben , die Verwaltung
der Genossenschaft ihaba keinen sozialen Geist . Es ist gesagt
worden , die Genossenschaft solle sich sozialdemokratisch nennen , wie
es auch die Gewerkschaften tun . Ich verweise darauf , daß sich
die Gewerkschaften nicht sozialdemokratisch nennen . Von den Geg -
nern werden sie so genannt . Wenn sie sich sozialdemokratische
Gewerkschaften nennen würden , dann müßten , sie doch jedes Mit -
glied , das nicht sozialdemokratisch ist , ausschließen . Wenn sich die
Gewerkschaften und die Genossenschaften nicht sozialdemokratisch
nennen , so haben wir doch als Personen noch nie unseren sozial -
demokratischen Standpunkt geleugnet . Ich war schon unter dem
Ausnahmegesetz Sozialdemokrat und bin es bis heute . Ich weise
den Vorwurf zurück , daß ich nicht Sozialdemokrat bin und nicht
meine Pflicht tue . Es gibt im Vorstand nicht einen , der nicht
cinyeschriebeneS Mitglied der sozialdemokratischen Partei ist , und
zwar nicht erst seit kurzem , sondern seit Jahren . Keiner von unS
schämt sich seiner Zugehörigkeit zur Partei . Aber wir können
nicht sagen , die Genossenschaft ist eine sozialdemokratische Organi -
sation . ( Zuruf . ) Wenn das nicht verlangt wird , dann sollen
Ritter , Stadthagen und andere sagen , wie es gemeint ist . In
dem Augenblick , wo wir uns eine sozialdemokratische Orgatii sation
nennen , sind wir gewesen . — Es wird behauptet , wir hätten keinen
sozialen Geist . Der soziale Geist bekundet sich doch darin , daß
wir die Angestellten und Arbeiter der Genossenschaft zu anstän -
digen , von den Gewerkschaften aufgestellten Bedingungen beschäf -
tigen . Die bei uns Beschäftigten haben tarifmäßig steigende
Löhne , achtstündige Arbeitszeit und haben am 1. Mai frei . Wenn
die Gewerkschaften den Abschluß neuer Bedingungen forderten , ist
ihnen die Genossenschaft stets entgegengekommen . Da soll doch
niemand sagen , wir besäßen nicht genug sozialen Geist . Wenn
ein bei uns beschäftigter Arbeiter glaubt , daß ihm Unrecht ge -
schieht , dann haben wir den Arbciterausschutz . der gehört werden
muß . Außerdem kann sich jeder Arbeiter an seine Gewerkschaft
wenden . Trotzdem sind Entlassungen manchmal nicht zu ve »
meiden . Die Generalversammlung aber kann doch nicht be -
schließen , daß die Entlassenen wieder eingestellt werden müssen .
In den Parteigeschäften räumt man den Arbeitern und Airge -
stellten nicht so viel Rechte ein wie bei uns . Auch in Nieder -
barniin ist man nicht so demokratisch . — Ich weiß aus meinen
langjährigen Erfahrungen , daß Undank der Welt Lohn ist und daß
man , wenn man in der Leitung einer Organisation steht , her -
iiiitergepiflst wird , wenn die Masse aufgeregt ist . Ich fühle mich
nicht als Angeklagter . — Jahrzehntelang hat die Partei die Aus -
breitung der Genossenschaften gehindert . Sie hat es abgelehnt .
in Parteiversammlungen über das Genossenschaftswesen zu reden .
Wenn es der Partei auf Einfluß in der Genossenschaftsoewegunz
ankam , dann hätte sie diese Bewegung früher unterstützen sollen ,
die sie jetzt nicht mehr hemmen kann . Mir ist es ganz egal , wro
in den Aussichtsrat kommt , ich habe nichts dagegen , wenn die von
der anderen Seite Vorgeschlagenen gewählt werden . Aber daß
das zu einem Angriffspunkt gegen die Verwaltung gemacht wiM
ist zu verurteilen . In Berlin haben die Gewerkschaften gegen
das Genossenschaftswesen ebensoviel verschuldet wie die Partei .
Wäre es hier so gewesen wie in Hamburg , wo Gewerkschaften und
Partei bei der Gründung der „ Produktion " Hand in Hand gingen ,
dann hätten die Gewerkschafts - und Parteigenossen auch in Berlin
heute die Führung in der Genossenschaft . Die jetzigen Mitglieder
des Vorstandes und Aufsichtsrats sind ja Genossen aus den Ge -
wcrkschaften , die sich in der Genossenschaft verdient gemacht haben .
Es ist unrecht , zu sagen , sie seien von der sozialdemokratischen
Partei abgerückt . — Auf die Einladung der Propagandakommission
zum Genossenschaststag hatte die Verwaltung nicht den geringsten
Einfluß . Die Kommission , welche dem Genossenschaststag vorzu -
bereiten hatte , hat sich wegen der Einladung der Propaganda -
kommission nach Hamburg gewandt . Dort ist die Einladung ab -
gelehnt worden . ( Zuruf : Das ist ja ganz neu . ) Es ist aber wahr .
— Es ist gesagt worden , weil Dr . Dada eingeladen war , hätten
wir den Genossenschaststag verlassen sollen . Wir wußten gar
nicht , wer Dade ist . Das haben wir erst durch den „ Vorwärts "
erfahren als der Genossenschaststag zu Ende war . Den Sack

Notizen .
— Bühnenchronil . Die bisherige Kurfürstenoper

ist vom 1. Anglist 1914 an auf 10 Jahr « an das Künstler -
theater verpachtet , da ? sich ( wesentlich ) auS den Mitgliedern des
LeffingtheaterS bilden wird . Die jährliche Miete soll 160000 M.
betragen .

— Hauptmann als Nobelpreisträger . Die
schwedische Akademie der Wissenschaften hat den diesjährigen Nobel »
preis für Literatur Gerhart Hauptmann verliehen .

— Städtische Theaterregie in Breslau . Die
VreSlauer Stadtverordneten lehnten die weitere Verpachtung des
Stadttheaters an den Inhaber der übrigen Breslaucr Theater ,
Loewe , ab und befürworteten die Uebernahme in eigene Regie .

— O t t o K r i l l e hat ein neues vieraltiges Schauspiel „ D i e
Flut " vollendet .

Zum Gedächtnisse van ' t HoffS , des großen
Chemikers , wird sein Laboratorium , ein einstöckiges Holzhaus in
Dahlem , als Musenm erhalten bleiben .

— Unser Mitarbeiter C. Schmidt ersucht uns mitzu -
teilen , daß die unter dem Titel „ Hauptmanns Erstling " mit seiner
Namensunterschrift veröffentlichte Reminiszenz nur ein Bruchteil
seines HaupImannS Gesamtpersönlichleit behandelnde Artikels ist
�den die Redaltion aus Raumrücksichten nicht ganz bringen konnte ) .

— Hebbel in Frankreich . In jüngster Zeit wächst in
Frankreich das Interesse für F r i e d r i ch H e b b e l . der bisher nur
dem engsten Kreise der Literaturbeflissenen bekannt war . Eine Ueber -
setzung seiner dramatischen Werke ist im Gange — bisher ist die
„ Judith " erschienen — und am Donnerstag hat das T h ö a t r e
des A r t s . die einzige nach rein künstlerischen Interessen geleitete
Pariser Bühne , mit der . Maria Magdalena " dem Dichter
Eingang auf dem französischen Theater verschafft . Das Publikum
folgte dem etwas stark zusammengestrichenen Drama mit großem
Interesse . Die Darstellung zeigte von löblichem Eifer , wenn sie auch
dem herben , knorrigen Charakter der Dichtung maaÄeS schuldig
bleiben mußte .

— Saloniki — eine internationale Stadt . Den
größten Prozentsatz der Bevölkerung Salonikis bilden die Juden .
Sie stammen in direkter Linie von den aus Spanien ausgewanderten
Juden her . Man nennt sie Scfardim , sie sprechen das leicht ver -
dorbene Spanisch oder Spaniolisch des 15. Jahrhunderts . In dieser
Sprache ivcrden Zeitungen herausgegeben , Vorträge gehalten .
Theaterstücke geschrieben usw . Im ganzen dürfte Saloniki
160 000 Einwohner zählen : 70000 Juden , 35 000 Muselmanen .
30 000 Griechen . 25 000 Bulgaren , katholische Armenier und Vertreter
anderer Bolksstämme .



schlagt man iint ) Jen Gfcl meint man . Man will Kaufmann in

Hamburg treffen und dafür soll die Berliner Verwaltung ab -

gesägt werden . Soviel soziales Gefühl wie Stadthagen nehme ich

für mich auch in Anspruch .
Weil es unmöglich ist , unsere 6V 000 Mitglieder an der Ge¬

neralversammlung �teilncbmen zu lassen , ist der Genossenschaftsrat

eingerichtet , der von den Mitgliedern gewählt wird und deshalb als

Vertretung der Mitglieder angesehen werden mutz . — Der Redner

besprach nun den Fall Mücke . Er verlas ein Schreiben Mückcs ,
worin dieser mitteilt , ihm sei nach der vorigen Versammlung vor -

geworfen worden , er habe sich hinter Stadthagen und Ritter gesteckt .
Das sei ganz und gar nicht wahr . Er betrachte seine Angelegenheit
als erledigt . — Ferner verlas der Redner das dem Genossen Mücke

bei seinem Abgang erteilte Zeugnis . Dasselbe sagt ungefähr : Auf

Wunsch Mückes werde bestätigt , datz er die ihm übertragenen Ar -

beiten nach bestem Können und mit vielem Fleitz erledigt habe , be -

sonders hinsichtlich der Agitation , es werde ihm ein ferneres Wohl -

ergehen gewünscht . Der Redner meint , datz das Zeugnis auf

Wunsch Mückes ausgestellt sei , hätte nicht darin stehen sollen , aber

das sei nicht böse gemeint und im übrigen sei gegen das Zeugnis

nichts einzuwenden . Der Redner verbreitete sich �eingehend über

die der Kündigung Mückes vorausgegangenen Vorgänge . Der letzte
Anlatz zur Kündigung sei der gewesen , datz Mücke als Delegierter
nach Frankfurt , wo die Genossenschaften Stellung zur Rcichstagswahl
nahmen , vom Aufsichtsrat gegen 2 Stimmen gewählt wurde . Aus

diesen beiden Gegenstimmen habe Mücke den Schlutz gezogen , datz
der Aufsichtsrat seine Stellung zur Neutralitätsfrage nicht teile
— deshalb habe Mücke gekündigt . Es sei versucht worden , Mücke

durch eine ihm nahestehende Person zur Zurücknahme der Kündi -

gung bewegen zu lassen , der Betreffende habe aber eine Beein -

flussung Mückes für aussichtslos gehalten . Vom Aufsichtsrat
könne nicht verlangt werden , datz er dem Genossen Mücke , nachdem
er bereits zum zweitenmal gekündigt hatte , nachlaufe . � Wenn die

Versammlung aus Anlatz des Falles Mücke dem Aufsichtsrat ein

Mitztrauensvotum erteile , dann müsse er ( Stühmer ) seine 5l »n-

sequenzen daraus ziehen .
Nachdem sich noch einige Redner teils im Sinne der Verwal -

tung , teils im Sinne ihrer Kritiker geäussert hatten , erhielt
Mücke das Wort . Er erklärte , hinsichtlich seiner Stellung

zur Neutralitätsfrage sei in der vorigen Versammlung eine irr -

tümliche Auffassung hervorgetreten . Er sei in der Neutralitäts -

frage mit Kaufmanns mündlichen und schriftlichen Aussührungen
einverstanden , aber gegen Dr . Müllers Standpunkt habe er einiges
einzuwenden . Er habe sich nicht hinter Stadthagen und Ritter ge -
steckt , das habe er durchaus nicht nötig . >Er habe nicht leichtfertig
gekündigt , sondern er sei durch Differenzen zwischen ihm und dem

Aufsichtsrat zur Kündigung gedrängt worden . Er habe empfunden ,
datz ein Teil des Auffichtsrats nicht mit ihm zufrieden war . Die

Neutralitätsfrage habe dabei keine Rolle gespielt . Irgendeine An -

regung im Auffichtsrat würde genügt haben , ihn zur Zurücknahme
der Kündigung zu bewegen . Das Zeugnis sei doch so abgefatzt ,
datz es von einem anderen Unternehmer ungünstig aufgefatzt
werden könne . Er habe seine Kraft daran gesetzt , die Genossen -
fchaft vorwärts zu bringen , er freue sich über die Erfolge der Ge -

nossenschaft und hoffe , sie werde weitere Fortschritte machen , ohne
datz Personen darunter leiden .

Schulze , Vorsitzender des AufsichtsrateS , verteidigt die Hal -
tung des Auffichtsrates im Falle Mücke . Das Zeugnis sei nicht
geeignet , Mücke zu schädigen , und wenn er gewünscht hätte , das

eugnis solle anders abgefatzt werden , dann wäre es geschehen . Von
etternwirtschaft könne keine Rede sein . Mirus sei einwandfrei

gewählt , weil ihn der Auffichtsrat für eine tüchtige Kraft halte .
Hierauf wird ein Antrag auf Schlutz der Debatte angenommen .

Der Geschäftsführer Junger , der das Schlutzwort erhielt , er -
klärte , datz der vorgerückten Zeit wegen die Versammlung doch
noch vertagt werden müsse . Zu Beginn der nächsten Versammlung ,
die die Wahl zum Aufsichtsrat zu vollziehen hat , soll der Geschäfts -
führcr das Schlutzwort erhalten .

Persönlich bemerkt Stadthagen : Ich habe nicht gesagt , datz
Mücke in der Neutralitätsfrage auf unserem Standpunkt steht . Die
Resolution zum Fall Mücke ziehen wir zurück , da die Sache durch
die Aussprache in unserem Sinne geklärt ist . Meine Bemerkung ,
uns fehlt ein Stück Wcrtheim , war nur so gemeint : Uns fehlt der
grosmigige kaufmännische Geist . Bei den weiteren Ausführungen
des Redners entstand durch Zwischenrufe von der einen und Gegen -
äutzerungen von der anderen Seite ein solcher Lärm , datz der
Redner am Berichtcrstattertische nur teilweise verstanden werden
konnte . Soweit er zu verstehen war , sagte er : Die Partei hat sich
schon auf dem Parteitage 1838 für die Genossenschaften erklärt .
Sie , auch ich, hat dahin gewirkt , datz die Zersplitterung , die wir bis
1806 im Genossenschaftswesen in Berlin hatten , aufhörte . Der
politischen und gewerkschaftlichen Agitation sowie dem „ Vorwärts "
ist es in erster Linie zu danken , datz die Genossenschaft in Berlin
auf KOOOO Mitglieder gekommen ist . Der Propagandakommission
ist Ende vergangenen Jahres und den Kaulsdorfern noch in diesem
September von dem Vorstand gesagt worden , bitte , agitiert nicht
so sehr . Wir weisen den Vorwurf zurück , datz wir die Genossenschaft
gehindert haben . Wir weisen es zurück , datz wir aus irgendwelchen
persönlichen Interessen Kritik üben , das Gegenteil trifft zu .
Stimmen Sie für den Zettel mit dem Namen Ritter und erklären
Sie , datz Sie durch Kampf vorwärts kommen wollen .

S t ö r in e r erklärte , er bleibe dabei , was er auf dem Genossen -
schaftstage sagte : Die Genossenschaft sei eine grotze Familie . Wenn
sie jemanden anzustellen hat , dann soll sie ihn aus ihrer Mitte
nehmen . An die Arbeitsnachweise der Gewerkschaften soll sie sich
erst dann wenden , wenn sie in ihrer Mitte die geeigneten Leute
nicht finden kann . Datz nur gewerkschaftlich und politisch organi -
sierte Mitglieder angestellt werden , ist selbstverständlich . Ich will
nicht , datz die Gewerkschaft über die Genossenschaft bestimmt . Wir
sind kein Anhängsel der Gewerkschaft .

Stühmer : Ich kann erklären, ' datz der Aufsichtsrat diese
Auffassung Störmers nicht zu der seinigen macht .

Eine Genossin protestiert dagegen , datz Störungen während
der Ausführungen Stadthagens auch vom Borstandstisch gefallen
waren .

Die Versammlung stimmte mit grosser Mehrheit für die Eni -
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrates sowie für die Genehmi -
gung der Bilanz und des auf Seite 21 des Geschäftsberichts ver -
öffentlichten Verteilungsplanes .

Damit war die Versammlung beendet . Die Wahl zum Auf -
sichtsrat erfolgt in einer späteren Versammlung ,

Hiis der Partei .
Wahlen zum Internationalen Kongresz .

Nachdem der Parteivorstand die Vorstände der BezirkSorgani -
sationen zum Wahlkörper bestimmt hatte , wählte der Zentralvor -
stand von Gross - Berlin zu Delegierten die Genossen Eugen
Ernst . Max G r o g e r und die Genossin Ottilie Baader .

Der Zentralvorstand der Provinz Brandenburg delegierte den
Genossen Otto Wels .

_

Internationaler Sozialistcnkongreß in Basel . .
Die Adresse des Lokalkomitees für den ausserordentlichen

Internationalen
• Sozialistenkongretz lautet :

Redakteur Frey . Basel . PeterSberg 2S .

Die Delegierten werden gebeten , dem Genossen Frey von

ihrer Wahl Miteilung zu machen , damit das Wohnungskomitec
die zur Unterbringung der Delegierten nötigen Schritte unter -

nehmen kann . _

Ausschluß aus der Partei .

Der Ortsverein D r i c s e n des sozialdemokratischen Vereins

spx Ariedederg - Arnswalde hatte gegen den Genossen

Karl Dresia einen Antrag auf Ausschluß aus der sozialdemo -
kratischen Partei gestellt , weil Dresia bei den letzten Reichstags -
Wahlen anlässlich der Stichwahl zwischen dem konservativen Gou -
verneur a. D. von Schuckmann und dem Antisemiten Bruhn mit
einem der Wahlmacher des Herrn von Schuckmann verhandelt
haben und an der Abfassung eines Flugblattes beteiligt sein sollte .
das die Sozialdemokraten zur Wahl v. SchuckmannS ausforderte .
Die sozialdemokratische Partei hatte für die Stichwahl Stimment -
Haltung proklamiert . Dresia erschien nicht in der Sitzung des Be -
zirksvorstandes für Brandenburg , die über den Ausschluss ver -
handeln sollte , mit der Begründung , datz er im Laufe der Woche
eine Stellung im Auslande antreten und dadurch sowieso aus der
deutschen Partei ausscheiden würde . Der Bezirksvorstand beschloß :
„ Da Karl Dresia seine Stellung als Wahlleitcr der Partei im
Kreise Friedeberg - Arnswalde dazu benutzt hat , gegen die Inter¬
essen der Partei mit den Konservativen zu konspirieren , ist er als
unwürdig zu betrachten , länger Parteimitglied zu sein . Karl
Dresia ist wegen Parteiverrats aus der Partei ausgeschlossen . "

Zur Wahlmystifikation in Stuttgart .
Die „ Schwäbische Tagwacht " veröffentlicht folgende Erklärung

des Vorsitzenden der Gross - Stuttgarter Wahlkommission :
„ Die von den Kreisvorständen des 1. und 2. � Wahlkreises und

den Parteileitungen Gross - Stuttgarts eingesetzte Wahlkom -
Mission beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit dem im
„ Beobachter " veröffentlichten angeblich „ vertraulichen " Zirkular
eines sogenanten „ radikalen Wahlkomitees " , in dem zur Wahl
dreier Kandidaten des sozialdemokratischen Wahlvorschlages auf -
gefordert wird , während gleichzeitig drei andere Kandidaten ge -
strichen werden sollen . Es wurde festgestellt , daß das Zirkular
ein Machwerk von gegnerischer Seite ist , dazu bestimmt , Ver -
wirrung und Missstimmung in die Reihen der Sozialdemokratie
zu bringen . Die Wahlkominission fordert die Parteigenossen auf ,
diesen sowie etwa weitere derartige Versuche abzuweisen und ge -
maß den Beschlüssen der Parteiorganisation zu handeln .

Stadtverordnetenwahlen .
Die Stadtberordnetenwahlen in Frankfurt a. M. hatten

folgendes Ergebnis : Die Sozialdemokraten besahen früher
22 Mandate , haben jetzt 23 Mandate und kommen in sieben Be -
zirken in die Stichwahl . Die Fortschrittliche Volkspartei hatte
früher 34 Mandate , jetzt 27 und vier Stichwahlen . Die National -
liberalen hatten früher ztvölf , jetzt zehn Mandate und drei Stich -
Wahlen . Die Mittelstandspartei behalt drei Mandate . Das Jen -
trum hat ein Mandat gewonnen . Die Sozialdemokraten haben
einige neue Bezirke errungen , aber dafür Bockenheim , dessen
Mandat Genosse Q u a r ck zwölf Jahre innehatte , verloren .

In den inneren Bezirken Magdeburgs siegten in der
dritten Abteilung die sechs bürgerlichen Kandidaten gegen die

Sozialdemokratie . Die Stadtteile Sudenburg und Neu -

st a d t und die eingemeindeten Bororte wählten sechs Sozial -
d e vi o k r a t e n.

Bei den am Donnerstag vollzogenen Stadtberordnetenwahlen
in Leipzig errangen die Sozialdemokraten in der dritten Klasse
einen schönen Sieg . Sie vereinigten aus ihre Kandidaten 18 063

Stimmen , der sogenannte nationale Wahlausschutz vereinigte auf
seine Kandidaten dagegen nur 4532 Stimmen . Dazu Ivaren 1793

Proteststimmen gegen das bestehende Dreiklassenwahlrecht aus

bürgerlichen Kreisen abgegeben worden . Die Sozialdemokraten
erhielten acht Mandate der dritten Klasse und die beiden Er -

satzmänner und haben nun von 24 Mandaten 21 Mandate der
dritten Klasse in ihrem Besitz . Die Wahlen der zweiten und

ersten Klaffe finden am Sonnabend und Dienstag statt . Hier
sorgt allerdings das Dreiklassenwahlrecht dafür , daß kein Vertreter
der werktätigen Bevölkerung gewählt wird .

Bei den Stadtberordnetenwahlen in Itzehoe wurde trotz
des höchsten Wablzensus der Genosse Schinkel mit acht Stimmen
Majorität gewählt . _

Eine bedauerliche Sondcrbündelei .

Paris , 13. November . ( Eig . Ber . ) Die jetzigen Beherrscher
der Arbeitskonföderation haben anscheinend auch in diesen so schick -
salsfchweren Tagen keine grössere Sorge als ihre Prestigepolitik .
In der gestrigen Sitzung des Vorstandes der C. G. T. kam ein

Brief des Genossen D u b r e u i l h , Sekretär der geeinigten sozia -
listischen Partei zur Verlesung , der die Einladung zur Teilnahme
an der am Sonntag stattfindenden Manifestation gegen den Krieg
enthielt . Die Einladung wurde mit 62 gegen 22 Stimmen , bei
26 Enthaltungen , abgelehnt — mit Berufung auf das von den

Gew« kichaftskongressen anerkannte Neutralitätsprinzip . Es ver -
dient hervorgehoben zu werden , datz unter den Organisationen , die
sich der Abstimmung enthielten , sich die Bauarbeiter und die
Metallarbeiter befanden , die bisher als die Kerntruppe der
Syndikalisten galten . — Im übrigen beschloß der Vorstand die
Einberufung eines ausserordentlichen Gewerkschaftskongresses für
den 24 . November zur Beratung der Aktion gegen den Krieg .

Neaktionärr AffenkomSdie .

Im Prozeß gegen unferen verantwortlichen Redakteur , Ge¬

nossen Wachs , wegen vermeintlicher Beleidigung des preußischen
Abgeordnetenhauses ist vom Staatsanwalt und vom Ver -
urteilten Revision eingelegt .

Die Partei und die Kinberfreunde .

Die österreichische Sozialdemokratie , die sich in

vorbildlicher Weise als Zusammenfassung und Organ aller wert -
vollen wirtschaftlichen und Kulturbestrebungen entwickelt hat , hat
nun auch die mustergültige Wirksamkeit der von Graz ausgehenden
Bewegung der Kinderfreunde offiziell anerkannt und ihre Förde -
rung unternommen . Im Anschluß an den deutschösterreichischen
Parteitag tagten 68 Delegierte , die vom Genossen Deutsch namens
des Parteisekretariats begrüsst , wurden . Referent war Abgeordneter
Max Winter . Er schilderte die Tätigkeit der Arbeiterkinder ,
freunde : Elternabende , Kinderfeste . Jugendbibliotheken , Kinder -
horte , Kinderwanderungen usw . Besonders wichtig sei die Auslese
der Mitarbeiter . „ Die schwerste Ausgabe wird darin bestehen , datz
wir Menschen mit der allergrößten persönlichen Gewissenhaftigkeit
gewinnen , sind doch körperliche , geistige und sittliche Gefahren zu
verhüten . � Es gibt bei Spielen , bei Ausflügen , beim Schwimmen
Unglücksfälle . Die Verleihung von Jugendschriften , die Veran »
staltung von Deklamtionen und Kinderfesten stellt uns vor Probleme .
Aber auch jene , die mit der Kindererziehung betraut werden , müssen
nach ihren sittlichen Qualitäten streng geprüft werden . Diesen
Schwierigkeiten stehen grotze und schöne Ersolgsmöglichkeiten gegen -
über . Man mutz es erlebt haben , wie man selbst jung werden
kann und erftischt durch den Umgang mit Kindern , und wie neu
gekräftigt mau nach solchen Stunden wieder in die Parteiarbeit des
Alltags zurückkehrt . " Unter Hervorhebung der unter Leitung des
Genossen Affritsch in Graz Geleisteten , da » dann in den

Alpenländern , Wien und Brünn usw . Nachfolge gefunden hat ,
legte er die Aufgaben im einzelnen dar . warnte bor Verbürger -
lichung der Bewegung und legte Leitsätze bor . in deren Mittelpunkt
die Schaffung eines K i n d er r a t s von Vertretern der Partei -
lcitung , der Frauen , des <lntcrrichtsausschusses , der Turner .
„ Naturfreunde »Arbeitcrkinderfreunde " , Lehrern und Aerzten
' '

Nach eingehender Diskussion , in der u. a. Deutsch . Danneberg
( Unterrichtsausschutz ) , Affritfch , Therese Schlesinger sprachen ,
wurden die Leitsätze unter Erhöhung der den Arbeiterkinder -

freunden zugedachten Vertretung angenommen . Winter betonte

noch , datz es sich darum handele , die vielfachen Bestrebungen zur
Pflege und Erziehung der proletarischen Jugend zu vereinheitlichen .
Der Kinderrat ist berechtigt . Sachverständige zur Mitarbeit heran -
zuziehen . Zur Feststellung des speziellen Programms sollen Leit -

sätze durch allgemeines Ausschreiben gewonnen werden . Das

Unternehmen verdient besten Erfolg und Nachahmung .

»

Aus ber italienischen Partei .

Rom , 12. November . ( Eig . Ber «) Für die vom Sozialistischen
Bureau beschlossene internationale Kundgebung

gegen den Krieg hat der italienische Parteivorstand , gemäss
den aus Brüssel erhaltenen Instruktionen , den Genossen H e r v e
aus Paris als Redner für die Volksversammlung vom 17. d. M. »
die in Rom stattfinden wird , gewonnen . Zum internationalen

Kongreß in Basel wurden ausser dem Parteisekretär die Genossen
Agnini . Bacci , Balabanoff , Aspettati , Della Sota , Musatti , Turati ,
Trevcs und Fioritto delegiert .

In bezug auf den bevorstehenden W a h l k a m p f erklärte der

Parteivorstand , alle bisher erfolgten Proklamationen von Kan -
didaten seien als ungültig zu erachten ; die Wahl des Kandidaten

habe nur durch den Provinzialvcrband und nur , wo dieser nicht
besteht , durch den Wahlkreisverband zu erfolgen . Bei den bc -

treffenden Abstimmungen sei den Gewcrkschaftsorganisationcn lein

Stimmrecht einzuräumen . Die Namen der nach diesen Normen

bezeichneten Kandidaten sind dem Parteivorstand bis zum 31. März
des nächsten Jahres einzusenden ; wo keine Proklainierung erfolgt ,
wird der Parteivorstand selbst den Kandidaten aufstellen . Die
Sektionen werden aufgefordert , unter keinen Umständen Stichwahl -
abkommen zu treffen ; über das Verhalten bei den Stichwahlen
werde der Vorstand nach dem ersten Wahlgang von Fall zu Fall
entscheiden .

Für die Genossen Ettor , Giovanitti und E a r u s o . die
heute vor den Assi ' en von Salem stehen und von einer schamlosen
Klassenjustiz bedroht sind , nahm der Vorstand eine Resolution an ,
die die italienische Arbeiterschaft auffordert , im Falle eines Todes -
Urteils den Generalstreik zu proklamieren , um die Voll -

ziehung des Justizmordes zu verhindern .

Das Referendum gegen den Freimaurerorden .

Rom , 12. November . ( Eig . Ber . ) Am 13. d. M. ist das vom
Parteitage von Reggio angesagte Referendum über die Vereinbar -
keit von Freimaurertum und Sozialismus zum Abschluß gelangt .
Bon 1334 stimmberechtigten Sektionen haben sich 634 an der Ab -
stimmung beteiligt , von 23 373 Mitgliedern 13123 oder 43,3 Proz .
Die Inkompatibilität wurde von 3514 Genossen gegen 2188 erklärt
bei 1426 Stimmenthaltungen ; für die Ausstoßung stimmten 8618 ,
dagegen 2578 , Stimmenthaltungen 1324 . Da die abgegebenen
Stimmen nicht die statutenmäßig vorgeschriebene Hälfte der Stimm -
berechtigten erreichten , nahm der Parteivorstand eine Resolution an ,
die gleichzeitig mit diesem Ergebnis die hohe Zahl der gegen den
Freimaurerorden abgegebenen Stimmen konstatiert und die dem
Orden angehörenden Genossen auffordert , der moralischen Bedeu -
tung dieses Votums Rechnung zu tragen . Gleichzeitig beschloh der
Vorstand , die Frage auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages
zu setzen .

M! an steht also nach dem Referendum genau an demselben
Punkte , wo die italienische Partei seit sechs Jahren steht . Um die
Bewegung gegen das Freimaurertum richtig zu bewerten , muß man
sich klar sein , daß sie der in den sozialistischen Parteien anderer
Länder sich geltend machenden Bewegung gegen die Akademiker und
Intellektuellen in ollem weseiisverwandt ist . Soweit das in dieser
Beziehung vorliegende Mihtrauen sich spontan in der Arbeiterschaft
geltend macht , hat es sicher eine tiefe Bedeutung und auch eine
Funktion in der proletarischen Bewegung . Aber in Italien wie
in den anderen Ländern sind die Führer der antiintelleltuellcn
Strömung selbst vorwiegend Intellektuelle , und es ist keinem Ein -
geweihten ein Geheimnis , daß an der Spitze der Agitation gegen
die Freimaurer gerade Sozialisten stehen , deren Antrag auf Auf -
nähme in den Verband der Freimaurer aus irgendeinem Grunde
abgelehnt worden ist . Da ein grosser Teil aller Parteikandidaten
bei den Parlamentswahlen Freimaurer sind ( eben weil in Italien
leider die Arbeiterschaft nur sehr wenige Kandidaten stellt ) , io
enthebt der Ausgang des Referendums den Vorstand einer recht
peinlichen Lage . Die meisten Parteisektionen , deren Kandidat
Freimaurer ist , hatten nämlich schon im voraus erklärt , ihn unge «
achtet des Ausganges der Abstimmung beibehalten zu wollen .

Jugendbewegung .
Eine jungdeutsche Attacke auf die Arbeiterrltern .

Die Tatsache , daß der Jungdeutschlandbund als ein Kriege »
verein der Jungen politische Bestrebungen verfolgt , suchen seine
Führer abzuleugnen .

„ Wir wollen im Jungdeutschland - Bund nichts mit Politik zu
tun haben , und doch wird uns immer und immer wieder von der
Sozialdemokratie die Politik vorgeworfen, " klagt in Nr . 13 des
offiziellen Publikationsorgans des Jungdeutschland - Bundes ein ge -
wisser I . Kunze - Braunschweig , um gleich im nächsten Satz sich
selbst Lügen zu strafen und eine Attacke auf die sozialdemokratischen
Eltern zu machen :

„ Von ihrem parteipolitischen Standpunkt aus hat sie ( die
Sozialdemokratie ) entschieden recht , Sie fürchtet , die Jugend
aus ihren Reihen werde sich vermindern und zu uns kommen .
Das wollen wir unbedingt : müssen dieses Ziel
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln zu
erreichen suchen . Hier blüht uns die reichste , aber auch schwerste
Arbeit , denn was sich uns hier hindernd im den
Weg stellt , ist das Elternhaus , und hinter diesem steht die
Partei . Wir müssen daher versuchen , in diesen Kreisen auf -
klärend zu wirken und dürfen nicht ruhig zusehen , wie unsere
Bewegung und unsere hohen Ziele fortwährend von der roten
Presse in gehässiger Weise verunglimpft werden . Ich weih aus
Erfahrung , daß die sogenannten General - und Stadt -
a n z e i g e r in den Kreisen der Arbeiterschaft sehr viel gelesen
werden . In diese Presse müssen wir deshalb aufklärende , maß -
volle Artikel über Zwecke und Ziele , über das Wollen und Voll -
bringen des Jungdeutschland - Bundes hineinbringen . "

So lobenswert die Offenheit ist , mit der hier das „ Wollen "
des Jungdeutschland - Bundes dargelegt wird , so arbeiterfeindlich ist
dieses Wollen selbst .

Offiziere und Generale wollen die heranwachsende Jugend der
Arbeiterschaft ihren Eltern geistig entfremden . Die Arbeiterjugend
soll im kriegerischen Geiste erzogen werden , während die Arbeiter -
eltern friedliebend sind . Die Arbeiterjugend soll - den kulturfeind -
lichen imperialistischen Gelüsten der herrschenden Klassen dienstbar
gemacht werden , gegen die die Arbeitereltern nur Abscheu emp -
finden . Der schriststellernde Militär fleht dann die Schulmänner
folgendermaßen an :

„ Im Kampfe soll auch die Schule helfen . Wir
dürfen es nicht hingehen lassen , wenn die Agitatoren der roten
Partei kurz vor Ostern mit Fragebogen in der Tasche von HauS
zu Haus ziehen und die Eltern der Konfirmanden schon vor dem
Verlassen ihrer Kinder aus der Schule vermöge ihrer Partei .

ewalt zwingen , nach der Konfirmation ihre Kinder der sozial -
emokratischen Jugendorganisation zu verschreiben . Hier

kann nur die Schule ein wenn auch schwaches Gegen -
gewicht sein . Klassen - und Turnlehrer mü ' sen
immer und immer wieder auf unsere Bestie »
bungen hinweisen , und geeignete Propa »
ganoaschriften müssen auch die Eltern er »
halte n. "

In Wahrheit ist eine Steigerung der Propaganda für den
Jungdeutschland - Bund durch Volks - und Fortbildungsschullehrer
kaum noch möglich . Sind doch sogar die Kriegsjpiele mit dem ossi »
zielten Schulunterricht verquickt worden , um die Schüler , die daran
nicht teilnehmen , wegen unentschuldigter Schulversüumnis bestrafen
zu können . Zwar ist die richterliche Entscheidung über dies «
originellen Strafbefehle noch nicht gefällt . Trotz solchermaßen be ,
triebener terroristischer Agitation ist die Beteiligung an den Ber -

anstaltungen des Jungdeutschland - Bundes in stetem Abflauen be »

griffen . Die Arbeiterjugend flieht die Veranstaltungen , sobald sie
ihre wahren , arbeiterfeindlichen Zwecke erkannt hat . Die Arbeiter

sollten es sich angelegen sein lassen , die Arbeiterjugend über di «

wahren Bestrebungen des Jungdeutschland - BundeS aufzuklären .



%

Hua Induftne und Kandel .
Spirituskonventio » und Spiritnszeutrale .

Die Gesellschafterversammlung des Verbandes der Spiritus -
und Spirituossninteressenten sd. h. der Detaillisten ) erklärte sich mit
dem jetzigen Vertragsentwurf , der ihren Verband der Spiritus -
zentrale ausliefern würde , nicht einverstanden . Da die Zentrale
weitergehende Forderungen der Spirituosenfabrikanten nicht be -

willigen will , ist somit die Konvention vorläufig gescheitert .
Selbstverständlich werden die Verhandlungen wieder aufgenommen .
DaS für die Zentrale wichtigste und für die Konsumenten schädlichste
Zugeständnis haben die Spirituosendetaillisten bereits gemacht :
nämlich künftig Schnaps nicht mit einem Alkoholgehalt von weniger
als 2S Proz . herzustellen und zu verkaufen . Da wird man sich
auch über die Bezugspreise und die Rabattgewährung einigen .

* *
*

In der gestrigen Sitzung des Gesamtausschusses de »

Spirituszentrale wurden die P r e i s e für unversteuerten
Primasprit um 4 M. , also für Primasprit in Berlin auf SS, 50 M.

herabgesetzt . Diese Herabsetzung ist sehr gering gegenüber den

Preiserhöhungen seit einem Jahre . Bekanntlich begründete die

Spirituszentrale ihre Preissteigerungen mit dem schlechten Ausfall
der vorjährigen Karloffelernle und der geringen Branntwein -

erzeugung . Die diesjährige Ernte ist gut , die Produklion infolge -
dessen rasch in die Höhe geschnellt . Dennoch zögerte die Zentrale
mit Preisermäßigungen und nimmt sie auch jetzt nur in mäßigem
Umfange vor . Die Zentrale nutzt ihre Monopolstellung ohne Rück »

sichlnahnie auf den Konsum aus . Strengste Befolgung des SchnapS -
boykottS ist um so mehr Pflicht jedes Arbeiters !

Em der Frauenbewegung .
Aus der britischen Arbciterinncnbewcgung .

Die erste Jahreskonfercnz des neu gegründeten Frauen -
ausschusses der britischen sozialistischen Partei erledigte vor
einigen Tagen in London ein sehr reichhaltiges Arbeitsprogramm
und gab die Richtlinien für die nächste Agitationsarbeit unter den
Frauen . Nach eingehenden Referaten beschloß man eine Organi -
sation der Frauen als Konsumcntinnen , die Unterstützung von
Kooperativ - Genosscnschaften , sowie aktive Beteiligung an der

. Kiudcrfürsorge . Die Genossinnen forderten Beseitigung der
Kinderarbeit , freien Schulunterricht und freien Universitätsbcsuch ,
eine Höchstzahl von 25 — 30 Schülern in jeder Klasse , sowie bessere
Baulichkeiten und Einrichtungen für die Schulen . Auch fand ein

Antrag Annahme , eine lebhafte Agitation für das Wahlrecht aller

Großjährigen zu entfalten . Zur Förderung der Gewerkschafts -
bewegung wurde beschlossen , bei der Veranstaltung von Meetings
und Demonstrationen mitzuwirken , in Streikfällen finanzielle Hilfe
zu leisten und für die Kinder der Streikenden zu sorgen . Außer -
dem sollen die Mitglieder der Frauenvereine aufgefordert werden ,
de » Gewerkschaften beizutreten . Tie Organisation der Bcschäfti -

gung Arbeitsloser soll in jeder Weise unterstützt werden . Genossin
Tora Montcfiore brachte zum Schluß folgende Resolution ein : „ In
der Erkenntnis , daß die Stärke der revolutionären Sozialisten auf

der Kampfessolidarität der Arbeiter beruht , sendet diese erste
Konferenz des Frauenausschusses der britischen sozialistischen
Partei allen Frauenorganisationen in der ganzen Welt , die für
die Beseitigung der Lohnsklaverei und die Heraufführung der gc -
nosscnschaftlichen Wirtschaftsweise in einer sozialistischen Gemein -
schaft kämpfen , schwesterlichen Gruß und kameradschaftlichen Hand -
schlag/ ' Diese Resolution fand ebenso einmütige Annahme , wie
ein Protest gegen den Krieg im allgemeinen und den auf dem
Balkan im besonderen . _ _ _ _

Eine Fraucnkonserenz für die obere Rheinprovinz
fand am Sonntag in Köln statt . Sie war u. a. von 3g Ge -
nossinnen und 14 Kreisleitern besucht . Genossin Z i e tz , die der
Konferenz als Vertreterin des Parteivorstandes beiwohnte , hielt
ein Referat über „Praktische Arbeit in der proletarischen Frauen -
bewegung " . In der sehr ausgiebigen Diskussion kam der Wunsch
nach Herabsetzung des Beitrages für die weiblichen Mitglieder ,
der jetzt 40 Pf . monatlich bei unentgeltlicher Lieferung der „Gleich -
heit " beträgt , zum Ausdruck . Weiter wurde die Anstellung einer
Sekretärin , die der Bezirkskommission für den Agitations -
bezirk obere Rheinprovinz beizuordnen sei , dringend gewünscht .

Ueber die Aufgaben der Kindcrschutzkom Mission
sprach gleichfalls Genossin Zieh : Es beständen schonln 125 Kreisen
solche Kommissionen , die von den proletarischen Frauen eingerichtet
wurden . Die Kinderschutzkommissionen seien mit Hilfe der Ge -
nossinnen von Gewerkschaftskartellen und Parteileitung zu grün -
den . Allerdings gehöre zu der schweren Arbeit Lust , Liebe , Zeit
und Energie . Aufgabe der Kommission sei in erster Linie , darüber

zu wachen , daß das Kinderschutzgesetz auch durchgeführt werde .
Durch gütliche Vereinbarung , nötigenfalls auch durch Anzeigen
bei Polizei und Gewerbeinspcktion , müsse die Zahl der Ueber -
tretungen des KinderschutzgesetzeS immer mehr herabgemindert
werden . Auch gegen Kindcrmitzhandlungen müsse allenthalben ein -

geschritten werden , und die Kommission müsse sich solcher Kinder

annehmen , die der Gefahr der Verwahrlosung ausgesetzt seien . Die

Einzelheiten aller jener Fälle müßten auf Fragebogen zur weiteren
Bearbeitung festgestellt werden . Es empfehle sich, den Mitgliedern
der Kommission Legitimationskarten auszustellen wegen eventueller

Unterstützung durch Behörden , Gewerbeinspektion usw . In Ge -
werkschaften und Volksversammlungen seien Vorträge über die

Schädlichkeit der Kinderarbeit in körperlicher , geistiger und sitt -
licher Beziehung zu halten . Wo irgend möglich , seien kommunale
Mittel für die Arbeit der Kommission zu beanspruchen , und mit
der Armenverwaltung und der Waisenpflcge sei Hand in Hand
zu arbeiten . Auch gelte eS. einzutreten für Schulreformen , für
Schulspeisung , kommunale Kindergärten , Waldheime usw . Im
Sommer seien Ausflüge , Wanderungen und Spiele mit den Kindern

zu machen . Wenn man in dieser Richtung emsig arbeite , werde
es gelingen , ein wenig mehr Sonne in das Leben der Proletarier -
linder zu bringen und ein gutes Stück Volkserziehung zu leisten .

Die Frauenbewegung iu den Balkanstaaten .

Auch in den Balkanstaaten hat die Frauenbewegung bereits

Fuß gefaßt . Soweit dort sozialistische Organisationen bestehen ,
wird natürlich die völlige staatsbürgerliche Gleichberechtigung von

den Sozialdemokraten vertreten . Aber auch unter den bürgerlichen

Frauen finden sich mehr oder minder konsequente Freunde de « Frauen -

stimmrechts , wie au « einer Mitteilung von Frau Martha Voß sim
„Verl . Tagebl . ' ) hervorgeht :

„ Die Frage deS FrauenstimmrechtS hat in S e r b i c n so viele

Anhänger , daß schon im Jahre 1906 ein serbischer Frauenstimmrechts -
bund gegründet wurde , der dem internationalen Bund angeschlossen
ist . Seit 35 Jahren haben die Frauen bei den Gemeindewahlen ein

aktives Stimmrecht ; als jedoch die Vorsitzende des Frauenbundes dieses

Stimmrecht ausüben wollte , wurde es ihr verweigert , und auf ihre

gerichtliche Beschwerde erhielt sie die Antwort : Dem Gesetze nach

steht Ihnen das Gemeindewahlrecht zu, aber wir können Ihnen

nicht erlauben / von diesem Recht Gebrauch zn machen , da

es nicht der Sitte entspricht , daß Frauen von diesem Recht

Gebrauch inachen . — Als im Jahre 1903 die Aerztinnen und

Lehrerinnen , deren Serbien eine ganze Anzahl hat , um die gleichen
beruflichen Rechte , wie ihre männlichen Kollegen sie besitzen , ein -

kamen , stellten sich viele Parlamentarier auf ihre Seite , ja , sie wollten

ihnen teils das Stimmrecht zubilligen : bei der Abstimmung jedoch

unterlag der Antrag mit einer Minorität von sechs Stimmen . Die

verschiedenen politischen Parteien in Serbien haben elne ganz ver -

schiedenartige Stellung zum Frauenstimmrccht . Die Sozialisten haben
in einer Petition für das allgemeine Wahlrecht auch das Frauen -
stimmrecht aufgenommen . Da die serbischen Fraueustimmrechtlerinnen
aber manchem anderen Programmpunlt der Sozialdemokratie nicht
zustimmen , also keine Sozialdemokratinnen sind , so schicken sie ihre
Petitionen stets ollein ein . Der Kultusminister Vulowitsch , einer
der Führer der jungradikalen Partei , ist ein Freund der Frauensache
und verwendet seinen Einfluß , ihnen immer neue Berufe im Staats -
leben zu eröffnen . De / Minister des Innern , her Führer der alt -

radikalen Partei , ist ein ausgesprochener Freund der politischen
Gleichberechtigung der Frauen . Diese Angaben entstammen den

Mitteilungen der Führerinnen der serbischen Frauenstimmrechts -

bewegung , die diese im „ JuS suffragi ", dem Organ des internatio -

nalen Frauenstimmrechtsbundes , gemacht haben . Auch die B u I -

garinnen haben eine Frauenstimmrechtsbewegung , und auch ihr
Bund mit über 1 ? 00 Mitgliedern gehört seit dem Jahre 1903 dem
internationalen Bunde an . Im Lande finden sie von männlicher
Seite vorläufig nur bei einigen Radikalen und Demokraten Unter -

stützung ihrer Forderungen ; trotzdem erhielten die Frauen 1910 das

passive Wahlrecht zu den Schulverwaltungen , und als im Juni
1911 die Nationalversammlung zusammentrat , um einige Artikel
der Verfassung zu ändern , petitionierten die Frauen , bei der Ge -

legenheit auch ihnen Gleichberechtigung im Staatsleben zu geben .
Als dritter Balkanstaat hat Rumänien seine Frauenstimm »

rechtsorganisation , die sich 1910 dem internationalen Bund anschloß .
Die Rumäninnen konzentrieren ihre Agitation hauptsächlich darauf ,
die pekuniäre Selbständigkeit der Ehefrauen zu erreichen und schon
jetzt solche Aemter zu erlangen , zu denen keine politischen Rechte
erforderlich sind . " _

Ein weiblicher Philosophicprofcssor . Miß Winifred Hhde , eine
Schülerin des Jenenser Philosophieprofessors Rudolf Tücken , die
im vergangene » Jahre in Jena zum Dr . phil . promovierte , wurde
von der Universität Lincoln ( Nebraska ) , Nordamerika , zum Professor
der Philosophie ernannt . _

Sunlicht Seife
verleihf der Wäsche blütenweise Rcinhcif . entzückende Frische u .

jenert kÖsflichen Duft , als wäre sie dem sonniqsfen Blumengar¬
ten entsprossen u . hafte den zarten Geruch derßlü ' fen in sich

aufgesogenlSunJicht�eifcistaucheinevorzügiicheBadeseife !

■ ap

Eigene Kürschnerei

Keparaturcn
gut , schnell , billlgiit .

Eile zu Weile
Spezlalhaus für Pelzwaren

Berlio S. 119 Drdener Str. 119
am Oranienplatz , Hochbahn Kotlbuser Tor .

1000 Peizstolas
Schals , Colliers, Muffen rÄ " '
offeriere ich infolge günstiger Ab -

Bchiü3se xu hervorrag. Billig. Preisen.
Echt Skunks - Stola von 35 m. an.

)
Nerzmurmel- Stola von 13,50 m.

<
�

mit Köpfen und Schweifen .
v

Aiaska- Fuchs- l [ ni{ation7,50M.
Wiarder , Nerz , Persianer ,
Cppossum , Biber , Iltis etc .
in allen modernen Formen stets

am Lager . »

DiHn frenou auf die Firma
Dille Eile zu Welle

Isreadonor Str . 119 xu achten !
Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort
— für den bezeichneten Preis . —

Sonntags 12 —2 geöffnet .

Größte Puppen-
Spezial - Fabrik Berlins

P . R. ZIEROW
Berlin Sctiöniiauser Allee 179.

Größtes Lager von
Kugelgelenkpuppen , Charakterbabys , Bälgen ,
Köpfen , PenicKon , sämtl . Puppenarcikeln

Fabrikmarke ,0 ». gesoh . Reparatnrcn und alle Ersatzteile .
Kitgroa F . inzcl vorkaut .

dänse » Artikel »
in großer Auswahl 190/4

Gänseklein , Gänsekeulen , frisch u. gepökelt , Gänseliesen , Gänse¬

lebern u . ' Qänseschmalz , Gänsekeuienfleisch , Gänseknochen -

fleisch , große geräucherte Qän�ekeulen usw .

Hermann Leissner , Berlin c. , Klosterstr . 93 - 95 .

Ich unterhalte keine Filialen !

Nur Eckhaus Kaiser - Wilhelm - Straße .

%
* 0

� Achtung !

� jteisemuster
Ulster, Paletots, Anzüge « m Hosen

gebe an Private zu Fabrikpreisen ab .

Herrenkleider - Fabrik
J . Coper , Alexanderstr . 55 in - Fahrstuhl

( neben der Alexauder - Kaaerne )
Geöffnet bis 7 Uhr abends , Sonntags von RÄ T Ubr .

Nathan Mand
12 » Stnlitzct Ztr . 129 .

Die schönsten

Monats-, WiDlerpaletots onil

ülsMffie Jackett-, Kock -

und Sßiokiog -inzüge,
erstklassige , in ersten Wertstätten
hergestellte , aus Seide gearbeitete
Garderobe , von
Kavalieren getragen ,

last neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind i »

B
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Vreisen zu habe ».
Abt. II .- Xcae ( sarderobe .

Nathan Wand
12 » Stallt , er Str . IL » .

bochbahiistatioiiKottbusrrTor .
Zille im eigenen Interesse auf |

Hausnummer zu achten .

Mo ? ist der schönste Zlusflugsort ?
. Immer noch Pichetswerderz

Atie « Freund .an der «eaett
Heerstraste

Empfehle meine Fleisch - und
Wurstwareufabrit mit elektrischem
Betrieb . 46872 «
Paul Bolgk , «chreiuerstr . « .

Greif t zu ! H
JeiT Herrn , der sich eleg . u. bill .
kleiden will , empfehle eleg . Mo¬
natsgarderobe in feinsten Werk -
stfitt . Berlins georb . , von Herr -
eohaften , Doktoren , Kavalieren nur
kurne Zeit gebr . ( fürjed . Fig . pa « s . )
Monals - laokell - AnzUgo 8,10 , 14, IBM
Monats - Rock - AnzDge 10, 12, 16, 20 M.
Monats - Paletote 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hesea 2. 50, 5,00 M.

l ' lster , sehr billig .
GroBo Abteilung neuer Garderobe .
MnlHinon Gr- Franhlurter Str . OS
mUlltuuCr , ( Nähe Strausberger PI . )
Bitte genau auf Wo. OS iu achten 1

Staakschalm , JÄÄ
». 1,90 m lang , billigst frei Waggon
Berlin abzugeben . Ausragen er>
beten unter r . 1 an die Sxpe -
dilion de » . Vorwärts - . *

Kliiiiien - » nd SriiniliiuDrm
von Roberl Meyer , •

Jnh . : P . « olletc

um Mamliutn . Sfraßt 2.
Telephon i Moristplnq 346 .

MoMis -Garderole!
Die besten Ulster �Paletots

und 4 —500 getragene Anzüge für
Herren , Smoking - Anzüge , Frack -
auzüge , sowie von Navalieren ge-
tragene,tastneueSachcn ( a. Seide ) ,
sür jede Figur passend , mgrSSter
Auswahl j . unüBcitioffen 168/7 *

billigen Preisen .
IJr . , deshalb Billiget mieim Laben .

llirseliKiefertiaum,5wX,2,0ir3i

3d Zikie » stünoeo
- Die -
Ivochenschrist für Arbeiterfamilien

Wöchentlich l Heft für 10 pf .

Adr. ; NcuteftUn
~ l . alingtr . 7« V



Ein Posten

T asdientüchcr
für D» m« n o. Herren , well » Fond mit kerdlxen

Serie I
Stück 15 �20 pf .

Wurst waren

Cervelat- od. Salamiwurst . . . . .Ftanul . 40
Schinkenwursf

. . . . . . . . . . . . .
Pfand I�O

Thüringer Landbrativurstpfaad 1 . 40
Nusschinken

.................
» an 1 . 25

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . . .
�1 . 25

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . .
1 . 1V

Jagdwurst

...................
1 . 1V

Rouladenwurst

. . . . . . . . . . . . .
98 " .

Landleben od. Rotwurst I . . . . . . . .p<u <i 98 » -
Sülzwurst

.....................
Pfand 70 pt

Zwiebel - od. Rotwurst . . . Pfand tzv

Grosse Frankfurterstr . Brunnenstr . Kottbuser Damm

«

1
| Butter und Käse
5 Tafelbutter . . . . . . . . . .' / , pfaad . p»ket 66

I
rm
«ET

i

I ' _ _ \_ _ _
' • ■■ M

Lebensmittel
Die mit Ä bezeichneten Artikel sind von der Zusendung ausgeschlossen . Soweit Vorrat

' Kassler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
� SV

' Fettg - änse

. . . . . . . . . . .
68 , * 75

' Suippenh ' fi . hner 1. 45,1 . 95,2 . 45
' Kaninchen ,n « m

. . . . . . . . . .
85 , 1 . 20

Zucker pS I . 00 1Kaffee I. 30, 1. 40 1 Kakao ? « . 68, 95 pi .

Gemüse - Konserven

Pf .

' Pt

Allerfeinste Molkereibutfer pik 7V
Schweizer Käse

. . . . . . . . . . . .
Pfand 85 " .

Tilsiter Käse

.................
pf *»« 85 " -

Limburger Käse

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 58 ? ' .

krie Käse

.....................

Pfand 55 "
Landkäse

................

2 sta ° k 25 p«-

Spitz - oder Taustkäse 2 buk * 25 p--

Harzer Käse . . . . . . . . . . . . .4 steck 1V t

Frisches Fleisch

Brech- od. Schnittbohnen
Kohlrabi w schdben, .

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Suppenschoten . . . .

Junge Schoten

. . . . .
Feine jg. Schoten
Gem . Gemüse Iii

Gem . Gemüse II

Bruchspargel «$. .
Bruchspargel
Stangenspargel . . . .
Stangenspargel . . . .

*/i Dose

25 "
30 "
40 "
28 ?
45 "
55 pt

48 "
70 "
88 "
1 . 00
1 . 25
1 . 45

1/a Dose

26 pt

24 "
28 "
22 "
29 "
40 "
49 "
55 "
63 ?<■

78 "

I

i
i
1
1

1 © rcsser Neliilrzen - Verkauf i
| Kleider - Reformscharzen KXS ' Ä 95 , 1. 25 , 1 . 45 Enabenschürzen SSÄ ' lSS . 1 ; . . . . . .45 , 75 , 95 p' . s
• " Tandelschürzen schwarz , weiss , farbig , mit oder ohne Träger . . . . Q5 Pf H21IK6tChl ] I *ZßIl « us rutem Gineham

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

58 - 88 pr . ?

Mädchenschürzell aus türkisch gemusterten Stoffen , In 5 Grössen

aus gemust . Satin ,
mit Faltenrock . . .

Koteletts . pfmd 95 , 1 . 05
Schweine - Schinken ' . " . f . �d 88 "
Kamm oder Schuft . . . . . .Pfand 95 "

SuppenfleischmEn " uned75 "
Schmorfleisch�mn�O "
Roulsden . Pfand 1 . 10

Hammeldünnung

. . . . . . . . . . .
Pfand 70 "

Dicke Rippe

. . . . . . . .
80 "

Hammelkeule . �85 "
Kaibskamm oder Bug . . . Pfand 80 "
Kalbskeule . 85 "
Kaibsbrustspitze

. . . . . . . . . . . .

ptand 90 pf.

Spittelmarkt Belle - AIliaEcestrassa Gr. Franktarterstrasse Brmmenstrasse Kottbuser Damm

Ananas . . . pM 68, 80 pf .

Amerikaner Aepfel � 15 pt .

Almeria - Trauben . . . ph,a 28 «
Neue Kranzfeigen , . P,. . a28pr,
Zitronen . . . . . . .« �25 » .
Haushalt-Sclmkolaile p « . 68 pr .

I

i
Uädchenschnrzen S ' ÄSaä 95weiss , versch . Gross ,

1 Posten GeschäftsschttrzenÄ�a

schfiiorzeSchllrzen soMsebmeu —

881 « 888

Rockschürzen vieuweiun . . .

888�� 888� » 888

Knabenschürzen ÄSrÄS » . . . . . .45 , 75 , 95
Hansschörzen ans gutem Omgbam

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 58 | 90 Pt

Hansschürzen extra weit , gestreift oder doppelseitig

. . . . . . . . . . .

1 . 25
Blusenschürzen Boiatz 95 1 . 25

1 Posten StickereischürzenTr�em95 >1. 25
flipfffp ffhfiWpn Kinderscliöpzen Ä 95 Äl . 25

AUllüirCH
ServierschürzeiiT�m 95 , 1 . 25

i

i
8 »

Berliner Sclmeiderei -ßeiossenselialt ( E. GjM)
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin AT.

iroienslr . 1B5 (am Iscialer Tor),

Großes Lager
fertiger

Anzüge
Herbst- u. Winterpaletots
Spbrt-Anziige , Loden-Pelerinen

und Arbeiter-Berüfskleidung.
Slegante JWaß- �nfertigung .
Lieferant der Konsumgenossenschaft

und des Arbeiterradfahrerbundes .

Sonntag von 12 - 2 Uhr geöffnet.

Voriährige Monatsgarderolie
feinste Anzüge , Paletots ,

schicke Ulster , Gehrockanzüge ,
Smokings auf Seide 30 —70 M;

teaDilbaiis Germania
21 . Unter den Linden 21 .

Von Kavalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - , Smoking -
Anzüge , teils auf Seide gearbeitet sowie großes Lager In neuer

eleganter Herren - Garderobe zu bekannt billigsten Preisen •

Türkischer , am
I Moritzplatz

verantw

_ „ Vorwärts " = Leser erhalten 10 0,o Rabatt .

Kaufen Sie von Kavalieren getrag . Jackettanzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster , größten -
teils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Große Auswahl in eleganter neuer Garderobe .

Gelegenheitskäufe in Damen- Plüschjacketts , Kostümen , Kleidern , hochelegant . Große

M Posten Pelzstolas in Skunks , Marder , Nerz , früher bis 200 M. , jetzt 15 — 75 M » —
�

Jrelegenheitiikttnfe in Uhren , Ketten , Bingen , SRft .
M — _ Wasche , Betten , BET enorm billig . pOB -
; Sö . ü ! U( fe,Btrltn , Diüdg . Verlag : kiorwärtH Luchvruckcfrl g. BrrtögSanstaU Daul Singer u. Lo- , Berlin SW .
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GewcrhlcbaftUcbca .

Me Canfbewegutig in der Rolzinduftne .
Das Vorspiel zu dem grossen ivirtschaftlichen Kampfe , der

sich voraussichtlich im nächsten Frühjahr in Deutschland ab -
spielen wird , hat begonnen . Der Arbeitgeber - Schutz -
verband für das deutsche Holzgewerbe hat
sämtliche im Februar 1913 zum Ablauf konimende Tarif -
Verträge im Holzgewerbe gekündigt . Da zu
gleicher Zeit wie die Verträge im Holzgewerbe auch die im

Malcrge werbe und bald darauf auch die im B a u -

g e w e r b e ablaufen und die Unternehmer es offensichtlich
darauf anlegen , eine Kraftprobe zu inszenieren , muß damit
gerechnet werden , daß es iin Frühjahr 1913 zu einem riesigen
Arbeitskampf in Deutschland kommt .

Für die Tarifbewegung in der H o l z i n d u st r i e kommen
neben Berlin und Vororte noch folgende Städte in
Betracht : Amberg , Barmen , Bernau , Beuthen
O. - Schl . , Brandenburg , Braunschweig . Brom -

bcrg , Burg b. Magdeburg , Danzig , Darmstadt .
Dresden . Düsseldorf , Ebers Walde , Erfurt .
Görlitz . Göttingen , Groß - Schönau . Greifs -
wald , Guben , Halle , Hannover , Harburg ,
Halle , Hannover . Harburg , Hildesheinl ,
Höchst , Kattowitz , Kiel . Köln , Königshütte .
Krefeld , Kray bei Essen , Lange nöls , Leipzig ,
Lübbenau , Lübeck , Lüneburg , Luckenwalde ,
Magdeburg . München , Neiße , Oldenburg ,
Posen , Potsdanl , Quedlinburg , Rendsburg ,
Spandau , Stargard , Stettin , Schwerin i . Ä. ,
Uelzen . Thorn , Zeitz und Zittau . In diesen
Städten sind etwa 50009 unter den Vertrag fallende
Holzarbeiter beschäftigt , davon mehr als LOOOOin

Groß - Berlin . Für die Holzindustrie ist das die weitaus

umfangreichste Lohnbewegung , die bisher erlebt wurde .

Welchen Ausgang sie nehmen wird , läßt sich jetzt schwer
voraussagen .

Zum Verständnis für die Bedeutung dieser Tarifbewegung
dürfte ein Rückblick auf die EntWickelung des Tarifvertrages
in der Holzindustrie angebracht sein . Wenn es auch schon
früher in verschiedenen Städten Tarifverträge im Holzgcwerbe
gegeben hat , so beginnt eine planmäßige Tarifpolitik
in der Holzinduswie doch erst mit den « Jahre 1907 . In
Berlin wurde zwischen dem Arbeitgeberschutzverband und
dem Deutschen Holzarbeiterband zum ersten Male zu Beginn
des Jahres 1905 ein formeller Vertrag für die Dauer von

zwei Jahren abgeschlossen . Als einen Vorläufer dieses Ver -

trageS kann man den bei Beendigung des Streiks im Früh -
jähr 1900 durch das Einigungsamt des Gewerbegerichts ge -
sällten Schiedsspruch betrachten , durch welchen eine ständige
„ paritätische Achtzehnerkommission " eingesetzt wurde . In
ähnlicher Weise sind die Verträge in manchen anderen
Städten entstanden . Meist war es die beim Abschlliß
eines Vertrages abgeschlossene , mehr oder weniger form¬
lose Vereinbarung , aus welcher sich später ein förmlicher
Vertrag herauskristallisiert hat .

Als der erwähnte Vertrag in Berlin vom Jahre 1903 am
15 . Januar 1907 zum Ablauf kam , hatte man sich auf beiden

Seiten auf einen ernsten Kampf vorbereitet . Der im

Jahre 190� gegründete Arbeitgeberschutzverband für das

deutsche Holzgewerbe hatte unter der Leitung des Ober -

meisters R a h a r d t von der Berliner Tischlerinnung eine

eifrige Propaganda entfaltet und er glaubte sich nun stark

genug , das Ziel zu erreichen , das ihm von Anfang an vor -

geschwebt hatte : die Niederringung des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes . Zu dem Zweck wurde eine Aussperrung
inszeniert , die sich zunächst auf Berlin und Vororte beschränkte ,
bald aber auf weitere Städte übergriff . Die Unter -

nehmer arbeiteten offen auf die Sprengung der Kasse des

Deutschen Holzarbeiterverbandcs hin und scheuten selbst vor

offenem Vertragsbruch nicht zurück , um die Zahl
der Ausgesperrten nach Möglichkeit zu erhöhen . Auf Ver -

anlassung der Leitung des Schutzverbandes beteiligten sich die

Unternehmer in Kiel und Burg bei Magdeburg an der

Aussperrung , obwohl dort ein Vertrag bestand , der noch nicht

abgelaufen lvar . Die Anstrengungen des Arbeitgeberschutz -
Verbandes waren aber vergeblich , sie scheiterten an der

Opfer ivilligkeit der Mitglieder des Deutschen
Holzarbeiterverbandes . Etwa 3 Millionen Mark

hatte der Deutsche Holzarbeiterverband zur Unterstützung
seiner Mitglieder aufgewendet , aber der Frieden , der Mitte
Mai 1907 vor dem Berliner Gewerbcgericht geschlossen wurde

und der sich außer aus Groß - Berlin auf 12 weitere Städte

erstreckte , bedeutete einen großen Erfolg für , die

Arbeiter . ,
Die Niederlage , die er im Jahre 1907 erlitten , veranlaßte

den Arbeitgeberschutzverband zunächst eine andere Taktik ein -

zuschlagen . Er gab sicy als der Friedliebende und Jahr für

Jahr wurden die jeweils abgelaufenen Verträge auf dem

Wege friedlicher Verhandlungen erneuert . Ihre weitreichenden

Pläne hat aber die Unternehmerorganisation deshalb nicht

aufgegeben . Nach wie vor schwebt ihr das Ziel vor , dem

Deutschen Holzarbeitervcrband das Rückgrat zu brechen ; er

soll gezivungen werden , beini Abschluß von Verträgen sich
dem Willen der Unternehmer zu fügen . Es handelt sich nur

darum , den günstigen Augenblick für die Verwirklichung dieser
Pläne abzupassen .

Als wesentliches Mittel für fernen Zweck erstrebt der

Arbeitgeberschutzverband den sogenannten „ R e i ch s t a r i f " .
d. h. den gleichen Ablaufstermin für alle Verträge , die im

übrigen sehr verschiedenen Inhalt haben können . Diese Pläne
hat aber der Holzarbeiter - Vcrband bisher erfolgreich durch -
kreuzt . Er hat sich zwar damit einverstanden erklärt , daß die

jeweils in einem Jahre abzuschließenden Verträge in der

Regel den gleichen Ablaufstermin erhalten ; aber damit ist
dem Schutzverband nicht viel geholfen . Von dem vorläufigen
Ziel seiner Sehnsucht bleibt er nach wie vor gleich weit ent¬

fernt und alle seine Winkelzüge haben ihn diesem Ziel nicht
Näher gebracht .

Die vor dem Berliner Gewerbegericht im �ahre 1907

vereinbarten Verträge wurden für 3 Jahre , bis Februar 1910

abgeschlossen . Als im folgenden Frühjahr wiederum in einigen
Städten die bestehenden Verträge abliefen , vereinbarten

die Zentralvorslände , auch diesmal die Verhandlungen
über deren Erneuerung gemeinsam zu führen . Die

Beratungen wurden in Leipzig gepflogen , und als Unpar -
tetischer fungierte der Freiherr v. Berlepsch . Der

Wunsch der Unternehmer , daß die neuen Verträge den gleichen
Ablaufstermin erhalten wie die im Jahre 1907 abgeschlossenen ,
ging nicht in Erfüllung , es wurde vielmehr auch diesmal eine

dreijährige ( Geltungsdauer vereinbart und überdies wurden

auch dcu Arbeitern wesentliche materielle Zugeständnisse ge -
macht . Im Lager der Unternehmer löste das große Eni -

rüstung aus , die sich auf der Generalversammlung des Schutz -
Verbandes Luft machte . Man wollte von außerhalb des Ge -
Werkes stehenden Schiedsrichtern , die „ aus den Taschen der

Meister den Arbeitern Forderungen bewilligen " , nichts mehr
wissen . Sehr unangenehm wurde es auch empfunden , daß
es nicht gelungen war , den gleichen Ablaufstermin zu erreichen .
Weitere Folgen hatten jedoch diese Ausbrüche des Aergcrs
nicht , da im Frühjahr keine Veranlassung zu gemeinsamen
Beratungen über Vertragserneuerungen vorlag .

Im Frühjahr 1909 wurden vom Holzarbeiterverband Ver -

tragsverhandlungcn im rhcinisch - westfälischen Industriegebiet
geführt , die aber nicht hier in Betracht kommen , da als Ver -

tragspartner der Arbeitgebcrbund für das Baugewerbe
fungierte . Außerdem fanden Verhandlungen für einige süd -
Westdeutsche Städte statt , als deren Sachwalter auf llutcr -

nehmerseite der Südwe st deutsche Arbeitgeberve r -
band für das Holzgcwerbe auftrat . Dessen Ge -

schäftsführer . Dr . Keiner in Mannheim , hatte zuerst große
Rosinen im Sack . Im Laufe der Verhandlungen mußte er
aber erkennen , daß die Dinge durchaus nicht so gingen , wie er
es sich vorgestellt hatte . Es wurden auch hier Verträge auf
drei Jahre abgeschlossen , die in dem gleichem Nahmen gehalten
waren , wie die mit dem Arbeitgeberschutzverband für das

deutsche Holzgewerbe , zu welchem der Südwcstdeutsche Verband
überdies bald in ein engeres Verhältnis trat .

Nunmehr waren drei Gruppen von Städten

geschaffen , die je einen gleichen Ablaufstermin für ihre Ver¬
träge hatten . Im Laufe der Zeit wurden diese Gruppen
größer . Immer häufiger endeten die im Laufe des Jahres
geführten Lohnbewegungen auch in bisher vertragslosen
Städten mit dem Abschluß eines Vertrages , und wo der Ar -
beitgeberschutzverbaud Kontrahent war , wurde als Ablaufs -
termin das gleiche Datum angenommen , welches für die im

Frühjahr des betreffenden Jahres vereinbarten Verträge fest -
gelegt war . So erklärt es sich, daß , als die erste Gruppe ,
deren Verträge im Jahre 1907 abgeschlossen waren , im Jahre
1910 zur Erneuerung stand , sie schon mehr als 40 000 Arbeiter

umfaßte . Diesmal wurde unter Ausschaltung von Un -

parteiischen verhandelt . Anfangs hatten zwar die Unter -

nehmer selbst vorgeschlagen , den Freiherrn v. Berlepsch
wiederum mit der Mission des Unparteiischen zu betrauen
und dieser hatte bereis auf ergangene Einladung eine zu -
sagende Antwort erteilr , aber schließlich kam es anders . Dem

Drängen einer besonders scharfniacherischen Gruppe im Ar -

beitgeberschutzverband folgend , begann während der Dauer
der Verhandlung dessen Leitung , den wilden Mann zu spielen .
Die Politik des Bluffs verfing aber nicht , weil sie von der

Leitung des Holzarbeiterverbandes durchschaut wurde . Schließ -
lich wurden die Unternehmer auch wieder manierlich und es

gelang , wenn auch erst nach langen Verhandlungen , die Ver -

träge auf friedlichem Wege zu erneuern , und zwar bis zum
15 . Februar 1913 .

Die Verhandlungen über die im Februar 1911 zum Ab -

lauf kommenden Verträge sind um deswillen bemerkeuswerl ,
weil nunmehr , einem Beschluß des Verbandstages des

Deutschen Holzarbeiterverbandes folgend , die vierjährige
Vertragsdauer beantragt und nach anfänglichem
Widerspruch der Unternehmer auch durchgedrückt wurde .

Außerdem haben sich die Vertreter der Parteien bei diesen

Verhandlungen über ein V e r t r a g s m u st e r verständigt ,
welches den einzelnen Ortsverträgen als Vorlage dienen

sollte , allerdings mit der Maßgabe , daß auch Abweichungen
von dem Vertragsmuster gestattet sind . Die Generalversamm -
lung des Schützverbandes hat dieses Vertragsmuster später
abgelehnt , aber nicht verhindern können , daß es tatsächlich in

steigendem Maße verwendet wird . Da auch im Jahre 1912
die zu erueueruden Verträge auf vier Jahre abgeschlossen
wurden , besteht jetzt in der Holzindustrie der Zustand , daß
vier Gruppen von Städten existieren , deren Ver -

träge je am gleichen Tage ablaufen . Die umfangreichste und

bedeutsamste dieser Gruppen ist die , deren Verträge jetzt ge -
kündigt wurden und die am 15 . Februar 1913 ablaufen .

Wenn man erwägt , daß seit 1907 die Vertreter der beider -

seitigen Organisationen von Jahr zu Jahr über die Er -

Neuerung der Verträge zentral verhandelt und stets eine

friedliche Verständigung erzielt haben , dann scheint die Er -

Wartung berechtigt , daß sich die Vertragserneuerung auch
diesinal in ähnlicher Weise vollziehen wird . Es liegen jedoch
gewichtige Gründe vor , die dieser optimistischen Auffassung
widersprechen . Zunächst die Stimmung im Arbeitgeber¬
schutzverband selbst . Man ist dort sehr kriegerisch gesinnt und

macht aus dieser Stimmung kein Hehl . Die Kampfeslust
wird gefördert durch das Bündnis , welches die Unter -
nehmerverbände der bar : gewerblichen Be -
rufe einschließlich der Holzindustrie abgeschlossen haben .
Zugleich mit den Verträgen im Holzgewerbe laufen am
15 . Februar 1913 , wie bereits erwähnt , die Verträge im

Malergewerbe , bald darauf , am 1. April , die ini B a u -

gewerbe ab . Wird in allen diesen Berufen nach einem

gemeinsamen Plan eine Riesenaussperrung durch -

geführt , dann , so rechnen die schlauen Strategen im Lager
der Scharfmacher , müssen die Gewerkschaften notwendig unter -

liegen . — Es kann allerdings auch ganz anders kommen .

Die „ H o l z a r b e i t e r - Z e i t u n g " war kürzlich in

der Lage , einige Auszüge auS dem Protokoll der unter Aus -

schluß der Oeffentlichkeit abgehaltenen Generalversammlung
des Arbeitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe
zu veröffentlichen . Danach spielte dort der im nächsten Früh -
jähr bevorstehende Kampf eine große Rolle . Eifrig wurde
der Gedanke propagiert , die vier Gruppen von Ver -

tragsstädten nnteinander zu verschmelzen . Das wäre

allerdings nur durch Vertragsbruch möglich , aber der Arbeit -

geberschutzverband hat nicht nur durch sein Verhalten in Kiel

und Burg im Jahre 1907 , sondern auch schon bei anderen

Gelegenheiten bewiesen , daß die Vertragstreue seine stärkste
Seite nicht ist . Daß der Schutzverband ganz besondere Dinge

vorhat , verriet Herr R a h a r d t , indem er erklärte , es sei

ihm „ der Mund verbunden , über die Zukunft zu reden " ; er

konnte aber hinzufügen , daß der Vorstand des Schutzverbandes
sich „ e i n e besondere T a k t i k" vorbehalten habe , über

die er aber öffentlich nicht reden wolle . Es ist nicht ganz

schwer zu erraten , was sich hinter diesem Geheimnis der de -

sonderen Taktik verbirgt . Zum Ueberfluß hat aber der Vor -

fitzende des Schutzverbandes noch einige Fingerzeige gegeben .
So entschuldigte�er sich wegen des krampfhaften Abschlusses
bei der letzten Gruppe damit , „ daß die letzte Serie so
klein war , daß wir es auf einen Kampf nicht
ankommen lassen durfte n " . Und an einer anderen

Stelle richtet er die Mahnung an die Schntzverbändler :
„ Wir müssen dafiir Sorge tragen , daß alle Mitglieder für

das nach st e Jahr nicht mit Geld knausern , wenn
wir den Appell an sie richten : „ Tut Euren Beutel auf " ,
damit wir anständige Verträge für die Hauptgruppe bekommen . "

Es ist also allem Anschein nach kein blinder Lärm , wenn

sich der Deutsche Holzarbeiterverband darauf vorbereitet , i m

nächsten Frühjahr einen schweren Kanipf zu

bestehen . Zurzeit findet eine umsasfende Agitation statt . In
niehr als 700 Versammlungen werden „ die Kriegs -
Vorbereitungen der Unteritehmerverbände für das Kampfjahr
1913 " erörtert und damit wird eine entsige Agitation für die

Gewinnung neuer Mitglieder verbunden . Es wäre dringend
zu wünschen , daß diese Agitation von dem gewünschten Erfolge
begleitet wäre . Die Holzarbeiter haben schon oft bewiesen ,
daß sie , wenn es not tut , ihren Mann zu stehen wissen , und

sie gehen auch diesmal , trotz der drohenden Gebärde des

Gegners , frohen Mutes den kommenden Dingen entgegen .

ßertin und Orngcgcnd .

Und wo bleiben die Lohnznlagen ?
Die offiziöse Korrespondenz der „ Großen Berliner Straßenbahn "

verbreitet folgende Mitteilung :
Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn hat beschlossen ,

mit Rücksicht auf die bestehende Teuerung der Lebensmittel jedem
verheirateten Bediensteieu ohne Rücksicht ans das Dienstalter eine

besondere Weihnachtsznwendung von 15 Mark zu gewähren . Außer -
dem erhallen die Angestellten die übliche Weihnachtsgratifikation .

Von den geforderten Gehaltsaufbesserungen ist in dieser Mit -

teilnng keine Rede . Sollen die Straßenbahnangestellten ihre berech -

tigten Forderungen für das Linsengericht einer Weihnachtsznwendung
von 15 M. verkaufen ?

Veutlcbcs Reich .

Die Koalitionsfreiheit der technischen Angestellten wird in ge »
wissen Arbeitgeberkreisen mit einer Beharrlichkeit bekämpft , die
einer besseren Sache würdig wäre . Immer systematischer wird
darauf hingearbeitet , Mitglieder bestimmter Organisationen von
den Betrieben fernzuhalten . Den Angestellten wird schon gleich bei
der Anstellung die Frage vorgelegt , welcher Organisation sie an -
gehören , natürlich mit keiner anderen Absicht als der , Mitglieder
bestimmter Organisationen überhaupt nicht anzustellen . So wird

neuerdings bekannt , daß die Aktiengesellschaft Gebrüder
Kör - ting in Hannover ihren sämtlichen technischen Angestellten
einen Fragebogen zur Ausfüllung vorgelegt hat , der nicht weniger
als 23 Fragen enthält . Da wird unter anderem gefragt , ob der
Angestellte ledig , verlobt oder verheiratet ist , und wie viele Kinder
er hat . Er soll seine Religion angeben , und sagen , welchem Stand
sein Vater angehört . Und damit diese moderne Inquisition voll -
ständig sei , soll der Angestellte auch darüber Auskunft geben , ob « r
Mitglied des Bundes der technisch - industricllen
Beamten ist oder welcher kaufmännischen oder techni -
schen Vereinigung er sonst angehöre . In begreiflicher Eflf - .
rüstung über diese ungehörige Ausfragerci lehnte es eine beträchi -
liche Anzahl der Angestellten ab , sämtliche ihnen in diesem Frage -
bogen vorgelegten Fragen zu beantworten . Namentlich verweigerst
viele , und zwar auch unorganisierte Angestellte , die Antwort aus
die Frage , welcher Organisation sie angehörten . Nun kommt aber
das schönste I Statt aus dem Verhalten der Angestellten eine Lehre
zu ziehen und auf die Beantwortung ihres inquisitorischen Frage -
bogens zu verzichten , ließ die Firma Gebrüder Körting eines schönen
Tages am schwarzen Brett einen Anschlag folgenden Wortlauts
anbringen :

„ Mr hören , daß ein Teil unserer Herren Beamten die Be »
antwortung der Frage 13 ablehnt . Wir ersuchen diese Herren ,
die Fragebogen nach Ausfüllung der übrigen Punkte der Zentrale
( Personalia ) bis Sonnabend , den 9. , zurückzusenden .

Die Frage 13 werden wir dann bei diesen Herren selbst aus -
füllen , und zwar , indem wir die Zugehörigkeit zu den betreffen -
den Verbänden bejahen . gez . Gebr . Körting . "

Mit anderen Worten ausgedrückt , schreibt dazu die „ Industrie -
beamten - Zeitung " , heißt das : Jeden , der sich unserer Inquisition
nicht gutwillig unterwirft , rechnen wir ohne weiteres zur Klasse
der Verfemten . Die Art und Weise , wie hier die Angestellten
gezwungen werden sollen , dem Arbeitgeber , mit dem sie doch lcdig -
lich einen Vertrag über die Verwertung ihrer Arbeitskraft abge -
schlössen haben , ihr ganze » Privatleben preiszugeben , ist so un -
moralisch , daß man es geradezu als ein Gebot der Ehre für alle
Angestellten bezeichnen muß , einer derartigen Behandlung den
schärfsten Widerstand entgegenzusetzen . Gewisse Arbeitgeber scheinen
ihre Angestellten tatsächlich für Sklaven zu halten , denen jedes
Gefühl für persönliche Würde abhanden gekommen ist . Sie wollen
keine freien Persönlichkeiten um sich haben , und scheinen vollkommen
zu übersehen , daß man gerade Sklavcnnaturcn am allerwenigsten
Vertrauen entgegenbringen darf .

IZitsUnd .

Bluttat eines christlichen Gelverkschaftsfiihrers .
Rom , den 15. November <Eig . Ber . )

Klerikale Intoleranz hat am 11. dS. in einem kleinen Orte der
Marken , unweit Pesaro , zu einer blutigen Gewalttat geführt . Die
Anarchisten hatten in Candelara eine schon vorher angesagte Ver -
sammlung abgehalten , die von den Angehörigen der christlichen Ge -
werkschaft so beständig gestört wurde , daß die Polizei einige der
„Christlichen " verhaflcn mußte . Nach dem Vortrag gab dieses
lümmelhaste Betragen der Klerikalen zu einer Diskusston im Wirts -
Hanse Anlaß , wobei ein Anarchist und ein Gewerkschaftler des katho -
tischen Verbände « handgreiflich wurden . Ein Parteigenosse namens
De Blast mischte sich als Friedensstifter ein und vertrieb einen gewissen
Sebatino , einen Führer der lokalen christlichen Gewerkschaft , weil dieser
Lust zu einer Prügelei zu haben schien . Als De Blast ihn aus dem Wirts -
Hause beförderte , gab dieser drei Schüsse auf unseren Genossen ab ,
die so schwere Verletzungen zur Folge hatten , daß De Blast bald
daraus an innerer Verblutung starb . Es scheint sich keineswegs um
eine Tat momentaner Wut . sondern um einen feigen Akt des Partei -
Hasses zu handeln . Der Totschläger halte schon am Morgen
des Tages gesagt , daß vor dem Abend noch einer „ hin werden
müßte " . Er selbst hat auch die Unterbrechungen während des Vor -
trageS vorbereitet und wollte ursprünglich , daß man bei der Rede
fromme Gesänge anstiminle . Fromme Gesänge und Revolverschüsie
scheinen ihm harmonisch zusammengeklungen zu haben . Der Wicht
ist flüchtig ; sei » Opfer , daS Frau und drei Kinder hinterläßt , war
32 Jahre alt .

_

ßrUfhaften der Redabtion .
Kriegsgesahr . 1. Nein . _2. I » der Regel nicht . 8. 1. S8 M,

pro Tag . 4. Der Wirt küimie Näuniung verlangen und die Im Sinne des
Gesetzes entbehillchen Sachen einbehallen , 5, Dawr sind die Statuten
maßgebend . Die Witwe würde nach dein MannschastsversorgmigSgesetz An-
sprach aus ttinierblicbclicvreute haben . — P . Zch . SS74 . Räch den üblichen
MidSverluik - » ist die Uürzuiig der Miele nicht statthast . Ein Recht zur
qvrzeitiaen Vertragslösung haben Sie jetzt, nachdem Ihnen der Boden ge.
wahrt tst. nicht mehr . Sie können aber für die Zeit , für die der Boden
Ihnen vorenthalten war , angemessene Mietsminderung verlangen und bei
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dunkelgesfreifte Zwirnbukskins , sehr haltbar

gestreifte Kammgarn - Cheviots , in vielen Masfern

Cheviots und Kammgarnarten in den neuesten Mustern

Kammgarne , ganz aparte Muster , sehr vornehm

Aachener Kammgame in hellen und dunkeln Streifen

Sport - Hosen
für Herren

glatte und gemusterte Cheviots von

BaenSohn Hosen
aus guten MaBstoff - Resten

hergestellt , �ehr billig .

Chausseestraße 29 - 30 11 Bröckenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 Schöneberg , Hauptstr . 10

Sonntag nur von 12 —2 geöffnet .

_ _
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Jeglicher Nachdruck verboten .
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� �

Stöttpielbnus . M- iil alter Herr .
Folios ( ünprice . Der keusche Joseph .

Der !»el >bock.
Königstndr - Knsino . Spezialitäten .

Ammifl 8' / , Ubr .

NcucS Ztolksrheater . Michael
Äratncr .

Nufang 10 itiir .

AdmiralsPnlnst . Eisballett : Dvonne .

Lternwarte , Önualibenftr . 57 — 62.

Montis Operetten - Theater
( jrüper Ä' cus - s Theater )

Äbends 8 Uhr :
Ter Frauenfreffer .

Taahea « tralje
Knchmitt - a�s 4 Uchr :

Geroais - Courtellemont ( Paris ) ;
Tunis und Algier .

( Bilder in natürlichen Barben . )
Abends 8 Uhr :

Die wichtigsten Kulturpflanzen der
Weltwirtschaft . Mit dem Zeppelin¬

luftschiff von Sylt nach Hamburg .
Hörsaal 8 Uhr :

Professor Dr . B. Donath :
Die elektrischen Kraftzentralen

und das Leitungsnetz .

OSE - THEATE Heute Sonnabend , 16. Nov . ,
abends 7' / , Uhr :

Große Novitäten -Vorstellung
mit vollständig neuem

Programm .
Debüt ; Die gröllte Sensation
des 20. Jahrhunderts The
Breker » rn. ihr . Wunderbären .
Tommy A. Boy als Kunst¬
radfahrer u. Kollschuhläufer .
Debüt : Herr Albert Carrtf
mit seinen neuesten Schul -

und Preiheitsdressuren .
ZDx - Im 9l/t Dhr : " Vv

Der unsichtbare Mensch .
Vier Bilder aus

( Sroge granfimlct Str . 132. |
Nachmittags 4 Uhr : |

Eisköing und Eold » g
— prinzeßchen . '
Abends 8 Uhr : Die gröftte Tünde .

Sonntag 3 Uhr : Von Stuse zu
Stuse . 8 Uhr : Die gröszte Sünde�

t Ab 8 Uhr .
4 Nie dagewesener Erfolg
' des neuen Programms !
4 18 grobe Attraktionen !
J Ganz Berlin spricht von

< M, Bendix und E. Schnabel
g als Droschkenkutscher u. Fiaker .

Passage = Theater
Unter den Linden 22/23 .

8 Uhr :

Die mit beispiellosem Lacherlolge
aufgenommene Novität

Theater Königstadt -Casino.
Holzmarflstraße 72,

1 Min . v. Äahnh . Jannowitzbrücke .
Täglich abends ' /�j Uhr :

gzz gf. SpeziaiitätEDprograimn
und „ Im Jahre SOOO " ,

Ein Zukunftsbild in einem Alt .

Zum 4 4 * Male

Die drei Schlager
« ÄT " Der keusche Joseph . - M

MA - Der Rehdock . - MW
MW - Der Einbrecher . - MW Leide Stöcke mit de » Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Volks - Theater
Neukölln , Hcrmannitr . 20 .

Sonntag 7' / , Uhr :

Der Gefangene von Zenda .

Romant . Milüörlomobte in 1 Voqpiel
und 4 Alt . von E. Rosen u. S. P. Lutz.

Montag 8' / , Uhr :
» » Ke Waise aas L,owood .

Zchaulp . in 4 Akt, v. gh. Birch - Pseisser .

galÄU » » : : Berliner : :

JSSP �lliUU Konzerthaus
— MauerstraBe 82. — Zimmerstraße 90/91 .

Heute : Doppel - Konzert !
Berliner Konxerthaasorchester , Dir Frz . v. Blon , Komponist .
ilusikc . S. Garde - Regiments at. f . , Dirigent Oberm . Graf .

Anfang 8 Chr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Chr .

woelTento�en� . NaEhmitlags - KouzeFt�ESm

Theater am NollendorfplaN
( Neues Schauspielhaus ) .

Täglich abends 8 Uhr : Gastspiel des
Münchener Künstlertheaters .

Orpheus i « der Unterwelt .
Jeden Mittwoch u. Sonnabend ZV- Uhr ;

Tchneewittche » .

_ _

Resideuz - TlieateF .
Ansang 8 Uhr .

Prinzenerziehung .
Satire in 3 Akten v. Maurice Donnay .

Bearbeitet und inszeniert von
H. Bolten . Bacckers .

Morgen und folgende Tage :
_ Prinzciicrziehung .

Ddp GrOBte Sensation ! iKI

Konzert - Cafe Roland
., — �— - Brunnen e Straße 181 —

Und der Teufel lacht dazu
XX sowie die beliebte Leipziger Clown - Kapelle . XX

» • « • » • oo Picheis werder .

! Bußtag, 20. November: Allbekanntes großes Schiachtefest ,
| Tie Besichtigung der dazu geschlachteten Schweine vorher kostenlos .
> Es ladet ergebcnst ein Ber Alte Freund .

Abends
8 Uhr :

Sonntag -
nachmittag

3 Uhr :

Der Kam -

pagnieball

Das größte Naturwunder !

Die

HEILIGE
WEISSE

NEGERIN
und ihre schwarze Priester

Schwester .
Beide lebend

ohne Extra - Entrec
zu sehen . _

Luisen - Thealer
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Rumpelstilzchen .
Abends 8 Uhr : Das Käthchen

Von Heilbronn .
Sonnlag nachm . 3 Ubr : Auf allge¬

meines Verlangen : Ich lasse Dich
mcht . Mcnds 8 Uhr : Rafslcs .

Montag : Des andern Ehre .

Kur den Jnliali ser Jnierare
lid ernimmt die Redaktion dem
Lublitnm gegenüber keinerlei
Berantworruuq .

Zaftlungswcigerung diesen Anspruch einklagen . IG M. dürsten für die hon
Ihnen genannte Zeit angemessen sein . — M . T. 27 . Die mirllich cid «
slandciicn En Ibindungs tosten , ausierdem den sonstigen durch die Schwanger -
schajl und das Wochenbeti der Kindesmutter entstandenen Schaden .
- - 2<>. Ol. G. 1. und 2. Die Aufforderung ist nicht notwendig . Inner -
halb 30 Jahren tann jederzeit die Zwangsvollstreckung veranlaßt wxrden .
Die dreiszigjährige Verjährungsfrist läuft von jedem Vollstrcckungsvcrsuch
von neuem . — A. 123 . Taus - und Konsinnntionsschcin . - - B. B. 12 .
Hängt von der Ausiassung des Pfarrers ab. — E. A. M . 18! ) t>. 1. Ja .
2. Nein . 3. Ja , entsprechend dem Kafscnstatut . — R. 22 . 1. Wege » der
Mosten des Verfahrens ist der 28,85 M, wöchentlich übersteigende Lohn -
betrag pfändbar , 2. Ja . — G. R. i . In zwei Jahren , beifiunend mit
Ende des Kalenderjahres , in dem der Anspruch söllig geworden ist, —
F. H. 89 . Ihr Sohn kann zur Marine ausgehoben werden , —

f?. K. 26 . Die Klage könnle immer noch bis zur Vollendung dcZ
20. Lebensjahres des Kindes erhoben werden . Die Ansprüche , die zur Zeit
der Erhebung der Klage länger als vier Jahre zurückliegen , sind verjährt .
sie können aber , wenn Sic glauben , den von Ihnen genannten Beweis
führen zu können , schon jetzt Fcitstellungsklage beim Amtsgericht erheben ,
— I . 1889 . 1. Ja . 2. Derartige Institute cmpsehten wir grundsätzlich
nicht . ll . �Ja. 4. Wenn der Schuldner Ihrer Aufforderung nicht nachkommt ,
können tsie Klage erheben , 5. Auch in diesem Falle scheint nur die Klage
aus Herausgabe übrig zu bleiben . 6. Geburtsurkunde sowie Ihr Militärpaß .
Der Standesbeamte kann allerdings auch noch einen StaatSangehörigteits -
auswcis verlangen . — M. Dietrich . ' Neukölln . Magistrat dortselbit .
— E V. Melden Sie Ihr Anliegen im Bureau des Waisenhauses , Alte
Jakobstr . 33/35 . — Streit . Vegetarier meiden Fleischtosl Im übrigen
sind die sechs Fragen wirtlich nicht von Interesse . — W. B. 53 . Diesen

Prwatkrankcnkasscn gegenüber ist Vorsicht geboten . Die Kasse selbst Ist uns
nicht bekannt . — K. Sch . 58 . Unter angegebener Adresse an die Stistungs »
dcputalton des Magistrats , Poststr , 16. — Briefkasten . Nicht bekannt . —
M . C. 82 . l. Eine Neuwahl des Präsidenten muß vorgenommen werden ,
2. Der Protest ist Sache der Wähler . Wir glauben ja. — C. ft . 11. Durch
die Orgaiiisaiion der Kupserschmiedc . W, Kühne , Berlin , Garlenslr . 101. —
Musikverein . Die Vereine Inden Sie im Adreßbuch II , Teil , — H ia .
Das wäre möglich . Richten Sie einige Tage vor dem Termin ein Gesuch
ans Gericht dahingehend , daß von der Fragestellung Abstand genommen
wird , . — P . E. 8. Ihnen steht die Bcjugnis zu. falls Sie die Gesellen -
Prüfung bestanden haben , andcmfalls müßten Sie die Meisterprüfung ab-
legen , — OrtSkrankeiikaise . Der Kasse - st-. ht leider das formale llieckst
zur Seite , Es lassen sich daher Schritte mit Aussicht aus Eriolg nicht unter -
nehmen .

I
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Unserem allen Genossen

Lrnst Moritz
die herzlichsten Glückwünsche

zur goldenen Hochzeit . SA

Wahlverein Treptow - Baum¬
schulenweg , Bezirk 11.
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iSozialdemokratiselierWalilvereini
f. d. 4. ßerl . Eeichstagswalilkreis

Frankfurter Viertel . Bez . 261.
Ten MIglicdern zur Nachricht,�

dag unser Genosse , der Maler

Franz Wohlfart
. MarluSstr . 27o

durch Unfall gestorben ist.
Seit lv chren diente er der

Partei als Bczirkssnbrer , in letzter
Zeil als Ableilungssllhrcr .

Ehre seinem Andenke » !
Tic Beerdigung sindet heute ,

nachmittags 2l/j Uhr , von bei
Leichenhalle des Zcntral - Friedhoss
in Friedrichsseldc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Aorstand .

Zsesliäiiddei' üalki' . laekiMete .
Filiale Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht , \
[ dag der Kollege

psul llrelnnel
! am III. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung sindet heute

l Sonnabend , den 16. November ,
! nachmittags 3Uhr , von der Leichen -

Halle des Gethseinane - Kirchhojcs
| ( Nordend ) aus statt .

Au den Folgen cincs erlittenen
I Unfalls verschied am 10. November
! unser Mitglied

Franz Wohlfart .
Ehre seiurm Andenke » !

_ Die Bccrdigunz sindet heute
Sonnabend , den 16 November ,
»achin . 2' /z Uhr , von der Oalle
des Zcutral ' sriedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
IllU/tö Bio Orts Verwaltung .

iiedfirhariilin .
Itozirk lyichtcnbcrg .

Ten Genosse » zur Nachricht .
dah unser Mitglied , der Arbeiter

Kantstr . 6 ( Bezirk 66)
am Mittwoch , den 13. November ,
nach langem schweren Leiden vcr »
slvibcn ist.

Ehre seinem A» de » ke » !
Die Beerdigung sindet heute

Sonnabend , den 16. November ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
Hause Kanlstr . 6 au », nach dem
atleu Ruinmclsburgcr Friedhos ,
Lückstratze , statt .
Ig/3 Oie Bezirksleitung .

Deutsciisr Holzarbeiter-Vertiand.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Tischler

Franz Felirmann

Malhieuslrajze 3, im Alter von
62 Fahrcii gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
ioimUuj , den 17. November , nach¬
mittags 31/, Uhr . von der Halle
des »cncii SakobikirchhoseS in
Neukölln , Herniannstrabe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/5 Die Orisverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Beteiligung und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meincs lieben ManncS sagen wir

allen Freunden und Bekannten , so-
wie den Beamten und Kollegen der

Firma Borsig in Tegel unseren besten

Dank .

Busse

26? t nebst Kind .

Danksagung .
Allen Verwandten . Freunden und

Bekannten , dem Chcs. sowie den

Kollegen der Firma Graul , dem
Transpo - tarbeitcrverband , dem Soz .
«ablveicin des 6. Wahlkreises und
der Bezirksleitung 506 säe die zahl -
reibe Bktcitigung und Kranzspenden
unseren innigste » Tank . 22 «

WtUk�llisiillglei' MWtei' .

lavaüden-ßjltmtütziiiigMze
id. EieitidfliLw u. Lithographen.

Die Beerdigung oes am >2. d. M.
verstorbenen Steindruckers

Rudolf Nicolai
findet statt am Sonntag , den
l7. November , nachm . 3 Uhr, von
der Leichenhalle des Ierusalenis -
Kirchhoscs , Bergmann slratze , aus .

Die Beerdigung des am 15. d. M.
verstorbenen Sicindruckers

Hermann Vogel
findet statt am Montag , den 18. No-
vember , nachm . 3 Uhr , aus dem
Zcntralsriedhos in Friedrichssclde .
12715 Das Komitee .

Verband
der Schneider und Schneiderinnen

Den Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß der Kollege

Franz Rerger
am 12. November im Alter von
16 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnlag , den 17. November er. ,
nachmittags 3 Uhr , aus dem Fried -
hos der Hcdwigskirche zu Rei -
nickendors , Berliner Str . 8, statt .

165/1 Die Drtsverwaltung .

Nack kurzem , schwerem Leiden
>verstarb Plötzlich am Dienstag ,
I den 12. November , mittags 1 Uhr ,
1 mein lieber Mann

Berger
I im 47. Lcbensjahi e.

Dies zeigt , um stille Telliiahnic
i bittend , an 190/10

Flrida Berger geb. Weilandt .
Die Beerdigung findet morgen

sonntag , nachniiltags 3 Uhr, von
Iber Leichenhalle des Katholischen
1 Kirchhoscs inNciiiickcndors aus statt

Danksagung .
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Perlvandlen
und Bekannlen , den Kolleginnen der
Firma Jonas , den Kollegen und
Kolleginnen der Firma Brosey u.
Wagner , den Genossen und Ge<
nossinnen des 1. Kreise » und den
Säugern sür den herrlichen Gesang
meinen ticfgcsnhltcn Dank . 62A

Fritz Kinter ,

Danksagung .
Für die Beweise ausrichliger Teil -

mchlue und die �vielen Kranzspenden
bei dex Beerdigung menres lieben
Mannes . unseres nnvergeblichen
BaterS Urivlinl « ! Vliirrkirrti ,
sagen wir hiermit allen seinen Ber -
wandten . Freunden , jlollcgcn und Be-
taimten , beiondcrs dem Soz . Wahl -
verein Pankow , ' Arbeitcr - Turnuerein ,
den Wcrkslülten Lieberenz und Budig
und den Arbeiterinnen der Firma
Israel unseren herzlichsten Dank .

Emilie Thierbach nebst Kindern .

Orts - KranUenUasse
der Waschmellliav -Arbeiter
und vertvaitdte » Gewerbe

zu Berlin .
Die

lhliknll . General-Versammlung
der Bcrtreicr der Arbeilgeber und
Arbeitnehmer findet am Diontag ,
den 2 » . November d. Js . ,
abends H' h Uhr . im Rose » -
thaler Hof , Nosenlhaler Str . 11/12 ,
aus .

Tagesordnung :
1. Wahl von drei Revisoren zur

Priisung der Jahresrechnung sür das
Jahr 1912.

2. Vortrag des Herrn Dr . Hör -
witz über Wesen und Äehandlung
der Keschlechlskralitheiten .

3. Verschiedenes .
Slnsragen und Beschwerden , zu

weichen die Einsicht in die Kassen -
bischer notivcndig ist, müssen mund -
lich oder schi istlich behnss Beant -
ivortung derselben in der General -
Versammlung bis zum 23. November
dem Vorstände mitgeteilt werden .

Da die Versammlung Prä, . 8' / , Uhr
crössnct wird , lo ist pünttliches Er -

scheinen der Herren Vcrlrelcr un -

bedingt erforderlich .
Das Mandat legitimiert .
Bertin . den 15. November 1912 .

Ter Borstand .
Fr Schuld ! . W. Zahl . 12736

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeustr . 41, „ tw
10 — 2. 5 — 7. äonntags 10 — 12. 2 —-4

Pelzwaren ,
Stolas , Muffen , in eigener Werk -
statt angeferligt . solide Aussührnng .
billige Preise . Dhoriner Str . 49, II. ♦

Orts - Krankenkasfe
der

Gelb- «. Ziiiliziißcr
zu Berlin .

Die Generalversammlung der
Vertreter der Arbeitnehmer von 1912
findet am Montag , den S5 . No -
vember er . , abends 5' / , Ubr , im
Gewertschaitshause . Engcluser 15,
Saal 3, stall , wozu sämtliche Ver -
treter hiermit eingeladen sind .

Tagesordnung :
1. Verlesung der Prolotolle .
2. Ersatzwahl von vier ausscheidenden

Vorstandsmitgliedern .
3. Wahl des Ausschusses zur Prüfung

der Rechnung des lausenden
Jahres . 1262b

4. Kasscnangelegcnheltcn .
Berlin , den 15. November 1912 .

Der Borstand .
Wilhelm Schutt , Vorsitzender .

jJIpm Kranken - und SterliB-

kasse iler Melallarheiter
( 5. tz. 29) . Filiale Berlin S.

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
datz die

nächslc Versammlung
nicht am Sonntag , den 17. , sondern

Sonntag , den 24 . November,
vormittags 10' / , Uhr ,

im Märkischen Hof , Admiralstr . 18c
stattfindet . 133/4

Oie Ortsverwaliung .
I . A. ; 0. Grönert , S. 14, Prinzenstr . 69

MoKnenstr : 37�
ör . Frank | urter5tn i ! 5 . $

a. e' t�ne
ml! Frei . - E * 0

Angebote eiTm ZWs
GOllliz bla Dienstag Abendl

PIDsdimfintel Ulster | Kostüme
Velvel , Köperware

M. 226 ,
Valour du Nord

11 27' / ,
Seal Plüsch M, 68

Al- rüelle
M. 1«IW bis 200

Pa. welche Qualität
M. H- i ,

Flausch m Ableite
M. 15

Havesiween Regien
M 22

echt enelisch . Stoft
M. 40 bis HO

Kammgarn
II . 1 »

Phantssl - ttolfa
M. 21

Eplngld Mark 36
IVIotCelle

M 4ü tia 120

Meine Pelz - Abteilung wird aufgeiösi
Persianer - Jackette , Electric - Mäntel , Stein¬
marder , Hermelin , Tibet , Seal , echte Felle

um total zu räumen , zu jedem annehmbaren Pr eise

Eine üollektloo (ranz. Kleider, Korke , Kimen ! ilÄä £
Sonntag geOIInet von 12 bis 2 Uhr . i

Piippen - Spezialgcschäst und Klinik .
Becker Nachfolger . Neandcrstratze 7.

Utruialtuugsjltlle Ktrliu . C. 54, Liniknstr. 83 —85 .
Bei waltung : Kassierer : Arbeitsnachweis :

Telephon : Amt Norden 1987. Amt Norden 185. Amt Norden 1239 , 9714 .

Montag , den 18 . November 1i » 1S , abends 8' /z Uhr ,
in Kellers Festsälen , KoPPenstr . SS :

kr. Versammliing der Bauklempner
Berlins und der Vororte .

Tagesordnung :
1. Bortrag be « Kollegen Cohen über : „ Uli « « , - « nttchatcn

Aufaraben " . 2. Dislnssion . 3. Ausgabe der Fragebogen Über
Unfallsdiuü in unserem Beruf .

UV " Kollegen 1 1 In Anbetracht des wichtigen Vortrages , serner auch ,
um bei ' Ausstellung der Slatistit alle Betriebe zu erfassen , ist es not -

wendig , das; Ihr alle erscheint . Insbesondere haben die Kollegen aus den

kleineren und Reparaturbetriebe » zu erscheinen . Jeder Betrieb

uinst vertreten sein !
_

Montag , den 18 . November 1912 , abends 6 Uhr ,

Gr. Versammlung der Metaiidriicker
Berlins und Umhegend

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/39 , groher Saal .

Tagesordnung :
t. Die Turifvertrttgc In der Gelbmetallindaotrle

und ihre Bedeutung . Resereni : Kollege Bchrend . 2. Distnssion .
3. Bianchenangelegenheiten . 4. Verbandsangelegenheitcn und Verschiedenes .

Omr Kollegen I Infolge der letztan Vorkommnisse in unserer Branche
ist es Pflicht jedes einzelnen , in dieser Versammlung zu erscheinen , um den

Vcschlutz der Vertrauensmännerkonserenz vom 30. Oktober 1912 kennen zu
lernen . _

MetMrbelter - NoWaltlldtt 5»°
haben .

pro Stück 60 Ps. sind im Bureau
bei den Bezirkskassierern zu

Die OrtSverwaltnng .

Cigzrelle »
cker

Tabakarlieiter-ßenösseiisElialt

Spezialität III

Sie unterstützen uns , wenn Sie
bei Ihrem Cigarrenhändler

unsere Cigaretten fordern .

Vertreter :

P . Horsch , Engelufer 15,
Cigaretten - u. Tabak - Großhandlung .

Das größte Abonnementshaus feinster

Herren - Aloden j . stock & co , verkauft seine

Monats - Garderobe

direkt an Private .
Anzüge und Paletots von 10 M. an .

Friedrichsfr . 108 , Eing . Johannisstr, , vis - a - vis der Karlstr .

I!MMgs-KrlUll!rrr !' . llffe
der

Personeu - FohMriotrlls -
Iiinnug zu ökrtin .

In Gemäfiheit der Bestimmungen
des cinschläglichen Paragraphen deS
Kranlentassenstatuls laden wir die
sür 1912 gewählten Vertreter zur
zweiten diesjährigen

Ordentl . General-Versammlung
auf Doniiersiag . 28 . Novbr . er . ,
abends 9 Uhr , im Prälaten .
Stadtbahnbogen tlO , crgcbenst ein
und bitten um ein püntllicheZ Er¬
scheinen . 282/12

Tagesordnung :
1. Neuwahl sür die ausscheidenden

Vorstandsmitglieder ( 1 Arbeit -
geber . 2 ' Arbeitnehmer ) im ge-
trennten Wahlgange .

2. Neuwahl dcsRcchnungsprüsungs -
ausslbustes siir 1913 .

3. Reichsversscherungsordnung und
neues Statut .

4. Beschlutzsassung über den Zeit -
Punkt des JnkrasttreteuS der
gciicnnigtci , IV. Abänderung
des KrankcnkasscnstatulS .

Der Borstand .
I . A. : G. Rost , Vorsitzender .

Krunktnliaffc
der

Nersollen-Lohufllhlivkrl!S-
Iuuuug ; u Kerliu.

Hierdurch laden wir die Mitglieder
der " Jnnungs - Krantenkasse der Per »
soncn - Lohnsiidrwerfs » Innung zu
Berlin zu der am
28 . November , abends 8 Uhr .
im Prälaten . Siadtbahnboge » 110,
Dircksciistrasje , stattfindenden

Ntablverfammlung
hierdurch ergebenst ein.

Es findet ausschlieblich die Wahl
von 24 Mitgliedern der ' Arbeitnehmer
zu den Generalversammlungen der
Krankenkasse sür 1913 statt .

Die Wahl ist geheim und hat diese
per Stimmzettel zu erfolgen .

Als Legitimation gilt nur die
Mitgliederdescheiiugiing des be -
tresfenden Arbeitgebers . 282/11

vor Vorwtuud .
J . 21. : Rose , Vorsitzender .

Zälme
Olp Jatoten , Srü .

Plomben , beste 21uS »
sührung . billigste Preise .

' Gegr . 1889.

10000 M. Strafe
verpflichten wir uns an die Armen Borlins zu
zahlen , wenn dieses Angebot nicht reell ist und
auf Wahrheit beruht . Wer sich billig und gut
kleiden will , der kaufe uns die von unserer
Kundschaft nicht abgenommenen neuen Maß -

Anzüge , Paletots , Ulster , Hosen usw . ab , die
wir SS' /a bis 50 Proz . unter Preis abgeben , da¬
mit wir unsere guten Sachen nicht zu verramschen
brauchen . Femer kommen mit zum Verkauf
Kleider aus prima engl , und deutschen Stoff¬
resten , von unseren Maß - Schneidern in der stillen
Zeit angefertigt , sowie Partie - Posten in fertiger

Konfektion zu spottbilligen Preisen .

gM " Sonntags während der Tcrhanfszcit geöffnet .

Gebr . ZIeinemsnm,WMLM °
Behrenstr . 26a , vis - ä - vis der Passage , �cn

Bitte ausschneiden und bei Bedarf nachfragen .

Vorwärts -Blliotliek
Eine Sammlung volkstümlicher Romane und Erzählungen

IV .

Verschrobenes Volk
Erzählungen und Satiren

von Robert Qrötzsch .

Preis gut gebunden 1 M.

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstraße 69 248/15 *

Nur für
*

Herren

Total - Aus verkauf wegen Aufgabe des Geschäfts
Kin Posten Ulator , ein . Posten Pnletota� ©in Posten Anzüge , ferner ©in Posten

1Ä, 15 , 18 M. usw . von 10 M. an von 8 . 50 M. an
Burschen - Anzüge 9 Hosen , Wintor - Lodenj oppen , Gchroch - Anzügo usw .

I. Neue Garderobe : vonlOMaa VOn8 . 50Man

Große Posten Ulster ,
von O M. an

große Posten Paletots ,
von O M. au

große Posten Anzüge usvV.
von 8 M. au .

II . Monatsgarderobe :
llllonatsgaeiieroben <- VeE,kaiifsa ( Sesellschaftl Dresdener Sir . 81, am Kottbnscr

Ter .



c DAlkoholfreie Getränke

Kranz Abraham
Etnti . Messina - a . Römertrank - Kell .
K i, BaH»l «lr . 8», Ferngp . Kgat . 13708

>» Bestes alkoholfreies
Getränk .

i Berlin 0,Rodolfstr . 4.si - si :
( Arbelter - Bekleldunn �
Hamburger Laden , Charl. . W>ll >t . 69

f Bäckereien , Konditor. 1�

Blottner ' »

GroBbäckerei
Geschäfte Im

Berlin ,
Charlottenbnro ,

Schöneberg ,
Wilmersdorf .

Bohndorfs Bäck. ,Köoigaberg «ntt 30
Paul Delly , MarkuBBtraße 16,

Brot - Fabrik „ Vorwärts "
Hennann Ullrich . Köpenick .

Franz Faulwetter , Mantenffelitr . ß7.
E. Freyer , Blnmenatr. 72, E. Markaaiir

wiiii. föstu . i . f . Äi; ,, . .
Verkauf in Milchgeschäften

Berlins . Batssnt atgebtn . i. Flital «.

Georg Genz , Memelerstr . 20

Ä - öEmSSr - 38

Oskar tlanke ' s BrotbOM
7S Geschalte

in allen Stadtteilen Berlins
und in Rixdorf .

Gegründet ISOO .
H oppe' sSntbf . Kramsrek , Adalberts t.6ti
Kilies - Großbäckerei , Boflestr . 8.
Ernst Rüster , Frankf . Allee 197.
Emil Lleske , Grüner Weg 122.
Hermann Markau , Rigaeratr . 107
Mattke , Qipsstr . 9.
E. Mertlns , lieichenbergerst . 168.
E. Martin , Gleimstr . BS.
Eritz Mülle , Gräfcstr . ■».
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , AVienerstr . 8.
Friedrich Oste , Madaistr . 10.
Herrn . Froell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreaestr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inb . : Gast . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

Richard Reinke ÜÄ
Arthur Roemer , Ketlb. Damm 101
Walter Rohr , Ankla merstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr - 23.
Otto Schmidt , Adaiber tstr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chauss . S/6
Sikorskl , Wememee, Meinen derretftr . il

Rieh . Schenk M ' Ä « .
A. Schreier , Crbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg IIB.
Gaefar Taupltx , Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert , Schlesiscbeetr . 19.
F. Tiedomann , Boib. -B. , Kanlitr 47.
Titnian » Filialen in allen Stadt -
Tpan teilen .
Jdftel Ullrich , Manteuffelstr . 103.

VoSkKbrotE . G. m. b . H.

tehmarnstr. 10 Mirbacbstr . 13
äseleretr . 11 E Häselerat . 16E

MeersebeidistrJJKönijlnEU�
K. Walter Jr. , Löweetr . 18

I Chorinerstr . OS
1 Fll . Aukerstr . l

Brotfabrik
Andreaestr . 32.

Otto Winkler , Nannrnstr . 73.
E. Wolff , Grüner Weg 75.

c Badeanstalten : )
Arkona - Bad , Anhlamer - Str . 84.
VZ> es «- 1 Landsbergerstr . 107

Oollnowstr . 41.

Bärgerbad
Canitz - Bad , Münzstraße 2.

[entral -Bad abzoSSÄ . «
Neukölln ,

I Münchenerstr . 51

Bad Frankfurt , Or. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Ftledrtchshaln . LtndibJUlMUt
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Bad Hufeland , Hufelandslr . 45.
Kaiser Friedrichs Bad . Charha- Bh.

Natlonal - Bad , Brunnenstr . 3.

Bad Ostend » � . en
Passage - Bad IZTiT
Reform - Bad , Wiener Str . 66.

lönn - Bad
Silesia sSi ' elischeStTsT!
T riKtot . | a - Bad

Erscheint 2 mal
« röchentiich .

Meyer , P. , ! itllii . ,Berliner8tf >49—50
J. Ch. Pollmann , Lotbrugcratr . 50.
Dptrhp & Beydelstrafle 15.
KCltnC , M. Lief . allerKassen

Kottbuser Damm 75
V FpledrlohWIiholmsbmd

Chausseestr . 67.

t _ B«nd « Ben , Gummlw . )
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickeratr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Qruewaldjti . lO.-

Qcutr. 6
traße 1

. W BrKassc
Fr . Schnlte , Adlershof , BlisiarekitS

Wende , A. , TÄr84 '
Zaremha�THkli

�Boordl» Anmt . , Sarflin . )
BredIowEberi «sld «nt . I6Wiittkent . 23
Otto Büttner , Mealellii . Ringbataut 32.

HR. Anr
Ski!». , Hoheniollernpl . il

. llSUlEl Biekova . Hill. Krankeniau .

Hak FütllS Fraifkfurter - Allee 170
Hanisch . WclBeDäeeErentlaoerPron . lül
Hiekel , Fr. , Gr Hamburgerst , 37
Dust liobert , Potsdsmerstr . 115s
H Petermoler , Strolitzerstr . 8.

Peter - Schley , Wllh . , Zo. «»entr . ll .

W. DrbaFl, J»a nsen°". l7el ! ieiik . «g

hL - Begenrnt . J
Grüner Weg 15

, an der MarknezinJe
lanzigerstr . 96.

Hochstr . 43
Fabrikpreise

C Berufskleidung

Bezugsquellen ■ VerzeSchnSsg (

Keiner , Otto , Gerichtstrafie 86.
RoterLadcnjSchoneb�Ua�t��
� Bettfedern u. Betten )
G. Behrends , Neak. Kneeebecksir. 106
Bullnski,Fehrbellinerstr . I, E. Schbnh. A
Carl Heoze , Andreasstr. 55, Beinigug

MaXS£hflöeL9rnedeu3rb111fgeU9
M, ZysnarskI , Alt Moabit 82.

Blerbrauereien . Blerh .

Akt . - Brauer . Fotedara . Eig . Mederl
1Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
I Brandenburg a. H. . w!lbelii >ednrleret. l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

W« ! WM 1
feinste Qualitätsbiere .

Brauerei Tivoli Ä ™« * ;
Fruchtstr . 87

Caramel - WeiTsbier
fut »Ikohslfrei , erfrischend, bekömmlich,
Berliner WeiBb. - Braaerci E. Willner .

Deolscbe Bierbrauerei A. -C.
Berlln - Pischeladorf

Q roter jans
Malzbier . 8ekisii . - äneei30 . t . ni . 5«e3.

C. HabelsBrauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Hempel , E. , MOllerstr . 138d .

Unser

Goldbier
Ist nicht nur ein

Crfrlichungigetrisk , sondern
anch ein

Gesundheitsbier ersten
Ranges .
Berliner ODlons-BraberelBernoS .

Lulsenbranerel Welüeneee .

tMBodienef Branlia « Bgflin. t

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Blere .

Schulz , Herrn . , Sebönieinstr . 23.

fen!ifls -Braiien>iTeQtDQia,tlW87.

Victoria - Brauerei
Vlctorla - Saazerbrlu

Weissbier , C. Brcithaupt ,
Palisadenatr . 97. Tel . - A- VII , 2634.

� Blumen und Kränza �
Oskar Albsrtas , MOllerstr . 41.
Bunk , K. , Anklsmerslr . 26 E. Arkonspl.
E. Degar,Riid. ,KaiH. Friedr . St. 30,Berjäl . 58
O. Hahn , Neukölln , Hennann st 70

CI anpont Brunnenstr . 63
. lidUI CUl Petereborgentr . II

F. Müller , Danzigerstr . 27.
ßirtoer . A. &P. Meitzner . Nkll . Riiigbkfit .
Ww. Rnt8ChkeNklIo . Hermannst . 62

Topfpflanzen aller Art
Brig,Rudoweratr . 92; ll8Til . Seik. l 34

� BuHer�ler1 , Käse )
i < utterhan4llang

J. F . Assmann
20 Fllislsn In Berlin O.

Drei Kronen DaviSoh »
Fried . Güseke, 7 Filialen .

f
40 Filialen

In Berlin und Vororten

August Holtz

Kosmaila , E. , 4 Geschäfte

| CebriilerMs
m 48 eigtno Detailgeickiftt

Ferd . Hahn,BerliB . Pertersbprger8t . 7t�

te

I
Schulz , Arth . ,NkUL,HsnnaanBt . 65

Schröter , R.
43 UerkauUftellen

Jhly &Woltram
Vereinigte 48

Pommersche lerkaols

Meiereien Än -

Cacao , Chooolade

Seiffert , E. , m ' serlm
und Vororten

Fordern Sie

W esentoer�

Adler ' s Konditorei , Wraagelstr . 87.
Althans , Krfitor -BoBb. ,LlBdcwer8tr. l6 .

SrotWERO�
Gold

Silber

Kupfer
Schokolade • Kakao

In drei Preislagen .
Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
imterzcheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch
_ ihr Aroma .

Cyliax,Q . ,

C Clgarrenhandlungen

P. Hoefer , Kottbuser - Damm 79. 1
Ritltrat 77, Adailral«1. 3 , Drudenarsl . 16j
Klein , Wilh . �Ä�
J. Nothmann , NW 87 Turmstr . 59.
G. AS. Peterke , SO. Eottbosentr . 14.
W. Schuster Nf , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Ecke Elsalsr o Aeksrstr

Damenkonfektion D
Neukölln , Rergstr. 133.
Gelegenheitskaufe .

Dombrowsky�Ätftli
| Kottbaserdamm 76

�J�' BroiuieMtr . SS

UiuMUkMMck ! ! ! .

c Drogen u. Farben . )
Relnh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
A. Dlepow , Tauroggenerstr . 12. .
Haeberleln . TrspL, Graeu- Boockeatr
Klahn,H. ,NkllD . Kaitir - frledricksLt3l

KDESBtieClt-DrOO. ,HerS,eÄ. ll . .
KröningsAdler - Drogerie . Eamlantr . l .
P. LehAe. KotlboierCaa 1081-82, fairoa
Alfr . Harsch , Culmstr . 37.
Rsthaus - Drogerie . Skllo . Bsfltoitr . 24.

Prlnzenstp . 103 * LfM,d
Hoftmann

Fr . Schlussnus «, LiebauerstrTM .
Hugo Schnitz , Müllerstr . 166a. .
Hyg , Gummlw . , Photogr . - Artiksl .
Werder - Drogerie . BrittBodoworit 5t .
Zobel , Georg , N, Ackerstr 60.

( Eimen - u. Stahlw . . Wmtt. ]
Aln , 0. ,Nklln . ,Kaiser - Friedrich «t . 6
Otto Anders , Kottbuserdamm 6.
W. Allner , Mulackstr . 24.
BeQteI,CMBoxh . ) NeueBahnh . StJ6
Herrn . Braun , Landßbg . Allee 149.

DttoBeligw�Äbt9
Emil Braun , Aodreasst. 73 Ecke Brut -
G. Brucklacher , g0ÄS ,
F. Beutel,Nklln . Kaiser - Friedrstr . 77
Flnek , F. , Spandau, Scbönewaldentr . 34.
Carl Jung , Strorastr . 31.
FranzPfelfertO . Frankf . Allee 189.

Jungbluth, ilemtr . 172.
H. Rockstroh ,
RühImann. P. ,Möller8t . 40bfE . See8t .
F. Sdiubclt,Vo ! gt3t . lO,E. 8ehpeineritr .
Sollach,ThMMtllQ . ,HermannBtr . 48
E. Timm , Schleif . gWaldemarstr . TS

Henn. Warsdiaile r » 79.
Arthnr Weigel
ülnv lUnimor Alexandrinenstr . 14
HlEA rtclllldl Roichenbor gerat . 100

( Inh . Otto danke )

�Fährrtd�BjähmaachJ
Fabrrad-Leib&aDS lolmiano
Neue Sehönhauser - Str . 11.

Fahrrad- Hans, Frisehanf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,SihaIIpItt . Wel8eobsrgil . t7t
W. Malloschky . Oberbaumst . a , Rep
A. Tectiow . NkUD. Sekillcrpronitnzdsts

f Färbereien , WBaohep . �
OroB - Dampfwäscherel

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Forsterstr . 5- 6

Tsdslloss Wäicbs ! Billlgit « Prtiisl

Ch . Engelhardt
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen
Groß - Berlins .

PT. �r' - Couiiordia� ' . Tl
DIU I Bonn Gerichtsatrafle 23

. ff . A. HaDJä Tel . ITT 1309

O . Naef e
I Färberei n, ehem. Witcherel

f. Herren - u. Damengard . r ,
Läden In allen Stadtteilen

| Berlin , Rixdorf , Schoneber, -

1
an S
a

6. Kullick , färb . , Wäscherei
FiKGostarAdoIfsU , Well«obargsril . 4I
Svinemäoderslr . 36, Weddiogilr. 8 I

MiillerlOa, Neakölli,EeTBafl03iT . 37. 38|

Fimohhmndlungen j

C. Dittmann BeSr sl?.4t.

JdI. Amandowitz
01 " fr0�

G. Amllng , Neukölln , Elsenstr . 74

Augast BlrnstelnDunkeritr . TS.

AnsnstBieperl �' - ' . ' �0. o.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und SchlnkensaUerel .
Berlin - Sch8neberg,Kol ( io *OMl. 67- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

Filialen i . all
Stadtteilen .

Hans Böhm , Weidenweg 31.
Anton Buchheim , AUonftoliWltr . II .
A. Beutele . Thaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraße 58,
Barge , O. , Finowstr . 5.
VV. Dörr . Scbivclbeinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Fcyerherm , F. , Alt - Boihagea II .

W. Friedmann , Nklln�Warlheitr . ?.
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . lt .
Gustav Glrra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue,Weifieue «,GiutAdolf8tr . l3

OttoGrubenoScTsi .
Gasinde , Rieh . Äiv

O. Gleich , Neukölln, Hoheuiolienpl . 7
R. Grieger , Gbarl . , Cauerstr . 19.
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 32.
Heinrich Höhne . Skalitzerstr . 97.

Janik , C . K58pterni5ker
Fr. leoGck, Kottbs. Duooi15, Fleisch, Warst.

B lüIlEj "
p"' e' scl1' u' Wurstw .

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Manteuffelstr . 102.
Heinr . Gothmann , Ziethenstr . dl .
Max Koller , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.
Fritz Klesse , Markusstr . 31.

Bruno Keiler HutÄr . u.
Otto Koch , Alte Jacobstr . 17.
Fritz Koebke , KI. Andreasstr . 11,
W. Korte . N>ok. ffi ! iieobmhsi . 54,T . 748
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . lS

Königsbergerstr . 37.
, ( f . Flciick - o. Woratvam

M. Kops , Reiiicteod. , Reiideoiatr . 134.
A. Lange , Reiaickdr. ,S<ktrawebera1r. l Ii

Rob . Lindner, SfeuÄr . 8.
Wilhelm Liebherr ™? ,
Fr . Lindemann , Emdeneratr . 45.
Augast Llncke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Llndlgkelt , Miehaelkircbttr . 8.
Lochmann , Malplaquotstr . 32.

loelikejcli, - Ro " ock " ' t " se « •
. Fleisch . n Wurstfsbr .

Aug . Maar , ScbulstrsBe 103.
Märlc. Fleisch kons. , Nkns. ,Wartha8t7S
M,Mauersberger,Kklls . . Kaoneralr,16
R. Müller , Pankow , Wollankst . lOl

Georg Nanmann , Gärtneratr . 13.

f. Mmmin
Paul Nuss 8Ät8
nAswfslw Große
■ s <x A* ■■ Frankfurterstr . 13.

Wurstfabr . jLandsbg . -
Allee ISO, Spz. Roll . .

achink . ,yuß3chink . ,8eklokeinptfk

Riedel , B. Henn4a8nn,,r -
Rodewald , Preotl . lUeelP T. Est. 3106.
Franz Rose , Frukf . Chansice 21s.
Ottomar Rudolph , Gärtaerstr . 17
Herrn . Rauchheid , Ziethenstr . 13-
A. Rehmet , Moab,,PerlebergerBt . 2
W. Segllng . Christburgerstr . 43.
Max Schladt , Lsngestr . 57.
Th. Scheunemann , Helmholtzst . L
Otto Schmalz ) , Jahnstr . 1.
L. Schramm,Foderatr . 23,I . Hpl . U707.
OttoSchleusener . Kklln. Htloisrat . 8

lonosdiosertsoeSiSI
Ang. SiczygleI,KkIlo . ,TeopibentnO '
Otto Schreiber

E. Schauer , Huttenstr . 70 .
E. Sekersbsrg , Keiniekeidf. , Hasaaat. 9.
Max Schubert
Stargsrd . EIelaek - Zeilnta . SUrgarderaLSt
' T' hflring . Fleisch - n. Wsrat - Fsbr
* F. SonimsrniaiiB,BoihsgeDerat . 3d

E. Trapp . WnrabeBlnlc . Waldcnacrstr . ld
Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Haz Tümmel,Chri8tburgerstr,24 .
Karl Unte
Utzlg . Paul , Koppenstr . 28.

L . Vettin
Warschauer Fleisch - n. Wurst -

Centrale , Warschauerstr . 83
A. Wenzel , Woldenbergertar . SO

Nord - Deutsche Fielaeh - Zentrale
f. Zimmarmtu , Ssaatr. 78, OilBasatr. 40
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderbergerstr . 37.

Q. Klüger , Weißenburgerstr . 79.

f armmmoph . , Sppaohm . j

W. Becker , Cklbg. , Wilmtradaclsnil 17

����Haap- Artlker���
Berliner Zopf-Zentrale

Inh . Rieh . Müller
nur Kottbuser Strasse !

Spez . Charapon , Frisier - Salon
Unterricht in allen Fächern

Alf d. Auoice gtväkre 10 % Baiatt .

mann ,
H. Nlzdorf,Fri8krart «rAlU07,l %Bab.

Ijfaua - u. KOoheiagmrätm�
Spandau , Schönew . St . 93
Emaille, Glas, Fanellu,lamp .

Rodfjtroli . KarlGÄ . �chii.
R. 8tütze , Watchg . , Nannynstr 91.

HJBodtJiaakölli , Kaiser FriedrlekatlO .

E. FUjreckerc ' ÄvtwLk
Krause , WUh. ,N' klla . , Herrn . -St .168
AH Mnhnlro Boscatbaleratr . 8hu . mannKe gcurmt .
Nordring , Brunnenstr . 84.
A. Samuel , O. Mirbachst . 62,SckIrB4 .
Scholz , Osw. gjH�iv . ;
nnx Schulze , Hochmeisteratr . 6.

( Harren- u. KnabanBardr)
J . Baer� . � «
Besser , Jnlln », Sklla. , Bergstr . 19

zum SellisWeDprels + m»/ ,
Charlottenburg - Wilhelmsplstz

ti — Baa - ajiSa
Leske * Slupeckl , Sckoak -AIIe« 70 «
Marrns S ? Bere «tr - «- 45inaiLUa , »■ fer lg« a. IlUaekaaldartl .
Monatsgaroeroben v. kavslieren

Zum Kalmann
Prinaenstr . 64. Ecke Annenatr .

Rnonor MaTSchneidermeiBter '
KUhUCr , JtaAUtiin . , Borgst . 30. 31,

Lager fertig und nach Maß

Julius Salomon , Brunnenstr . 36.

JCaIiaII FriedenauRbeinst . 9
. OtllUII vorz . d. Bl. B0/»

� Hüte , MGtzeiTurPelzw�
Hermann Haase,Invalidenst . l29

®
huthaus
Horden

Brunnenstraße 62.
Badstraße 65

Cbausseestraße 65.
Dresdnerstraße 120

Belflep Rad. , Cbausseestr . 66.

M . Grund nur
Bnmnenst . 177

Berl. flQt-[eDtraleiB ' ,",9,",or'3 Weinberg, wcg27

Hut - En gr. - Lager,B»ik . ,Gartier,l . 24.
A. Lemaltre , Wllmadrf. Barllaerat . 1 32,

RieckjEm . �Ö .
Schoerr , Herrn . , Wilmarsd . - St . 46.
l ( aeAA _ fT Kottbuser -
" IS » ter | C. a Damm 18/ ».

Zum Hutwinkel ~|
S. Kohls , Chausseestr , 85. |

�JCaffee-SpezjalgeaolK�
Unepreicht II 40 Pf. pro Pfd .
Edel - Mals - Xaffcc Marke Mai - Ko

Seneraldepet Nordan. Chaas,eestr . 116.
Farnaprecber Amt Nordes 394 n. 9904
EUiilea SW. Gasiaeetialr . 104 aad

Rliickerstrale 14.
Bei Abaahne toi 0 Pfand frei Heil .

� Kaffee - Surpopat » )
Otto Qoetze . Kottbseerilemm 10/17 Bei.

� _ _ _ _ _ _ _ _K» aaflaäaa »« p �

2. AlexaDder S Co.. Badstr . SS.
Hermano Bernfiard

Liefert , d. Konsumgenossensobft .

B. j Jjj Landsberger -
Allee 29.

( Kohlan , Kolt « , BpIkaH»�

W. Piepei * Hoch -
meisterst . 18

Siemen , A. R , Eekleabkl . Weddiag
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

Kolonlglwapen

Babel A Hanke , Wiliaiekeritr . 47.
G. Behrens , ScbönebergAkuieaetr . O
Bndach , Franz , G , GoBlerstr . 23.
Georg Burow , StrometrsBe 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpeaiek, Kdggelk. ' SUt.

Fritz Oernll , Bensselstr . 75,

aokeDkafflpaneDmannT ""'
Kopsralkaestr . 19. SiederbarilBilr . 10,

Helnlcke,WUh . ,Markgrifend . 37,
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. , Idehtenberg, Hegeiatr. 31.
Krämer , Rieh . , O. KronpriueaitT . 17/18

Ups , Chamissopiatz 8
Lossler , O. , Warschauer Str . i .
Lneknor , Felix , NkUi ,W eichselst . 7

Karl Mercier , HuttenstS

H ääiillaP Gehe aufWar . 5 %R.. fflUlier Tegolerst . I II 7002.
URIIse F. Kottbuser Damm 31
millcl , U. Bam. St . I33,K »«aaba «kalI8
Priebe , E. , Boxbsg . - Chtussta 32.
A. Ramhold , Prlnzsn - AIIee 18.
CaalRobra , Langbsnsstr . 5Su . 148 .

Willy RoIiüb ttÄV
Range , Otto,NkBi,Herminnst . 55 .
A. Sügebarth , Febrbelllitr ßtr . M.
Schneider , F. ,NUli . Isiiat - FTl«4. 8175
Schettler , Carl , Badstr . 18.
Fritz Scheel , Echwedterstr . dT.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg,Wörtfaerstr . l ,
Wllh . Thomas , Bcinicksid. -8ti . IL
Otto Tück , Gubeners tr . 11.
Willi Wegener , Posenerstr . 6.

Metzners�ÄAt .

Fischer , WUh. ,N , Sviiintsd - St . III
Lange , A. B. , Brunnenstr . 167.

c Ledepwapen 1
iigeniei «r,Msinm! sast . 30E. Wllmersdfjt .

Hermann Calliesw�loo
Schöneberg ,
Kolonnonstr . 64.

c Lehpanatalten J
Zuschneide - Akademie

A. Gorski , Alte Jakobstr . 45.

Bethke , Georg, ÄT
Riid . ,EIbest . 33, K«ii . -Prledr, -81. 14
Weserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Grätz - StrsBe 64.
Bordasch 0. ,KUla. ,Kais . - Frd. - Et . 29
Bernhard Danne,Kutaii4i «ll . S0- 31.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halff,Henn . Nklln . Hennannit . 227

| Prese. Ernst 6 tta 6 1

Gaege,Ottocll�t . en
Paul Gaege , Spandau .
( nc Uo- fl/öifehl - u. Kolonialw .JUo . nctuKH ßergmannstr . 95.
Heerme*«, H. ,NklIa . ,Hermann8t . l72
Karl FiUhn , Schererstr . 9.

Korn , flugo Irtä
Lßdtke , H. , Fruchtstr . 67.
G. La upicbler , Turmstr . 80.
ihi8 . Meyert Helmh. -St. lÖ. Wittst . -Stl
€. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
Inl Donnsr Greifswalderstr . 11,
JU1. rcuiici vis a vis Lippehnerst .

SClilßiOi' Z fl Martth�M&rheiMkesU
yiUlLlUHL , ft . Mirlffh porothecapl .
Thleke , Nacht . , Prinrenstr . 10.
B. Wendler , Reinickendorferst . 6.
B. Zyczynski , NeaköllnPaaaierstr . S9

{Schufmareli�chMtim�
Damaschke . Invalidenstr . 144.
G oldmann , Spacdao. Schöpwnlderst . M.
R. Hagemann , Kasianien Allec4. 50I' 0B.

c Möbelmagazine D
Daehne , F. ,Ri . , Neue Jonasstr . SG.
J . Deutmann. GelcgenhUk . BeiOelstr . ll

Bruuncn -
Str . 162.Wilh. Sabbert ,

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser ,
G. Hacke , Wiihelmshavcnerstr . 20.
König , A. , Nklln . pBerlinerstr . 102.
llerm . Kogel H�msÄ . « .

Küchenmöbel
BerlinerKüchenm öhel - Fa brik

Neue Königst . 81- 32, T. VII 4746

Lange , Max�M,2,6

Misch ISieguiuncDre?d. -St. lf »B
anchTeilihla

MödelSeiegendett
Anklam , Charlottbg . , Wallstr . 59.
Möbel Karras Waldemsntrste 130. 64.
Hugo Höh , W. 67, foudamsralr . 82«.

F. RffliaiDK . if . �Äioo- i
Emil Ruflar

Tischl er - Innungsmeisttr
Prinzenstr . 84

Schmidt , Otto

SlebBky . W. sÄÄ' �. .
A. Schci «ter,0b . Scbo»( *«de,Edii0nt . 59
Schwanke . Kixdf . ,Hermannstr . 229

Wnlderaarstraße 72
�EokeManteuffclstr ,

Ch. Tennlgkeit , Elsaßerstr . 21.

( PRabel - Trensnort - �
�EnJraTcöeuMaöälwIlTfrTänTj «.
Krüger , Reiekeib. 81. 16. Tel lpl . 8307
Heinr . Kauf mann , Linienat . 145.
J. Lange , Bdtterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. m. b. H. , Diikieostr . Bg. 12.

Molkereien J
MfllkJtBM�ÄÄHhAL
O. QoIIsch , Pntbuersl . lS . E. Eammlerit

Milch Schmidt
Neukölln

Hermannstr . 53, Kcrmannstr . 95-06.

J . Reich , Birkeiitr . 38. Zviigliatr . 83

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstelt .

Emdener Str . 46. :: Tel . II 2565.

DC Musikalien

Scholz Frankf arter - AIIoo 73 b
Frankf . - Chausaen 115.

■ uslklnetrumente 3
Klrat , R. Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahme ) , Oranienstr . 183

Mihmseohlnen J
Bellmano , E Uollnow8,r -

�•5 Wascbmasch .

Charlottenburg . {ipanclauerätr . 3
alle Systeme ohne Anzahlung .

Näbnaschinen
Lfiden in allen Stadtteilen .

Uermanart. 30/60.

P. W. Büttner ,
Afrsna - Nähmaschlnen

G. A. BlttierAndreaajlr . 79, Felarsbnrgsr .
itr . 87, Spandau , 8eh<invtldtrilrl9 .

lEisns .
Scbtinh. Allee SOI Linzel
Verkauf z. Engrospreisen.
Lesen!. Zeimngr» �„Rabatt

Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltow�rstr . 59.
Petenohn , Olk . , Müllerstr . 156.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Schlott . Moabit , Waldstr . 34.
Sommer , WUh. , N, Scböib. -AIIee 83.

JehnIchen,NkIln . ,Kais . Friedi . - Str,I8
G. Schleussner , Warschauerst . 86

c Seifen D
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . II .

Gust . Banse , Elsasserstr . 9 a.

�Teppllcne_ii��rdlnen. J
Gardinenb . Bernhard Sthwartz
Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

J. A. Setiülz Weg 10 1.

IJhrenu�Goltlw�� )

OttoBifkcLSrur6 " -
A . E . DeikeÄÄ99

Gustav Schoder
Fabrik INod emer Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranienst . I35 56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 14ä
MaxElsermann . Cbirl . /Nchrüigstr . lO.
Max Bushc Bri7nMe77,tr "
Ellinghausen , Gebr . , Gräscrveg 46
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96.
P. Gädtke , Elbf. -Str. 40 LAU Moabit

J . Gebhardt SS
Ernst Gröber , Brunnenstr . 78.
KniebuscbsW . « Frft . Chaussee 62
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 2t.
Nolte . K. , Simon - Pa�hstr� 13.

Brunnenstr . 112. |
■, Brunnenstr . 81 |

oitsow , Joh . , Müllerstr . la .

Emil Quade
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

K. Sclimel/ . bergorStrU »
Schönemnnn , G. , -Nkiin. ,Borl . -St. 7S
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St . 6a.
Max Storch , Elbingerstr . 100.
A. Trenner , Wübelmsroh, Hauplstr. II .
Uhren - Klinik , nronnen- E. Bernaaerii
Wegner , R. Nkll . Bergstr . 56.

c Vepslchepungen D
„ Deutschland " Berlin
Arbeitervertichcrung — Schützen -
Sterbckassenvcrsicherg . straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Behrenatr 58 —61
Lebens- , Storbekassen-n-Arbeilencrsieli ®.
Mit u. ohne firztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Woohenbeiträg «

. Iduna ' zu Halle a . 3 .
Berlin , Charlottenstr . 82 *

Volks - und Lebensversicherung ,

c Wapennäusep

Wilh . Herrn . Lesser
KoloMt. 54 Schöneberg Kolonit. 54
Bei jedem Einkauf Rabattm

c Optlkep )
Dame . Paul , N. Müllerstr . 174.
Groß , Ponl , Warschauerstr . 66.
Schubert , Cari,Nklln . Bergstr . l48
Wlenstrutk . Spiidii . PoUdimentr . IO.

( ��hötogp. Atellepa

W. Scharf , RoaeaUier Tor. Eliussrat . !

Paplep - u. Sohpalb « . Jc
O. Prochnow , Nkllo. HermsiMtr . 69
SoldleriLouls,Nklln . Bergstr . 42

Pfandleihen D
Langer , WraigtlstrOt . BUligstTerksiI .

neuer,, , ». �CriChtSL
BilligerVorkauf , II - Müllerstr . »08

Schmidt , Fennatp . S

Photnp . Appapate

Weine , Liköre u. Frachtsäfte

JS . vxg/c » Belisig
60 Filialen in allen Stadleilen .

Onnrari Großdestillation
UUlll Uli Oranienstr . 207

IHermanp Meyer & Co., AcL-Ces,
. Bpunnenstp , 18

und Filialen .
. tinielisrk . i . Engr. - frsii

Großd . fZurSonne *. P, Freudenberg

M. Gardeis

| Georgi , Emst sg . mII
Hoppe , E. » Schamweborstr . 52.

Jullns John �unÄ ! ?:

Juncker , H. Se™Ö. nn. tr . l72.
Carl Klein , Höchstestr . 16, N. O. lg .

ÄnlOD SCtlDUP Alte Schüfzenst. 2

Schrom , Lina , Mirbacbstr . 11.
Hermann Meyer , SclüTelbeiner St II .
L, Schneider , Weberstr . 61.

Albert Vogt " " ri :

c Wild u. Geflügel

Prima Legehühnep
: sowie Bettfedepni

Geflügel - Importhaus
Neukölln , Kn. sebeckstraße 106.

legi Uii ÄÄÄ
�I�bä�Weistw3»wtitriXd ' - 8532
f" "puppew*
L Schönhauser
R. R. ZierOW , Allee 179

��������rndTunge��J
LuiseFrömel , Grelfswalderstr . 199.

C. Dittmann

P. Hildebrandt

Rotiert Praöit Är
Schmidt , E. , Spandau , Har . Ist . l »
Zastrow,l «Bdsbergtr - AlleeU7 . Fisch»,

c Zahn - Atellep

M. Oorodlskt , BliliN «chI. Brnao»»' , -86
OHüler Weiiimeisi »ul . lD/llINd . 767t
HoIIbradi . Herrn . , FukstO. gegr . ld ?!
Heröd,H . ,ENs9icnt 97 (RoieiUl. Pl»!«)
Körber , O. ,H«ri »adorf,Cb «is9 »0str . 3 Ol
H. Lindeke , Warschauerstr . 80.
M. Rasenke , Birkcnstr . 22.
Wiffo Uov Muskauerstr . ig
nlllc , IndX Eckt Msnieullelig .
W. Wett »tadt,Stral8und « r8tr . H.

Lexantwortllcher Aedsktem : Wft ' fe Wirlepp , Neukölln . Zur den Lnseratenteil verantw . T Th . Glocke . Berlin . Druck u . Berlag : Vorwärts Buchdruckerei ». BerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW ,



ptm 8. Keilllße des „lofisitts " ferlinet MIdsdIM.

Agitiert fiir die GrwerdegerichtsWahtev !
Wählt am Sonntag die Kiste ¥ !

Partei - Hngelecfcnbeiten .
Zur Lokalliste .

Ja Miersdorf hat das Restaurant „ Zur Mühle " den
Besitzer gewechselt . Die jetzige Inhaberin Fräulein Köppen stellt ihr
Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung .

Treffpunkte der Genossen der Vororte zu der Friedens -
demonstration am Sonntag .

Zu der am morgigen Sonntag in den bereits bekanntgemachten
Lokalen Berlins stattfindenden Demonstration gegen den Krieg treffen

sich die Teilnehmer der einzelnen Orte wie folgt :

Steglitz . 11 Uhr in den Bezirkslokalen . Abfahrt IlVe Uhr vom

Steglitzer Bahnhof .
Ober - Schönewcide . 9' /z Uhr in den Bezirkslokalen . Gemeinsame

Abfahrt vom Bahnhof Niedcr - SÄöneweide ( Hnupteingang Görlitzer

Bahnsteig ) pünkilich 10 Uhr 25 Minuten .
Pankow . 11 Uhr in den Zahlabendlokalen . Von dort gehen die

Genossen nach dem nächsten Versammlungslokal .
Karlshorst . 103/4 in den Zahlabendlokalen .
Ncinickendorf - West . 10 Uhr in den Zahlabcndlokalen .
Bezirk Borsigwalde . Für Borsigwalde in den Festsälen , für

Wittenau bei Wittchow . für die Wittestratze bei Betwahl . Abmarsch
von allen Lokalen 10 Uhr .

Johannisthal . 93/� Uhr im Arbeiterheim ( Restaurant Lindenhof )
gemeinsamer Abmarsch nach der Neuen Welt .

FriedrichSfclde . 11 Uhr bei Brunk , Prinzenallee 59.

Bezirk WaidmannSlust . Ziel : Germaniasäle , Chausseestr . 119 .

Abfahrt von Birkenwcrder vormittags 10 . 56 Uhr , Hohen - Neuendorf
vormittags 11 Uhr , Stolpe vormittags 11. 03 , Frohnau vormittags
11 . 09 , Hermsdorf vormittags 11 . 13 , WaidmannSlust vormittags 11. 17 .

Rosenthal . S/411 Uhr bei August Feind ( Zur Wartburg ) am
Bahnhof .

Tegel . 10- / , Uhr an . der Endhaltestelle der Straßenbahn , Haupt »
straße . _

Lichtenberg . Morgen Sonntag , vormittags 8 Uhr , findet von
den Zahlabendlokalen aus eine Wahlaufforderung - . und Handzettel -
Verbreitung statt .

Parteigenossen und Genossinnen , erscheint vollzählig .
Die Bezirksleitung .

Tempelhof . Die Genossen werden ersucht, ' ihr Wahlrecht zum
Gewerbegericht möglichst Sonntag vormittag auszuüben und sich
dann um 11 Uhr in ihren Bezirkslokalen einzufinden . Von dort

pünktlich V. ,11 Uhr Abmarsch zur Demonstration .

Steglitz . Heute Sonnabend , abends 8 Uhr : Flugblattverbreitung
von allen Bezirken aus .

Britz - Buckow . Sonntag , den 17. November , morgens 8 Uhr :
Wichtige Handzettelvecbreitung von den Bezirkslokalen aus . — Vor¬
mittags 11 Uhr : Ziifammenkiinfl in den Bezirkslokalen .

D l e n s r a g . 19. November : Oeffenlliche Versammlung in
Beckers Gesellschaftshaus , Chausseestr . 97 . Referenten : Genossen
I . Klüß und Gemeindevertreler Prenzlow .

MahlSdorf ( Ostbahn ) . Sonntag , den 17. November , früh 8 Uhr :

Flugblattverbreitung . Die Genossen von „ Nord " treffen sich bei
Anders , Bahnhofstraße , von „ Süd " bei Mader , Köpenicker Allee und
Winklerstraße - Ecke und von der Kolonie bei Linke , Grunowstraße .

Kaulsdorf . Sonntag , den 17. November , früh 8 Uhr : Flug -
blattverbreitung vom Lokal des Herrn Bobey , Hönower Straße , aus .

KönigS - Wustcrhauscn . Die Parteigenossen unserer Bezirke
werden besonders ans das 10 zährige Stiftungsfest des Wahlvereins ,

welches im Lokale der Ww. Wedhorn gefeiert wird , aufmerksam

gemacht . __ _
Der Vorstand .

Berliner Nachrichten
Was die Polizei alles verbietet , ist Legion . Tas beweist

die neue . Straßenordniliig für Berlin , die auch die Rein -

Haltung und die G e r ä u s ch v e r in e i d u n g auf den

Straßen und Plätzen betrifft . Beide Punkte werden in den

letzten Abschnitten ( §§ 144 bis 160 ) des vorliegenden Ent¬

wurfs cröriert . Im" allgemeinen heißt es da : Jedes ungc -

rechtfertigte Verunreinigen der Straße oder der Straßen -

l u s t ist verboten . Dazu gehört auch die Verursachung von

Staub und üblen Gerüchen . Insbesondere ist ver -

boten : das Nachschleifen der Kleide r oder irgend

welcher Gegenstände , das Hinwerfen von Abfällen und
'

Papier , sowie das Ausgießen von Flüssigkeiten , durch welche

die Straße oder d' . e Straßenluft verunrennigt wird . Wer

Gesäße , wie Flaschen , Töpfe usw . auf der Straße fallen läßt

und zerbricht , hat dafür zu - sorgen,� >aß alles schleunigst auf -

gelesen �oder beiseite geräumt wird . ( Dies gilt auch von Ab -

fällen , die sonst beim Abladen aus der Straße zurückbleiben . )
Für Kinder und unverantwortliche Personen haben die -

jenigeu einzutreten , denen die Aufsicht obliegt . ( Z 144 . ) Ver¬

boten ist auch das Aus stäuben , Ausschütteln und Fegen
von Fußdecken , Staubtüchern und dergleichen , das Aushängen
und Auslegen unreiner Kleidung , Wäsche usw. , die geeignet
ist . die Straße oder die Straßcnluft zu verunreinigen . ( 8 143 . )
Beim Reinigen an der Straße angebrachter Lampen müssen
besondere Maßnahmen getroffen werden , welche verhindern ,
daß die Abgänge in der Luft umherfliegen . ( 8 146 . ) Der

Staubentwickelung ist bei allen dazu geeigneten Arbeiten
durch Befeuchtung usw . vorzubeugen . ( Z 147 . ) Die folgenden
Paragrgphen ( 148 bis 154 ) beschäftigen sich mit der Rein -

Haltung der Brunne n und derjenigen Stellen , wo Zugtiere
gefüttert , Flüssigkeiten oder leicht zcrstrcubare und staub -
entwickelnde Gegenstände gefahren , auf - oder abgeladen

werden : ebenso wird der Transport des Mülls und übel -

riechender Abgänge eingehend geregelt . Was die vielum -

strittene Frage der Reinigung der B ii r ge r st e i g c

z u r Winterszeit anbetrifft , so schreibt 8 löä vor , daß
die Straßenanlieger ihrer Kehr - und Streupflicht dergestalt
vachzukommcn haben , daß die Bürgersteige von 7 Uhr früh
bis 8 Uhr abends frei von Schnee und Eis sind und daß
außerdem bis 10 Uhr abends bei gefährlicher Glätte Sand ,
Asche oder dergleichen abstumpfendes Material gestreut
werden muß . Wichtig ist dabei die im folgenden Paragraphen '

ausgesprochene Befreiung der Hauswirte , die einen

I Stellvertreter bestellen : „ Die zum Reinigen und Streuen Ver -

pflichteten sind ihrer Verpflichtung frei , wenn gemäß 8 6 des

Gesetzes über die Reinigung der öffentlichen Wege vom
1. Juli 1912 ein anderer der Polizeibehörde gegenüber mit
deren Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische Er -

klärung die Ausführung des Reinigens und Streuens über -

nommen hat und - demgeinäß hierzu öffentlich - rechtlich ver -

pflichtet ist . " — Die „ Erhaltung d e r R u h d " sollen ( im
Abschnitt bl ) die 88 107 bis 159 gewährleisten . Hier wird

zunächst die Aufführung von Musik auf der Straße
oder in der Art , daß sie auf der Straße hörbar ist , an eine

behördliche Erlaubnis geknüpft . Die eigentlichen und viel -

gerügten Belästigungen dieser Art soll aber der 8 158 treffen ,
welcher lautet : „ Wird in geschlossenen Räumen an der Straße ,
insbesondere Wohnungen , Gastwirtschaften ,
Verkaufsstellen u s w. Musik gemacht , laut ge -
sungen oder lautes Geräusch verursacht , so sind zur Erhaltung
der Ruhe auf der Straße die Fenster und Türen g e -

s ch l o s s e n z u halten . Ausnahmen bedürfen der Polizei -
liehen Erlaubnis . Das Klopfen von Betten ,
Teppichen , Kleidern , Polstern und dergleichen
an offenen Fenstern oder auf den Balkons an der

Straße ist verboten . " Unter Strafe gestellt wird auch das
laute Singen , Johlen , Pfeifen und Schreien , sowie jedes
ungerechtfertigte Verursachen von Lärm oder Geräusch , das

geeignet ist , die Ruhe auf der Straße zu stören . An anderen
Stellen macht die neue Verordnung auch Front gegen die

Rücksichtslosigkeit gewisser Fuhrleute , welche mit ihren
S ch r o t l c i t e r n Donnerschläge ertönen lassen oder mit

Ladungen unverpackter Metall st angen , Blechplatten ,
Ketten usw . nervenzerrütende Geräusche verursachen . ( 88 19
bis 20. ) Ueberhaupt sollen Fahrzeuge , deren Obergestelle
nichtaufFedernruhen oder die im schnelleren Tempo
ein außergewöhnliches Geräusch verursachen , überall nur

Schritt fahren dürfen . ( 8 55. ) Selbst unnützes Ge -

klingel muß künftig vermieden werden , Säzellen dürfen nur
die Schlitten führen . ( 8 21 . ) So wird auch den fahrenden
Bürgern Ruhe zur Pflicht gemacht . Die neue Straßen -
ordnung wird , wie schon mitgeteilt , dem Magistrat zur gut -
achtlichen Aeußerung vorgelegt , so daß noch einige Zeit ver -

gehen tvird , ehe sie in Kraft treten kann . Voraussichtlich wird

sie erst ani 1. April 1913 Geltung erhalten .
Auch das öffentliche Reklamewesen wird in

einer „ Bekanntniachung " des Polizeipräsidenten geregelt
werden , welche gleichzeitig mit der neuen Straßenordnung
— voraussichtlich am 1. April 1913 — in Kraft treten soll .
Die Bekanntniachung , welche bereits im EntWurfe vorliegt ,
umfaßt 24 Paragraphen und bezweckt den Schutz des Verkehrs

gegen Behinderung durch Ankündigungsmittel aller Art .

Nach den 88 117 . 123 und 124 der Straßenordnung ist zum
Ausstellen und Aushängen von Waren usw . , sowie zum An -

bringen , Umhertragen und Umherfahren von Ankllndigungs -
Mitteln die polizeiliche Erlaubnis erforderlich und bei Er -

teilung der letzteren sollen nun die in der „ Bekanntmachung "
aufgestellten Grundsätze maßgebend sein . Danach soll die

Erlaubnis zum Ausstellen u s w. von Waren usw .
in der Regel nur für Bürgersteige mit einer Mindestbreite
von 4 Meter erteilt werden , wenn dadurch Verkehrsstörungen
nicht zu erwarten sind und das in Betracht kommende Ge -

schäftslokal so dunkel und versteckt liegt , daß ein Zurschau -
stellen von Waren auf andere Weise nicht zu bewirken ist .
( Von der letzteren Bedingung soll bei Blumenhändlern abge -
sehen werden . ) Nahrungsmittel müssen so hoch ausgestellt
werden , daß sie nicht — durch Hunde verunreinigt werden
können . Tie Erlaubnis zum Ausstellen schließt nicht die

Genehmigung zum Straßenverkauf ein . Vorgärten
sollen zum Ausstellen nicht benutzt , natürliche Blumen , Kränze
usw . dürfen darin aber ausgestellt werden . Für den Aus -

stellungsraum , seinen Abstand von den Gebäuden usw . werden
die zulässigen Maße genau vorgeschrieben , wobei auch eine

etwaige Rettung von Menschen aus Feuersgefahr berück -

sichtigt ist . Besondere Bestimmungen betreffen die Licht -
r e k l a ni e , welche schon heute hier und da recht lästig wirkt .
Diese „ Ankündigungsmittel mit Beleuchtungsvorrichtungen "
werden künftig b e h ö r d l i ch g e p r ü f t iverden : der An -
tragstellcr hat nachzuweisen , wie und in welchen Farben
das verwendete Licht in die Erscheinung treten , ob es ständig
und gleichmäßig wirken oder nur zeitweise auf -
leuchte n soll usw . Lichtprojektionen und gleichartig
wirkende Ankündigungsmittel werden im ällgemcinen nicht
zugelassen . Auch hier werden die Abmessungen der Trans -
parentc , der Dach - Reklame usw . scharf begrenzt . Die 88 l5
bis 21 behandeln die Ausstellung von Schaukästen , die Re -
klame an Bauzäunen , durch Stoff - Fahnen ( die nur für Fluß -
badeanstattcn und Eisbahnen ) zugelassen werden , die Schilder
in Vorgärten und an deren Gittern usw . Interessant ist , daß
der h i st o r i s ch e Stuhl mit der weißen Schürze ,
mit dem Schlächter und Rcstaurateur ihre „frische Wurst "
ankündigen , ersetzt werden darf durch weiße Fähnchen
von höchstens 50 Zentimeter Länge und Breite , sofern diese
nicht weiter als 1 Meter über die Bauflucht hinausragen .
Frei auf der Straße stehende Pfähle und Masten mit An -

ründigungsmitteln können nur Apotheken und öffentlichen
Anstalten gestattet� werden . 8 23 endlich erinnert an das

Ortsstatut vom 25 . Oktober 1910 zum Schutze der� Stadt

Berlin gegen Verunstaltung , nach welchem die An -

bringung von Reklameschildern usw . an gewissen Straßen
und Plätzen überhaupt verboten ist . Was das Austeilen
von G e s ch ä f t s e m p f e h l u n g e n . Bekanntmachungen .
Aufrufen und Drucksachen , anbelangt , so bestimmt schon 8 125
der Straßenordnung , daß solche Ankündigungsmittel — mit

Ausnahme von Zeitungen , periodischen Druck -
s ch r i f t e n und Extrablättern — auf einer Reihe von

Straßen und Plätzen aus Vcrkehrsrücksichten nicht zugelassen
werden dürfen . Diese Beschränkungen sollen jedoch nicht
gelten : „bezüglich der Verteilung von Stimmzetteln
und Druckschriften zu Wählzwecken in der Zeit

der amtlichen Bekanntmachung des Wahltags bis zur Beendi -

gung des Wahlaktes . Auch können diese Beschränkungen für
die letzten 3 Wochen vor Weihnachten ( 24 Dezember ) durch

polizeiliche Bekanntniachung außer Kraft gesetzt werden . "

Zur Erhaltung dcr Gruncwaldsccn . Aiaf eine Eingabe an den

Landwirtschaftsminister , die um Förderung der Pläne zur Er -

Haltung der Grunewaldseen gebeten hatte , ist eine Antwort ein -

gelaufen , in der dcr Minister erklärt , daß weitere Kon -

zessionen den Charlottenburger Wasserwerken , Aktien - Gesell -

schaft , nicht erteilt w e r de n solle u , bevor nicht die Wasser -

frage geregelt ist .
Das genügt unseres ErachtenS nicht . Der gesamte Vertrag

mit den Wasserwerken erfordert eine gründliche Revision .

Die Stadtverordnetenversammlung Stockholms hat an den

Magistrat und die Stadtverordneten der Stadt Berlin in einer in

herzlichen Worten gehaltenen Adresse ihren Dank für die Aufnahme
ihrer Mitglieder ausgesprochen , welche im vergangenen Sommer auf

Einladung der Stadt hier zu einem kommunalen Studieubesuch
weilten . Die künstlerisch schön ausgestattete Adresse ist mit den

Wappen Berlins und des Deutschen Reiches , wie dcr Stadt Stock -

Holms und Schwedens umrahmt .

Preisermäßigungen für ausländisches Fleisch . Wie wir gestern
meldeten , soll bei den billigeren Sorten des aus Rußland bezogene »
Rindfleisches eine Preisermäßigung eintreten . Die günstigen Ein -

käufe gestatten zur Zeit eine Herabsetzung der Preise von 3 —5 Pfg .
für das Pfund , und zwar wird von heute ab ,

kosten . Die Preise für die teueren Sorten Rindfleisch ( Leber , Roast »
beef , Zunge , Filet ) und das Schweinefleisch bleiben unverändert . Die

Preisänderung wird noch öffentlich bekannt gemacht werden . Im
übrigen sei darauf aufmerksam gemacht , daß Sonnabend der Verkauf
des russischen Fleisches vor - und nachmittags in den Marklhallen
stattfindet .

Die „ Deutsche Fleischerzeitung " bemüht sich in einer Notiz , die

Qualität des russischen Fleisches herabzusetzen , und die „ Deutsche

Tageszeitung " öffnet begreiflicherweise mit Wollust dieser tendenziösen
Nachricht auch ihre Spalten . Demgegenüber erklärt dcr Berliner

Magistrat von neuem , daß von minderwertigem oder gar ver -

dorbenem Fleisch gar nicht die Rede sein könne . Die Machinationen
der beiden Blätter gehen ja auch offensichtlich nur darauf hinaus ,

dem Publikem das russische Fleisch zu ' verekeln . Würde das Publikum

weniger russisches Fleisch kaufen und die Vorräte infolgedessen liegen
bleiben und verderben , dann hätte der planmäßige Kampf der per -
bündcten Fleischverteucrer gegen die Maßnahmen des Magistrats

doch wenigstens einen Erfolg erzielt .

Neues Fernsprechamt in Schönebcrg . Die fortgesetzte und

steigende Zunahme der Zahl der Femsprechanjschlüsse in Groß -
Borlin nötigt immev wieder zu der Errichtung von ueuero Ver »
im ttelungsanstal te n. Wir hatten berichtet , daß eine solche für den
Berliner Hansabezirt zunächst in Aussicht genommen ist . In
zweiter Linie dürfte die - Errichtung eines neuen Amtes für Schöne -
berg in Betracht kommen . Es ist tu Aussicht genommen , die neue
Vermittelungsstelle im dortigen Hauptpostgobäudc unterzubringen .
Ein Fernsprechamt Schönebcrg hat es schon einmal vor bald zwan¬
zig Jahren gegeben . Es wurde dann mit dem damaligen Amt 6
in der Lützowstraße verschmolzen . Seitdem gibt es kein besonderes
Amt für diese Stadt mehr . Eine Vermittelungsstelle unter dem
Namen Schöneberg dürfte es aber wohl auch nicht in Zuteift
geben . Da die Netze der Acmter meist über die Grenzen der

einzelnen Gemeinden hrnausg - retfen , vermeidet nian es , ihnen den
Nanien der beteiligten Orte zu geben .

Die Straßenbahnlinien 77 , 78 und 79 sollen eine Aendcrung
erfahren . Die jegt am Ringbahnhof Frankfurter Ällce endigenden
Wagen der Linie 77 sollen in Schleifenform weiter durch die Frank -
furter Allee , Frankfurter Chaussee . Rosenfelder - , Irenen - , Wilhelm - ,
Lück- , Prinz - Albert - , Rathaus - , Türrschmidt - , Sadolva - und Markt -
straße , ferner durch die Straße Alt - Boxhagen , Boxhagener Chaussee
und Boxhagencr Straße bis wieder in die Frankfurter Allee ge -
führt iverden . unter gleichzeitiger Verlängerung der Linie vom
Hochmeisterplatz bis zu der in , der Paulsborner Slraße ,
Ecke Schiveidnitzer Straße , herzustellenden neuen Abfahrtstellc .
Dieselbe Schleife in umgekehrter Richtung , nur anstatt durch die
Türrschniidt - und Rathausstraße durch die Karlshorster - und Prinz -
Albert - Straße , soll von der Linie 78 gefahren und der Endpunkt
dcr Linie 79 nach dem Ringbahnhof Frankfurter Allee verlegt
werden .

Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet auf dem Arkonaplatz
und dessen Umgebung sowie in der Warschauer Straße ( von der
Revaler Straße bis zur Frankfurter Allee ) und in der Petersburger
Straße statt . Der Marli beginnt am 11. Dezember und dauert bis
zum 27. Dezember einschließlich mir der Maßgabe , daß am 23 . De -
zeinber morgens 8 Uhr sämtliche Buden und Verkaufsvorrichtungen
von den Straßen und Plätzen fortgeschafft sein müssen . Die früher
vom Gewerbekommissariate ausgefertigten Erlaubnisscheine zur Er -
richtung von Handelsstellen außerhalb des Marktgebietes werden
jetzt von den zuständigen Polizeirevieren ausgestellt .

Vom 3009 Volt - Starkstrom getötet wurde der 41jährige Ober »
Monteur Ernst Prager , Berlin , Warschauer Str . 13 wohnhaft , der
von der A. E. - G. angestellt und mit Jnstallationsarbeiten an der
Potsdamer Lnstschiffhalle beauftragt war . Prager begab sich in ein
Kellergeschoß eines zum Potsdamer Lnftschiffhafen gehörigen Ge -
bäudes , um sich dort die von der Stadl ausgeführten Kabelanschlüsse
an die Speiseleitung anzusehen . Dabei �kam er dem Starkstrom zu
nahe und wurde von einem furchtbaren Schlag zur Seite geworfen .
Er stammelte noch die Worte : Donnerwetter , waö war denn das
für ein Schlag . Dann blieb er regungslos liegen . Man brachte
ihn nackr dem städtischen Krankenhaus , er war jedoch schon tot .

Von falschen Heucrbasen um seine Ersparnifie gebracht wurde
ein junger Archeiter P. aus dem Osten der Stadt , der nach Amerika
auszuwandern beabsichtigte . Ter Man » ? wollte sparen u « d für
seine Fahrkarte nicht zuviel ausgeben » Er wandte sich deshalb an
einen Heuerbas mit der Frage , wie er es wohl machen ! könnte , um
billig hinübcrzukonlmcn . Aber auch dieser fand keinen Ausweg , der
seinen Mitteln entsprochen hätte . Jetzt entschloß sich der Aus -
wanderungslustige , hier uocl , weiter zu arbeiten , bis er genügende
Mittel beisammen hätte . Unterdcssci ? sprach er hier und dort da -
von , daß cr nach Amerika überzusiedeln gedenke . Das hörten
ugerMvo zwei Gauner , die solchen Reiselustigen aufzulauern



pflegen . Sie beobachteten dctv jungen Mann , sprachen ihm auf '
dcr Stvaße an . sagten , sie hätten von seinen Absicht gehört und ,
erboten sich , ihn günstig anzuheuern , so bah er bequem hinüber -
komme . Es ergab sich , dah der junge Mann , den die beiden , gründ -
' lich belauscht haben , gerade soviel besah , als die beiden zur Be -
scherssung der nötigsten Sachen für erforderlich erklärtem Das
Schiff sollte bald fahren . Deshalb emtschloh sich der ' Auswanderer
sofort zur Abreise . Er holte seine Ersparnisse von der Mutter , ver -
abschicdeto sich von dieser , übergab das Geld - den beiden Vermittlern
und ging mit ihnen nach dem Bahnhof zu . Auf dem Wege dort -
bin sandten ihn die beiden nach einem Zigarettenladen und liehen
ihn für 35 Vf . Zigaretten kaufen , die er , wie sie sagten , für die
Seesohrt brauche . Während der harmlose junge Mann im Laden
war , verschwanden die Gauner mit seinem Gelde .

Familicntraaödic in der Sccstraße . Nach einem Rcvolveranschlag
auf ihren Onkel erschossen hat sich gestern vormittag die 19 Jahre
alte Luise Manne ans der Seestr . 41 . Hier bezog am 1. Ottober
dieses Jahres der 40 Jahre alte Malermeister Richard Lipkat . der bis
dabin in der Müllerstr . 29 wohnte , sein neuerbautes Mietshaus .
Bei dem kinderlosen Ehepaar wohnte die Nichte Luise Mäime , die
in der Wirtschaft mit tätig war . Das Mädchen unterhielt ein
Liebesverhältnis , das jetzt Folgen hatte . Hierüber kam es zu Zwist
in der Familie , weil sich da « Mädchen die Vorwürfe des Onkels

nicht gefallen ließ . Nachdem es gestern vormittag kurz
vor 10 Uhr wieder eine Auseinandersetzung gegeben hatte , riß das

aufgeregte Mädchen einen Revolver aus seiner Schublade und schoß
zweimal auf den Onkel . Eine Kugel traf ihn in den Rücken und
verwundete ihn schwer , aber nicht lebensgefährlich . Der Verletzte
war mich imstande , um Hilfe zu rufen und die Wohnung zw ver¬
lassen . Während cr die Treppe hinunterging , machte seine Nichte in
der Wohnung durch einen Schuh in den Mund ihrem Leben ein
Ende . Die Leiche wurde nach Aufnahme des Befundes beschlag -
nahmt und . nach dem Schauhause gebracht , der Verletzte dcm Virchow -
Krankenhause zugeführt .

Ein braver Kampsgenosse ist gestern auf dem Friedhof in

Marzahn in der Person des Tischlers Heinrich Lau zu Grabe

getragen worden . Der Tod dieses Genossen erinnert uns an die

Zeit vor 25 Jahren , an jene Schreckenstage des Schandgesetzes , an
denen polizeiliche Willkür und Brutalität die Sozialdemokratie mit
den niederträchtigsten Mitteln vernichten sollte . Lau gehörte zu
jener kleinen Zahl der Genossen , die in dieser schweren Zeit im

Vordertreffen unserer Bewegung standen und entging auch den

polizeilichen Verfolgungen nicht . Die älteren Genossen entsinnen
sich jenes Prozesses Lau und Genossen wegen angeblicher
Geheimbündelei , in welchem 7 Genossen aus dem 4. Berliner

Reichstagswahlkreiso Süd - Ost angeklagt wurden , weil sie für die

Familien der ausgeivicsenen und inhaftierten Genossen Geld

sammelten , um sie zu unterstützen . Nach viermonatlicher Unter -

suchungshaft wurden sie mit Ausnahme des bereits schon versterbe -
non Genossen Wilhelm Langfeld zu längeren Gefängnisstrafen
verurteilt . Bei der Gerichtsverhandlung zeigte sich die Spitzel -
Wirtschaft der politischen Polizei im vollsten Glänze . Die Aus -

sagen der Polizeibeamten stützten sich immer aus jene ungenannten
Kreaturen der menschlichen Gesellschaft , die für Geld stets zu allen

Schandtaten bereit sind . Aber alle Verfolgungen verfehlten das

Ziel der Machthaber . Die Sozialdemokratie ist nicht zuletzt durch
die zähe Arbeit unzähliger schlichter , einfacher Arbeiter auf die

heutige Höhe gelangt .
Mit Erbitterung , aber auch mit Stolz blicken wir auf jene

schweren Tage des Kampfes zurück . Wir ehren jene Genossen , die

in selbstloser Weise sich opferten , die , allen Verfolgungen trotzend ,
der Partei stets freudig dienten . Immer mehr und mehr lichten

sich die Reihen der alten Kampfgenossen . Slun deckt der kühle

Rasen einen jener treuen Kämpfer für unsere hohen Ziele . Möge

die heranwachsende Generation sich ein Vorbild an jenen Genossen
nehmen I .

lieber 590 Diebstähle in kurzer Zeit . Im Osten Berlins ist

feit kurzem eine Barde von Türklinkendieben ausgetreten . In
welch großem Umfange die Diebe zu Werke geheim beweist der Um -

stand, . . dass sie in verhaltn - iKmäßig kurzer . Zeit mehr als 500 der -

artige ' Diebstähle ausigesührt haben . Die dreisten Burschen üben

ihr verbrecherisches Handwerk besonders in den Bezirken des Frank -
surter Torviertels sowie in ten anr Zentralviehhof belogenen
Straßen aus . Und das Merkwürdige ist dabei , daß ditz ' Diebstähle
nicht etwa im Dunkel der Stacht , sondern am Tage ausgeführt
werden . Die Täter gehen mit Hilfe eines Brechrohres zu Werke .
mit dem sie die Türklinken einfach umdrehen und abbrechen . Hin
und wieder sind die Burschen bei der „ Arbeit " beobachtet worden ,

doch glaubte man stets , sie handelten im Auftrage der Hausbesitzer .
Die Diebereien haben einen derartigen Umfang angenommen » daß
sich der Grundbesitzerverein des Frankfurter Torviertels veran -

laßt gesehen hat , Maßnahmen zu treffen und sich mit den Polizei -
behörden in Verbindung zu fetzen . Man hofft , durch besondere
Patrouillen den Tätern das HanÄwerk zu legen .

Arbeiter - Bildungsschule . Trotz der morgigen Demon -

strations - Versammlungen finden die Sonntagskurse

statt . Sie beginnen aber um ' /s9 bezw . ' /eil Uhr ; es

wird tnn besonders pünktliches Erscheinen gebeten .

Feuerwehrbencht . Gestern früh kam in der Köpenicker Straße
Nr . 48/49 in einer Motorftng - und Automobilwerkstotti Feuer aus .

Bei Ankunft der Wehr brannten im e ästen Stock des ersten Quer -

gebäudes Petroleum - und Benzimvorraie . Den » sofortigen ener -

gifchen Vorgehen des 5. Löschzuges ist es zu verdankest , daß der

gefährliche Brand auf die linke Seite des Ouergebäudes beschränkt
blieb . Die Arbeiter sind mit dem Schrecken davon gekommen - .

In der Mirbachstraße 57, Matthäikirchstrahe 10 , Lehrter Straße
Nr . 14/15 und anderen - Stellen mußten Wohnu - ngSbrände gelöscht
werden . In der Pasteurstraße 82 standen Kellerverschläge in

Flammen , und in der GreifSwaldev Straße 14 hatte der 20 . Zug

zu tun . Dort war ein Pferd in eine tiefe Grube gefallen . Ter

Gaul wurde aus der Grube - herausgeholt .

Fußballspiele der Arbeiterturn - und Sportvereine . Am Sonntag
finden folgende Spiele statt : Charlottenburg - Spandau in Charlotten -
bürg , Kömgin - Elisabeth - Straße . Rummelsourg - Weissensee in Lichten -
berg , Miguel - Ecke Kraetkestraße . Spielbeginn ' /a3 Uhr .

Zengen gesucht ! Personen , welche gesehen haben , wie am
28 . September ( Sonnabend ) , nachmittags 43/i Uhr , Stralauer Platz ,
Ecke Koppenstraße , ein Radfahrer von einem Schutzmann angehalten
wurde , und hernach mit nach der Wache kamen , werden gebeten ,
ihre Adresse bei Johann Devigneux , Boxhagen , Grünbergcr Strasse 18,
Hof 2 Treppen , abzugeben .

Allg . Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter . Filiale Neu -
kölln . Versammlung am Sonnabend , den IS . , abends 8' / , Uhr ,
Steinmetzflr . 114 bei Tabbcrt .

Vorort > l�acdncbten .
Lichtenberg .

Die Stadtverordnetenwahlcn warfen ihre Wollen auch in die

letzte Stadtverordnetensitzung hinein . Bei der Wahl der Beisitzer

zu den Wohlvorständen monierte Genosse Grauer die eigen -
artiae Auswahl der Wohlvorsteher und Beisitzer . Ferner rügte er ,
daß zum großen Teil sehr unzweckmäßige Wahllokale ausgesucht
worden seien . Augenscheinlich habe dabei die Gesinnungstüchtigkeit

mitgesprochen . Oberbürgermeister Ziethen nahm den - Magistrat in
Schutz . Keinesfalls habe dieser parteiische Maßnahmen ange -
ordnet . Es könnte sich höchstens um Mißgriffe handeln . Genosse

Elias unterstützke die Beschwerden Grauers , er wies d' eketf Be -
rechtigung an einzelnen Fällen nach . Dieselben Beschwerden seien
auch schon anläßlich der letzten Reichstagswahlen erhoben worden .
Damals hiess cs : Nun sind alle Drucksachen fertig , da läßt sich
nichts mehr ändern ! — Nun stehe man wieder vor - derselben Ka -
lamität . Oberbürgermeister Ziethen erklärte , der Magistrat werde
diese Angelegenheit bei spälcrcn Fällen schärfer im Auge halten .
Auch verteidigte er die Festsetzung der Wahlzeit von 12 bis t> Uhr
für die zweite Wählcrabtcilung . Der von unserer Scftc erhobene
Vorwurf , daß die Wahlfrist bis 8 Uhr manchen Arbeiter von der
Wahlmöglichkeit ausschließe , konnte nicht widerlegt werden . Die
ganze Debatte verstärito den Eindruck , daß alle Mittel versucht
werden , um den nicht aufzuhaltenden Ansturm der Sozialdcmo -
kratie aus die zweite ' Wählerabteilung mindestens zu erschweren .
Das wird unsere Genossen zu erhöhtem Eifer anspornen . — Eine
Borlage betreffend Errichtung eines städtischen Hypothekenamts
ließ übrigens auch wieder die Volksfreundlichkeit der bürgerlichen
Majorität in voller Glorie erstrahlen . Genosse John hatte sich
mit der Errichtung des Amtes einverstanden erklärt und , wie Herr
Schachtel , unter Befürwortung einiger Abänderungen , die Ver -
Weisung der Vorlage an eine Kommission empfohlen . Genosse
Grauer erklärte , mit der Erörterung dieses Projektes müsse die
Einrichtung eines Wohnungsamtes und eine Wohnungsinspcktion
verbunden werden . Dagegen erhob Stadtverordneter Schachtel
grundsätzlichen Widerspruch . Genosse Grauer . charakterisierte das
Verhalten . Einer ganz kleinen Gruppe der günstiger gestellten
Hausbesitzer wolle man durch städtische Mittel Vorteile verschaffen ,
für die Allgemeinheit einzutreten , überlasse man der Sözialdemo -
kratie und stelle sich ihr dann noch in den Weg . Mit der Arbeits -
loscnversicherung habe man es auch nicht so eilig , als wie mit dem
Hypothekenamt . Es nutzte nichts : die bürgerliche Majorität wi- dar -
sprach unserer Forderung . Ein Antrag Grauer , die Materie einer
gemischte » Kommission zu überweisen , wurde abgelehnt . Herr
Schachtel beantragte , die Vorlage einer aus dem Sparkassenvor -
stände und drei Stadtverordneten gebildeten Kommission zu über -
weisen . In namentlicher Abstimmung erfolgte die Annahme dieses
Antrages . — Sodann erlebte der Magistrat die einstimmige Ab -

lehnung einer Vorlage . Sic betras die Einstellung von Hilfs -
kräften am Peitalozzi - Lyzeum . Es wurde darauf hingewiesen , daß
die Vorlage falsche Angaben enthalte . Es würden zum Beispiel
nicht 33 , sondern nur 31 Wochenstunden geleistet . Von den Mit -
gliedern der Schuldcputation wurden gleichzeitig Klagen laut über
rücksichtsloses Vorgehen des Dezernenten . Er berufe Sitzungen
auf - den Vormittag und für beide Deputationen zusammen . Da
immer nur eine Deputation verhandeln resp . beschließen könne ,
s�ßeu die Mitglieder der anderen Deputation zwecklos dabei . —
Es ist fast ein regelrechter Streik der Deputationsmitglieder aus¬

gebrochen . — Oberbürgermeister Ziethen erklärte , die Angaben
der Vorlage stützten sich auf die von dem Schnldirektor gelieferten
Zahlen . Wenn sie falsch seien , könne der Magistrat nicht dafür .
Seine Bitte , die Vorlage event . zurückzuverweisen , war fruchtlos ,
sie hatte das seltene Schicksal , einmütig begraben zu werden . Weiter
wurde beschlossen , das Seminar allmählich abzubauen . Gemäß
einer Vorlage des Magistrats stimmte die Versammlung der Er -

Weiterung der Desinfektionsanstalt zu . Weiter genehmigte sie den

Abschluß von Gas - - und Wasserlieferungsverträgen .

Weistcnfee .

Der vor zirka drei Jahren gegründete Mietcrverein ist infolge
Miigliederschwundes entschlafen . Mit großem Tamtam trat da -
mals der Verein ins Leben , um Einslutz auf das öffentliche und
kommunale Leben zu gewinnen . Bei der vorletzten Gemeinde -

Vertreterwahl versuchte cr in einem Bezirk unseren Genossen aus
dem Sattel zu heben . Dieser Versuch fiel so kläglich aus , daß ein

zweiter aufgegeben wurde . In der zweiten Abteilung trat der
Mieterverein mit eigenen Kandidaten , darunter zwei Hausbesitzern ,
auf . In Weißensee haben solche Sondcrvereine keinen ' Bodcn . Die
Arbeiterschaft findet in ihren Organisationen die beste Vertretung
ihrer Interessen .

Tegel - Borsigwalde .
Der Verein Jugendheim veranstaltet am Sonntag , chen 17. d. M.

einen Lichtbildervortrag über „ Polarforschnng " ini GesellschaftShaus

Tegel , Schlotzstr . 7/8 . Anschließend gemütliche « Beisammensein mit

Tanz . Beginn pünktlich S Uhr . Eintritt für Erwachsene 20 Ps. ,

Jugendliche 10 Pf . ES wird um zahlreiche Beteiligung ersucht .

Sie feuergefähriichkeit
in den Zelliiloidbetricben !

Die Zentralkomission für die Kamm - und Haarschmuckindustrie
( Deutscher Holzarbefterverband ) , als Vertretung der Zelluloid -
arbeitcr Deutschlands , hat des öfteren bereits die Oesfentlichkeit auf
die schweren Gefahren bei der so brändgefährlichen Zelluloidver -
arbeitung aufmerksam »lachen müssen . Und in einer Petition an
den Bundesrat und Reichstag wurden die unbedingt nötigen Forde -

rungcn zum Schutze von Leben und Gesundheit der in der Industrie
Beschäftigten den gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet . und um

eine Bundesratsverordnung für das gesamte Reich gebeten . Ter

Reichstag hat sich dieser Forderung angeschlossen , nicht so der

Bundesrat . Dieser beauftragte die preußische Regierung , die

Materie im Wege einzclstaatlicher Verordnungen zu regeln . �Da¬
mals bereits erhoben die Arbeitcr ihre warnende Stimme und er -
klärten diesen ganzen preußischen Erlaß für völlig ungenügend , und

diese Warnungsruse haben recht behalten . Nach einer Reihe Nn -

glücksfällen im Reiche ist es in Berlin in der Zelluloidwarenfabrik
von Hirsch , Köpenicker Straße , zu einem äußerst gefährlich aus -

sehenden Brande gekommen . Dort ist in einem elektrischen Ofen .
der zum Erhitzen des Zelluloids benützt wird , eine Glühbirne ge -
platzt und sofort war der ganze Ofen ein Flammenmeer . Nur dem

Eingreifen einiger beherzten erwachsenen Arbeitcr war cs zu
danken , daß zirka 40 meist jugendliche Arbeitcr und Arbeiterinnen
dem sicheren Flammen - oder Erstickungstode mit knapper Not ent -

gingen . Das Vorgehen der Firma ist im höchsten Maße verurtcilens -
wert , da sie an dem betreffenden Ofen junge Leute von 18 Jahren
beschäftigt , und noch dazu im Akkord arbeiten läßt . Ein un -
erhörter Vorgang !

Die Gewerbeinspektion war bereits im Betriebe und hat leider
gerade dieser Tatsache wenig Bedeutung geschenkt . Hier müßte im

Interesse der Menschheit den Fabrikanten die Beschäftigung fugend -
lichcr Arbeiter in solch gefährlichen Betrieben unbedingt untersagt
werden . Und die eingeführte Akkordarbeit Jugendlicher ist nicht
scharf genug zu verurteilen : cs ist ein frevelhaftes Spiel
mit Menschenleben . Aber nicht nur dies : die - Aufsichts -
behörden werden sich angesichts der zahlreich vorkommenden Brände
im Gewerbe dem Ruf nach Arbeiterkontrollcuren nicht
länger verschließen können . Blicke nach Oesterreich beweisen , daß
man zur Verhütung der Zclluloidbrandgcfahr ganz gut Vcrord -

nungen im Sinne der Arbcitcrforderungen erlassen kann , ohne die

Industrie zu schädigen . Das wird und muß auch in Deutschland
endlich eingesehen werden , che es zu spät ist . Tic Arbeitcr haben
ihre Pflicht getan und die Regierungsorgane auf die Gefahren in

der Zelluloidindustrie aufmerksam und immer Vorschläge zum Wohle
taufender Arbeiter - und Arbeiterinnen gemacht . Bisher leider ver -

gebens ! Möge der Bundesrat nicht erst nach einem großen Unglück
in der Industrie zum Nachgeben gezwungen werden I

Die Zentralkominiffion für die deutsche Kammindustrie .

Die Arbeitcrblätter werden - um Abdruck gebeten !

Em aller Melt .
Es geht halt uichtl

So meint . offenbar die Prinzessin I s a b e I l a > vorläufig noch '
Ehegemahlin des bayerischen Prinzen Georg . In der Verhältnis -

ikläßig kurzen Ehe scheint die aus Oesterreich stammende Prinzessta
mit ihrem Prinzgemahl schlechte Erfahrungen gemacht zu haben ,
denn bald nach der Eheschließung ist sie in ihre Heimat zurückgekehrt
und verschiedene Versuche , die Schmollende zur ' Rückkehr zu bewegen ,
sind gescheitert . Noch im letzten Sommer wurde die ganze Verwandt »

schaft in Bewegung gesetzt : in Wien fand ein Familienrat statt .
Aber das Ergebnis war : Es geht halt nicht !

Die Prinzessin hat begreiflicherweise keine Lust , ihr Leben lang
als „ Fräulein Frau " herumzulaufen und hat , wie die . Münchener

Post " mitteilt , die Klage auf Nichtigkeit der Ehe gestellt . Und sie
hat ganz sonderbare Gründe . In ihrer Klage behauptet sie nämlich ,

Prinz Georg sei „kein Mann " , außerdem habe er sie ungewöhnlich
grob behandelt . Beides soll natürlich erst bewiesen werden . Wir

glanben « auch nicht , denn grobe Behandlung einer Prinzessin wider »

spräche ja völlig den landläufigen Anschauungen , die im Volle über

Fürstenehen verbreitet werden . Und der andere Grund ? Sollte er

vielleicht herangezogen sein , um die Lösung der unglücklichen Ehe

zu ermöglichen , da die katholische Kirche nur diesen Schcidungs -
grund für beachtlich hält ? Sei cs wie es seil Jedenfalls aber ist
die unerquickliche Geschichte geeignet , den leider Gottes schon
schwankenden Glauben an die idealen Ehen der hohen , höchsten und

allerhöchsten Herrschaften noch mehr zn untergraben .

Eine Millronenpleite in Paris .
Ein Ricsenbanklrach wird aus Paris gemeldet . Dort hat sich

am DoimerStag der in der Rue Lafitte wohnhafte Bankier

August in Max nach Unterschlagung von etwa
10 Millionen Frank freiwillig der Staatsanwaltschaft gestellt .
Deil Bankrotteur hat mit den ihm anvertrauten Depositen

Spekulationsgeschäfte betrieben und dabei die ihm an »

vertrauten Gelder und auch sein eigenes Vermögen verloren . Der

größte Teil der Riescnsumme ist bei einer Spekulation in Nickel »

niinen i n N e u k a l e d o n i e n verloren gegangen . Max Ivurde

nach ' seinem Geständnis in Haft genommen .

Der ahnungslose Sultan .

Der Beherrscher der Gläubigen scheint sich in voll «
k o m m e n e r u II t e II II t n i ö der kritischen Lage der Türkei zu be -

finden . Wie der . Franks . Ztg . " aus Konstantin opcl gemeldet
wird , scheiterten die Bemühungen der Jiingtürke », den Sultan über
den Stand der Dinge genauer zu unteirichien und andere fähigere
Truppensührer ' durchzusetzen , an der Wachsamkeit deö Großveziers
K i a m i l. In einer Uiitcrrednng , die der frühere Minister de ?

Innern Hadj - a Adil und frühere Scheich ül� Islam
M u f f a Kiazim mit dem Sultan hatten , sagte der
Sultan , daß Kiamil , als er ihm das Jrade für die

Friedensverhandlungen unterschrieb , versicherte , die Türkei werde
keinen Streifen Landes einbüßen . Die junglürkjschen
Führer waren sehr erstaunt über die Unkenntnis des Souveräns
und wiesen auf Tripolis hin . Der Sultan erwiderte ,
Tripolis sei doch voll st ändigi in Besitze der otto »
manischen Krone geblieben . Hadja und Kiazim fragten
darauf verblüfft , ob der Sultan nicht wichtige Informationen aus
der europäischen Presse empfange , die ihm die Augen öffneten .

Hieraus entgegnete der Sultan sichtlich verärgert , die fremde Presse

sage ihm nichts , da sie für derartige Aeußerunge » bezahlt werde .

Ehe auf Kündigung .
Bon einer Eheschließung nach allcrmodecnster Faffon wird der

„ Frankf . Ztg . " aus Island , also ausnahmsweise einmal nicht
aus dem Lande der . inibegrcnzteir Möglichkeiten berichtet . Wie das in
Neykjav . il erscheinende Blatt „ Jugolfur " mitteilt , gingen der
Dozent an der dortigen Universität , Augenarzt Dr . AndrSs F j e l d »
sieb und Fräulein Sigridur Blöndahl , die Tochter eines
früheren iskärtdischön Bolksvertreters , jüngst die Ehe ein , und zwar
in der Weise , daß sie einen richtigen Kontrakt aufsetzten , der vor
der zuständigen Rechtsstelle zur Verlesung gebracht wurde . Dieser
Kontrakt besagt , daß die beiden vertragschließenden Personen als Ehe »
leute zusammenleben wollen und daß alle üblichen Bestimmungen
über Ehe für sie . ihr Vermögen und ihre Kinder Gültigkeit haben
sollten . Dieser Ehevertrag ist jedoch kündbar und zwar ist eine
K ü n d i g u n g s- s r i st von mehreren Monaten festgesetzt .
Außerdem sind besondere Bestimmungen für den Fall vereinbart

worden , daß die beiden Eheleine in Zuknnfl nicht mehr miteinander
leben wollen . Ob diese rein privatrechtliche . Autfaffung der Ehe -

schlicßung auf gesetzliche Hindernisse gestoßen ist , wird nicht berichtet .
Die neuartige Ehe wird wahrscheinlich besseren Bestand haben , als
viele Ehen , bei denen die Frau oder der Mann nur als unangenehme
Zugabe zu Geld oder Titel angesehen werden .

Kleine Notizen .
Selbstmord eines Soldaten . Am Freitagmorgen hat ein Soldat

der 8. . Kompagnie des Jufaitterie - RegimentS Nr . 68 dadurch Selbst¬
mord yerübl , daß er sich bei M o s e l w e i ß auf den Eisenbahn -
dämm warf und sich vom Zuge überfahren l ie ß. Der
Körper des Unglücklichen wurde furchtbar verstümmelt , so
daß der Tod sofort eingetreten sein inüß . Man nimmt an , daß der
iuizge Mann , der sich ohne Erlaubnis von seinem Truppenteil ent -
fernt hatte , strenge Bestrafung befürchten » mßle und deshalb den
Selbstmord verübt hat .

Dem Scharfrichter entronnen . Der Gatteninörder R o t h e, der
in seiner Wohnung zu Leutzsch bei Leipzig seine Frau er -

mordete , dann den Leichnam z e r st ü ck e l t e und in den Wald

trug , hat sich vergangene Nacht in seiner Zelle erhängt .
Ein Schutzmann als Sittlichkcitsvcrbrccher . Unter dem dringenden

Verdacht , zahlreiche Sittlichkeitsverbrechen an

Schulkindern verübt zu haben , wurde am Freitagvormittag in
L e i p z i g - G o h l i S d- p Schutzmann Zimmermann ver -
haftet .

Explosion cincS englischen Geschützes . Bei Schießübungen der

englischen Landbatterien ans dem Schießplatz S h o e b n r y n e ß an
der Themscmllndung explodierte Freitagmorgen ein Geschütz, Vier
Soldaten l�urden schwer und zwölf leichter ver -

letzt . Stücke ees Geschützes wurden zwei bis drei englische Meilen
von der ExplosionSstelle entfernt aufgefunden .

Ein englischer Küsteiisahrcr gesunk - ä. Der Küstenfahrer

. Z i l l a h " ist auf See in der Nähe der irischen Küste gesunken .
Von der Besatzung sind sieben Personen ertrunken ; drei
wurden gerettet und nach Liverpool gebracht .

Schweres Straßciibahnunglück . In C o m o ist ein vollbesetzter
elektrischer Straßenbahnwagen bei einer Kurve e n t g l e i st und i ir
ein HauS hineingefahren . Drei Passanten
wurden getötet , mehrere schwer verletzt . Der
Tram wagen ist zertrümmert .

• Freireligiöse tSemeiiide . Sonntag , den 17. November , vormittags
S Uhr , Pappol - Allee 1S/l7 , Neukölln : „Jdcalpassage " und Tegel ; Schlieper -
fluche 30 : Freireligiöse Vorlesung . Vormittags 11 Uhr . Kleine Franljurtcr
Straße K: Vortrag von Herrn Dr . A. Bernstein : « Neue Menschen " . —
Damen und Herren als Kalle sehr willkommen .

All - icmctnc . « ranken - und Sterbekasse� der Metallarbeiter
( <&. H. 29 ) , Hamburg . Filiale Berlin 3. Sonnabend , den , 46 . No-
veinber , abends 8' / , Uhr : Mitgliederoersammlung bei Kayser . Reichenberger
Straße 154 : Wahl eines BeitragsaminlcrS . — Filiale Berlin 4. Sonnabend .
dcp 16. November , abends 8' / , Uhr : Mtglicderoersammliiiiq bei Merkowsky ,
Andreasstr . 26. — Filiale Berlin 9. Versammlung am Sonntag , den 17.
d. Mls . , vormittags 10 Uhr bei PiolrowSli , Berlichingenilr . 14. — - Filiale
Charloltcnburg . Heute abend , 9 Uhr , im Volksbaus : Milgliederversaimi : -
lmig . — Filiale Lichtenberg 2 ( srnhcr NwwnctSbura ) . Sonnabend , den
16,' November , abends 8- / , Uhr . bei Oskar Blume , Nlt - Boxbagen �6. Ecke
der - Neuen Bqbnboiitraße : Mitgliederversammlung . Ferner machen wir die
Mflgiiedcr . ' aus die tieueu Fahlstellcn auimerlsam : Grünpergrr Str . 10,
Restaurant ( Pennrich ; Lückstr . 17, Restaurant Adam , und Markgrasen «
dämm 16, Restaurant Graß .



5 "/ « Rabatt
beim Vorzeigen
dieses Inserats .

Für Damen ! Aus meinem
Engroslager :

Wegen vorgerückter Engros - Saison

, enorm billige Preise !
Sl BjtkliseHaletols a. -ülsier

7M . . m » » « ,
offen u. geschloss . zu trag , f Ii iü

u�b�eKamingarn-Kostiliiie fKoo 9coo «floo
auch auf Seide . . . . I « i « Oö

Schwarze Fraiienpaletots . 1500 20° ° 2800
Kein I . aden . - HWI

K. Keymann * Ä *eJ «

Fahrgeleg . : Elektr . Bahnen Nr. I, 3, 6, 16, 22. 31, 46, 76, 78, 79.

Tad sllqy
1 M«

wöclientliclie Teilzahlung
liefere elegante

fertig und nach Mass .

Garantie für tadellosen Sitz

und feinste Verarbeitung .

J . Kurzberfi
Mass - Schneiderei

Rosenthaler Strasse 36 , I , am Hackeschea Markt

Frankfurter Allee " 104 , pari , Ecke Friedenstrasse

Reinickendorfer Strasse 4, am weddingpiatz

- „ i , jyr - ' . frÄ .. ; ? . .

SSofOorf
Astoria

Clgamtes
Rockcy a pf .

CUo "z pf .

Getragene Monats -
und

Abonnements - Garderobe
von feinsten Kavalieren nur kurze Zeit getragen in

. groOer Aunwuhl .
nerren - Garderoben - Hans

Cliausseestr . I, Eingang Elsasser Gtr.
am Oranienburger Tor .

Idefere auch nach answärtn .

S- Leehner
am Rosen -

tbaler Platz

Ecke
FennstraOe

Spezial - Möbelhaus auf Kredit und jegen bar ,

' ■ cesciiaH ; ßrunnenstraße 7

h Besctaft ; Miillerstraße 174

Einzelne Möbelstücke Anzahlung von m. 85 « — an

Stube und Kücbe . . . Anzahlung von M. 5a — an

RiesenaAuswahl . Größte Kulanz .

Vorzeiger dieses Inserats erhält bei Kauf

von 50 Mark an 5 Mark gutgeschrieben .

Sonntagw gcttlfnct von 18 —8 L' hr .

Modern «

Jackett -
AnzQfle

In allen Farben

Eleg. Pelz-Kolliers QDilillufteD,
Neueste Flausch -

Mantel
Anzahlung

0;

Modernste

Ulster
englische Stoffe

Ja Verarbeitung

Schicke

Kostüme
enorme Auswahl

fUr jeden Geschmack

Anzahlung

Einreihiger

Rock - Anzm
mit gestreift . Beinkleid

Elegante

Schicke Fassons

Komplette

Wohnunss -
Eistrichtung .
von Mark 200 . —
bis Mark 10 000 . —

Anzahlung nach
Uebepeinkunftl

Einzelne Wlöbei
von 3 M. Anzahl , an

AlteJakobslr . 73
1. , 2. . 3. . 4. Etage .

Die neuesten

Herren -
Paletots MM

saubere Konfektion

i Schicke Kleider�
' Pelz - Koliiers u. Muffen

Anzahlung

' elf

' Bahnbot Börse .

2. Geschäft : Grosse Frankfurter - Str . 110
tvischen Andreasstrasse und Strausberger Platz.

3, Geschäft : Charlotlenburg , Mehring -
Strasse 34 ( Ecke Magazinsir . ) .

Kaufen Sie letzt ! Kaufen Sie jetzt!

s ensationelli

billige UngeboteS
solange Vorrat .

1000 Paor Melesante Drancnsfiefel
in den chick�ten Fas¬
sons, streng moderne
Formen , imit Chev -
reau und Rosschev -
reau, Derby , Lack¬
kappe , Wert bedeu¬
tend h5her , jetzt nur

6�9 575

499 4 « 9

Erstaunlich billig
1000 paar Rindbox - u. RonscUevreau - Kinder - S tiefei , sehr

dauerhaft , kräftige Schulstiefel , mit und ohne Lackkappe
23- 24 25- 26 27- 30 31- 35

229 2 " 37S 429

800 Paar
Rindbox - , Im. Chcv-
reau - u, Rosschcvreau

ÜMAlM
mit und ohne Lack¬
kappe, neueste For¬
men, auch Zug und
Schnalle , jetzt nur

679 629599

Sie werden staunen I
Ein grosser Posten Filzschnallensliefelm . Ledersohle

20- 24 25- 26 27- 30 31- 35 36- 42 43- 46

099 110 139 1 « 9 199 295

B9mnIhM«tnff - Scl,ncUens,iefe1 ' 3&- 42 1 - 99 , 43- 46 2 . 49
l \ filhcJ | jdiilüll - Hau»»chnhe, 36- 42 1 . 49 , 43- 46 1 . 99 »

mit Derby u. div. Ein¬
sätzen , entzückende
Formen , sehr schick ,
zuraKnöpfcn u. Seiten -
schnüren , erheblich
unter Preis , jetzt nur

6 75 623

590 589

Das schimste Weihnachtsgeschenk
ist unsere wundervolle Damen -

halakette .
Ganze Ijttnge 150 cm .

Kochfein versilbert , garantiert
weißbleibend , per St . nur 1,70 M.
frei ins Haus . Nachnahme 20 Pf .
mehr . Jede Dame ist entzückt
über die hübsche , gediegene Aus¬
führung dieser Kette . Als Ge¬

schenk sehr zu empfehlen .

JMF " " Diese Kette findet auch
als Herrenhalskette vorteilhafte
Verwendung zum Tragen von
Uhr , Bleistift oder Porte¬
monnaie usw . , wirkt äußerst

vornehm .

Garantie : bei nicht gefallen
Geld zurück .

Katalog üb . Stahlwaron . Waffen , Optijcu . viele Neuheiten umsonst
Kirberg & Co . , Cocbe bei SolinKen II .

Möbel auf Kredit
Sie erhalten bei uns :

Stube und Kücbe 2 Stuben und Kfiebe
und zwar :

2 Bettstellen
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Spiegelspind
1 Tisch , 2 Stuhle
1 Küchenschrank
1 Küchentisch
I Küchenstuhl Anzahlung an
1 Küchenrahmen

Wooheurate 1 . 50 M. an

15 Mark

▼on

35 Mark |

und zwar :
2 Bettstellen
2 Matratzen
1 Kleiderspind
1 Wäschespind
1 Trumeau
1 Sofa , 1 Tisch
4 Stühle und ,
1 farbige Küche Anzahlung anj

Woohenrate L — 3 M. an

Moderne Schlaf-, Speise-, Herren- und Wohnzimmer
In jeder gewünschten Art 1116L |

von 40 Mark Anzahlung an .

Idefernng nach allen Plätzen Deutschland * .

Gebr . Lieber ,
A lavan/forclr 94m I vis - ä - vis der HoIzmarktstraBe ,
iMCAallUCl all . J . V _ (jj, . a. Bahnh . Jannowitzbrüoke
Bitte genan auf blane Hiesenschilder zu achten !

Aassctaneidcn ! Mitbringen ! Werts Mark ! '

Sonstagi von 12 —2 Uhr geöffnet .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil berantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW »



WSBEKT
Tabletten .
�dvufzea Kednef

1. : Xeac Friedrlchstr . 35
an der Zentral - Markthalle

U. i Vormstr ' . 07 , T. Etage ,
liefert an jedermann elegante

Serreu - liSi ' llörobell
_ _ nach Maß ' VS
unter Garantie für tadellosen Sitz
gegenwöchentliche Teilzahlung

vo » K. Mark °n.

Zufchneidereiu . Werkstatt im Haufe .
Auf Wunsch Bestich dez Reifenden

mit neuesten Stoffmustern . '
IIv » oii <Ici - v Abteilane ( Qr

fertige € > ardcrobe .
mm~ ' Sonntags geöffnet . _

Gratis 2 Instrumente .
Lkariua mit Flötenton ( 13 cm) ,
schwarz lackiert , mit Goldstempel , und
Konzert - Mundharmonika , 3Ltö -
Iiig , mit Selbsterlernfchulen gegen
Einfendung von KV Pf . für Porto
und Unkosten franko . Heinrich
Mahr , Neuenrade .

7. Ziehung 5. KI . I . Preuss . - Süddeutsche

( 227 . Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

) Ziehung vom 15. November 1912 vormittags .

Auf Jede gesogene Nummer sind swel gleich hohe üo-
Winne gefallen , nnd rwar Je einer anf die Loae
gleicher Namnier In den beiden Abtellongen I nnd U

Dne . die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden
Nummern in Klammern beigefügt .

' Ohne Gewähr . ) ' • ( Nachdruck verboten . )
8 Iß 15 [ lOfO] 28 87 ' 257 72 488 605 797 836

89 ( �13 1070 73 101 302 3 11 694 758 823 962 2063
118 ' 11000 ) 65 93 371 624 93 [ 600) 708 11 881 77
3113 265 84 307 563 775 842 65 930 [ 500] 80 <084
114 15 271 434 87 « 00 717 22 [ 3000] 30 5039 78 171
391 580 [ 1000] 92 748 886 [ 600] 980 6016 86 369 [ 500]
940 7210 420 99 750 832 69 916 28 8061 [ 500] 133 87
313 62 419 682 880 935 [ 3000J 94 9018 330 : 61 443
610 614 66 63 67 787 „ � v>' . . .

10003 23 159 233 65 96 llOOO] 385 436 [ 1000] 45
92 521 71 644 734 42 11261 316 439 94 539 711
818 938 [ 500] 12144 673 340 [ 500] 13019 [ 600] 361
477 84 616 888 14053 223 412 28 42 53 823 53 938
83 [ 500] 15001 41 290 305 540 [ 1000] 7. 78 929 18383
306 [ 1000] 80 779 901 17573 733 890 98 950 78
18052 [ 500] 115 [ 1000] 206 11 19 79 519 667 736 73
809 41 67 70 [ 3000] 19237 323 676 722 65 825 80

20098 240 401 76 843 98 708 31 843 993 21005
[ 500] 419 682 868 [ 500] 999 22034 144 60 206 302
23 443 503 12 612 741 879 930 23034 187 [ 500] 267
353 78 418 519 854 912 41 [ 1000] 78 24290 497 794
821 25082 304 401 14 29 64 99 662 607 734 905 [ 1000]
65 96 26112 77 313 28 36 62 496 625 94 [ 1000] 737
27037 41 305 44 [ 3000] 401 732 864 902 15 20 49
28277 99 374 82 93 [ 1000] 427 679 614 83 29130
■�09 7R4, flQQ Q9Q
. 3O001 62 120 204 42 85 567 86 65S 715 [ 500!
884 31429 60 [ 1000] 67 906 9 [ 1000] 51 32020 84 259
313 [ 1000] 433 [ 500] 642 798 819 86 941 33108 13
[ 500] 53 203 303 [ 500] 652 700 60 [ 500] 93 [ 1000]
34042 83 113 39 285 532 41 762 811 983 35069 129
377 81 093 748 826 936 36011 114 97 294 309 69 69
617 845 37138 237 91 323 582 88 733 71 931 38111
328 457 [ 1000] 76 665 859 [ 500] 86 991 39024 110
[ 1000 ] 65 94 291 346 501 984 [ 500]

40101 257 58 312 32 416 511 737 893 41007 [ 30001
83 185 245 48 468 628 [ 500] 761 850 [ 500] 42082
99 200 42 458 697 660 879 934 43006 297 369 481
680 744 91 44008 137 403 519 636 69 874 45119
43 49 243 464 79 96 837 925 58 46032 49 203 11
389 693 609 56 78 [ 1000] 83 766 958 47013 [ 600] 26
133 35 361 454 544 45 79 793 827 48107 29 268 430
57 662 72 87 91 49207 407 578 98 [ 500]

55) 010 188 99 223 64 387 647 673 851 51351 65
86 90 434 662 743 865 925 42 81 52158 96 318 598
685 [ 1000] 822 63 53022 40 19B 483 93 642 720 801
3 30 68 919 54028 200 6 27 357 92 555 [ 600] 659 777
92 [ 1000] 957 92 55078 125 78 99 472 [ 1000] 78 632
013 [ 500] 707 840 928 8 8 59207 436 52 610 38 775
57020 39 77 243 64 90 [ 3000] 335 51 446 604 96
813 41 58067 101 515 838 59239 588 [ 500] 92 651
72 830 96 [ 3000] 974 . . , - ..

69070 [ 3000] 83 114 43 ? 688 89 91 633 [ 500] 47
6 1 203 [ 500] 312 67 451 545 [ 10001 613 40 83 834
650 [ 1000] 62103 21 261 [ 1000] 08 581 827 61 68 965
63319 94 492 594 [ 500] 676 714 809 64171 [ 500] 207
76 582 851 910 85065 145 62 347 72 413 732 825
76 90 66121 213 63 [ 500] 44 95 522 37 612 839 907
70 67001 [ 1000] 238 408 [ 1000] 532 64 621 710 [ 5001
40 807 16 930 93 68329 42 439 [ 600] 690 851 69081
183 244 72 325 85 665 794 [ 500] 941 [ 1000]

70210 322 65 613 22 76 641 711 71135 59 [ 500]
83 204 338 [ 500] 90 454 631 78 927 72274 327 79
428 605 840. 924 94 73040 166 506 683 [ 1000] 728
[ 3000 ] 971 [ 500] 74007 102 99 [ 3000] 287 337 64
[ 3900] 535 729 99 855 75085 270 391 843 76035
40 112 15 82 238 368 98 435 649 [ 1000] 619 20 722
57 66 84 835 ? 36 77107 470 568 608 707 827 71 74
933 78075 240 90 97 344 96 [ 500] 604 24 613 [ 1000]
27 64 70 88 [ 1000] 758 94 [ 500] 913 79007 145 255
B8 434 91 626 98

? » 3134 70 293 [ 500] 97 714 929 70 81130 65 94 334
KR3 813 63 729 871 82422 37 [ 1000] 60 81 708 11 32
=" f,001 823 83021 [ 500] 124 [ 1000] 59 69 259 11000]
« K RR 401 42 [ 5000] 567 629 903 [ 500] 69 8 4293 333
£. 447 635 769 807 51 85009 [ 500] 19 400 93 612
Z' i fl41 48 65 936 [ 1000] 86073 218 344 56 95 626
II * 025 51 94 097 87015 18 [ 500] 77 [ 30001 169
loi Ii 047 70 427 [ 3000] 93 649 53 882 947 88222

447 885 660 79 748 893 978 [ 500] 97 8 9084 94
37I oan Rl 324 450 549 57 73 719 41 864 909
115230 ®4 334 7g [ 1000] • 735 60 64 95 891
« V 74 442 507 601 736 828 [ 500] 92039 51 87 373
91070 75 443 507 o

12 60 7g 4gg ggz 810 84 707
475 98000 *97 284

75 77 156 359 65 419 [ 500] 551
889 915 33 9 4065 76

14 38 357 88 [ B00) 465
007 28 840 94 974 [ 100 I

329 33 48 9 6017 20 22
65 [ 500] 590 602 76 722

g0 g3 zgg zgg 593 6D0
134 425 629 624 924 9702 . 249 74 84 809 84 86

III % lXoV99m m 95 - 99 MA 623

354 893 915 UOflOJ;

100042 192 296 676 612 818 42 101479 639 713
89 935 102069 135 42 320 430 68 85 586 647 71 736
899 928 86 99 103182 350 494 579 687 S06 79 [ 500]
914 1 04059 [ 3000] 197 245 [ 500] 303 [ 5001 525 638
[ 1000] 891 94 954 93 105156 299 350 [ 1000] 414 678
87 842 60 [ 1000] 937 1 06043 109 62 63 211 391 448
67 500 27 [ 1000] 38 800 [ 1000] 76 82 822 25 76 107012
■27 28 186 257 625 [ 3000] 704 981 108092 242 304 17
97 542 61 74 [ 1000] 659 800 5 923 39 [ 3000] 109080
92 162 262 96 430 72 [ 3000] 559 665 74 737 04 803 905
„ 11O020 184 292 457 543 [ 500] 626 69 93 [ 600] 961
111001 106 306 [ 1000] 92 96 477 508 84 96 670 97
720 30 [ 500] 50 873 963 112442 50 89 659 79 97 713
904 47 113140 223 59 70 IIB 408 25 27 740 82 899
114077 179 220 21 86 354 443 48 550 85 635 38 58
948 115028 125 70 361 483 [ 500] 660 725 824 994
118030 [ 1000] 420 86 [ 10000 ] 523 656 73 796 834 85
937 117045 413 [ 10001 88 587 659 71 80 884 915
118194 328 [ 500] 87 422 [ 3000] 36 603 722 29 802
88 119086 321 420 90 543 [ 500] 608 34 [ 3000] 818 952

12O098 [ 3000] 193 441 630 784 93 963 121035
218 51 539 71 75 643 54 740 84 837 122125 232 313
30 45 679 92 742 923 123061 136 233 86 382 464 [ 3000]
67 77 674 645 722 957 65 124017 61 215 341 44 56 96
436 569 [ 3000] 791 835 1 25127 [ 500] 65 691 807
126228 65 472 [ 500] 85 621 26 804 902 127058 93
94 188 219 47 300 404 [ 1000] 617 24 29 70 701 39 45
128017 43 294 427 [ 500] 90 631 612 40 859 [ 5001
129037 [ 500] 87 113 63 205 16 41 78 344 438 881 914
60 78

130011 45 304 [ 600] 68 538 640 68 804 981
131072 148 59 75 287 438 857 132008 39 218 39
[ 500] 350 455 [ 10001 552 609 707 [ 600] 816 71 81
133023 362 503 24 83 640 134009 [ 500] 135 63 344
544 1 35053 64 [ 500] 117 268 392 541 636 704 22 809
11 138115 [ 500] 211 350 510 602 60 732 977 94 99
137128 49 220 331 94 471 604 81 693 841 48 [ 500]
967 138052 187 [ 1000] 213 60 89 669 878 905 10 40
139253 74 309 40 453 98 014 32 85 89

140272 326 45 67 523 33 692 [ 500] 743 1 4 1025
11000] 74 162 291 343 491 592 685 716 28 949 69 88
142041 63 153 218 23 25 34 95 97 328 60 527 666 721
64 981 143070 161 80 282 91 466 623 792 144334
[ 5001 84 474 [ 1000] 524 608 953 145159 215 438 [ 1000]
832 [ 1000] 39 1500] 78 11000 ] 146098 288 330 417 42
637 735 820 960 147006 63 241 62 418 [ 500] 583
11000] 768 91 148021 91 155 215 319 31 507 68 [ 3000]
608 753 835 41 149158 382 484 688 650

15O107 260 357 435 89 [ 500] 502 757 151021
254 513 16 26 44 69 152051 87 120 [ 500] 68 203 887
994 153187 341 [ 560] 83 401 72 642 43 717 890
154042 126 54 200 18 448 562 749 071 155275 301 60
649 813 156305 [ 3000] 57 694 [ 500] 748 810 998
15 7242 317 21 484 79 903 1 56008 [ 500] 19 249 312
88 518 29 83 652 [ 500] 737 851 75 997 159051 87 224
72 410 513 43 614 67 842 87 901

160031 53 81 372 438 510 753 853 161181 204
93 [ 1000] 347 489 712 990 162103 79 94 238 [ 600] 55
78 339 87 525 37 924 45 [ 500] 163014 160 72 260 89
420 602 [ 3000] 6 12 40 64 677 [ 1000] 91 710 18 802
4 945 164071 2. 74 96 456 551 69 764 1 6 5081 107 38
75 [ 1000] 943 166073 300 419 60 550 [ 500] 628 897
167004 134 69 252 65 314 39 806 El 168000 141 70
269 88 359 454 [ 500] 646 032 11000] 39 169028 250
88 308 23 456 515 24 68 709 22 73 903 25

17O109 14 340 602 5 [ 800] 66 788 922 171120
357 [ 3000] 407 61 827 58 679 97 709 67 72 935 62 74
172078 95 618 37 86 704 833 43 982 173009 105 38
rsoool 72 74 95 382 448 49 528 47 659 [ 500] 76 809 90
908 174129 217 [ 1000] 342 405 54 586 632 728 53
842 64 [ 500] 924 84 175240 377 455 528 49 56 96
830 33 89 933 176310 435 93 540 619 [ 1000] 20 761
[ 500] 848 1 7 7 040 164 214 300 65 718 68 834 1 7 8072
81 90 146 275 330 449 84 510 30 [ 600] 687 832 35 80
87 915 22 51 74 179000 202 43 318 61 76 479 578 626

180103 288 [ 500] 333 87 667 [ 1000] 76 795 833
BIO 55 181112 69 235 340 59 65 441 44 48 [ 500] 772
836 954 1 82063 [ 3000] 76 102 62 98 209 394 517 20
684 [ 500] 794 845 963 183142 324 449 90 638 728 72
860 [ 3000] 184064 13000 ] � 493 647 63 703 890
ia5165 607 28 65 685 90 789 808 188127 89 453 638
40 96 735 81 818 945 187038 50 198 206 93 370 624
690 727 962 74 82 188005 150 304 642 91 899 [ 500]
965 189065 130 571 602 47 728 35 46 55 74 890 975

190052 [ 500] 212 24 440 606 718 40 857 05 91
191008 [ 1000] 146 300 464 525 43 49 735 62 989

312 62 410 76 533 722 40 96 193168 370 420
84 15001 59 81 600 824 89 901 194172 278 481 94 530

35 68 0 [5 00 ] 7 19 5 1 9 20
,

1 95 ° 04

614 390<4596S368513906 1 97 280 349 66 470 603 090

1100° ] 7414 83 52/75 953 69 1 9 818 9 [100 0 1 227 5�8
35 937 [ 500] 76 199133 74 213 [ 500] 48 8d 366 . 562 7.

[ 500] 82 617 [ 1000] 747 899 o. Q- 70 407
20 0654 196 687 748 68 836 39 201129 349 79 407

619 931 78 202D20 [ 30001 176 92 201 47 53 313 62

499 645 689 706 40 811 23 60 79 83 937 203120 41

[ 500] 235 57 326 400 599 600 24 42 835 921 204475
536 631 60 64 76 705 92 95 816 23 61 96 916 94
20 5061 68 [ 500] 212 73 335 423 70 857 206464 640
207152 220 [ 3000] 35 326 449 61 635 43 741 834 943

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien au 300000 JI ,
2 Gewinne zu 150000 , 2 xu 60000 , 4 xu 60000 , 2 xu
40000 , 6 zu 30000 , 16 xu 15000 . 64 xu 10000 , 136 xu
6000 . 1900 tu 3000 . 3262 zu 1000 . 6236 zu 500 iL

7. Z hung 5. KI . 1. Preuss . - Süddeutsche

( 227 . Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 15. November 1912 nachmiüaga .

Anf jede gezogene Nanuner «ind zwei gleich hohe Go- 1
Winne gefallen , nnd zwar Je einer anf die Loze I
gleicher Nummer in den beiden Abteilangen 1 und 11 1

Nur die Gewinne über S40 Mark sind den t « » —« —' —

Nummern tw WJ- mno,ern beigefügt , .
lOhne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . ]

63 182 205 384 613 [ 500] 633 62 82 848 981
1038 63 110 [ 1000] 403 504 685 717 46 931 [ 3000] 39
2075 342 757 811 900 4 48 3026 [ 1000] 65 [ 3000] 97
147 93 433 46 77 79 574 81 818 20 82 4013 74 87
100 233 347 410 85 631 39 791 808 982 5012 45 244
330 439 503 41 [ 1000] 86 617 33 964 89 6002 57 126
332 638 57 74 712 74 851 7021 [ 3000] 70 290 320 447
690 760 8124 58 89 91 237 80 475 693 788 [ 500] 895
( 600) 9058 62 85 138 63 [ 3000] 302 11 501 6 80 85 633
749 802 5 15 60 996

1O064 88 193 309 414 48 547 [ 500] 622 39 65 71
[ 1000] 709 90 954 66 11128 51 559 84 92 [ 500] 992
12048 69 255 312 577 605 741 13169 680 750 872
90 919 32 14054 190 292 678 804 25 15199 208 11 46
[ 6001 79 364 016 56 96 781 902 12 16013 57 172
383 516 19 41 45 48 642 96 795 17208 415 625 612
67 95 701 934 18082 133 [ 500] 62 338 63 68 468
13000 ! 654 704 39 840 904 32 36 19084 181 240 44
389 408 614 74 631 64 790 95 859 71 85

20391 479 96 572 631 831 905 1500] 24 94 21180
433 635 662 2 2531 90 960 2 3011 266 363 98 497
642 69 642 48 849 80 24018 41 191 241 423 699 755
807 64 80 937 68 63 94 25230 94 434 623 95 616

26147 67 334 81 457 78 533 95 668 744 58 922 27197
281 [ 1000] 673 608 705 878 28046 283 545 �64 [ 500]
910 51 29019 [ 500] 70 182 237 68 361 427 79 622
�

30095 180 267 374 [ 500] 475 83 604 31031 378

691 608 32069 136 215 379 494 [ 500] 644 762 66

952 90 95 33099 119 85 [ 500] 250 72 337 42o 95

551 606 713 914 34127 303 563 920 21 60 352o6 311

42' ' 615 758 64 831 922 97 36013 155 80 273 394

[ 500] 537 43 62 82 677 [ 500] 893 974 [ 5?0] 37104

290 376 437 95 573 76 [ 1000] 735 840 38119 212 17

62 767 813 39293 497 98 602 35 83 708 27 859 971

[5u04O8063 184 308 419 557 725 58 824 51 [ 1000� 828

41337 98 428 61 542 55 619 883 42038 194 427 82

640 701 41 861 76 43036 68 184 308 423 5- 9 859 930

43 [ 3000] 59 44075 118 65 223 28 485 639 42 80

699 11000] 809 928 4 5018 83 360 528 36 I8080 ] . ®88

808 [ 600] 922 45 4 6043 212 30 Sl4 82 44ö °7 57 ,
80 853 957 [ 30000 ] 47 063 355 72 418 | E00) 24 67 673

823 87 901 48000 9 128 821 696 4 9060 173 [ 5001 87

579 625 70 733 96 [ 1000] 068
59076 88 99 [ 1000] 139 276 305 19 428 502

883 51029 190 263 91 356 68 614 720 808 80 l8jW ?22
40 50 65 [ 1000] 52031 78 147 lS00 ] 53 58« ' S2 608

702 984 53092 118 54 313 453 527 72 79 [ 500] 85

643 [ 509] 710 80 882 900 S4183 67 93 2. 8 54 ,1000 ]

59 [ 500] 63 !500] 305 32 891 771 986 550 - 8 81 105

M fs2 56006 68 tiooof 100 12 96 281 657 605

�980

59601336 303 fo5 « , 99 512 31 [ 600] 631 43
606°° 036 93202 88 914 48 6 1 078 135 258 92 3 47 60 68

415 49 568 768 93 832 90 62031 140 274 438 552 95

693 974 6 3014 [ 3000] 142 28 887 805 58 ??8
Bö 287 11000) 95 334 440 600 6 504i 87 " 8

248 07
202 8 89 95 397 418 832 719 979 66048 133 248 97

833 81 408 517 654 73 87 702 16 840 67044 137 o65

415 64 976 6 8061 174 332 494 667 811 21 33 bS062

229
7 0288 516 [500]5334987 [ 1000] 704 27 843 939 [ 500]

7 IQ79 257 [ 5000] 96 887 435 596 614 [ 500] 867

7809861 79320873020425 604 U 12 05 79 [ 5000] 663 848
035 6/[!o3of 74000175 632 51 743 819 84 980 [ 3000]

fl350692 UOOofBOT60� " ��23 IoM ?
615 932 68 84 78013 15 139 326 509 21 713 870
79084 163 89 288 333 63 90 638 87 636 62 845

80044 53 255 408 [ 500] 33 52 622 28 829 79 81102
77 [ 600] 245 64 482 598 631 69 810 13 20 927 82017
88 [ 10001 103 [ 500] 331 470 76 729 835 966 [ 1000]
83019 228 33 56 305 631 60 726 830 995 8 4021 63

[ 500] 98 402 602 906 85120 93 576 748 68 [ 500] 838
06036 67 66 �39 381 439 525 43 82 865 956. 63 [ 1000]
87 057 4o 66 1500) 68 371 419 [ 3000] 829 934 71
8803I 289 446 613 677 [ 5000] 701 82 892 89370 85
481 löMO1 243 405 [ 3000] 73 541 661 759 942 [ 500]
67 95 91097 193 280 357 [ 500] 422 70 577 1600] 85

11000] 92308 408 503 6 684 86 „f63 093 fPftinn ?
1X0001 406 41 IlOOO] 539 63 714 4.1 922 32 8o 94097
213 334 mtS 659 [ 1000] 879 80 909 91 95243 392 437
633 766 853 93 96U4 43 64 201 321 694 685 740 59

819 97075 [ 1000] 131 202 37 48 350 523 28 646 911

36 74' 76 9 8422 84 839 88 [ 1000] 983 9 9053 378 [ 500]
543 731 [ 600] 979

1OO029 [ 1000] 101 3 259 68 88 688 92 814 [ 500]
65 79 924 101088 153 232 430 541 96 [ 500] 774 830
102076 [ 3000] 239 393 428 623 758 69 813 26 98 953
1O3021 49 165 302 651 [ 500] 751 [ 500] 842 959
194038 48 77 121 284 98 378 409 687 996 1O5092 25
76 97 146 522 759 823 J1000 ] 920 108084 161 82 84
644 640 807 11 994 107157 208 42 72 371 76 485 638
717 78 [ 5000] 830 904 26 1O8039 183 263 332 60 88
90 464 522 50 801 [ 10001 937 109109 60 288 403
[ 3000] 634 73 749 63 848 964

110179 98 238 316 45 [ 500] 413 573 643 53 868
" 34 54 111055 173 86 24 » 658 644 88 773 80 920 [ 500]
112060 90 127 51 71 484 583 [ 1000] 826 [ 500] 78
1500] 950 113041 147 235 323 [ 1000] 32 36 45 524
90 672 923 43 89 97 114000 92 148 309 614 614 835
85 96 99 115070 84 239 82 318 464 693 683 891 915
55 99 116412 36 585 667 814 [ 600] 64 98 117000 5
73 [ 500] 154 93 307 612 723 867 901 3 57 118021 267
84 393 491 705 71 899 915 119134 647 747 63 87 89
845 1500] 73 981 88 sOMl 91

120218 26 354 [ SOOTSia 677 786 877 917 121057
683 [ 500] 887 [ 3000] 945 [ 500] 122007 [ 3000] SO 211
87 324 [ 3000] 437 61 510 657 77 [ 500] 847 123280 322
605 49 900 37 90 124060 140 89 299 324 43 87 7a

449 65 69 93 529 65 600 25 69 790 850 125022 v5

395 461 500 602 [ 1000] 30 850 13000] 907 126024 143
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Gerichts - Zeitung .
Gegen die „ Schieber " im Baugewerde ,

Der Melurermeistcr PMger in Duderstadt hatte sein Besitz¬
tum und sein Baugeschäst aus seine Frau I . Pflüger übertragen

lassen , kurz bevor über sein Vcnnögen der Konkurs eröffnet wurde .

So war es möglich , daß die Frau das Baugeschäft weiter betreiben

konnte , und zwar mit Mitteln . Er selber wurde Prokurist seiner

Frau und leitete die Geschäfte .
Gegen beide klagte die Polizeiverwaltung auf vntersagnng des

Betriebs als Bauunternehmer und als Bauleiter . Geltend gemacht
wurde der Mangel an moralischer und finanzieller Zuverlässigkeit .

. Tie Klage stützt sich in tatsächlicher Beziehung auf ein Gut -

achten des Baurats Mende und auf die Tatsache , daß Herr Pflüger
mit einem Monat Gefängnis wegen Betrugs und Betrugsversuchs

bestraft ist , und zwar aus Handlungen aus der Zeit kurz vor der

liebe rl ragung des Geschäfts an di « Frau .
? lus dem Gutachten des Baurats und den dazu gehörigen

Materialien ist von Bedeutung : Bei der Eröffnung des Konkurses

hatten Bauhairdwerker und Lieferanten an Pflüger Forderungen
in Höhe von 87 0lX1 M. Zur Auszahlung gelangen konnten nur

annähernd 5000( M„ das waren etwa S Prrz . der Forderungen , Die

Bauhandwerker ( Tischler , Maler , Schlosser , Zinunermeisder usw . )
und die Lieferanten ( Ziegeleien usw . ) verloren zusammen 83 000

Mark . Der Baurat rechnete es dem Beklagten schwer an , daß er

kurz vor der Eröffnung des Konkurses sein Besitztum und sein
Geschäft der Frau übertragen habe , so daß einerseits die große
Summe den Handwerkern und Liefe ranten verloren ging , während
die Frau in der Lage war , das Geschäft mit Mitteln weiter zu
betreiben . Im übrigen sei er gewohnheitsmäßig leichtsinnig Pcr -

pflächtungen eingegangen , ohne sie erfüllen zu können .
Was die Verurteilung wogen Betrugs angeht , so war der

Tatbestand kurz folgender : Als der Kredit des Beklagten Pf . bei
der Göttinger Bank erschöpft war , erhielt er neuen Kredit von

dieser zum Zwecke der Zahlung von Arbeitslöhnen und Lieferanten
nur dadurch , daß er eine Forderung von 20 000 M. , die er an die

Staatsbahnverwaltung für Bauten hatte , der Bank zediert « ( über -
trug ) . Dabei teilte er aber der Bank nach Annahm « des Straf -
gerichts nicht mit , daß im § 11 der Bedingung für Staatsbauten

steht : Sollte der Unternehmer Verpslichtumgen gegen Handwerker
oder Arbeiter nicht oder nicht pünktlich erfüllen , so bleibt der Per -

waltung das Recht vorbehalten , unmittelbar aus Forderungen
oder Sicherheiten des Unternehmers an die Arbeiter oder Hand -
werter zu zahlen . Somit sei , sagte der Straftichter , die Zesfion an
die Bank ziemlich wertlos gewesen und der Tatbestand deS Betrugs
sei erfüllt , da die Bank tatsächlich infolge des auf diese Zession
gegebenen Kredits , den sie bei Mitteilung jeaer Staatsbedingung
nicht gegeben haben würde , um 1100 M. geschädigt worden sei .

Ter Bezirksausschuß erkannte gegen Frau und . Herr « Pflüger
nach dem Klageantrage der Polizei auf Nntersagung .

Das Obcrverwaltungsgericht verwarf am 8. d. M. die Be -

rufung der Frau , erkannte aber bezüglich des ManneS auf Auf¬
hebung der Vorentscheidung und auf Abweisung der Klage der

Polizei . Gründe : Gegen den Mann als Prokuristen der Frau fei
die Klage unzulässig , da di « Gewerbeordnung in der fraglichen
Bestimmung nur selbständige Gewerbetreibend « im Auge habe , so

daß gegen den augestellten Handlungsgehilfen solche Klage nicht

eingereicht werden könne .

Bezüglich der Frau als Juhaberin müsse eS aber bei der Unter -

sagung des Weiterbetriebes des BaugeschSfteS verbleiben . Der
Senat nehme an , daß sie als unzuverlässig im Sinn « des Gesetzes
angesehen werden müsse . Erstlich komme in Frage , daß sie die

Hand geboten habe zu der , offen gesagt , Schiebung , nämlich dazu ,

daß der Manu ihr das Geschäft übertrage , obwohl sie wußte , wie die

Verhältnisse lagen . Weiter aber sei entscheidend , daß sie in der

Tat das ganze Geschäft den Mann führen lasse , der heute ( nach zwei
Jahren ) noch als unzuverlässig gelten müsse und dem , wenn er noch
das Geschäft hätte , der Betrieb untersagt werden könnte . Ilnzu -
verlässig sei er nach dem . was vorliege . Wer so handele und wer
in so leichtfertiger Weise Handwerker oder Arbeiter behandele , daß
ihnen der Verdienst entzogen werde , und wer unter jenen Umständen
solche Geschäftsübertragung vornehme , der sei unzuverlässig im

Sinne des Gesetzes . Dazu komme die Bestraftmg wegen Betrugs .
Wenn aber diese Unzuverlässigkeit des Mannes vorliege , dann sei
die Frau , die gar nichts vom Baufach verstehe und die einem solchen
unzuverlässigen Manne das ganze Geschäft und die ganz « Leitung
überlasse , selber im höchsten Grade unzuverlässig , so daß ihr der Be -
trieb untersagt werden müsse .

Unverantwortlicher Leichtsinn ,
Der Arbeiter Alfred Huke stand gestern unter der Anklage

der fahrlässigen Tötung vor der 2. Strafkammer des Land -
gerichts II .

In der Nähe von TabbertS Waldschlößchen an der Obcrsprce
vergniigte sich am 10. Juni am Ufergelände eine Schar junger
Leute , unter denen sich auch die fast 17jährige Anna Köhler be -
fand . Zu allgemeinem Jubel entkleidete sich plötzlich der Angc -
klagte und ging in das Wasser , wo er in das fließende Wasser
hinausschwamm . Das reizte ' das Mädchen , sich auch den Genuß
des Bades zu verschaffen ; sie entledigte sich ihrer Oberkleider und
Ivatete zunächst in das Wasser , bis ihr dieses bis zur Hüfte stand .
Da bemerkte sie Huke , dieser wandte sich zu ihr und ließ sich über -
reden , sie in der Kunst des Schwimme « ? zu unterrichten . . Er
faßte sie um die Taille und steuerte mit ihr vorwärts . Plötzlich
hörten die am Ufer gellendes Hilfegeschrci und sahen , daß Huke
mit dem Aufwand aller seiner Kraft bemüht war , das Mädchen ,
welches immer wieder im Wasser Verschtvand , an der Oberfläche
zu halten . Er war mit dem Mädchen so weit hinausgegangen ,
daß er plötzlich keinen Grund mehr » ntcr den Füßen hatte und
nun selbst ' in Gefahr geriet , von dem in Todesangst sich an ihn
klammernden Mädchen in die Tiefe gerissen zu werden . Ein be »
herzter junger Mann , der die Gefahr sah , stürzte sich ins Wasser
und suchte Hilfe zu bringen . Es war aber schon zu spät , denn
das Mädchen konnte von dem völlig erschöpften Angeklagten nicht
mehr gehalten werden und war plötzlich in die Tiefe gesunken .
Ihre Leiche wurde von Pionieren , die in der Nähe eine Brücken -
bauübung ausführten und ihre besten Taucher alarmierten , nach
einigen Bemühungen geborgen . Anfangs hatte die ganze Sache
insofern etwas Bedenkliches , als angenommen wurde , daß der
Angeklagte das Mädchen wider deren Willen in das Wasser ge -
zogen habe . Dies wurde durch die Beweisaufnahme jedoch nicht
bestätigt . Der Staatsanwalt hielt die Fahrlässigkeit ' des Aim -
klagten , die darin lag , sich mit dem des Schwimmens unkundigen
Mädchen so weit hinaus zu wagen , für so groß , daß er gegen ihn
6 Monate Gefängnis beantragte . Das Gericht ging über diesen
Antrag noch hinaus und verurteilte den Angeklagten zu neun
Monaten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung .

Einbruch in den Charlottenburger Gaswerke « .

Ei « nächtlicher Einbruch in die Kassenräume einer Reviei >

inspektion der Charlottenburger Gaswerke lag einer Anklage
wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls zugrunde , welche
gestern unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Bahr die 1. Straf »
kammer des Landgerichts III beschäftigte . Aus der Haft wurden

der Kontorist Atfred Konrad und die Arbeiter Paul Schmidt vor -

geführt . — Die beiden Angeklagten gehören , wie von der Kriminal -

Polizei angenommen wird , zu der sog . Wcddjngkolonne , deren An -

führer zurzeit langjährige Zuchtbausstrafen verbüßen . ? lm Abend
des 20. März d. I . hielten sich die beiden Angeklagten in Gesell -
schaft zweier ebenfalls zu der Weddingkolonne gehörender Ein -

brccher namens Böhlke und Brauer in einer Kaschemme am

Nettelbcckplatz auf , von der aus , wie der Kriminalpolizei bekannt

war , die einzelnen Mitglieder der Bande ihre nächtlichen Raub »

züge unternahmen . In dem Lokal hielten sich auch in entspreche »
der Verkleidung die Kriminalschutzlcnte Brumme und Schulz aus ,
die den Einbrechern , als diese „ ans die Tour gingen ' V unauffällig
folgten . Böhlke und Brauer drangen dann in die an der Ecke

Brauhof - und Spreestraße in Charlottenbnrg gelegene Gasrevier -

inspektion ein , um dem dort befindlichen Geldschrank zu Leibe zu
gehen . Da dieser ihren Persuchen trotzte , begnügten sich die
Diebe mit verschiedenen Werkzeugen , Kleidungsstücken und son -
stigen Utensilien , die ihnen mitnehmenstvert erschienen . Die

beiden Einbrecher , die später zu 9 Monaten bezw . 1 Jahr Ge -

fängnis verurteilt wurden , wurden auf frischer Tat verhaftet ,
während die beiden jetzigen Angeklagten wie vom Erdboden ver -

schwunden waren . Konrad wurde einige Zeit darauf bei einem

Geldschrankeinbruch erwischt und später zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt , während Schmidt in Bremen wegen mehrerer dort be -

gangcner Diebstähle verhaftet wurde . — DaS Gericht erkannte

gegen Schmidt auf Freisprechung , dagegen wurde Konrad unter

Zubillißung mildernder Umstände zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Agrarische Nahrungsmittclverfälscher .

Ein neuer Betrug der Butterkonsumenten durch die unter
agrarischer Leitung stehenden ländlichen Molkereien ist jetzt von
der Strafkammer des Hirschberger Landgerichts aufgedeckt worden .

Schon lange war es kein Geheimnis mehr , daß die ländlichen
Molkereien , ohne Ausnahme agrarische Gründungen , die Molkerei -
butter mit sibirischer Butter , die bedeutend billiger ist , vermischen
und unter der Bezeichnung Molkereibutter in den Handel bringen .
In Deutschland werden jährlich für KS Millionen Mark sibirischer
Butter eingeführt , die in der Hauptsache die Molkereien beziehen .
Besonders in Berlin soll nach den Bekundungen eines Sachver »
ständigen fast ausschließlich sibirische Butter als Molkrreibutter

verkauft werden .
Diese Beimischungen von sibirischer Butter bestanden auch in

der Genossenschaftsmolierei zu Bvlkenhain und kamen der Behörde
zu Gehör , die daraufhin ein Verfahren wegen Nahrnngsmittelver -
fälschung einleitete . Vor dem Schöffengericht Bvlkenhain gab der

Verwaltender Molkerei ohne weiteres die Beimischung der sibi »
rischen Butter zu und bezeichnete es als etwas ganz Selbstverständ -
liches bei den Molkereien . Darauf erfolgte seine Freisprechung »
weil er im guten Glanben gehandelt habe . Hiergegen legte der
Staatsanwalt Berufung ein . Die Strafkammer in Hirschberg er -
kannte aber auf 200 M. Geldstrafe » weil tatsächlich eine Nahrung ? -
mittelfälschung vorliegt . Durch den Zusatz der billigeren sibirischen
Butter werde nicht nur die Onalität verschlechtert , sondern eS liege
auch eine direkte Täuschung des Publikums vor .

Wegen derselben Praktiken schwebt auch gegen die unter Leitung
von Vollblutagrariern stehende Genossenschaftsmolkerei , zu Liegnitz
ein Prozeh .
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Damen - und

Herren - Stiefel :

Die aUeiiefefexi Neuhetten in füO

beMeldung jeder Arf sind in

unseren Qcsdiaflen reich

halfig verfreien !

10
12

Stiefel mit Doppelsohlen
und mit Korkzwischensohlen

Elegante Abendschuhe

W
Kinder -
Stiefel

Kinder -
T a n z -

Schuhe

jerusalemer Strasse 32 - 35

Friedrich - Strasse 75

Potsdamer Strasse 2

Tauentzien - Strasse 19 a

Tauentzien » Strasse 7 b

König - Strasse 25 - 26

Rosenthaler Strasse 5

Haus -

Stiefel

Morgen -

Schuhe
Pantoffel

Damen - und
Herren - Stiefel :

1450
IG *
1 $ 50

Oranlen » Strasse 161

Chaussse - Str . 114 - 115

Gr . Frankfurter Str 123

Neukölln , Bergstr . 25

Schöneberg , Hauptstr . 146
:: Charlottenburg : :
Wilmersdorfer Str . 45

Man achte auf die gjte Stiller - Firma J
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Der grosse Erfolg
den wir durch unsere neue Verkaufesrt „ Selbstkostenpreis + % " erzielt haben , Ist der beste Beweis , das « wir den Käufern bedeutende Vorteile bieten .

Durch unser Verkaufssystem

9V
Än Jeder Hark nur 10 Pfennig Nutzen

• •

in

machen die Käufer nicht nur erhebliche Ersparnisse , sondern werden auch vor jeder Uebervorteilung geschützt . — demäss ihren beim Gericht nieder -

( « iegten Statuten i $t die DetltSCftie BekSeidlingsgesellSChaft m » b . Ha an obige Vertriebsart gebunden und macht sich strafbar , wenn sie

mehr als 10 Prozent auf den Selbstkostenpreis aufschlägt . Wir liefern z. B. :

Herren - Ulster - Paletots - Anzüge
Selbsikoslenpreis ; 18 . -

_
25 . —

_
30 . —

_
39 . —

Verkaufspreis : 19 . 80 27 . 80 33 . - 42 . 00

Deutsche Bekleidungsgesellschaft mM
Chausseestr . 27 ( nahe mvaiidensfr . ) Grosse Frankfurter Str . 4 �chtstr . ) Turmstr . 80 cehsn Kleinem liergartea )

mmammmmammasrnmamma Achtungl In der Turmstrasse haben wir nur das eine Geschäft Nr . 80 . mmmmmmmamBamm — m eJ

Jedes Wort tO Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tcvi ' ichr , Prachlstücke ( Farbcn -
fcblki . ) . fftv Halben PieiO . ffiovmävt ?»
tefee 10 Prozent 1 Mauerbosl . ( Srojjc
fvraiifliiricrilrage 9, parterre . Kein
Laben ! ISSöK '

ivioiinrsaiiziigc . ValetolO . zrotzes
Lagcr . jede Figur , fmift man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendcrimg nach Wunsch in eigener
Werlstatt . S Prozeiu billiger jür
Vcrivärlslcser . Fiirflenzell , schnei -
derme strr , Raienlbnierstraiie 10

I » Freie « Tlunden . Wochen -
schrisl siir das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . ilbomiemenls
wöchcnilich 10 Pf . nebmen alle Aus -
gabcstellcn des „ Vorwärts ' enlzegcn .
Probebclte gratis .

HeriiiaiiiilNa « S. Vinndleibbaus .
jedermanns Kaufgelegenheit . Extra -
billige �adetlanzöge . >«eoroda »zuge .
WiiilcrpaletotZ . Herrenulster . Herren -
boien . Ricsenanswahl Pelzstolas .
AMHilligsier Kctteiivcrlaus . Ver -
niieunigsbeit . Anssteuerbelien . Aus -
ftcuerwäsche . Reichhaltiges Portieren -
luger . «8>nrd ! »e! iauSwahl . Teppich -
AljMabl . VlinSti ' chvclfcn . stepp -

deckeistagcr . Goldsachcn . Taschenubreti .
» anduhren . Wandbilder . Waren -
berlani ebenfalls sonntagS . *

Betten , Stand 9, — .
ftrage 70, im Keller .

Brunnen -
1200SI *

Leilibaiis Alorinplali 58a !
faujen Sie spottbillig von Kavalicren
wenig getragene Jallettaiizüge , Rock-
anzügc , Paletots . gröjjtcnleUS auf
Seide , 9 —18 Marl ! Gelegenbeils .
täuse in Damen - Pliifch - Mänteln ,
Kostüiiien , Kleidern ( hochelegant ) .
Groge Pusten Pelzstolas , Pelzgarni -
turcu , früher bis 150, jetzt 15 —10 Mark .
Gclcgciibeirsläufe in Uhren , Ketten ,
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Morikplatz 58a I.

_
2Ü89K

Teppiche , unbedeutende Farben -
fehler , für die Hälfte des Weites .
Portieren , Gardinen , Sieppdeckcn ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
Tcppichhaus Adler , Königstraste 50,
gegenüber Rathaus . _

1S57K '

Traurivge , Gold 3, —. Werner .
Uhrmacher , Pappelallee 3. 2125K '

Gaökronen . Kuglampen , Teil -
zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise I Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Frankfurierstraße 92,
!. Etage , Ravenästraße 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Reukölln , Berlinerstraße 102. 201 >K

G ardinen ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ertral Gardinenhaus Brünn , Hacke -
( eher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Borjährtge eleganIeHerrenanzüge
Und Paletots aus fernsten Magstoffen
20 — 10 Mark , Hofen 6 —14 Mari .
Veriandbaus Germania , Unter den
Linden LI. *

Borwiirtslefer fön) Prozent
Exlrarabatt , selbst bei Gelegenhcits .
lausen . Teppich - Thomas . 2473K »

Teppiche , farbfehlerhast , spottbillig .
Portieren . Plüsch , Leinen , Rest -

bestände spottbillig _
�Teppich - Thomas , Prachtbau Ora -
«ienstraße 126, Rosenthalerstraße 54.

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PsandleihhauS . Groß -
Berlins spottbilligste Emkaussquelle l
Riescnhcrbstocrkaus wieder crössnet !
Grlrabilliger Be. cenverlauf , Pracht -
tcppichc , Taschenuhren , Freischwinger ,
Goidwarenlager , Gardwenvertaus ,
Portierenlager , Aussteuerwäsche . Pelz .
ttolaS , Sleppdeckenlager . Winicr -

paleiots . Plüschtischdecken I Fahrt .

Vergütung .

_ _

2233 «'

MouatSauiüge und Winter -

nalcio ' S von 5 Mark sowie yo,cn

von 1. 50. G- Hrockarrzüg . ° ° n 12. 00,

Fracks von 2. 50. sowie sur korvul - rrl -

' mren . Neue Garderoh - zu itauneud

rzen Preisen . auS Psandleiben oer .

" c Sachen iaujl man am billiglten
. aß. Mulackstraße 14

Zch » Prozent Rabati Vorwärts -
lescrn .

Abfall , fehlerhafte Teppiche 4,25 ,
5,75 , 7. 85, 9. 50. 1>,85 , 15, 19, 23,27 ,
31 usw. Fahrikiager Große Frank -
surkerstraße 125, im Hanse der Möbel -
sabrik . �

_ _

Gardinen , Fabrikreste , Fenster
1,65 , 2,35 , 2,85 , 3,50 , 4,50 , 6,75 ,
8,25 usw.

Angeschmutzte Gardinen . Stores ,
Tülldeckecn , Rouleaus , sabelhast billig .
Große Fraiiljurterstraße 125. _

Künstlergardinen 3,85 , 4,75 , 5,95 ,
6,65 , 7,85 , 9,50 , 11,75 , 13,50 usw.

Leinen - und Tuchportieren 3,25 ,
3,65 , 6,75 , 7,85 , 8,50 usw. _

Plüschportiere » 5,85 , 15,75 , 7,65 ,
8,50 , 9,85 , 10,50 , 11,65 , 14,25 nsw.
Fabriklager Große Franksurterstr . 125,

Plnschdccten mit kleinen Fehlern
4,25 , 5. 75. 6,50 , 7,95 , 8,35 , 21,50 usw.

Tuch - , Leiuendecken 1,65 , 2,25 ,
2,95 , 4,35 , 5,50 , 6,85 , 7,50 usw.

�

Steppdecken . Simtli�Seide 3,75 ,
4,50 . ä,65 , 7,50 , ,8,35 , 9,75 , 11,25 ,
13,50 usw. _ _

Dtwandccken 3,95 , 4,50 , 5,65,7,50
bis 30 usw.

Schlaf - und Reiscdecken 95, 1,35 ,
1,95 , 2,85 , 3,45 bis 45 Mark . _

Möbelstoff , Läuser und Linoleum -
reste zu Spottpreisen . E. Weißenbergs
Gardinen - und Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, im Haufe der
Möbelfabrik . 2505 « *

Teopirti « ! ( fehlerhafte ) t:
Größen , fast für die Hälfte des

in allen
Wertes

Tevoichlagcr Brüiin . Hackeichcr
Markt 4, Bahnbvi Börse . ( Leier des
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöftnetl _

'

Einzelne Gardinen , Store »,
Portieren , Steppdecken werden Don -
ncrStag , Freitag . Sönnabend zu. jedem
nur annehmbaren Preise verlaust .
Fehlerhaste Teppiche spottbillig .
Teppichhaus L. Lefcvre , nur Pols -
damcrslraße 106 B. I. ( «ein Laden ) .

Bäeuig getragene , aus vornehmen
Häusern , Winterpalelots , Ulster , An -
züge ( Gchrockanzüge auch lethweise ) .
Joppen , Beinkleider ( auch sür korpu -
icnte Herren ) , Dameiiulstcr , Damcn -
kleidcr , Röcke usw. taust man reell .
bei Weiß , Blücherstraße 67 I ( Halte -
stelle Mittenwalderstraße , nahe Halle -
scheS Tor ) . SonntagS geössnet .
Vergüte Fahrgeld . _

2501 « '

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polfterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Kinder -
bettstelleu , Herrengarderobe . Pelz -
stolas . Sende Vertreter . Meisels
Nachsolger , Warfchauerstraße 80. '

HnmboldtlrihhauS existiert� nur
Brunnenstraße 58 , Eckhaus Stral »
sundersttaße . Hochelegante Winter -

paletots spottbillig . Winterulster .
Jackettanzüge . KehrockanPäge . Stau -
nendbilliger Bettenverkaus . Aussteuer -
Wäsche. Prachtteppiche . Plüschtisch .
decken. Goldene Taschenuhren Massen -
auswahl . Uhrketten . Wandbilder . Eut -

zückende echte Pelzstolas . Petzmufsen .
Spottpreise . _

2496 « *

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
Hochseine 21,00 , Kinderpaletots ,
Kinderjoppen , Pelzkragen . Herren -
ubren , Damenuhren , silberne 4,00 ,
goldene 9,00 Mark . Leihhaus Osten ,
Königsbergerstraße 19. _

2528 «

Teppiche , Gardinen , Portieren '
Tüllstores , Steppdecken . Divandecken ,
Plüschtischdecken , Läuserftoffe . Spott -
billige Extrapreise . Potsdamer -
ftraße 109. Conrad Fischer . Vor -
wärtSIeser Rabatt . 1715 « '

Dameiihemden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Nor »
maiwäsche , Arbeiterhemden sowie
elegante Neisemuster bis zur Halste
d«S Wertes . Wäschesabril Salomonsty ,
Dircksenslraße 21, Älexanderplatz .

Monatsauzüge , Winterulster ,
WinterpaletotS , Beinkleider , moderne
Damenulster , «leider , Kostüme , Ge-
sellschchtsanzüge , auch leihweise , spott -
dillig . SchneidermeisterWeiß . Wilmers -
5orierstraße125,I links . Fahrgeld ver .
gütet .

' . Utonaisaiiziige , WinterpaletotS ,
Ulster , Jopven , Gehrockanzüge ,
Frackanzüge , Smokinganzüge , Fan -
tasiewesten , Hosen spottbillig Roien -
tbalerstraße 48. eine Treppe . 190/2

Fortnnaleihhans . Jedermanns
«ansgelegenheit . Brunnenftraße 157.
Hochmoderne Herienulster . Jackett -
anzüge . Uhrenverkaus . Goldwaren .
Riesengrotzer Bettenoerkaus . Aus -
steuerwäsche . Steppdecken . Teppich -
verkans . Tüllgardinen . Plüschportieren .
Echte Pelzstolas , verschiedene Sorten .
Alles spottbillig . _ 1275b '

Geld ! Geld ! Svaren Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Rosentbaler Tor ' ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße tausen . Slnzüge 9. 00, Ulster ,
Paletots 5. 00, Jopven 4,00 , Silber -
uhren 3,00 , goldene Dameiuihren
8,00 , Goldwaren , Pelzstolas , Bellen .
Wäsche , Gardinen . Teppiche , Tisch -
decken. Divandecken , Freischwinger ,
Bilder , Fahrräder . Alles enorm
billig . Sonntags geöfsnet . 2467 «

Kottbnsertor . Leidbaus . Dres¬
denerstraße 136. Exlrabilliger Betten -
verlaus , Aussteuerwäsche , Pelzgarni ,
turen , WinterpaletotS , Jackettanzüge ,
goldene Damenuhren 12 Mark , Uhr -
fetten . 2557 «

Es lohnt nur bei Max
88, Große Franksurterstraße 88, alt .
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig aettagene . teilweise aus
Seide , von Kavalieien nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oerkaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Große Franksurterstraße 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 190/6 '

Monatsgarderobe spottbillig .
Große GeldersparniS . Winterulster
6,50 an, WinterpaletotS 8,25 an,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Hosen ,
Joppen , sür jede Figur passend .
Ferner Pelzstolas , Damennifter ,
Blusen , Aussteuerwäsche , Steppdecken .
Goldsachen , Uhren 3,15 . Goldene
Ringe , gestempelt 1,50. Ketten , Opern¬
gläser . Nur Prinzen - Psandleihe ,
Prinzenslraße 34, eine Treppe . Neben
Bauzaun Wertheim , kleiner Eingang .
Fahrgeld vergiiie . 2419K '

prachtvolles Bett . DaunigeS
Bett 8,50 , rotrosa gestreist . Aussteuer -
betten , ganzer Stand 26,50 . Nur
Prinzen - Psandleihe , Prinzenstraße 34,
1. Etage .

GeschSktsverkSufe .

Kleines Restaurant wegen anderer
Unternehmung günstig zu vertausen
( Fabrikotertel ) . Knesebecksttaßc 80,
Neukölln . ( - 60''

Milchgeschäft verläuslich Char -
lottenburg , zriischestraße 78. 165 »

ZIgarrengefchäft verkäuflich Til -
silerstraße 40. 1126

/Hödel .

Teilzahlung . Reelles Möbel -
geschält liefert Möbel sür Stube und
Küche mit 20 M. Anzahlimg , tlcinslc
Raten . Auch einzelne Möbel . Acltere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgctauicht .
Zum Weihnachtssest Teppiche . Por -
teeren , Läufer usw. ohne Anzahlung .
Offerten Postlagerkarte 12, Post -
amt 22. 2399a '

Zentrale sür Arbeitermöbel liejert
Resormeinricktungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Teilzahlmig und bittet Parteimitgtie -
der um Besuch der großen Lüger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenbeitskäuse in gebrauchten MS-
belli . Verkaussstelle Schatz , Brunnen .
straße 160, Eingang Anllamersiraße .

' " Tischlerineifter gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gclegenheits .
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch auf Teil *

zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post .
amt 90 . Postlagerkarte 44"

- iltovei ovne Geld ; Bei kleiner
Anzablung geben Wirtichaften und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußerster PreiSnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . ztretichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Scbleiiicber Babnbos . ) •

Brautleuten paffend . Nußbaum -
wirtschast . noch neu , mit bildschönen
Küchenmöbeln , Gaskrone , Tcppich ,
Küchengeschirr , 195, —. Säulenttumeau
33, —, Umbausosa 40, —. Avram , Neue
Königstraße 66 I. 236/17 '

Bürgerliche Wohnungseinrichtung
sehr billig bei Glas , Rosenthalcr -
straße 57, vorn III rechts . 188/8 '

Bettstelle , Tisch, 2 Stühle sehr
billig Ritterslraße 97, vorn II links .

Spottbillig ! Fast neu , 2 Bett -
stellen , Kleiderschrank , Vertiko , Tru «
meau , Sosa , Tisch , Stühle , kom-
pielte Küche . Bötzowstraße 30 I,
Hammer . _ 237/3

Plüschsofa 30,00 , Chaiselongues ,
Auipoisterung , Dekoration billigst .
Hobusch , Dresdenerstraße 24. 1277b

Zwei - Zimmer - Einrichtung , fast neu ,
spottbillig . Zu erfragen . Vorwärts ' ,
Rheinsbergerstraße 67. - flgl

Einrichtnng , Stube und Küche ,
195, — , Einzelmöbel spottbillig .
Schneider , Prinzenüraße 98. '

Moehel • Boebel , Oranien -
stragesMontzvlatz ) 58, Fabrikgebäude ,
lieserl als Spezialität : Em - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebänden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409 . —, 496, —, 566 —, 655, - biS
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 448 ,
501 . —. 571, —. 660, —, 773, —,
857, —, 991, — bis 2000, —. Scblas .
zimmer 194, —, 270, — , echt Eiche
299 , — , 360, —. 401, —, Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 318, —, 343 . —,
403, —, Speisezimmer , echt Eiche ,
343, —, 373, — 462, —, 571, —,
Herrenzimmer , englische Bettstelle
mit Mattatze 42. — , Trumeau , ge¬
schliffen 36, - , Plüichsosa 58, —, Um-
bau 50, —. Berichtigung ohne «aus -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlungserieichterungen .
Geöffnet 8 —8 . Kein Laden . Ver -
kauf im Fabrikgebäude . 20S7K '

Rehfeld , Badstratze 49 . Wob -
nungSeinrichkungen 165, — an , auch
außerhalb .

Siehfeld . Badstraste 49 . Umbau ,
PlüschsosaS 45, —, _

•

Rehfeld , Badftrafte 49 , englische
Bettstellen . Mattatze 39 . —, gebrauchte
12 . - . 15 . —. 18 — usw. •

Siehfeld , Badstraste 49 , Kleider .
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 2821 « '

MSbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeil , sich Möbel anznichaffeiz .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Kückie. An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankbeils -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rückstchi . Mobelgeschäsl M.
Gotdstaub , Zoffenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . _

3901 « *

Grattskatalog , reich illustriert ,
sendet aus Wunsch gratis Möbel -
sabrik M. Hirschowitz , Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn . 2533K '

/Musikinstrumente .

Nustbaumpianino , sehr klang -
volles Instrument , gut erhalten , ver -
küuslich , F. Manthey u. Co. , PotS -
damerstraße 31. _ _ 190/3 *

Konzert - Grammophon umstände¬
halber 60 Mark , gekostet 200. Schien ,
Woidenbergerstraße 5, _ 2549 « *

Klavier , Nußbaum , wie neu , kreuz -
saitig , Panzerplatte , billig berkäusiich
Warschauerstraße 58, vorn I , Menzel .

Pianino , hohes , Schnitzerei , 115, —
( eventuell Teilzahlung ) . Zander ,
Tnrmttraße 9. 190/15 '

Bilder .
Bilder . Sie lausen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeiste , straße 2. 2248K

Fahrräder ,
Herrenfahrrad , Dameniahrrad ,

wie neu . 35, — . Holz , Blumen -
strwße 44 1093 « '

Geschaftsdreirad , äußerst stabil .
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. '

Breunabortad sowie Freilausrad
wunderschön , 25,00 , sofort . Schräder .
Webersttaße 42, Ouergebäude . '

�aufxesucke .
Platinabfälle , Gramm 5,70 , Gold ,

Silber , Zahngebifse , Stanniol , Queck -
silber 3,65 kauft Blümel , August -
straße 19.

' Höchstzahlend , Metalle ,
gebifse . Plalinabsall , Gold , Silber ,
Oueckiilber . Metallschmelze Niever ,
Kövenickerstraße 20a ( gegenüber
Manieuffelsttaße ) .

Münzen , Briefmarkensammlung
kaust Großmann , Spandauerbrücke 2.

Zahngebiste . Zahn bis 1. 00. Pla -
tlnabfälle , Goldankauf , böchstzahleiid ,
. Geldkontor ' , Hollmannstraße 30.

Platin 5,70 , Zahngebisse , Altgold ,
Silber , Ouecksilber , «laiiniol höchst -
zahlend Müller , Teltowerstraße 10.

Goldschuielzerei . Platin Gramm
5. 70, Gold , Silber , Zahngebiffe .
Goldschmied Bruckard , Mulackstr . 22,
nahe Rosenthalerstraße . 1083b '

Zahngebiffe , Zahn bis 1,25 , Platin -
abfalle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen .
Goldwatlen . «ehrgold , Quecksilber
3,80 , Stanniolpapier , Zinn 3,70 ,
Kupser 1,30 , alle . Metalle höchst -
zahlend . Edelmelall - Einkaussbureau
Weberstr . 31. _ 2499 « *

Blatinabfälle , alle Goldsachcn ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
«ebrgold . Goldwatlen , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämllichc Gold - ,
Silber - , platinhaltigen Rückstände
tauft Broh , Edelmetallschmeize
Berlin S. , Kövenickerstraße 29. Tele¬
phon Moritzplatz 6958 . 2555 « »

Zur Revision von Oruckereien und

Verlagsgerchäften beabsichtigen wir einen

weiteren

ftevifoH »
anzustellen , der hervomgende technische
und kaufmännische Kenntnisse und Er -

fahrungen besitzen muß . Bewerbungen mit

Gehaltsansprüchen sind bis zum 25 . No¬
vember d . X an Ml . pfannbuch , Berlin

SW . 68 , Lindenstr . 3, zu richten . 298/16 *

Der parteivorftand .

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienth - Liebknecht
Cbarloltenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus Ilt . 44K '

Tanzschule Siegert , Gewerk -
schastShaus , Engeluser , 15, Unterricht :
Sonntag 3— 11, Dienstag 9— 11. *

Klavierkiirsus . Erwachsenen
Schnellmelhode . Monatspreis 3. 00.
Klavierakademie Oranienstraße 147.
Morttzplatz , Uniontheater . 190/12

Verschieclenes .

Patentanwalt Müller , Gitfchiner -
straße 31. 2439 « »

Pfandleihe HeinerSdonerslraße14 .
nahe der Greisswaldersttaße . t098b '

Pateniaiiwal » Weiset , Gitlchmer -
ftraße 94».
Saal —BereinSzunmer , groß , separat .
Gerichtstraße 71.

_ 236/12 *
Sonnabends Vereinszimmer ft ci.

Jacob . Kottbuser User 33. 2120 « '

Ghrencrkläriing . Nehme die Be »
leidiguna und Verdächtigung , die ich
gegen Frau Schmidt , Roonslraßc 9.
ausgesprochen habe , hiermit zurück
und erkläre dieselbe sür eine anständige
Frau . Frau Bulch , Johannisthal ,
Nooiislrake 9. 2556 «

Vermietungen .
Lchlskstellen .

Schlafstelle Brunnenstraße 110,
2. Ouergebäude rechts parterre , Frau
Heubeck . -filll

Schlafstelle sofort . Kißling , Watt
demarslraßc 164, oorn . _ _ t8

Möblierte Schlasstclle Frucht¬
straße 41, oorn 2 Treppen , Sttamcka .

�rheitsmarkt .

Stellengesuche .
Stenograph und Maschin enschrewer ,

mit doppelter Buchführung berttaut ,
sucht Stellung als Bureaugehllfe .
Gefällige Offerten werden unter Post -
lagerkarte 2 Postamt 74 erbeten .

Steüensngedole .
Suche au jedem Ort Partei -

genossen , die den Vertrieb meiner
Neuheiten in Wand - und Zimmer -
schmuck übernehmen wollen . Aus
Wunsch Preise und Abbildung kosten -
los durch Karl Herkam , Gräfenroda
( Thüringen ) . 1265b »

«niiiischmiede verlangt Kolonnen -
straße 56. ( - 135
" Bcrgoldcrlehrl ing »erlangt Werk -
mclslcr . Brunnenilraßc 194. 12706

Wirderpcrkäufcr für Nadfeuer !
zeuge billig sowie 6 sortierte Mustcr
3,50 . Mack, Zossenersttabe 39. »

Achtung ' .

l !sls - tllgö5lsllle !
Wege » M st r e g e l u n g der

orgautsterten Kellner ist da »
C & ie Abbazia

Sich . Leop . Uandl ,
CHarlottenburg , Am Knie ,

für organisierte Gehilfe » bis auf
weileres gesperrt .

Das

( Zrand - Laie Stern
Jnh . ignaz Stern

Frankfurter Allee 70 ,
wegen Nichtanerkennung dcS Tarifes
und der Organisation ebenfalls biS
auf weiteres gesperrt .

Verband der Oastvirtsgedüsen .
Zweigverein der Caie - Angestellten ._ _ _if_ _ _ _ 190/11 arni yu i,wcigYcrciii uc » vai� - �u�caici
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Vorort - l�admcbten .
Neukölln .

Die Stadtverordnetenversammlung nahm am DonticrZsagaDcnd
tia Wahl von zwei Magistradsinitgliedern vor . An Stelle des zum»
Zweckverband GroH�Berlin übevgetretenen Stadt ' bauircits Kiehl
tvurde füc den Hochbau der bisherige Stadtbauinspcktor Best
auw Stadtbaurat mit 64 von 65 abgegebenen Sdimmen gewählt .
Tie Wahl für die neue Stelle des Stadt baurats für das
B e r ke h r Sw e s e n fjel auf den bisherigen Stadtbaninspektor im
Tiefbau Hahn ; derselbe erhielt 62 von den 65 abgegebenen
Stimme it .

Bor Eintritt in die Beratung der weiteren Tagesovdnungs -
punfte stellte Stadtv . Conrad <SoA. > an der Hand von Totsachen
fest , dah in den Bureaus des Tiesbauamts unter Leitung des
Bureausekretärs Wiegand Wahl arbeiten , für die bürgerlichen
Parteien ausgeführt wurden . Redner protestierte energisch gegen
diese offiziöse Wahl mache auf Kosten der Steuerzahler und forderle
Auskunft vom Magistrat , ob er davon Nüsse . Bürgernleister
Dr . Weinreich versicherte , daß / ihm „ amtlich " davon nichts be-
kannt sei . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Aha ! Amtlich ! )
Wenn derartiges im Dienst geschehe , so billige er das nicht und
werde Abhilfe schaffen, . Natürlich könne inan den . Beamten auszer -
dienstlich nicht die Bürgerrechte unterbinden . ( Zuwuife bei den
Sozialdemokraten : Das ist selbstverständlich ! )

Ten Ankauf des Planmaterials für das Stadt -
gebiet von dem Vermessungsburoau Härtel u. Jeschal zum Preise
von 26 666 M. befürwortete Stadt » . S e r n o. Dagegen sprach sich
Stadtv . W u tz k l, ( Saz . ) aus , weil der Wert des Materials in gar
kleinem Berhältms zu der Höhe der geforderten Summe stände .
Das sei durch Gutachten von Sachverständigen festgestellt . Nichts -
destowcniger bewilligten die bürgerlichen Fraktionen der Firma
den zu hohen Preis .

Für die Bebauung der im städtischen Besitz �befiiMichcn
Terrains zwischen Lessing - . Kopf - , Bergstraße
und Mittelweg ( ehemaliges Luisenstndtkirchengelände ) hat der
neugewählte Stadibaurat Best ein recht schönes , modernen stödtc -
baulichen Grundsätzen entsprechendes Projekt entworfen . Auf Frei -
flächen und Straßenland entfallen 48 Proz . des Geländes . Eine
breite Promenadenftraße durchquert dasselbe parallel zur Berg -
straße und verbindet es mit dem Körnenvark . Den Mittelpunkt
bildet ein Platz von etwa 166 x 186 Meter mit Wasserbecken
und architektonischem Abschluß . Die Steigung des Terrains ist durch
reizvolle Terrassen und Treppen geschickt überwunden . Für die
Bebaniung sind aussckiließlich Borderhaufer vorgesehen , Seitenflügel
und Quergebäude also völlig ausgeschlossen . Monumentale öffent¬
liche Ge bände und Spielplätze sollen das hier künstig erstehende
schöne Stadtbild vervollständigen . Die ganze Vorlage wurde ein -
stimmig genehmigt .

Gegen , den vorgelegten Entwurf für die A b ä nde rung d e s
Ortsstatuts betreffend die Pfkichtfortbildungsschulc
tvurdcn erhebliche Einwendungen erhoben . Die Stadtvv . I a c ck
( soz . ) und Mermuth ( Soz . ) beantragten Zurückvcrwcisung an
die Gewerbedeputation . Die bisher festgelegte Mitbestimmung der
Deputation bei Festsetzung der Unterrichtszeiten dürfe nicht aufgc -
hoben werden . Tie Beschaffung der Lernmittel dürfe weder von
den Schülern , nocb von deren Arbeitgebern verlangt werden , son¬
dern sei eine sozial « Pflicht der Gemeinde . Enlfchiedeu bekämpft
werde ii . müsse die beabsichkigie Vcrschäri - uny den Strafen gegen die
Schüler . Gewiß sei sür einen gedeihlichen Unterricht anständiges
und ordentliches Betragen der letzteren Vorbedingung . Das werde
aber nicht durch Nachsitzen und Karzer strafen erreicht , sondern durch
Anwendung vernünftiger pädagogischer Mittel . Die Lehrer müßten
sich bemül >cn . ldas Gute im Jmiern der jungen Menschen zu wecken
und sich so deren Achtung zu gewinnen . Die Bestimmung , daß
Schüler eventuell durch die Polizei zwangsweise zur Schule gebracht
tverden könnten , müsse unbedingt fallen , da dies immer zu einer
sowohl für den Schüler als auch für den Schutzmann unwürdigen
Komödie führen und insbesondere für den Clarakter des ersteren
Verderben bringen müsse . Bürgermeister Dr . W e i n r e i ch wollte
nicht alle Einwände der Vorredner gelten lassen , erklärte sich aber
mit nochmaliger TeputalionSberalung einverstanden . Das wurde
beschlossen , nachdem Stadtv . B e h n k e noch gebeten hatte , nur ja
nicht in der Belastung der Arbeitgeber zu weit zu gehen .

Ten Kreisschulinspcktoren Werner ( Bezirk Neukölln - Ost ) und
. Hüttenrcich ( Neukölln - West ) wurde gegen Entschädigung� « von
2500 bezw . 1500 M. die schul techn i sche Mitarbeit über -

tragen .
Der Entwurf für den Erweiterungsbau der katho -

lisch en Gc mei ntzeschule in der Kopfstraße wurde auf An -

trag des Stadtv . Fleischer ( Soz . ) der HochbamDeputatsow über -
wiesen .

Durch Ankauf des Geländes am Mittelbuschweg für die städtische
Hafenanlage ist auch das Miersche Natur - und Kunsteis -
werk Eigentum der Stadt geworden . Der Magistrat schlug vor ,
zum Weiterbetrieb in städtischer Regie einen Vorschußfonds zu
bilden , das bisherige Dienst - und ArbeitSpcrsonal weiter zu be -
schäftigen und für die Verwaltung eine Wirtschaftskommission zu
bilden . Die Vorlage wurde genehmigt und u. a. Stadtv . BöSke

( soz . ) in die Kommission gewählt .
Für den Bau des Hauplsamiiielkanals der Kanalisation

in der Lahnstrahe zlw- ifchen Äittelbuschwog und Köllnische Alleen
wunden die Kosten von 166666 M. bewilligt . — Für die Fort -
führung des Schi ffa hr t ka na l s genehmigte die Ver -

sammlung den Ausbau des Kanalprofils in den Abmessungen für
Schiffe von 666 Tonnen Tragfähigfeif und die Entwürfe ' für die
Brücken an der Tcupitzei ? Straße und der Grenzallee .

lieber die Rechnungslegung der städtischen Sparkasse füv das
Jahr 1911 berichtete Stadtv . Groger ( Toz . ) . Jin Berichtsjahre
wurden 12 210 neue Bückicr ausgefertigt , so daß im ganzen 51686
in Umlauf waren . Die Zahl der Sparer vermehrte sich um 6346

auf insgesamt 51 686 . Die Gesamtcinlogen vermehrten sich von
19 896 316 auf 23 689 143 M. , also um 3 192 000 M. Dem Rech -
nungÄeger wurde Entlastung erteilt .

In geheimer Sitzung waide der Borlage deS Magistrats , nach
welcher zum Betriebe der S tä d t i sche n H p p o t h e ke na n sta l t
ein Tarlehen von 3 Millionen Mark aufgenonimen werden soll , zu -
gestimmt .

Lichterfelde .

Ein Wahrzeichen des Elend ? . Weitab von den mit blühenden
Gärten umrahmten Villen und Palästen der Reichen — in der

sumpfigen Niederung des ehemaligen Bäkelaufes steht ein einsames
HauS aus ordinären Ziegelsteinen , die scbon vorher das Material zu
einem oder mehreren ähnlichen Gebäuden geliefert haben mögen .
Alter und Schmutz haben seine häßliche Außenseite noch mit jener
undefinierbaren , düsteren Farbe überzogen , die beim Beschauer ein
unbehagliches Gefühl auslöst und die zu den lichtfrohen Fassaden
der hüb ' chen Landhäuser in einem schneidenden Kontrast steht . Das

zweistöckige Gebäude ericheint wie ausgestorben ; einige Fenster sind mit

Pappe verhängt , bei anderen wieder sieht man altes Zeug und Lumpen
die Stelle der Gardinen vertreten . Die meisten jedoch entbehren
selbst dieses „Schmuckes " ; wie erloschene Augen nehmen sich diese
nackten Fenster au «, hinter denen nichts als Leere und Finsternis zu
erblicken ist . Verwundert wird der Fremdling , den ein Zufall in
diese erstklassige Kulturecke des . Dorfes ' geführt hat . beim Anblick
dieses einladenden Hauses frage », wem wohl dasselbe gehöre und

welche » Zwecke » es diene ; und seine Verwunderung wird abgelöst
durch ein noch größeres Erstaunen nach der Antwort : Das ist
das Armenhaus der reichen Gemeinde Lichter -

selb « ! — Die dauernde » und bitteren Beschwerden der

I bürgerlichen _ Herren Gemeindeverordneten über die nach ihrer
Ansicht zu reichliche Armenunterstlltzung und nicht zuletzt die eigen -

I artige Zusammenstellung der Kosten deS . vornehmen " Klassenwirts -
hauseS mit den . 166 066 M. Armenlasten " durch den Gemeinde -
vorstand bat bei unseren Genossen den Plan reifen und zur Aus -
führung kommen lasten , einmal der kasernierten Armut im Gemeinde -
armenhauS einen Besuch abzustatten und die Verhältnisse dieser
Armen einer gründlichen und kritischen Prüfung zu unterziehen .
Das Ergebnis dieser Untersuchung ist ein in jeder
Beziehung beschämendes für die Gemeinde . Die
Insassen des Armenhauses sind meistens Frauen und Kinder .
Eine Frau . die rechtsseitig gelähmt ist ,
hat von der Gemeinde nicht weniger als drei
Kinder in Vollpflege ; für jedes Kind bekommt sie zehn
Mark , für sich selbst ebenfalls 16 M. pro Monat : aber das ist
»och nicht alles : außer diesen drei Kindern hat die körperlich selbst
gebrechliche Frau noch sechs Kinder von Insassen des Armenhauses
am Tage in Pflege , darunter zwei Säuglinge in , Alter von
acht Wochen und einem Vierteljahr . Es ist ein unerhörter Zustand ,
daß eine Gemeinde Waisenkinder zur Pflege und Erziehung in ein
Armenhaus gibt I — Eine andere Frau mit f ü n f eigenen
Kindern von acht Wochen bis neun Jahren verdient durch Auswartung
24 Mark pro Monat ; davon muß sie für Verpflegung der
Kinder acht Mark ausgebe » , so daß ihr für den Lebensunterhalt
ganze 16 Mark verbleiben . Von der Gemeinde erhält sie nichts . —
Ein alter Mann von 64 Jahren , der eine kleine Invalidenrente be -
zieht und 6 M. monatlich bei leichter Beschäftigung verdient .
erhält ebenfalls nichts als das Obdach im Armenhaus . Und selbst
diese . Auswendung " scheint der Gemeindeverwaltung »och zu
kostspielig zu sein , denn sie hat den Mann auffordern laffen ,
die gastlichen Räume zu verlassen und sich eine Wohnung
zu suchen . Wie er dann die Wohnung bezahlen und sein
Leben fristen soll — darüber hat man ihm leider nichts mitgeteilt .
Aus Hang zum Komfort und zur Beqncinlichkeit wird sicher niemand
zu den elenden Räumen des kommunalen Armenhauses seine Zu -
flucht nehmen , dessen Bewohner — wie sie selbst sagten — „ mit
Grauen " dem Winter entgegensehen . Der einzige anständige Raum
— der überdies den Vorzug hat , fast nie benutzt zu werden — ist
für die geschätzte Verwaltung und die Herren Aerzte bestimmt . Bei
dem herrschenden Mangel an genügenden Räumen könnte schließlich
auf dieses Reservatrechl verzichtet oder ein Anbau ins Auge gefaßt
werden , der an und für fich unbedingt nötig ist . Auch gegen eine »
Neubau , vielleicht neben den » kommunalen Gemeiiidewirishans dürfte
nichts einzuwenden sein . Jedenfalls sind die Zustände im
Armenhaus , von dessen Räumlichkeiten photographische Aufnahmen
gemacht wurden , auf die Dauer unhaltbar und ihre Besserung
eine unabweisbare Pflicht der Gemeinde . Der erste sozialdemokra -
tische Besuch im Zellengefängnis der Armut hat seine
Wirkung auch nicht verfehlt . Sofort nach dessen Bekannt -
werden kam Leben in die zuständigen und auch in die
unzuständigen Stellen : der Armenvorsteher und einige Aerzte trafen
ein . es erfolgte eine gründliche , innere Reinigung des Armenhauses
und vor allem wurde ärztlicherseits — wie auch nicht anders denk -
bar — gegen dies Shstem der Kinderpflege Einspruch erhoben .
Weiter kamen Mitglieder von einem bürgerlichen Frauenverein
wahrscheinlich in der löblichen Absicht , die Armen zu trösten und
ihnen die Versicherung zu geben , daß Armut keine Schande sei . Und
sie haben recht , diese Satten . Armut ist freilich keine Schande , aber
sie ist ein Fluch , der für die Aermsten der Armen , die der öffentlichen
Armenpflege anheimfallen , bis zur Rechtlosigkeit und sogar
bis zur Wehrlofigkeit sich steigert. Das müssen besonders die
weiblichen Insassen des Armenhauses bitter empfinden , die , wie be -
hauptet wird , von dem dortigen Verwalter mit den unpassendsten
Ausdrücken belegt werden .

Es ist selbstverständlich , daß der Dezernent des Armenwesens
davon keine Kenntnis hat ; jedenfalls muß aber schleunigste Re -
medur in dieser Beziehung gefordert werden .

Diesem Verlangen wird sicher auch die Gemeindevertretung zu -
stimmen , da eine „ Belastung " des ArmenetatS damit nicht ver «
bunden ist .

Johannisthal .
I » rincr gutbesiichten öffentlichen Versammlung in SenftlebcnS

Festsälen referierte am Dienstag Genosse Dr . Alfred Bernstein
über daS Thema : „ Sozialismus und Konfesston " . An der Dis -
kussion beteiligte sich auch der erschienene Ortsgeistliche . Ihm wurde
von den Genossen Schmidt , Goschnr und Steuer gedient . Zum Schluß
der Versammlung nieldeten sich 12 Anwesende zum Austritt aus der
Landeskirche . Der Vorsitzende gab bekannt , daß weitere Austritts -
erklärungen an daS Amtsgericht Köpenick zu richten sind . Am
28, November beginnt der Vortragskursus : „ Grundlagen der Er -
ziehung " .

Tempelhof .
Zum Kreistagsabgeordneten sür die Gemeinde Tempelhoj

wurde Bürgermeister Mussehl , dessen Wahlzeit Ende dieses Jahres
abläuft , in einer der öffentlichen vorangegangenen geheimen
Gern e i nd sve r t re i ersitzu ng wiedergewählt .

800 666 M. sollen zu » Errichtung einer Gemeinde - Doppelschule
am Alarichplatz beschafft werden . Heirvon sind 627 666 M. für den
Schu ( Hausbau , 56 666 M. für die Turnhalle und 68 666 M. für
innere Einrichtungen vorgesehen . Mit dem Bau soll sofort be -
gönnen werdem Genosse Schmidt ersuchte um Auskunft , cb
wiederum eine auswärtige Großfirma den Zuschlag ertwlten habe .
Wenn die Gemeinde , die doch Hochbameister angestellt hat , den
Bau nicht in eigene Regie nehmen kann oder nehmen ivill , hätte
miam doch erwarten können » daß wenigstens hiesige leistungsfähige
Firmen in erster Linie hätten berücksichtigt werden können . Dies
ist nicht geschehen . So ist es auch nicht verwunderlich , daß die
Wünsche der Arbeiter , die durch die herrschende Baukrise bereits
im Sommer zur Avbeitsiosigkeit verurteilt waren und jetzt den
Sorgen des Winters entgegen setzen , bei einer durch die Kommune

zu vergebenden großen Bauausführung achtlos beiseite geschoben
wurden . Selbst die bürgerlichen Herren , die vor ihrer Wahl die
Hebung >des Mittelstandes versprachen , ließ « ihre Wähler und
ihr Versprechen im Stich . Mit dem Hinweise , daß Genosse Schmidt
und seine Freunde in dieser Beziehung immer eine von der Mehr-
heit abweichende Meinung hätten , glaubte man , alles als erledigt
zu betrachten . Vom Vorstandstisch wurde der sozialdemokratischen
Fraktion noch vorgehalten , daß sie überhaupt gegen diesen Schul -
hausneuibau gestimmt habe , was diese jedoch mit Recht bestritten .

Elektrische Beleuchtung wird nunmehr die Berliner Straße von
der Ringbahnstraße bis zur Maricndorfcr Grenze erhalten . Der
Vertrag mit den� Vororts - Elektrizitätswcrken ist so gehalten , daß
auch in nicht zu ferner Zukunft mit der Einführung derselben Be -
leuchtungsart in den anderen Hauptstraßen , namentlich der Dorf -
straße , gerechnet wird , zumal der Preisunterschied gegenüber dem
Gas ein geringfügiger ist . Zu den Jnstallotionskosten , die aus der
Berliner Straße 36 666 M. betragen , wird die Gemeinde zwei
Drittel zuschießen , welches aus dem " ( kberschuß des Vorjahres ent¬
nommen wird . Sollte die Gasgesellschaft auf die Kündigung des
Vertrages bestehen , so dürfte auf einige Monate eine Doppel -
beleuchtuug der Berliner Sraße eintreten . — Das Rathausbau -
projekt ist soweit gediehen , daß nunmehr ein Modell zum Preise
von 766 —866 M. angefcriigt wird .

Mariendorf .

In der letzten Gemeindeveriretersitzung gab der Gemeiudc -
vorstehcr bekannt , daß die Wvhlkominissio » der Vertretung die
Bcrinchruny der Verordneten um drei Mitglieder und die Wahl
eines Schössen , welcher als besoldeter Schösse anzustellen sei ,
empfiehlt . Die Gemeindevertretung soll also in Zukunft bestehen

aus dem Vorsteher , 4 Schöffen , wovon einer als besoldeter anzu - i
stellen sein wird , und 15 Gemeindevertretern . Es muß zu diesem
Zwecke eine dcmentsprechende Abänderung des Ortsstatuts vor -
genommen werden , welches zum 1. Januar 1913 in Kraft treten
soll. Der Gemeindevorsteher empfahl deshalb einstimmige An -
nähme des Kommissionsbeschlnsses . Die Gemeiiidevertrctcr Schmidt
und Sauer sprachen sich dagegen aus . Schmidt beantragte eine
Vermehrung um 6 Vertreter . Gcmeindcvertreter Sauer beantragte
sogar die höchstzulässige Zahl von 24 Vertretern . Genosse
R e i ch a r d t befürwortete den Kommissionsbcschluß und legte die
Gründe dar , welche unsere Genossen veranlaßt haben , für de » Be -
schlutz der Kommission einzutreten . Zugleich ersuchte er die bürger -
lichcn Vertreter , mit dafür zu sorgen und eintreten zu wollen , daß
das Privilegium der Angesessenen , welches die Landgemeinde -
ordnung zuläßt , bald verschwinden möge . Auch Genosse Weber
trat für den Beschluß der Kommission ein . Die Majorität stimmte
dem Antrage Sauer zu , wonach die Vertretung in Zukunft ans
24 Verordneten bestehen soll . Alsdann teilte der Vorsteher mit .
daß die Anstellung eines besoldeten juristisch gebildeten Schöffen
unbedingt notwendig sei . Derselbe habe hauptsächlich die Ange -
legenheitcn der Gemeinde in Klagesachcn wahrzunehmen ; auch
solle er als Vorsitzender für das zum 1. April zu errichtende Kauf -
manns - und Gewerbcgcricht in Betracht kommen . Als Anfangs -
gehalt kommen 6866 M. , steigend von drei zu drei Jahren um
666 M. dis zum Höchstgehalt nach neunjähriger Dienstzeit von 8666
Mark , in Vorschlag . Die Vertretung stimmte dem zu . — Bei dem
Punkt : Anlegung eines Fußsteiges in dein unrcgulicrien Teil der

Großbeercnstraße wies Genosse Hermann darauf hin , daß der

schlechte Zustand der Straße dringende Abhilfe notwendig mache .
Gemeindcvertretcr Sauer kritisierte die unhaltbaren Zustände an
der Eisenbahnüberführung nach Marienscldc . Um ein größeres
Unglück zu verhüten , sei die Eisenbahnbehörde verpflichtet , baldigst
Llbhilfe zu schaffen . Der Anlegung eines Fußsteiges in einer
Breite von IVO Metern erteilte die Vertretung ihre Zustimmung .
Dem Antrage des Kaninchenzüchtcrvereins Mariendorf auf miet¬

freie Ueberlassung eines GemeindcgrundstückS zum Zwecke der

Förderung der Kaninchenzucht wurde zugestimmt . Genosse Welk

machte hierzu den Vorschlag , diese Angelegenheit der Nahrungs -
mittclkommission zu überweisen ; dieselbe soll mit dem Vorstand
des Vereins in Verbindung treten , behufs Lieferung von Kaninchen
nach dem Muster des Beschlusses der Schönebergcr Stadtvcr -

ordnetenversammlung . Die Vertretung erklärt sich mit der Ueber -

Weisung an die Kommission einverstanden . De » weiteren eiffuchte
Welk den Vorsteher , am Rathaus eine Tafel anzubringen ,
wodurch ersichtlich ist , daß dort erste Hilfe bei Unglücksfällen ge -
währt wird . An verschiedenen Straßenecken weisen zwar derartige
Tafeln darauf hin , kämen aber die Verunglückten dorthin , so

wüßten sie nicht , an wen sie sich zu wenden haben . Der Gemeinde -

Vorsteher wird dieser Anregung Folge geben .

Britz .

In der Gcmeindcratösitzuiiji am 11. November entwickelte sich
eine lebhafte Debatte bei der Bereitstellung der Geldmittel für die

am 1. April 1913 zu errichtende Realschule , Genosse P r e n z l o w

warnte nochmals eindringlich davor und wies auf die hohen Kosten

hin , welche der Gemeinde bei einer Schülerzahl von vorläufig nicht
mehr als 56 daraus entstehen müssen . Es sollen ein Oberlehrer
und zwei Lehrer sowie zwei Lehrerinnen für die höhere Töchter -
schule angestellt werden . Der Schillgeldbetrag wird für die untere »

Klassen auf 25 M. vierteljährlich festgesetzt , sür die höheren Klassen auf
36 - 35 M. : für auswärtige Schüler soll der Betrag auch nicht höher sein .
Bei der Beratung des Statuts dieser höheren Schule entstand eine

sehr lebhaste Aussprache darüber , ob die Schüler die Schuldeste mit »

zufeiern verpflichtet sein sollen , wogegen sich Geiiosse Prenzlow ver¬

gebens wandte . Den Höhepunkt in der Diskussion bildete der Aus -

spruch eines Gemeindevertreters , solange die bürgerliche Gesellschäst
am Ruder wäre , müßten die Kinder diese Feiern mitmachen . Wenn
die Sozialdemokratie erst zur Herrschaft gelangt sei . würden die

Kinder gezwungen werden , eine Bebelfeier uiw . mitzumachen . —

Daun wurde noch eine zweite Klasse ' für Schwachbegabte und die

Anstellung eines Lehrers hierfür genehmigt . ' — Ueber die schlechte
Beschaffenheit der Jahnstraße , im Bollsmund . Kasserollenstraße "

genannt , wurde lebhaft geklagt und beschlossen , nach dreijährigem

ergebnislosen Verhandeln mit dem Anlieger Wegener die Ent -

eignungsllage gegen denselben einzuleiten .

Lankwitz .

Der zweite Elternabend findet heute abend 8 Uhr bei Schulz ,
Kurfürstenstraße , statt . Eltern und Kinder sind willkomme » .

AdlerShof .

In der Gencralversanimlung des WahlvercinS erstattete Genosse
Zabel den Bericht unserer Gemeindevcrtreter . Der Bericht bestätigte
nur aufs neue , daß auch im konimmialpolitischen Leben die Gegen¬

sätze zwischen Beniittelten und Unbemittelten sich immer schärfer
zuipitzcn . Und ivenn ein Vertreter aus der II . Klasse zu erklären

wagte , Adlershof würde sich so allmählich zum . Eldorado aller
Armen " enilvickeln . so wird die werktätige Bevölkerung den , Herrn
» » d seinen Gesinnungsgenossen bei den nächsten Wahlen die richtige
Antwort nicht schuldig bleiben . Beim Vorstandsbericht wies Genosse
Meil darauf hin , daß der Vorstand im vergangenen Onartal

hauptsächlich am inneren Ausbau der Organisation gearbeitet
habe . Selbftperstäiidlich sei mich die Agitation nicht ver -

gessen worden . Für den Verein „ Jugendheim " sind im August
53 Mitglieder , für den „ Vorwärts " 6 frühere Leser gewonnen
worden . Bei der im September stattgefnndenen Agitation sür Wahl -
verein und „ Vorwärts " wurden 51 neue Genossen sowie 36 „ Vorwärts " -
leser gewonnen . Bei der Frauenversammlung am 24 . September
vollzogen 25 Fronen ihre Aufnahme in den Wahlverein . In den

Zahlabcnden wurden die Vorschläge des Vorstandes betreffend
Reyrganisation der Zahlabende von der Majorität akzeptiert . Der

Mitgliederbestand ist von 715 am 1. Juli auf 773 , davon 176 Frauen ,
am 1. Oktober gestiegen . „ VorwärtS " leser : 1. Juli 815 , jetzt 887 .
Der Kassenbericht des Genossen Martin weist eine Gesamteinnahme
von 986,82 M. und eine Gesamtansgabe von 824,71 M. auf . Wie

Genosse Kronewaidt initteilte , hat das GewerkschaflSfest eine Ein -

nähme von 429,55 M. und eine Ausgabe von 465,34 M. ergeben .
Die Kiiiderschutzkominission entfaltet am Orte eine segensreiche
Tätigkeil . Die Anträge des Vorstandes , gegen die Miiglieder Dorn -

busch und Krause das Ausschlußverfahren beim Zeutralvorstand ein -

zureichen , wurden einstimmig angenommen .

Die Neuwahl des Kreistagsabgeordneten fand am Donnerstag
statt und endete mit einem Sieg unserer Genossen . Bei der Stich -
wähl wurde an Stelle des früheren Abgeordneten Bach . Vertreter
der 1. Abteilung , der Genosse Zabel mit 6 Stimmen gegen die
8 Stimmen , welche der Bürgermeister auf sich vereinigt� gewählt .

Bohnsdorf .

In der Mitgliederversamnilnua des Wahlvcrcins erstatteten
die Genossen <Mhulz und Gcißlaugk den Bericht von der Verbands ,
generalversammliing und erläuterten die dort gefaßten Beschlüsse .
Die Diskussion über den Parteitag führte zu einer recht lebhaften
Debatte . Zunächst wurde das Verhalten der Delegierten unseres
Kreises auf dem Parteitag dem Genossen Pieck gegenüber ver -
urteilt und die Resolution des Wahlvereins Steglitz einstimmig
angenommen . — Die Behandlung der Maifeierfrage auf dem
Parteitage wurde einer scharfen Kritik unterzogen . Durch die
Aushebung des Nürnberger Beschlusses sei die Maifeier endgültig
zu Grabe getragen lvorden , auch vermisse man den nötigen Ernst
auf dem Parteitage , um die Maifeier würdig zu gestalten . Sämt¬
liche ,Redner mit Ausnahme einiger Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes sprachen sich gegen die Maifeier , in der jetzigen Form



da die gebrachten Opfer in keinem Verhältnis zn den erzielten
Resultaten stehen . — <■}»»> Spediteur wurde an Stelle des vcr -
ttordenen Genossen Lauf der Genosse Gensch , Bohnsdorf , Paradies -
stratze lt . gewählt . — Genosse Witte machte aus den bestehenden
Lokalbopkott ( Schulz und Wirth ) aufmerksam , loicrbci wurde das
Verhalten einzelner Genossen scharf gcriigt . SS sei bedauerlich ,
dast ch Bohnsdorf der Partei nur ein Lokal zur Pcrsuguug stehe ,
obwohl sich über zwei Drittel der Einwohner zur Sozialdemokratie
bekennen .

Der Portrag des Genossen Eichhorn über den Wissenschaft -
lichen Sozialismus findet umständehalber nicht am Montag , sondern
am Vi e n s t a g , den 19. Noveinber , statt .

Ober - Schönctveide .

Die Jahresrechnung der Gemeinde für 1911 , welche nunmehr
zur . Erledigung gebracht ist , schließt mit einem Ileberschuß von
20 000 M. ab ; den verschiedenen Mehraufwendungen stehen bei den
einzelnen Etats größere Mehreinnahmen resp . geringere Zuschüfle
gegenüber als sie der Voranschlag aufweist . Der Etat der Steuer -
Verwaltung erbrachte ein Mebr von 39 000 M. , wobei die Ilmsatz -'
steuer allein mit zirka 28 000 M. beteiligt ist ; die Wertzuwachs -
steuer brachte 6000 M. und die Grundwcrtsteuer 13 000 M. mehr ,
wohingegen die Gemeindeeinkommensteuer um 10 000 M. gegenüber
dem Voranschlag zurllckblieb . Einen ungeahnten Ausschwung hat
das G c m e i n d e iv a s s e r w e r k genommen , das entgegen dem
im Etat vorgesehenen Zuschuß von 4200 M. mit einem lleberschuß von
10 700 M. abschnitt . Der Zuschuß für den Gemeindefriedhof hat
sich von 18 000 aus 16 000 M. verringert . Der Kanalisationsetat ,
welcher durch die Gebühren der Interessenten balanziercn soll , ergab
ein Mehr derselben von 5000 M. sowie eine Minderausgabe von
2000 M. , so daß auch hier ein lleberschuß von 7000 M. zu der -
zeichnen ist .

NowaweS .

( In der WahlvercinSversammlung gedachte der Vorsitzende zu -
nächst der verstorbenen Mitglieder Schmidt und Koch. � Sodann hielt
Reichstagsabgeordnctcr Genosse Zubeil einen mit großem Jnter -
esse entgegengenommenen Vortrag über das Thema : . . Kolonial -
Politik und Sozialdemokratie " . Redner berührte in seinem Vor¬
trage auch den gegenwärtigen Krieg aus dem Balkan und schilderte
die Gefahren , die ein Ilcbcrgrcifen desselben aus die übrigen curo -
päischen Länder für die Völker , insbesondere das Proletariat , zur
leolge haben müßte . — Im geschäftlichen Teil gab der Vorsitzende
bekannt , daß der Vorstand mit dem Kartellausschuß übcreingc -
kommen sei , Anfang nächsten Jahres einige bildende Vorträge zu
veranstalten . Die Petition an die Gemeinde um Wiedereinführung
des SonnabendmarktcS habe 3140 Unterschriften ergeben . Leider
seien einige Listen verspätet abgeliefert worden , so daß sie mibe -
riicksichtigt bleiben mußten . Mit Rücksicht auf die in Mitglieder -
kreisen noch vielfach bestehende Unklarheit über die Frage , ob Eltern
ihre Kinder am Koufirmandenunterricht teilnehmen lassen müssen ,
teilte der Vorsitzende mit , daß eine Verpflichtung hierzu nicht bc -
stehe, ' es bestehe lediglich der Zwang dcS Religionsunterrichts . Am
8, und 15. Dezember soll im Lokal des Genossen Gruhl eine Aus -
stell ung von Büchern und Jugcndschriften für den Weihnachtstisch
stattfinden , die Gelegenheit zu billigem Einkauf bietet . — Neu
aufgenommen wurden 14 Mitglieder , darunter 5 weibliche . — Ge¬
nosse Neumann teilte mit , daß durch Beschluß der Gemeindever -
tretung der Sonnabcndniarkt wieder eingeführt werden soll . Dieser
Erfolg sei der energischen Stellungnahme der Arbeiterschaft zu
verdanken . Diese Mitteilung löste lebhaften Beifall aus .

ile

eingegangene Dnicferdmften .
verschrobenes Volk und andere lKrzählungen . Von Robert

Eröhsch . l M. geb. Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 6S, Linden .
jtrafjc 69.

Tos Problem des Moralnnterrichts in der Schule . Von Pros .
Dr . Fr . Jodl . Neuer Franksurter Verlag , Franksurt a. M. 1 M.

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen -
hcitcu der sstadt Charlottcnburg für das VenvaltungSjahr 1911. Be -
arbeitet im statistischen Amt . Kommisfionsvcrlag von Karl Ulrich u. Co. ,
Charlottcnburg .

Der kleine Nazarener . Von Camille Lemonnier . 3 M. , geb. 4 M.
— Eli vom Schwarzwasscr . Von A. Haukland . 2 M. , geb. 3 M.
A. Juncker . Berlin .

Treuherzige Geschichten . Von A. Schmitthenner . 1 M. Deutsche
Dichter - Gcdächtnisstistung , Hamburg - Großborstel .

Ter Strom . Ar. 8. Organ der Wiener Freien Volksbühne . Monats -
schrist. Herausgegeben von E. Pcnierstorscr , ist . Großmann und A. Rundt .
Jährt . 3 M. Öesterhold u. Co. , Wicn Bcrliii .

Die Bekämpfung der Volkstuberkulose . Heilstätten oder spezisischc
Therapie Von S. Fuchs , v. Wolsring . 31 S. F. Leineweber , Leipzig .

Rcclams Univcrsalbibliothek . Nr. 5463 . Aschenbrödel oder Der
gläicrne Pantoffel . Wcihnachtskomödic . Bearbeitet von C. A. Görner .
— Nr. 5467 . Tie Königin von Saba . Oper in vier Aufzüge » nach
einem Text von H. S. Moscnthal von C. Goldmark . Herausgegeben und
eingeleitet von G. R. Kruse . Jede Nummer 20 Ps. PH. Rcclam , Leipzig .

Schiller und die Arbeiter , von Konrad Harnisch , bildet Hest 6 der
vom Genossen Grunwald im Verlage von Kaden u. Co. in Dresden her -
nilsgegebcncil „ Abhandlungen und Vorträge zur sozialistischen Bildung ' .
Preis 46 Ps.

Hauswirtschaftliche Nahrungsmittelkousumtion und Frauen -
arbeit . Von Renetta Brandt - Wvt . 3 M. — Die Milchversorgiing der
Stadt Karlsruhe . Von <». Berg . 4,40 M. — Urlaub für Arbeiter
und Angestellte in Teutschland . Von Dr . L. Heyde . 4M . — Grnnd
»ist einer Geschichte der Volkswirtschaftslehre . Von Dr.
E. Fridrichvwicz . Geb . 6 M. Duncker u. Humblot , München und Leipzig .

Von der BSolga bis zur Tonau . Slawische Novellen . Ins Deutsche
übertragen von Marie Beßmcrtny . 2 M. , geb. 3 M. ( Verlag C. A. Schwetschkc
u. Sohn , Berlin >V. 57.

Exzentrische Novellen . Von H. Bang . Zeichnungen von Franz
Christophe . S. Fischer , Verlag , Berlin . 4 M. , Pappband 5 M.

Häffliche Nasen und ihre Verbesserung . Von Dr . med . F. Koch.
Verlag Bega , Berlin W. 50. 50 Pf .

Tie sozialdemokratische Frauenbewegung . Von I . Ivos . 1 M.
— Wirtschaftspolitische Tagessragen . Heft 1 : Die Zwcckmäffigkeit
unserer Wirtschaftspolitik . 20 Pf Hest 2. - Grundlagen und
Regelung der Lebensmittelversorgung des deutschen Volkes . 20 Pf .
M. Gladbach , Volksvcrcinsverlag .

Die Erde . Hest 4. Illustrierte Halbmonatsschrist für Länder - und
Völkcrlunde . Quartal 3 M. A. Dunckcr , Weimar .

Allerlei Geister . Gedichte und Erzählungen von A. Kopisch . Bilder
von R. v. Hoerschelmann . 3 M. , geb. 4,50 M. M. Mörickc , München .

Gerhart Hauptmann Leben und Werke . Von P. Schienther .
269 S. S. Fischer , Berlin .

Goethe . Von Houston Stewart Chambcrlain . 85l S. ' F. Bruckmann ,
München .

Geschichte Teutschlands im neunzehnten Jahrhundert . Von
Pros . G. Kaufmann . Volksausgabe . 4,50 M. , geb. 5,50 M. ( Berlin , bei
Georg Bondi . ) '

„ Was ist Gnosis Von Dr . Eugen Heinrich Schmitt . 2. Flug -
schrist der Gemeinschaft der Gnostiker , Berlin - Frledenau 8. 0,20 M.

Deutsche Jugcndbücherei . Einzelnummer 10 Ps. H. Hillger ,
Berlin XV. 8.

Pastor RcmoS Heimsuchung . Roman von I . Auckcr - Larsen . 184 S.
Er. Reiß . Berlin .

Ter Geist meines Vaters . Roman von W. Dauthendev . 4,50 M. ,
geb. 6 M. — Tie Heidin Getlane . Die Klliansttagödie von M. Dauthendev .
2 M. , geb. 3 M. A. Langen , München .

Puck , Geschichten aus alten Tagen .
tragung von Prof . Dr . E. Rosenbach .
Berlin - Ch. ) . Geb . 4 M.

Koncggcns Kinderbücher . Z!r . 3. Das Märchen von Niels
mit der offenen Hand . Von P. Heyse . — 10. Fünf Märchen . Von
G. Ouckama Knoop . — 15. 16. Gockel . Hinkel und Gockclcia . Von
M. Brentano . — 25. Bei den Alaska - Indianern . Von H. H. Bojesen .
— 27. Kleine Hausmcnagerie . Von Th. Gaulier . — 28. Briefe aus
meiner Mühle . Von A. Daudet . — 32. Orfterreichifche Volks¬
märchen . Von Helene Scheu - RieSz . — 35. Nordische Sagen . Von
H. Anderson . — Bergkristall . Von A. Stifter . Jede Nummer 20 Ps.
C. Koncggen , Wien I.

Verzeichnis der in deutscher Sprache vorhandenen gewerk -
schaftlichcn Literatur . Zusammengestellt von I . Sassenbach . 40 Pf
Gcneraltommisston der Gewerlschasten Deutschlands , Berlin , Engewicr 15.
Kommissionsverlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68, Lindcn -
straße 69.

Politische Arithmetik . Van S. Berliner . Band 1 : Rente » und
Anleihen . 4,80 M. , geb. 6 M. C. E. Poeschel , Leipzig .

Von Rudyard Kippimg . Ueber -
(Bita , Deutsches Verlagshaus ,

Anne Koriue Eorvin . Erzählung von Barb : a Ring . 2 M. . geb.
3 M. — Erinnerungen einer Ueberslütsigen . Von Lena Christ .
3. 50 M. , geb. 5 M. — Das nackte Herz . Von Eathcrina Godwin .
2,50 M. , geb. 3,50 M. A. Langen , München .

Das bürgerliche Zeitalter . Von Eduard Fuchs . Dritter Band
der Illustrierten Siltcngcichichle vom Mittelalter bis zur Gegenwart . In

20 Lieserungen a 1 M (Einbanddecke 5 M ), komplett gebunden 25 IN.
Verlag von Albert Langen , München .

Dürer . Von B. Schräder . tBand i4 der Biogravbicnsammlung bc-
rübmlcr Mater „Meisterbildcr m Farben " . ) Schlesischc Vcrlagsanslast
( vorm . Schotilacndcr ) . Berlin XV. 35. Geb 2 M.

. Julklapp , eine deutsche WeihnachtSgabc 1912. 1,50 M. A. Bonnier
Verlag . Leipzig .

Zum Denkprodlcm der Tiere . Von F. Lkleinsorgcn . 24 S. Erd «
Verlag , Elberseld .

Atlantis . Roman von Gerhart Hauptmann . S. Fischer , Verlag ,
Berlin . 5 M. , in Leinen 6,50 M.

vom Kongo zum Niger und Nil . Berichte der deutschen Zentral -
asrika - Expcdilion 1910/1911 . Von Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg .
Zwei Bände . Geb. 20 M. F. A. Brockbaus , Leipzig .

Die Entstehung und Durchführung des ' Reichstarifvertrages
im Malergcwcrdc . seine Auslegung , und Wcilerbildung in de » Tarif -
instanzen . ( Für Nichtmitgliedcr 1. 50 M. , geb. 2M, ) — Erhcdunge » über
die Lohn - » » d Arbeitsverhältniffc im Malrrgewcrbc . ( 2 M. , geb.
2,50 M. ) - Maler Kalender für das Jahr 1913 . ( 1,50 M. ) Verband
der Maler , Lackierer , Anstreicher , Tüncher und Weißbinder in . Hamburg .

ßmffcaftcn der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . DIesenIgen

unserer Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in
der Heilstatte bleiben , wollen uns wegen der Ueberweifung von Frei -
cxemplaren sofort ihre Adresse einsenden , da vci verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen MonatS von der Post nicht gelieseri werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

Witterungsübersicht vom 15 . November 1913 .

Wetterprognose für Sonnabend , den IV . November 1913 .

Zeitweise austlareud , vorwiegend nebelig oder wolkig , am Tage ziem -
Uch mild bei mäßigen südwestlichen Winden : keine erheblichen Niederschläge .

Berliner A c l t c r b u r c a u.

Wasscrftands - Nachrichtcn
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbnreau .

Wasserstand

M c m e l , Tilsit
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Rattbor

Krossen
, Franksurt

a r t h e , Schrimm
„ Landsbcrg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barbh
, Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . -) Unterpegel . s) Um 5 Uhr nach¬
mittags : 353 ow. ' > Höchster Wasserstand um 12 Uhr mittags : 3Z4 cra .

Fahrräder : : Gramniophone
Näiimascbmen

» — Sämtlicha Zubehörteile . --------

Eigent Reparatar- Werkstätten.
Verkauf gegen bar sowie Teilzahlung .

Fritz Magdeburg ,
1. Geschäft : Baunischulenv/eg ,

Baumschulenstr 93 B.
2. , Ober - Schönewoide ,

Edlsonstr . 54.

Zopf
Rixdorfer

Zentrale
Zietenstr , 85, Ecke Bergstraße ,

Turban
j

von jj Mark an

Garantiert t einte Naturhaar .

Rabatt !

Hört ! Hört !
Regehschirme ! s,Xim

Kein Laden , Fabrikniederlage .

A. Mähle, tSsrSrj ;
Vorwärtsleser 5 °/n Rabatt .

Roter Laden .
Seliöneberg , Hauptstr. 108.

Spezialhaus für

üriieiMiJerolstleji
fce Qualitärton , sachgen�äße Be -

nunpr . Billige Preise sind auf
. ein* Gegenstand deutlich ver¬

merkt und streng fest ,

sU%ietfN
seKf billige
��n�jebofe

42 Mark 36

27

Wir haben eine Ulster - Campagne u.

fast ganz verdrängt ist dei Paletot .

Je grösser der Konsum , desto wich¬

tiger ist für jeden Preis u. Qualität .
Darum habe ich persönlich Lausitzer

Fabriken autgesucht , und es ist

mir geglückt , grössere Rest¬

bestände von Flausch - und Chexäot -

Ulstersloffen in den neuen rost¬

braunen Farben sehr billig zu er¬

stehen . Diese Ulster sind jetzt fertig

Sie bilden für jedermann durch

die Eleganz des Aussehens , des

Schnittes und den niedrigen Preis

eine sehr günstige Kaufgelegenheit!

KOM /
LINON

� Schöneberg , Hauptstr . 161 , Ecke Stubenrauchstr ,
y

Vornehme Herren - Maßschneiderei
Atelier im Hause unter Leitung
vom erstklassigen Zuschneider

Emil Preuß
Turmstraße 58

Winter - Neuheiten 1912/13

Herren-Anzüge
nach Mal)

45 . 00 50 . 00 55 . 00 60 . 00
67 . 00 70 . 00 75 . 00 bis 120 . 00

Herren-Paletots
nach Maß

45 . 00 50 . 00 55 . 00 60 . 00
67 . 00 70 . 00 75 . 00 bis 1203 ) 0

Herren- Ulster
nach Maß

45 . 00 50 . 00 55 . 00 60 . 00
67 . 00 70 . 00 75 . 00 bis 120 . 00

Gelirock-Anzüge,
Smokings

ganz auf Seide :: :: ;;
erstklassige Verarbeitung

Herren in gesicherter Position räame

günstige Zahlangsbedlngangen ein !

Streng feste Preise ! □ Kulante Bedienung !
Lieferant der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend

ReukersWerke Heines Werke
. 3 Lände < Mark 3 Lände 4 Ll- rk -

Buchhandlung vorwärts _ _ Buchhandlung vorwärts

= KLEIDUNO
C 1 ClfV CHARLOTTENBURG
J . LCVl , SCHARRENSTR . 36 .
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Herren - Garderoben I Damen- Garderoben
Ulster ♦ Paletots ♦ Jackette

Rock - Anzttse

Ulster � Paletots i Pelzwaren

Plflschmäntel > Kleider Stolas

Blusen � Kostüme 1 Muffen

von 5 Mark Anzahlung an .

Kredithaus zum Rollkrug
Berliner Strasse 1 Neukölln Hermannstrasse 257

Sonnlag nur von 1� —3 tJl «r geOiihet .

Puppenklinik !
Puppengelegenheitskauf !

• Segen Platzmangel t>erlaufe gwr -
jährige Puppen zu l> c d c n t r ik d
herabgesoeiten Preisen .
Otto IP . ksklcs , Neukölln ,

Ilrkstr . 3 . Hof parterre .
2inf ertigung sämtl . Haararbciten .

Melker KesnnSWs -

ZiWW
ZZverschiedenehefke h Z0Pf .

Vornehme Maßschneiderei

Emil Preuß , Turmstr . 58 .
Meine geschätzten Kunden bitte ich ,

Maßbestellungen
für

Herren�Anzüge , Herren = Paletots

Herren = Ulster nsw .

mir jetzt schon aufzugeben , da ich 14 Tage Vor den Fest¬

tagen Bestellungen nicht mehr annehmen hönnte . '

I und 3 Zimmer , verkauft direkt Fabrikgebäude ! »itUI >I »c & Schmidt .
3fn litzer Str . 101 iHochbahn Oranienstrahe ) , Sonntags geöffnet ,

BuoklHandliiiig Vorwärts
Berlin SWM I . indenstr . 69 ( Laden ) .

Wir empfehlen :

Sonntage eines groBstädtiscIien
ii ii
ii n Arbeiters in der Natur ii ii

ii ii

Von

Curt Grottewitz .

Vorwort von Wilhelm Bölsche .
Mit Buchschmuck und dem Porträt dos Verfassers .

Broschiert 60 Pf. — Gebunden 1 H, 247/20

bis 75 TVek .

Ulster
in 26 Größen fertig am Lager;

Ulster
QC50 27S( ) 29so 32so
ÄU 36 . - 38 . - 42 . -

46 . - 48 . - SO. - 54 . -
58 - 60 - 75 . - m.

Ulster füHreSe
YY56 2450 26" ' 27 . -
M 26 . - 34 . - 36so

38 . - 42 . - 46 . - 46 . -
52 . - 56 - m.

Paletots
50 26 . - 29 . - 32 . -

38 . - 40 . - 42 . -
52 . - 58 . - 75 . - m.

Sämtliche Ulster und Paletots sind in meinen Schaufenstern
ausgestellt .

Sonntags « Verkauf nur von 12 —2 Uhr .

M. Schulmeister
Berlin SO. ES, Dresdener Str . 4

Hochbuhnstation Kottbascr Tor .

Seihhans Apollo
neben

Apollo - Theater Jriedrichslr . 215 I.
Kaufen Sie von Kavalieren getragene Jackett¬

anzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster ( auch
auf Seide gearbeitet ) , Goldsachen , Uhren ,

Ketten , Ringe , enorm billig .

Gegen Vorzeigung «liefer Annonce I0o/o Rabatt .

Sonntags geöffnet .
Fpiedrichstraße 213 , an der Kochstraße .

l! Lachmann & ScholzDoppelte

iMatlmKen

EKira DilSlli Preise I Ein Posten Auto - Schals - - pi , i . t . i 48

Turmstrasse 76

Pf

ca . 5000
einzelne

Handtücher

Tischtücher

Servietten
etwas angestaubt
oder fehlerhaft

enorm billig !

Trikotagen
Damen - Reform - Beinkleider 1 . 25
Herren - Normal - Hemden . . . 1 . 18

Normal - Hosen

. . . . . . . . .

. . . 1 . 13

Kinder - Sweater 1 . 25

Kopftücher bell und dunkel . . . 98 IN.

Schürzen
Stickerei - Schürzen mitEinsäti . 1 . 25
Reform - Schürzen satm . . . . .1 . 95

Reform - Hänger 93 » .
Biaudruck ' Schürzen zweiseitig 88 n .

Tee - Schürzen «urk . satin — 95 pi .

Ottostrasse 1

Extra
Strümpfe

Dam. - Strümpfe «enngeit , 43 pi .

Dam. - StrÜmpfeEeineWoIIe,Pa »r88Pf
Herren - Sockenwoiiepiatt . ,Paar48Fi
Herren - Socken Reineiroiie Paar 95 pi

FÜSSlinge EeineWoUe . . . . Paar 48 Pf

Wollblusen Är. b. e,t . . au! 2 - 95 I Hemdblusen ßenun " " ' 95 pf . | Seidenblusen . v. rt « Fassons 4 . 95

| Damen - Fiizschuhe ° ' Leder8ohie1 . 65 | �K�deTFiizstiete��edeTrT�� | j|0l!linU1ÜSC��

Bekannt billige Lebensmittel " WE

bllliSB Preise
�

5000
Ki n der -

Schürzen

Fetter SpccRpmI00 majerspeck ™ I10 i Schinkenspeck Pfd . 120 | Kasseler

; Rippespeer Ptd . jA� pf .

ca .

kommen

riesig billig
zum Verkauf .

•) Wenige Artikel « « » He schlössen



f. Aussteuer = Woche
Sonnabend , den 16 . November , bis Sonnabend , den 23 , November 1912 .

Unser © Ansstener - Woche bietet eine selten günstige Gelegenheit , zum vorteilhaften Einkauf von Hrnnt - AnaHtattunffC W IW _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Ergänzung vorhandener Wäsobebestände . — Wir haben bedeutende Warenposten nur erstklassiger Qualitäten weit unter heutigem Preis erworben , so daß wir mit unserer Aussteuer -

t Ausstattungen und passenden Welhnachts - Uescbenken sowie zur

Woche ewe wirklich billige Kanfgelegenhcit bieten .

Kombination aus gutem Wäschestoff mit Stickerei -
Gamierung

. . . . . . . .
.

. . . . . .
Kock - Kombinationen in eleganten Ausführungen

17. 50, 12. 50, 8. 25,
Stickerei - Röcke . . . . . . . .8. 50, 5. 75, 3 65.
Aalcnciennes - ROcke in aparten Ausführungen

25. 00. 18 00. 12. 50. 8 . 75
l ' ntertailien . . . . . . . . .2. 25. 1. 60. 1. 35. 95 Pf .

Aaehtjacken aus Sommerstoff , mit Steh - und Um¬
legekragen , mit Languette oder Stickerei 1. 90.

A' achtjackcn aus Croisd - Barchent , mit Steh - u. Um -
legekrag . , m. Languette od. Stickerei - Garn . 2. 25,

Frisier - flltntel mit Stickerei und Valencionnos -
Garaierung . . . . . . . . . . .5. 45. 4. 25, * . 75

Ciarnitnren : Hemd nnd Beinkleid in reicher
Ausführung . . . . . . . . .7. 60, 6. 76, 3. 95. * 85

Garnitur : Hemd nnd Beinkleid mit Stickerei
und Banddurohzug .

. . . . . . . . . . .
Garnitur : Hemd und Beinkleid , Prima Benf . ,

mit reicher Stickerei - Garnierung

. . . . . .

3 . 85

475
2 75

1 30

1 . 55

365

4 9 «

Phantasie - Hemden m. Stickcrei - Ein - u. Änsatzn , Ziersaum Stück 1 . 95
Phantasie Hemden ra . Stickorei - Garnier . u . Banddurchzug Stück 1 . 05
Phantasie Hemden Pa . Renforc� , mit reicl >er Stickerei -

Gamiening und Ziersaum . . . . . . . . . .Stück * 45

Beinkleider aus Wäschestoff , Knieform mit breiter
Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .
1 95, 1 . 35

Beinkleider aus Oroisd - Barchent , mit breiter
Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .
1. 75. 185

Hirektoire Heinkleider . . . . . 1. 80, 1. 36, 95 Pf .
Knaben - Hemden . . . . . . .von 59 Pf. bis 1 . 65
Hhdchen - Kachthemden . . . . . .2 . 00 bis 3 50
Herren - Hemden . . . . . . . .2 29 1 . S9 1 45
Herren - Aachthcmden . . . . .3 . 75 3 99 2 59
Hemden mit gestickter Passe und Languette , , , 1 . 35
Hemden mit gestickter Passe und Languette . . 1 . 05
Hemden ringsherum m. fest . Lang . u. Madeira - Passe 1 . 95
Zlhdehen Hemden . . . . . . .von SO Pf . bis 1 . 85
Hhdchcn - Beinklelder , offen . . von 45 Pf . bis 1 . 46

nildchca - Belnklcider , geschlossen von 90 Pf . bis 2 . 25
Knaben Nachthemden . . . . .von 1 . 30 bis 2 . 20
Aachthemd aus gutem Wäschestoff mit fester Lang .� " • 3 . 75

4 . 95

i gui
und Madeira - Stickerei .

Aachthemd la . Kenforce mit reicher Stickerei

Hettciatin in modernen Streifen . Kissenbreite Meter 70 , 60 , 59 Pf .
De�kbettbreitc Meter 1 . 10 , 95 , 89 Pf .

BettdamaNt , aparte Muster , Kissenbreite . . . Meter 95 . 75 , 59 Pf .
Deckbettbreite Meter 1 . 59 , 1 . 29 , 75 Pf .

ImiHianatnch für Bettwäsche , Kissenbreite . . Meter 59 , 45 , 85 Pf .
Deckbettbreite , Meter 95 , 75 , 65 Pf ,

Eaken - Dowlas , extra breit , stnrkfädig , . . Meter 1 . 19 , 85 Pf .
liakcn - Halblclncn ganze Breite . . . . .Meter 1 . 20 , 95 , 85 Pf .
Hemdentuch gute Qualitäten • Meter 42 , 35 , 25 Pf .
Rentorc6 feinfädigo Qualitäten . . . . . . .Meter 55 , 45 , 35 Pf .

Unsere Spezial -
H c m

Besonders preiswert !

I-Wäseiietuefie c. «?«.
d e n t n c h

,, Meteor " . . . 10 Meter - Coupon 3 . 25
„ Hausmarke " . 10 Meter - Coupon 3 . 85

linieianatnch
„ Unerreicht " . 10 Meter - Coupon 3 . 75
„ Elegant " . . . 10 Meter - Coupon 4 . 40

Croisd - Barchent fein und grob geköpert
Plqnö - Barchent neue kleine Muster . .
Inlett rot oder rosa - rot , Kissenbreite . ,
Inlett rot oder rosa - rot , Deckbettbreite .
Orell für Unterbetten

. . . . . . . . .
ZUchen kräftige , waschechte Qualität . ,

Bettfedern und
während unserer Aussteuer - Woche

. Meter 09 , 48 , 38 Pf .
, . Meter 65 , 55 , 45 Pf .

. Meter 1 . 15 , 95 . 75 Pf .

. Meter 1 . 75 . 1 . 45 , 1 . 15

. . Meter 1 . 45 , i . 19 , 89 P�

. . Meter 55 , 48 . 38 Pf .

Dsiinsn
Extra « Preisen .zu

Fertige Bettwäsche

Deckbettbezag , la Wäschetuch 2 . 95 , 2 . 45 ,
Kissenbezug passend . . . . . .99 . 75 Pf .

Deckbettbezng ; , Luisianatuch 4 . 15 , 3 . 35 . Kissen¬

bezug passend . . . . . . . .1 . 15 , 85 Pf .

Hcckbettbozne , gestreifter Satin , 4 99 4 29
Kissenbezug passend . . . . .1 . 35 , 1 . 15

Heckbcttbczng ' , Züchou oder Sat . Augusta 2 . 99 .
2 . 99 . Kissenbezug passend . , . 85 , 65 Pf .

Howlan - Ilcttlnkcn . . . . . .2 . 25 , 1 . 85 . 1 . 25
Halbleinen - Bettlaken . . . . 2 . 35 . 1 99 1 . 65

Tisch « Wäsche

Jacqa . - TlnchtttchCF 115/125 130/160 130/225

weiß , hübsche Dessins , 1 . 25 1 . 90 2 . 95

Halbl . Jncq . - Tischt . 130/130 130/160 130 ) 225

Sternen - u . Blumenmuster

1
Servietten

' / , Dtzd . 2 . 25

Taschentücher

• Reizender Gocbcnk Artikel

1 . 75 2 . 45 340

Hervorragend billig !

Qual . , praoht -
Doss . , 130/160

Reinl . Jacqu. -Tischtücher ÄTÄ1' ' . 3 :

Servietten
/, Dtzd . 2 . 50

igroß . Hgd,� jaCqUi . Tüc(ier $fe

Handtücher
KOchcnhandtUcher , Gerstenkorn , gesäumt u. geb . ,

48/110 . . . . . . .' / , Dutzend 2. 50, 1 99
StnbenhandtUcber , Jacqn . , ges . u. geb . , Figur . - u.

Blum . - Must . , 48/110 , ' / , Dutzend 3 50, 2. 90. 1 . 85
1 ilesonderN preiswert = = = = =

Schwere hall » ] . wclBe Drellhandtttcher , ge¬
säumt und gebändert , 46/110 ' / » Dutzeml 2 45

Heini . Gerstenkorn Handtücher , gesäumt und
gobändert , 48/110 . . . . .V» Dutzend 2 . 85

Heini . Jacquard - Handtücher , prachtv . Muster .
gesäumt u. gebändert , 48/110 - ' / , Dutzend 3 . 45

V« Dutzend Madeira - Tücher mit imit .
handgestiokter Ecke , im Karton

Langette nnd
. . . 68 Pf .

Gobrunchsfertlge Taschentücher , ausgewaschen ,
für Damen und Herren . . Dutzend 95, 65 Pf .

Oelegenheltskanf !

Neukölln

Gedecke m. 6 Servietten im Karton , in weiß u. weiß
mit färb . Kante . . . . .6,60 , 4. 50, 8. 25, 2 . 65

KafTeedecken in neuen , modernen Dessins
und Webarten . . . . . .4. 50, 3. 25, 1. 75 95 Pf .

Ein Posten Prima Halb ! . Wischtücher gesäumt
und gebändert , >/ , Dutzend

. . . . . . .

1 . 25

ca . 500 Dtzd . Pa . halbleln . Taschentücher

Taschentücher
Battlst - Herrentücher mit Hohlsaum und Zierkante

Stück 40. 25 Pf .
Bnchstaben - Taschentücher in Batist , Leinen und

Linon , im Karton , l/ , Dutzend 2. 10, 1 65, 1 . 25
Kinder - Taschentücher , weiß u. weiß mit farbiger

Kante u. gestickt . Buchstaben , ' / , Dtzd . 95, 86 Pf .

für Damen nnd Herren , regulärer Preis per 4 4 SC
Dutzend bis 5 M. durchweg ' I, Dutzend A . r * » *

Berliner Straße 54 — 55

Jäger - Straße 1 — 2

H . JOSEPH & C2 Neukölln
Berliner Straße 54 — 55

Jäger » Straße I — 2

aSTffRmSSTBOTBB
Wäsche

DaraeiHiemil, v
Stickerei und Börtchen besetz . . . . 1 . 65 jl

Damenlieniilen , » r v
2 . 25 i

tickerei , in der Passe �85
Hohlsaum oder Fältchen . . . .

Phantasiehemden fESS - ™; «

Banddurchzug . . . . .. . . . . .2 . 23 i

flusnahMi
Täte i

Damen- Beinkleider , ÄreSn « 5
und Böitchen

. . . . . . . . . . . . .

1. 65 A

Damen - Beinkleider , SSiÄ
barebeut mit Langetteu . . . . . . 1 . 65 J

aus Croisebarchent oder

I2
1. 75 i

Wäsche
Leinen

Baumwoll
Waren

Naciltjacke Sommerstoff mit Lan - �25
gelte . . . .

NonhtiünlfOn mlt brei,er . krauser
nabllljduliöll Stickerei , Umlegekragen 495

und Fältchen . . . .. . . . . . .2 . 35 1

Nachthemden " " i
,

4 95 , 3. 75 L
73

ßürnitliron nl ' t re ' cber Stickerei - Gar -
UQIIIIIUICII nierung und Banddurchzug <145
Hemd und Beinkleid . . . . .5. 75 , 4 . 50 J

Grosse Posten
besonders billigt

Knieheinkleider tää «
satz und breitem Ansatz

. . . . . . .

J

Damenhemden . . .
Langette

. . . . . . . . . . . . . . . . .

i

Bettwische
fleckhett u. 2 Kissen S ! " . « 29s

Deckbett Ii. 2 KiSSSn au , ganzer ■ 25
Breite gearbeitet

. . . . . . .

*

. . . . . .

tf

Deckbett n, 2. Kissen »u « Eutsser » so
Damast oder Dimlti

. . . . . . . . . . . .

9

95
Rott Inlflttc g' näbt , federdichles
Doli - llllcllo Deckbett . 4 . 90 2 . 95 ftB �
Unterbett . . . 4 . 85 3. 75 , Kissenl . 35 99 Pf-

BetttedernÄr 60

Ferlige Betten SÄST « 1950

WäSChe - COUpan tor Leib- and Bettwlsclie

295 euo
20 Meter 8. 90 3

Beltlaken Daulas , Halbleinen und

Barchent

. . . . . . . . . . .

1. 95 1,65

Herren- Taschentücher . .
,

gewaschene . Reklamepreis l/l Dtz , 99 ' '■

Batist - Taschentücher , »
iür Damen , mit hübsch . Kanten St. JU P'

Tischwäsche
Jacquard-Tischtücher �

130/300 3. 95 , 130/165 2. 25 , 130/130

Jacquard -Tischtücher ' tiiT
130/320 6. 90 . 130/165 2 90 , 130/130

TicohtRnhor Pa Halbleine0 mit Durch -
I louillUuliCi brueh u. Hohlsaum , Gr.
130/200 3. 95 , 130/165 2. 95 , 130/130

Jacquard-Senietlen . .
Halbleinen . . . . . . . .Dutzend 6 . 90

Stuben-Haniitücher ' ' S
Gerstenkorn . . Vi Dutzend 2 95 , 1. 95

KÖCtien-HandlÜdierHrimaGersten.
korn mit Kante V, Dutzend 2 75 , 1. 95

Wisclitiiclier 1. 25 . 95 pf .

LOUiSianatUCtl für Bettwäsche , 130 88
om breit , Meter 65 Pt „ 84 cm breit Mtr . 99 Pf-

Elsasser Damast und Dimlti
ca . 130 cm breit Meter 85 Pi „ ca. BE D.
84 cm breit . . . . . . . . . . .Meter 99 f

l65

225

265

380

r

J45

bedeutend
herabgesetztAngestaubte Bettwäsche

Handtücher und Tischwäsche
- - - - - - auf Extratischen ausgelegt - - - - - -

Deckbett und 2 Kissen . . . . . . . wen bis sis , jetzt » vs 285

Einzelne Deckbett • Bezüge . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .jeu » 1 95

Einzelne Kopfkissen . . . . . . — . . .. . . . . . .. . . . . .jetzt 50 pi .

Bettlaken

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .. . . . .i » s 95 w.

TiSChtÜCher Ohne Rücksicht auf den früheren Wert . . . . . . 2 . 75 1 . 75 95 Pf .

Kinderwäsche : Exlra - Anrebot !
StlcM - Sücke mit Stickerei - An- u. Einsatz . , 905

Säumchengarnierung . jetzt J lintertalllen mit reich . Stick , u. Fältebengarn . � E

auch amerlk . Form . 1 25 , 98 , J J PI.

MädchenhemdenFassonschnitt
Lamsette . . .

mit Hohlsaum - SS» . !165

Mädchenheinkleider JÄKÄÄ 95 "il95
i pi

Knahenhemden 60 " . ] "
Knabenhemden � 95 ] "

MM ! « « ! !
se « i . iH =

GroBSörschenstr. l
SCHONEBERG

Haupt-Straße 163.

'
Kccantwortlicher Rehalteur : Alfred Wielepp , Neulolln . Für der ; Hnjeratenterl verantw . i TO. GtOttc� Berlin . Drii <fn . « ertag ; koiuaiH kJu�Dtuderei «. KerlagSanjiall $ a » 4 ©inflei B. 4A « iBetitaSÄ
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